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lötzlich erhob ſich vom Himmel ein Brauſen,

wie wenn ein Sturmwind dahinführe
Alle wurden vom heiligen Geiſte erfüllt.

Und das Volk lief zuſammen und war be
troffen, als jeder die Jünger in ſeiner Sprache
reden hörte und ſprach voll Staunen: „Wie
kommt es, daß jeder von uns ſeine Mutter
ſprache heraushört?“

Geiſt der Pfingſten weht über dem deutſchen
Lande. Sturmwind brauſte durch die Seelen,
Flammen der Herzen loderten, lange zurück
gedrängte Sehnſucht brach aus. Ein Volk, das
zerriſſen war, ſo zerriſſen, auseinander ge
ſpalten, daß eine Gruppe die Sprache der
anderen nicht mehr verſtand, erlebt das große
Wunder des Geiſtes, der alle zuſammen
bindet: „Wie kommt es, daß jeder von uns
ſeine Mutterſprache heraushört?“

Mutterſprache! Das iſt das geheim
nisvoll Urtümliche, Verbindende, von Seele und
Art Geprägte; Mutterſprache, das ſind Laute,
die unſer Herz, unſer Weſen anrühren und be
wegen, Empfindungen wecken, unſer ganzes
Sein zu erſchüttern vermögen, weil der Geiſt in
ihnen lebendig geworden iſt, der Geiſt aus
ewigen Kräften, die Gott ſeinem Volke
verliehen hat.

So iſt Pfingſtwunder über
unſer Volk gekommen, daß das Wehen
eines neuen Geiſtes Stimme wurde über dem
deutſchen Lande, und in ſeiner Sprache nun das
Wiederfinden beginnt von Menſch zu Menſch,

tehen, und das große Staunen: dieſer
Fremdgewordene ſpricht ja meine Sprache, die
Sprache
Hoffnung!

Aber iſt es nicht blasphemiſch und ſündhaft,
die hohen Worte des Pfingſtevangeliums, das
Gottes Botſchaft unter die Völker fremder
Zungen brauſend trug, Gleichnis werden zu
laſſen für das Geſchehen, das jetzt ſich unter
uns Deutſchen vollzog?

d a s

das Verſ

meitiner Sehnſucht, meiner Not, meiner

Ja, es wäre blasphemiſch, es wäre ſünd
haft, wenn wir hinter den äußeren Ereigniſſen
nicht das Brauſen von Gottes Sturm ver
ſpürten, wenn wir nicht wüßten, daß die Sehn
ſucht unſres Volkes, die jetzt am grauen kahlen
Winterſtamme Deutſchland in Blüten aus
bricht, aus dem tiefen Erdreich der Ewigkeits
ſehnſucht aufgeſtiegen iſt. Was in der Vor
frühlingszeit bis zur pfingſtlichen Erfüllung
unter uns kund wurde, das iſt doch das Auf
Mumen gegen Gottesferne einer leeren
DiesſeitsWeltanſchauung, das iſt die Er
hebung eines Volkes gegen falſche
Propheten, die es von ſeinem Glauben,
von ſeiner Reinheit, ſeinen Vätertugenden hin
weglockten, und der neue Geiſt, deſſen Wehen
wir in unſerem Leben ſpüren, ſtrömt aus dem
Brunnen, von dem einſt unſere Vorväter, von
dem die Mütter ſtarker gläubiger Geſchlechter
Kraft tranken. Unſere nationale Sehnſucht war

im tiefſten auch religiöſe Sehnſucht. Sie will
dem Ewigen dienen, ſie will vor dem Göttlichen
wieder in Ehrfurcht knieen.

Wir caWir wiſſen, daß das Werk, dem wir ſeit
angen Jahren allen Kampf und auch alles

d unſerer Herzen geweiht haben, geſchicht
Her Lptwendigkeit war, aber mehr als das!
Dies Mehr verkünden uns Worte von Angelus
Sileſius:

Roſe, welche hier dein äußres Auge ſieht
Ne hat von Ewigkeit in Gott alſo geblüht.“
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Der Keim lag in unſeren Herzen, von Gott
hineingeſenkt, und wir mußten die Not des
Wachstums tragen und die Winterſtarre und
den feindlichen Froſt, bis der Keim das Samen
korn zerſprengte.

Pfingſten wird uns ein Feſt der Freude!
Von Erfüllung der Sehnſucht quillen über
Ginſter und Weißdorn; das ſeidige Grün des
Buchenwaldes bauſcht ſich im erſten Jubel des
Neuwerdens; durch alles Leuchten des Laubes
und der Blüten ſchauert noch die eben über
wundene Oede der Wintertrauer, des Dunkelns
und der Beraubtheit kahlen Gezweiges. Wie
innig bewegt uns der weiße Taubenzug über
grünem Roggenacker. Wie dankerfüllt und
freudenvoll neigen wir uns zu jeder Blume, die
aus harter Erde auftrieb. Noch erzittern unſere
Herzen vor dem Sturm Gottes, der Neuwerden
bringt, vor dem Aufglühen nach Kargheit.

Pfingſten iſt hohe Zeit des Schöpfer
geiſtes. Der Geiſt iſt es, der lebendig macht
und lebendig erhält. Und das Schickſal unſeres
Volkes wird dadurch beſtimmt werden, ob wir
es vermögen, den brauſenden flammenden
Geiſt der Pfingſten zu bewahren, ſeine heilige
Glut immer neu in den Seelen zu entzünden.

Vor dem ewigen Geiſt gibt es keine Voll
endung, kein Fertigſein, er iſt die heilige Un
ruhe der Strebenden, der fauſtiſchen deutſchen
Seele, wie ſie in unſern gotiſchen Domen, und
am erſchütterndſten in den unvollendeten, den
großen Geſang der Sehnſucht verkündet. Jmmer
noch ſind wir ein Volk der Werdenden, immer
noch müſſen wir ringen um Gottes Geiſt.

„Menſch, ſo du etwas viſt, ſo bleib doch ja
nicht ſtehn,

Man muß aus einem Licht fort in das andre
gehn.“

Maria Kahle,
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Querſchnmitt
Eine Kampfpauſe.

Dr. Tr. Das farbenreichſte, mit dem Erd
geſchehen am innigſten verbundene der hohen
chriſtlichen Feſte, Pfingſten, läßt in dem
Feldzuge der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
gegen die gefährlichſten Feinde des neuen
Staates eine Kampfpauſe von wenigen Tagen
eintreten. Eine tiefe Symbolik liegt in der
50 Tage nach der Auferſtehung des Heilandes
ſich vollziehenden Ausgießung des Heiligen
Geiſtes, der Ordnung der irregewor-
denen Geiſter zu einer neuen Gemein
ſchaft klarſchauender und in Gemeinſchaft
kämpfender Menſchen. Jn der Einheit des
Glaubens an die Sendung fanden
die ſich wieder, die führerlos geworden ausein
anderzulaufen drohten. Und liegt nicht hinter
dem deutſchen Volke das gleiche Schick
ſal, das einſt die erſte Gemeinde Chriſti
ereilte. Auch das deutſche Volk hat ſich nun
mehr wiedergefunden, nachdem es in tiefſter
Seelennot zur Erleuchtung kam. Jn niemals
erlebter Geſchloſſenheit ſteht es heute bereit
die ihm von der Geſchichte übertragene Auf
gabe zu erfüllen. Das Pfingſtfeſt iſt nicht
mehr, wie früher all die chriſtlichen Feſte, nur
eine Unterbrechung eines ſorgenerfüllten, aus
ſichtsloſen und niederdrückenden Alltags, ohne
Sinn, ohne Glauben und Jnhalt, ſondern
heute iſt der Blick frei, der hinaus in
die ſo überraſchend ſchnell veränderte Land
ſchaft ſchweift. Eine tiefe Zuver ſicht leuch
tet aus den Augen des deutſchen Menſchen,
der in der Natur die göttliche Harmonie des
Jrdiſchen und Himmliſchen erlebt hat. Und
wenn er dann an einer Morgen zu neuem

Werke antritt, dann hat ſich auch an ihm das
Pfingiſt wunder der Durchdringung
ſeines Jnnern mit einem neuen
Geiſt erfüllt; er geht froh und mit neuer
Kraft hinein in den Alltag, der ihm wieder
Kampf und Einſatz bringen wird.

Ein Gück nur, daß all die verſteckten Wühler
und Zweifler ſich ſtets in dem Augenblick durch
eigenes Zutun verraten, in dem der Feldzug
gegen ſie eröffnet wird. Durch die ganze natio
nalſozialiſtiſche Preſſe ſind in dieſen Tagen
beſonders hervorſtechende Beiſpiele e in er
geradezu unglaublichen Jnſtinkt
loſigkeit gegangen. Kümmerliche Recht
fertigungsverſuche konnten an der Tatſache
nichts ändern, daß ſich hier eine abgrundtiefe
Kluft zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Den
ken und Fühlen und einer Gruppe die Volks
gemeinſchaft ſabotierender Reaktionäre auftut.
Es ſpricht für die innere Geſundheit
der nationgal ſozialiſtiſchen Be
wegung, daß ſie im richtigen Augenblick
ganz inſtinktiv dieſen Volksſchidlingen ent
gegenzutreten weiß. Das äußere Zeichen für
die Exiſtenz dieſes Beſſerwiſſertums iſt ſterks
das Wiederaufleben längſt. unzeitgemäß ge
wordener Einrichtungen, wie wir ſie in dieſen
letzten Monaten wieder beobachten konnten.
Die Cliquenbildung, das hetzeriſche
Treiben beſtimmter Geſellſchaftskreiſe, die ſich
zumeiſt mit irgendwelchen kulturellen Zielen
zu tarnen verſtehen, und ſchließlich auch der
„Aktivismus“ des Stammtiſchpolitiker
tums alles waren Anzeichen, daß hier im
Dunkeln etwas ſein Weſen trieb, was zwar
nur noch Einzelerſcheinung, aber dennoch der
Beachtung wert iſt, weil die Notwendigkeit der

Holzschnitt von Bodo Zimmermann

Erhaltung der vollen Schlagkraft des Volkes
die ungeheuren Anf rderungen der Neuformung
unſeres geſamten politiſchen Lebens keine
Schwächungen des Volkswillen s
dulden. Der Nationalſoziglismus iſt der
Realpolitik verſchworen und hat in jedem
Augenblick der Wahrheit in die Augen geſehen.
Dieſe ſeiner heroiſchen Anſchauung ents-
ſprechende Einſtellung gab ihm auch den Sieg.
Wir ſind darum auch nicht mit Scheuklappen,
an den hie und da noch ſichtbaren Wider
ſtänden vorübergegangen, ſondern werden
unbeirrbar all diejenigen ausrotten, deren
Kritik ſich nicht darauf ſtützt, wirklich etwas
erprobt Beſſeres an die Stelle des Beſtehenden
oder Geplanten ſetzen zu können. Nur eine
Kritik, welche den Stempel national
ſoziagliſtiſcher Denkweiſe überhaupt
trägt, kann Geltung haben; denn ſie iſt dann
poſitive Kritik. Aber Kritik um der
Kritik willen iſt und bleibt ein Verbrechen am
Volke, das in ſchärfſter Weiſe geahndet werden

muß.

Alte Säulen ſtürzen.
Erſt in dieſer Woche hat die Reichsregierung

dieſe untätigen volksfremden Elemente durch
die Schaffung zweier wichtiger neuer Grund
lagen unſeres Soziallebens beſchämt, die beide
eine ſcharfe Abſage an zwei Haupt
pfeiler des liberaliſtiſchen Sy a
ſt e m s bedeuten. Durch die Regelung
des Arbeitseinſatzes als notwendige
Maßnahme im Kampfe gegen die Arbeits
loſigkeit iſt erſtmmalig der Freizügig
keit eine Grenze geſetzt worden. Wir
haben an dieſer Stelle in den letzten Wochen
verſchiedentlich die Aufhebung dieſes liberali-
ſtiſchen Rückſtandes gefordert, weil es kein
anderes Mittel gibt, beſtimmte Ungleichheiten
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in den Erfolgen der Arbeitsſchlacht und ge
wiſſe Fehlſtrukturen der deutſchen Wirtſchaft
auszugleichen. Während in den Städten noch
Tauſende auf Arbeit warten, weiß die Land
wirtſchaft nicht, wie ihre Arbeit verrichtet wer
den ſoll. Während in den Jnduſtriezentren
noch immer eine überdurchſchnittliche Arbeits
loſenzahl vorhanden iſt, gibt es andererſeits
Gebiete, die heute bereits einen Mangel an
Arbeitern aufzuweiſen haben. Zu einer ge
funden Umſchichtung wird allerdings
das eben beſchloſſene Geſetz erſt einmal
einen Anfang bedeuten. Der Land
flucht wird man reſtlos nur beikommen können,
wenn gleichzeitig das Problem der
Hebung des wirtſchaftlichen und
kulturellen Nivegus der Landarbeiter in Angriff genommen wird und
rückſichtslos die Schäden beſeitigt werden, die
auch durchaus arbeitswillige Menſchen von der
Eingehung eines Arbeitsverhältniſſes auf dem
Lande abhalten. Zunächſt iſt einmal nur für

die Großſtadt Berlin die Zuwanderung unter
ſagt worden, weil in der Metropole noch immer
400 000 Menſchen auf Arbeit warten. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß hier nicht ſchematiſch
verfahren wird, ſondern beſondere Umſtände
ihre Berückſichtigung im Einzelfalle erfahren
werden. Jedenfalls wird die mit dieſem Geſetz
eingeleitete Aktion eine ſehr bedeutende Kri
ſtenurſache des liberaliſtiſchen Syſtems be
ſeitigen.

Und ebenſo iſt die Neuorganiſationf
des deutſchen Handwerks eine Tat,
die im Rahmen des ſtändiſchen Aufbaues und
der Neugeſtaltung unſeres Gemeinſchafts
lebens und unſerer Wirtſchaft. von über
ragender Bedeutung iſt. Ohne in mittelalter
liche Rückſtändigkeiten zu verfallen, wird auch
hier der Auflöſung aller Bindungen eine
neue Ordnung entgegengefetzt. Jn der
Beteiligung des Meiſters, des Geſellen und
des Lehrlings an den neuen Jnnungen kommt
der ſozialiſtiſche Geiſt, der auf die Ueber
windung des Klaſſenkampfes gerichtet iſt, zum
Ausdruck. Damit iſt die Grundlage für die
Einheit von Führer und Gefolgſchaft auch im Handwerksbetriebe gegeben
und ſein Exiſtenzkampf herausgenommen aus
einem ihm ſchwächenden Gegenſatz verſchiedener

ſozialer Gruppen. Es ſteht zu erwarten, daß
in Kürze der Schlußſtein zum ſtändiſchen Auf
bau im Handwerk gelegt wird, indem die Be
ziehungen zwiſchen dem Reichshandwerksführer,
der landſchaftlichen Organiſation. und den
Handwerkskammern grundſätzlich und end
gültig geregelt werden.

Genf und die Welt der Wirklichkeit.
Genf ſteht noch immer im Zeichen

der franzöſiſchen Berſchleppungs-
taktik. Frankreich hat den alten Weg ein
geſchlagen, immer mit neuen Wünſchen in der
Sagarfrage aufzutreten wenn der Augen
blick der Einigung naht. Jn buntem Wechſel
werden die Forderungen nach einer inter
nationalen Polizei, einem evtl. Ein
gehenden Garantien für die Zeit nach der
der Rückgliederung der Saar an das Reich,
einer internationalen Schiedskom-
miſſion und ſchließlich der Hingaus
ſchiebung der Feſtſetzung des Ab
ſtimmungstermins, erhoben. Jnsbeſon-

dere auf das letzte Ziel iſt im Augenblick
offenbar Barthous Abſicht gerichtet.
Man ſtellte an Deutſchland unmögliche An
ſinnen in der ſicheren Erwartung, daß ſie ab
gelehnt werden, um ſomit einen Grund für
die Vertägung der letzten Entſcheidung zu
haben. Herr Barthou will zweifellos Zeit
gewinnen, um die übrigen Völkerbundsmächte,
mit denen gerade in der Frage der Garantten
für die Freiheit und Nichtbeeinfluſſung der
Abſtimmung ein Uebereinkommen erzielt wer
den konnte, für die franzöſiſchen Wünſche ein
zunehmen. Man möchte alſo nach einer Ver
tagung unter ſich die Grenzen einer Ver
letzung der Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages aushandeln. Damit

erhöhungen

Nr. s
würde der Völkerbundsrat in aller Welt
öffentlichteit ein Schlappe erleiden, von der er
ſich ebenſowenig erholen dürfte, wie bereits
von den Blamagen im Fernoſt-Konflikt und
in der auch heute nach einem Jahre blutigen
Streites noch nicht gelöſten ChacoFrage.

Und ähnlich verhält es ſich mit der Ab
rüſtungsfrage, die in der Wirklichkeit
dadurch grell beleuchtet wird, daß gerade in
dieſen Tagen von einem neuen franzöſi
ſchen Milliardenprogramm für
Heer und Flotte, von 400 Mill. Dollar für
USA. Flottenbauten und enormen Haushalts

des türkiſchen Verteidigungs
miniſteriums die Rede war. Es iſt bezeichnend,
wenn heute bereits eine unverbindliche Aus

e

ſprache darüber ſtattfindet, was zu geſchehen
hat, wenn die am 29. Mai beginnende Ab
rüſtungskonferenz erfolglos auseinandergehen
ſollte. Auch hier ſpricht man bereits wieder
von einer Vertagung und der Ernennung
eines Ausſchuſſes von Vertretern der Haupt
mächte, welche die Aufgabe hätten, „die Grund
lage für einen neuen Beginn zu finden“,
Früher pflegte wenigſtens in der engliſchen Preſſe
den Genfer Tagungen ein gewiſſer Optimismus
vorauszugehen. Aber auch hier herrſcht nun
mehr Zurückhaltung. Genf liegt unheilbar
krank darnieder, wer aber wollte von
einem Todkranken noch die Ener-
gie zu großen Entſcheidungen
erwarten?

Pfingſttagung des V

Mainz, 19. Mai. Jn Saarbrücken, einer
Stätte tauſendjähriger deutſcher Kultur, woll
ten die Träger des volksdeutſchen Gedankens
zuſammenkommen, um vor aller Welt die enge
Verbundenheit aller Deutſchen der
ganzen Welt in einem glühenden Bekennt-
nis abzulegen. Die volksfremde Regierung des
Saarlandes hatte aber die Abhaltung der dies
jährigen Haupttagung des Volksbundes
ürſdas Deutſchtum im Auslande in

Saarbrücken verboten. Nun wird gewiſſer
maßen vor den Toren des Saarlandes in
den ehrwürdigen Städten Mainz und Trier
die Kundgebung ſtattfinden und wie noch nie
zuvor die Gemeinſchaft aller Deutſchen im Jn
und Auslande zum lebendigen Ausdruck brin
gen. Die Beteiligung an den Veranſtaltungen
des VDA. wird nie geſehene Ausmaße haben.

Eine Weiheſtunde für die Saar,
veranſtaltet von den VDA.Frauengrup-
pen im Rheingoldſaal der Stadthalle, leitete
die VDA.Tagungen am Freitagvormittag ein.
Nach Begrüßungsworten der Reichsleiterin des
Frauendienſtes des VDA., Frau Rabl, Leip
zig, hielt die Leiterin der Weiheſtunde, Frau
von Vopelius, Sulzbach an der Saar,
einen Vortrag über „Die Frauenarbeit im
Volkstumskampf“. Begrüßungsanſprachen hiel
ten dann Frau Koepke, Darmſtadt, die Lan
desleiterin des Frauendienſtes des VDA. in
Heſſen und die Führerin der Frauengruppe
Mainz Frau Wehner. Einen eingehenden
Vortrag über „Die Wege und Ziele franzöſi
ſcher Saarpolitik“ hielt dann Prof. Dr.
Steinbach, Bonn. Nach einem Schlußwort
von Fräulein Lotte Kuhn, Sulzbach, über
„Praktiſche Arbeit an der Saar“
ſang der Chor der Schulgemeinſchaft der Stu
dienanſtalt das Saarlied. Der zweite Tag der
Saarbrücker Pfingſttagung des VDA. an Rhein
und Moſel wurde mit der e

Lehrertagung
im Stadthallenſaal eingeleitet, deren Ehren
vorſitz Stagtsminiſter Schemm inne hatte.
Staatsrat Block, Darmſtadt, der Landesfüh
rer des Landesverbandes HeſſenNaſſau wies
in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin,
daß das Deutſchtum ſeine Grenze nicht an
willkürlich geſchaffenen Schranken finde, ſon
dern ſo weit wie ſein Volkstum reiche.

Anſchließend ſprach Miniſterialrat Dr.
Haupt Berlin über „Die Grundlagen ge
ſamtdeutſcher Erziehüung“. Darauf legte Mi-
niſterialrat Dr. Löffler- Stuttgart die „Be

deutſche und der

deutung der Auslandsſchulen für den volks
deutſchen Gedanken dar. Jm Namen des Ver
bandes Deutſcher Auslandslehrer
hielt Direktor Schulz Madrid den Schluß-
vortrag. Zur gleichen Zeit fand im Saal
der Liedertafel

die Studententagung
ſtatt. Hier ſprach der Reichsführer der Deut
ſchen Studentenſchaft und des NSStudenten
bundes, Dr.Jng. Stäbel: „Das Geſamtvolk
und der deutſche Student“. Anſchließend hielt
Prof. Dr. Boehm Jena einen Vortrag über
das Thema „Volkstum und deutſcher Staat“.
Er gab einen geſchichtlichen Rückblick über die
Entwicklung des Reichsgedankens und wies

Volksdeutſcher Gedanke über Staatsgrenzen hinweg
Der Auftakt in Mainz Weiheſtunde der VDAFrauengruppen

dann darauf hin, daß der Klaſſen- und
Schichtenzwieſpalt durch eine neue Volks und
Führungsordnung überwunden werde. Noch
ſtärker aber müſſe jetzt

der geſamtdeutſche Gedanke über
Staatsgrenzen hinweg ins Bewußt

ſein gehoben werden,
zu dem ſich der Führer, ſelber vor den Tore
des Reiches entſproſſen und aufgewachſen,
leidenſchaftlich immer wieder bekannt habe.

Den Höhepunkt des Mainzer Tagungs-
abſchnitts der Pfingſttagung des VDA bildet
der Feſt akt im Skadthallenſaal am heutigen
Sonnabend nachmittag.

Ribbentrop bei Muſſolini

Die deutſchen Forderungen ein Minimum
Ein Abhandeln in der Abrüſtungsfrage kommt nicht in Betracht

Rom, 19. Mai. Am Freitag wurde der Be
auftragte der Reichsregierung für Abrüſtungs-
fragen, von Ribbentrop, von Miniſter
präſident Muſſolini im Palazzo Venezia
zu einer Beſprechung empfangen Herrn von
Ribbentrops kurzer Aufenthalt in Rom, der
die informatoriſchen Beſprechungen über die
Abrüſtungsfrage in den europäiſchen
Marie fortſetzte, iſt ſomit bereit beendet.
Na

zwei Geſprächen am Freitag,
von den das erſte mit Muſſolini 124 Stunden
dauerte, während die ergänzende Unterhaltung
mit Staatsſekretär Suvich am Abend kürzer
währte, trat Herr von Ribbentrop am Sonn
äbendfrüh den Rückflug nach Berlin
an. Jm erſten Geſpräch, das in freundſchaft
lichem Tone geführt worden iſt, wurde der

italieniſche Stand
punkt noch einmal klargelegt. Von deutſcher
Seite wurde erneut betont, daß man den größ
ten Wert darauf lege, zu einem Abkommen zu gelangen, daß aber anderer
ſeits die deutſchen Forderungen ein
Minimum darſtellten, das niemals Gegen
ſtand irgendeines Abhandelns ſein könne. Der
italieniſche Standpunkt iſt ja aus dem Memo
randum und beſonders aus dem letzten Zei
tungsartikel. des italieniſchen Regierungschefs
bekannt. Die Unterredung mit dem Staats

ſekretär Suvich ergänzte die Unterhaltung mit
Muſſolini in einigen techniſchen Einzelheiten

Genfer Beſprechungen Litwinows
„Genf, 19. Mai. Volkskommiſſar Lit

winow hatte am Freitag eine längere Unter
redung mit Außenminiſter Barthou, ferner
mit dem Direktor der Abrüſtungsabteilung im
Völkerbundsſekretariat, Agni des. Von ſowjet
ruſſiſcher Seite wird zu dem Genfer Aufenthalt
Litwinows mitgeteilt, Litwinow habe ſeine
Reiſe etwas vorverlegt, um ſich vor Beginn der
Konferenz noch einige Tage zu erholen. Er
habe ſeine Durchreiſe durch Genf dazu benußt,
um ſich dem Völkerbundsſekretariagt über die
Ausſichten der Abrüſtungskonferenz zu er
kundigen und mit dem franzöſiſchen Außen
miniſter die franzöſiſch ruſſiſchen Beziehungen
zu erörtern. Litwinow hat Genf am Freitag
wieder verlaſſen. Er wird gegen Ende der
kommenden Woche wieder hier erwartet.

Banditenüberfall auf eine Sparkaſſe in
Michigan. Dillinger beteiligt? Drei Bandi
ten, von denen der eine Dillinger ähnlich
geſehen haben ſoll, überfielen eine Flinter
Sparkaſſe, ſchüchterten die Kunden und Bank
angeſtellten mit Maſchinenpiſtolen ein und
raubten etwa 30 000 Dollar. Die Räuber ent
kamen mit ihrer Beute.

c

Das iſt die deutſche Gaar
Die Regierung und die Sahne der Gagar

die Deutſche Sront“
Hon Hytmt. Domenieo Vorvelli

IV.
Nach der Saarverfaſſung muß das Gebiet

von einer Regierungs kommiſſion ge
leitet werden, die Geſetzes und Exekutivgewalt
hat. Dieſe Kommiſſion beſteht aus fünf Mit
gliedern, einen Franzoſen, einem Saar-
Dänder und drei Fremden. Sie wird
vom Völkerbund für die Dauer eines Jahres
ernannt.

Wer ſitzt heute in der Regierungskommiſſion?
Zunächſt der Präſident, Herr Knor. einer
der wenigen iriſchen Proteſtanten, ſchottiſcher
Herkunft. Er iſt wirklich ein energiſcher Mann
Und macht von ſeiner Tatkraft oft Gebrauch
indem er Frankreich Gefälligkeiten erweiſt,
denn er iſt dieſem Lande viel ſchuldig.

Die Vorausſetzung ſeiner guten
Poſition iſt Verſailles.

Der Chefredakteur der „Saarbrücker
Zeitung dem wichtigſten Blatt des Saar
gebietes, veröffentlichte am 1. März einen
offenen Brief an Herrn Knox zu ſeinem fünf
zigſten Geburtstag. Jn dieſem Brief über
mittelte er ſeine Glückwünſche und machte ihn
darauf aufmerkſam, daß die Erfolge ſeiner,
Herrn Knox', Arbeit für das Saargebiet bis
jetzt gleich null ſeien. Er hätte niemals
zum Volk geſprochen, niemals für das Volk
etwas getan. Seine Tätigkeit beſchränkte ſich
nur darauf, die Befehle des Vökerbundes (lies:
Frankreich) auszuführen, ohne zum Wohle
des Volkes die geringſte Jnitiatibe zu er
greifen.

Der Präſident der ſaarländiſchen Handels
kammer, Herr Karcher, hielt während einer
Sitzung eine Rede. Dieſe Rede gefiel Herrn
Knox nicht. Er ſchrieb Herrn Karcher einen
derart drohenden Brief, daß der Präſident der
Handelskammer antworten mußte er iſt
einer der angeſehenſten Kaufleute der Saar
weil er die in dieſer Form erfolgten Vorwürfe
nicht hinnehmen konnte. Herr Knox berief
darauf die Mitglieder der Regierungskommiſſion

und brachte ein Geſetz durch, nach dem ſich die
Kommiſſion ſelber das Recht anmaßt, den
Präſidenten der Handelskammer ſeines Amtes
zu entheben, wenn es „opportun er
ſcheint.

Am erſten Februar dieſes Jahres veröffent
lichte das „Saarbrücker Abendblatt“ einen Auf
ſatz ſeines Hauptſchriftleiters, in dem man ſich
an den Präſidenten der internationalen Saar
kommiſſion beim Völkerbund wandte und auf
die Emigranten und Renegaten aufmerkſam
machte, die das. Land überſchwemmten. Für
dieſes Wagnis verbot Herr Knox die Zeitung
auf zwei Wochen. Sollte man daraus ſchließen
müſſen, daß Herr Knox die Emigranten be
günſtigt?

Neben ihm ſitzt in der Kommiſſion als
Finanzminfſter Herr Morize,

Franzoſe.
Das genügt, um zu wiſſen, wohin ſich ſeine
Sympathien neigen und in welcher Richtung
er arbeitet. Die von ihm verwalteten Finanzen
zeigen die ausgeſprochene Tendenz, die Jnter
eſſen ſeiner Landsleute zu fördern. Jch brauche
nur darauf hinzuweiſen, daß die geſamte von
ihm verwaltete Summe zu zwei Prozent
Zinſen bei franzöſiſchen Banken angelegt iſt.
Dieſelben Banken verliehen dieſes Geld an
deutſche Banken mit zehn Prozent Zinſen. Erſt
auf Grund einer ſehr energiſchen Vorſtellung
der beteiligten Kreiſe trat eine gewiſſe Ver
änderung ein und man beſchloß, künftig einen
Teil des Geldes deutſchen Banken im
Saargebiet anzubertrauen.

Des weiteren finden wir Herrn Zorinic,
Jugoſlawe, der mit nichts geringerem als dem
deutſchen Kultusminiſterium betraut iſt. Das
iſt wirklich ein ſtarkes Stück: einem Jugo
ſlatwen aus dem Lande der Berge und Vieh
herden die ſchwierigen Fragen gerade der deut
ſchen Kultur entſcheiden zu laſſen. Aber
ſchließlich mußte man wohl für einen guten
Freund Frankreichs irgend etwas finden.

Die öffentlichen „Axbeiten liegen in den
Händen von Herrn von Ehrnrooth, einen
vornehmen und entgegenkommenden Finnen,
ſo entgegenkommend, daß Frankreich ihn mit
der Roſette der Ehrenlegiton ſchmückte,
die er mit Vergnügen trägt Seine Aufgabe iſt
übrigens nicht ſehr umfangreich, denn öffent
liche Arbeiten gibt es in der Saar ſo gut wie
gar nicht.

Das fünfte und letzte Mitglied der Kom
miſſion iſt ſchließlich ein Saarländer, Herr
Koßmann, früher Grubenarbeiter, vor dem
Kriege Zentrumsabgeordneter. Er iſt natürlich
immer in der Minderheit und ſeine Stimme
zählt nicht gegen die anderen vier. Aber man
kann wenigſtens nicht ſagen, daß die Saar in
ihrem eigenen Lande nicht vertreten iſt

Da die Saar ja eigentlich ein neuer Staat
iſt, wollte die Regierungskommiſſion, auch eine
Fahne finden. Und da die Saar zu einem
Teil zur bayeriſchen Pfalz, zum anderen zu
Preußen gehörte, beſchloß die Kommiſſion, von
Preußen das Schwarz, von Bahern das Blau
und von beiden gemeinſam das Weiß zu ent
nehmen und ſchuf ſo die neue Fahne:

ſchwarz, weiß, blau.
Nach dieſer triumphalen Erfindung forderte

die Regierung die Bevölkerung an einem Feſt
tag auf, mit dieſer ſo herrlich ausgedachten
Fahne zu flaggen. Der Tag nahe, aber trotz
aller Nachforſchungen ſah man in der Stadt
nur vier Fahnen, von denen bald nur
noch drei übrig blieben.

Eine Fahne wehte auf dem Regierungs
gebäude, die zweite über der Wohnung des
Regierungspräſidenten, die dritte über dem
Gebäude der Generaldirektion und die vierte
über der Tür eines Reſtaurants. Und die
Geſchichte dieſer letzten Flaggenhiſſung lohnt
ſich zu erzählen. Das Lokal gehörte einem
Fremden, der erſt wenige Tage vorher an
gekommen war und der Aufforderung der
Regierung höflich nachkam. Er ſchmückte die
Tür ſeines gut beſuchten Hauſes ſeelenruhig
mit einer ſchönen Fahne. Kaum ſahen es die
Gäſte, als ſie ſich, ohne ein Wort zu ſagen,
erhoben und das Lokal verließen. Die Neuig
keit verbreitete ſich ſchnell in der Stadt. Für
ein ganzes Jahr ſah der arme Kerl, deſſen
Unſchuldsbeteuerungen nichts nützten, vor
ſeinen Tiſchen nur leere Stühle.

So daß es alſo
jetzt noch drei Saarfahnen

gibt. Na, ich finde, das ſind nicht gerade
ſehr viel!

Bei allem, was über die deutſche Propa
ganda geſagt werden kann, muß man an
erkennen, daß der Nationalſozialis-
m us jede amtliche Propaganda unterſagt hat.
Die Saarbevölkerung hat vollkommen freie
Hand. Keinem Einfluß ſoll ſie ausgeſetzt
werden. Wenn man von heute auf morgen
Einſchreibungen in die Partei Hitlers zulaſſen
würde, gäbe es einen Maſſenſturm von ſeiten
des Volkes, das jetzt ruhig bleibt, treu der
Manneszucht, die ihr den verdienten Lohn
hoffentlich einmal geben wird.

Darum hat eine Gruppe von „Saar-
ländern“ die Deutſche Front ge-
gründet, die ohne Unterſchied alle Parteien
vereinigt. Jede andere Partei hat für das
wirkliche Saarvolk zu beſtehen aufgehört.
Seit die Einſchreibungen geöffnet wurden,
hat man ſich darauf geſtützt. Heute ge
hören 93 Prozent der Geſamt-
bevölkerung der Deutſchen Fronan. Das heißt: das ganze Volk mit Aus
nahme einiger Verräter.

Um mich davon zu überzeugen, habe ich eine
Reihe von Dörfern beſucht. Es gibt eine ganze
Menge, deren Einwohner ſich zu 100 v. H. der
Deutſchen Front angeſchloſſen haben. Fch fuhr
durch ein kleines Marktdorf, in dem, wie man
mir ſagt, nur drei Menſchen Nichtmitglieder
ſind. Jm gleichen Augenblick zeigt man mir
einen jungen Kerl, der uns im Vorbeigehen
grüßt. Das ſei einer von den dreien. „Un
warum?“ frage ich. „Fragen Sie ihn nur
ſelbſt“ ſagt mein Begleiter und ruft den jungen
Mann herbei. Auf meine Frage, warum er
denn nicht auch in der Deutſchen Front ſei,
antwortet er mir, daß ſein Vater ſchon ſehr
oft verurteilt worden iſt und daß ſie deshanicht um Aufnahme gebeten hätten, aus Furcht,
ſie könnten zurückgewieſen werden. „Aber,
fügte er zum Schluß hinzu wenn es zur
Abſtimmung kommt, ſind wir doch für Deutſch
land.“

Es iſt alſo kein Saarländer Mitglied der
NSDAP. Erſt nach der Abſtimmung kann
man ſich einſchreiben.

Worauf beruht nun das Weſen der Deut
ſchen Front? Sie hält nur ihre Mitglieder
feſt zuſammen, einig, um nicht fremden ne
flüſſen zu unterliegen damit der Wille in
Volkes von 800 000 Seelen ſo zum Ausdru
kommt, wie er wirklich iſt: deut ſcch.



Her Stellvertreter des Führers
an die Auslandsdeutſchen

Hamburg, 19. Mai. Jn Erwiderung
auf zahlreiche von Deutſchen im Aus
lan de eingegangene Pfingſtgrüße und
zum Dank für die Ueberweiſung erheblicher
Spenden zu Gunſten der NSV von aus
ländiſchen Ortsgruppen der NSDAP hat der
Stellvertreter des Führers die
Auslandsvrganiſation der NSDAP beauf-
tragt, allen Deutſchen draußen herzliche
Grüße zu übermitteln und ihnen zu ſagen,
daß das nativnalſozialiſtiſche Deutſche Reich
mit beſonderer Anteilnahme derjenigen Volks
genoſſen gedenkt, die außerhalb der Reichs
grenzen in fremden Ländern dem Vaterlande
die Treue halten. Ganz beſonders gedenke er
in dieſen Tagen der reichsdeutſchen Partei
genoſſen in allen Teilen der Welt.

Heffentliches Auftreten des NEDFB
(Stahlhelm) in Frankfurt verboten

Frankfurt (Main), 19. Mai. Die Po
lizeinachrichtenſtelle teilt mit: „Der Polizei
präſident hat bis auf weiteres das Auftreten
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Front
kämpferbundes in der Oeffentlichkeit
pder in Verſammlungen ſowie das
Tragen der Bundesuniform für den hie-
ſigen Amtsbereich verboten. Das Verbot
iſt auf Verſtöße von Mitgliedern gegen Anord
nungen des Bundesführers des NSDFB. und
der durch ihr Verhalten entſtandenen Erregung
in der Oeffentlichkeit zurückzuführen.“

Die Schuldigen von Pforzheim
Lokomotivführer und Bahnwärter

verhaftet
Karlsruhe, 19. Mai. Aus amtlicher

Quelle erfahren wir, daß zur Klärung der
Schuldfrage beim Eiſenbahnunglück in Pfor z
heim vier Angehörige der Reichsbahn, und
zwar der Lokomotivführer des Unglücks
zuges Brand, der Reſervelvpkomotiv-
führer Brugger, die Bahn wärter Wueſt
und Bveres verhaftet wurden. Außerdem wurde
der Karlsruher Lokomotivführer, der den Ar
beiterzug von Mühlacker führte, zu ſeiner Ver
nehmung in Haft genommen. Der ſchwerver-
letzte Rangierer Augenſtein, deſſen Befin
den zu ernſter Beſorgnis Anlaß gibt, iſt nicht
vernehmungsfähig, ſo daß die Unterſuchung
über die Urſache des Zuſammenſtoßes noch
nicht abgeſchloſſen werden konnte.

In den Krankenhäuſern ſind noch zahlreiche
Leichtverletzte eingetroffen. Die Zahl der
Schwerverletzten beträgt 30.

Frauenfeld freigelaſſen
Wien, 19. Mai. Der frühere Gauleiter

der NSDAP für Oeſterreich, Alfred Eduard
Frauenfeld, der ſeit dem 8. Januar im Kon
zentrationslager Wöllersdorf interniert war
und nach ſeiner Ruhrerkrankung in das Franz
Joſeph Krankenhaus geſchafft wurde, iſt in den
Abendſtunden des Donnerstag nach Abgabe
einer Erklärung, keinen Fluchtverſuch zu
unternehmen, von der Polizei auf freien Fuß
geſetzt worden.

GSauerſtoffmangel die Todesurſache!

Leichenöffnung der beiden
Ballonflieger.

Moskau, 19. Mai. Durch die Oeffnung
der Leichen der beiden verunglückten deutſchen
Ballonflieger wurde einwandfrei feſtgeſtellt,
daß keinerlei Körperverletzungen vorhanden
waren, die den Tod hätten herbeiführen können.
Vielmehr hat man eine Reihe klarer An
zeichen eines Erſtickungstodes gefunden.
Damit ſteht feſt, daß der Tod der beiden Flie
ger durch Erſticken infolge S auerſtoff
mangels eingetreten iſt. Die geringfügigen
Verletzungen, die man am Körper der Ver
unglückten vorfand, haben die Flieger im Zu
ſtande der Ohnmacht noch vor dem Eintritt des
Todes erlitten.
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Verſchärfung der Strafverbüßung
Berlin, 19. Mai. Der Reichsminiſter

der Juſti z hat am 14. Mai eine Verord
nung erlaſſen, die von Reichs wegen die
Grundſähe für den Vollzug der
Freiheitsſtrafen und der mit Freiheits
enkziehung verbundenen Maßregeln der Siche
rung und Beſſerung regelt. Sie ſtellt einen
Vorläufer des kommenden Reichs
ſtrafvollzugsgeſetzes dar, das in Zu
ſammenhang mit der geſamten Neuordnung
es Strafrechtes die Angelegenheiten des

Strafvollzuges von Reichs wegen regeln wird.
Ueber die Ziele des Vollzugs dieſer Strafen
enthält die Verordnung Grundſätze, die die ent
ſchiedene Abkehr von der vor der national
ſozialiſtiſchen Revolution vielfach gehandhabten
Strafvollzugspraxis kennzeichnet. Nach den
neuen Vorſchriften ſollen die Gefangenen durch
die Verbüßung der Freiheitsſtrafe das be
gangene Unrecht ſühnen. Die Frei
eitsentgiehung iſt ſo zu geſtalten, daß ſie für

die Gefangenen ein empfindli ch e s
Uebel iſt und auch bei denen, die einer inne
ren Erziehung nicht zugänglich ſind, nachhal
tige Hemmungen gegenüber der Verſuchung er
zeugt, neue ſtrafbare Handlungen zu begehen.

Exploſion in den Bayriſchen Motorenwerken.
Jn einem Bauſchuppen der Bayriſchen Mo
torenwerke brach in den Abendſtunden des
Freitag ein Brand aus, der die Ecploſion
einiger Sauerſtofflaſchen im Gefolge hatte.
Dabei wurden elf Perſonen, darunter einige
Feuerwehrleute, verletzt, ſo daß ſie ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Mitteldeutſche NativnalJeitung

BUIGARIA-SPOR
ist die Ireue, mit der die Rau cher S

zu ihr bekennen

Deine Zeitung is! die
Parteiamtliche

S Bekanntmachung
Keine unrichtigen Darſtellungen

über den Führer
Von den verſchiedenſten Seiten ſind in der

letzten Zeit Bücher und Abhandlungen
geſchrieben worden, die die Perſon de s
Führers zum Gegenſtand haben und völlig
unzutreffende Angaben über den Führer und
die Bewegung enthalten. Meiſt handelt es ſich
um Gelegenheitsſchriftſteller, die keinerlei
Kenntnis der Tatſachen haben, dafür aber
ihrer Phantaſie um ſo freieren Spielraum
laſſen.

Es wird hiermit ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß Bücher und Abhandlungen, die
falſche Angaben über den Führer oder die Be

wegung enthalten, in Zukunft beſchlag-
nahmt werden. Brückner,

Adjutant des Führers.

Dr. Frauendorfer ſtellvertretender
Leiter des Hrganiſationsamtes

Jn der Deutſchen Arbeitsfront, als der
Organiſation des ſchaffenden deutſchen Volkes,
findet die vrganiſche Neuordnung im Sinne
der Forderung des Programms der NSDAP
ihre Verwirklichung.

Die weltanſchauliche Zielſetzung auf dieſem
Gebiete und die Ueberwachung der Entwicklung
im nationalſozialiſtiſchen Sinne iſt die Auf
gabe des Amtes für Ständiſchen Aufbau der
NSDAP. Um die Verbindung der weltanſchau-
lichen Ueberwachung durch die Partei und der
praktiſchen Geſtaltung durch die Deutſche

Arbeitsfront zu gewährleiſten, ernenne ich den
Leiter des Amtes für Ständiſchen Aufbau der
NSDAP, Pg. Dr. Max Frauendorfer,
mit Wirkung vom 15. Mai 1934 gleichzeitig
zum ſtellvertretenden Leiter des
Organiſationsamtes der Deut
ſchen Arbeitsfront. gez. Dr. R. Le y.

Der Beauftragte für die weltanſchau
liche Erziehung:
Zu meinem Berater auf dem Gebiete der

Kunſtpflege, die von der NSDAP, der Organi-
ſation „Kraft durch Freude“ und den gleich
geſchalteten Verbänden ausgeübt und betreut
wird, veſtimme ich Pg. Dr. Walter Stang,
den Leiter des Reichsverbandes „Deutſche
Bühne“.3 erlin, den 12. Mai 1934.

Alfred Roſenberg,
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Reochtsſchutz des Volkes

Aktivierung der Rechtspflege
Eine grundlegende Anordnung des preußiſchen Fuſtizminiſters

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 19. Mai. Der Preußiſcheen en ure hat jetzt eine Anordnung

herausgegeben, durch die der Rechtspflege
ein neues Wirkungsfeld, das bisher
unberückſichtigt blieb, erſchloſſen wird und ſie
aus der Paſſivität heraushebt und zu aktiver
Tätigkeit überführt. Bisher hat ſich die Juſtiz
damit begnügt, dann einzugreifen, wenn ſie
um Hilfe angerufen wurde. Die Erkenntnis, daß die Tätigkeit der Juſtiz ſich nicht
darin erſchöpfen darf, ein materielles Recht zu
ſchaffen und zu ſichern, ſondern daß es ihre

Aufgabe iſt, dazu beizutragen, daß
das Volk rechtzeitig vor drohenden
Angriffen aſozialer Elemente ge

warnt
und auf beſonders gefährliche Mittel und Wege
des Verbrechertums und auf die Geſchäfts
methoden unlauterer Elemente aufmerkſam ge
macht werden muß, hat den Preußiſchen Juſtiz
miniſter zur folgenden Anordnung veranlaßt:

1. „Jm Preußiſchen Juſtizminiſterium wird
ein Referat errichtet, dem die Aufklärung
des Volkes über beſonders gefährliche Mittel
und Wege des Verbrechertums obliegt. Es hat

Mitteldeutſche Naktonal Zeitun Nr. I

für die zweckmäßigſte Verbreitung der war
nenden Aufklärungen im Volke zuſorgen.
2. Jn jedem Oberlandesgerichtsbezirk und
in mehreren Orten des Bezirkes iſt ein geeig
neter Richter oder Staatsanwalt mit der Auf
gabe zu betreuen, alle im Bezirk beobachteten
beſonders

gefährlichen Mittel und Wege
aſozialer Elemente

zur Schädigung des ſchaffenden Volkes zu ſam
meln und jeweils alsbald mir mitzu
teilen.Jch erwarte, daß der neuen Einrichtung von
allen Dienſtſtellen das erforderliche Verſtänd-
nis und die erforderliche unterſtützende Mit
arbeit entgegengebracht wird, damit die Juſtiz
künftig auch ihrer Aufgabe, warnend,
aufklärend und belehrend zu wirken,
gerecht werden kann.“

Dieſe Anordnung des Preußiſchen Juſtiz
miniſters ſteht am Anfang eines neuen Wir
kungskreiſes der Rechtspflege. Mit ihr tritt
die Juſtiz aus der Verteidigüungsſtellüng her

klärungsarbeit zu.

Giedlungs-Bilanz für 1933

Bisher 100000 ha Giedlungsland
Geſteigerte Neubildung von Bauernhöfen für 1934 zu erwarten

Berlin, 19. Mai.
Die Bilanz auf dem Gebiete der

bäuerlichen Siedlungfür das Jahr19838 wird ſoeben vom Statiſtiſchen
Reichs amt in „Wirtſchaft und Statiſtik
gezogen. Danach lag die Geſamtfläche des im
Deutſchen Reiche erworbenen und bereitge
ſtellten Siedlungslandes ſchätzungsweiſe
bei 100000 Hektar. Gegenüber dem
Vorjahr bedeutet das eine

Zunahme der Fläche um rund
18 000 Hektar

pder 22 v. H., während die Zunahme gegenüber
dem Jahresdurchſchnitt von 1919 bis 1982 ſogar
etwa 50 v. H. beträgt. Jnsgeſamt iſt in den
Jahren von 1919—19883, ſeit Beſtehen des
Reichsſiedlungsgeſetzes, eine Geſamtfläche von
1,4 Millionen Hektar zu Siedlungszwecken er
worben oder bereitgeſtellt worden. Dieſe Fläche
entſpricht in ihrer geſamten Ausdehnung etwa
Zweidrittel der Provinz SchleswigHolſtein
vder des Landes Sachſen. Aus dem vorliegen

amt den Schluß, daß die Neubildung von
Bauernhöfen im Jahre 1934 wieder be

Den größten An h nApril weiter auf etwas mehr als 50 v. H.
trächtlich zunehmen werde. ten A
teil an der Errichtung neuer Bauernhöfe im
Jahre 1933 hatte wiederum, wie in faſt allen de h ſteigeDie Zahl der Neueinſtellungen war beträchtlich

höher als in den vorhergehenden Monaten.
Vorjahren, Oſtpreußen, wo 687 Neu
ſiedlerſtellen mit einer Geſamtfläche von
8800 Hektar erxichtet wurden. öf
rung beſtehender land wirtſchaftlicher Kleinbe
triebe bis zur Größe einer Ackernahrung wur
den 1933

insgeſamt 9600 Landzulagen
mit einer Fläche von zuſammen 18 000 Hektar
an Anlieger verteilt. Von den einzelnen Sied- Im tſchulden und den Vertretern der Reichsbank

haben in den letzten Tagen fortwährend Belungsgebieten wies Niederſchleſten im Berichts
jahr mit 2500 Landzulagen die größte Zahl
auf; es folgten Oberſchleſien mit 1640 und
Pommern mit 1240 Anliegerſiedlungen. Seit
Beſtehen des Reichsſiedlungsgeſetzes wurden in
Deutſchkand 106 000

Hektar verſehen.

Kulturkammer
Der ſtändiſche Aufbau des deutſchen Volkes geht weiter

Berlin, 19. Mai. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichs miniſter für Volksauf
klärung und Propaganda und derReichswirtſchafts miniſter haben
über die Abgrenzung der Reichs
kultur kammer von den Vertretungen der Wirtſchaft folgendes
vereinbart

„Die Mitgliedſchaft bei einer der in der Reichs
kulturkammer vereinigten Einzelkammern
ſchließt die Mitgliedſchaft bei einer Jnduſtrie
und Handelskammer, einer Handwerkskammer
ſowie der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels aus. Die Mitglieder eines der
Verbände der Reichskulturkammer dürfen von
dieſen Körperſchaften organiſatoriſch nicht
erfaßt und nicht zu Beitragsleiſtungen heran
gezogen werden.“

Der ſtändiſche Aufbau des deutſchen Volkes
geht weiter. Einen weiteren Fortſchritt auf
auf dieſem Gebiet bedeutet dieſe Abgrenzung
der Reichskulturkammer von den Vertretungen
der Wirtſchaft. Danach iſt eine gleichzeitige
Mitgliedſchaft in einer der Reichskultur
kammer unterſtellten Einzelkammer und in
den Jnduſtrie,, Handwerks und Handels
kammern ſowie der Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels ausgeſchloſſen.

und Wirtſchaft

Es ſollen dadurch in erſter Linie Doppel-
mitglied ſchaften vermieden wer
den, um eine unnötige Beanſpruchung durch
Beitragsleiſtungen auszuſchalten. Die Mit
glieder der Reichskultürkammer ſind durch
dieſe Mitgliedſchaft automatiſch

vom allgemeinen ſtändiſchen Aufbau
erfaßt

und haben damit ihrer Pflicht dem geſamten
Organiſationswerk gegenüber Genüge geleiſtet.
Dieſe Abgrenzung verhindert aber in keiner
Weiſe eine Zuſammenarbeit

zuſchließen, eine eigene Vereinbarung getroffen
worden. Auch die Abgrenzung zwiſchen Hand
werk und Kunſthandwerkertum erfuhr gleich
zeitig eine allen Wünſchen und Bedürfniſſen
gerecht werdende Regelung. Wie ſchwierig es
war, auf den verſchiedenſten Gebieten zu einer
Vereinbarung zu kommen, beweiſen die zahl
reichen Beſprechungen, die zwiſchen den maß-
gebenden Behörden notwendig geweſen waren.
Auf dem Wege zum ſtändiſchen Aufbau des
deutſchen Volkes iſt damit eine weitere Etappe
abgeſchloſſen worden.

Aufruf der Deutſchen Arbeitsfront
Reichsbetriebs gemeinſchaft Ver

kehr.
Berlin, 19. Mai.

Am 12. November 1988 hat ſich das geſamte
ſchaffende Volk zur neuen Staatsführung und
zum nationalen Sozialismus bekannt und da
mit zum Ausdruck gebracht, daß die Zeit des
Jntereſſenten und Klaſſenkampfes endgültig
überwunden iſt. Um dieſe Gemeinſchaft auf der
Grundlage der ſozialen E hre und Gerech
tigkeit zu ſichern, fordern die Führer der
nachſtehenden Organiſationen und Verbände
alle Betriebsführer des deutſchen Verkehrs auf,
ſich unverzüglich der Deutſchen
Arbeitsfront, Reichsbetriebsge-
meinſchaft Verkehr, anzuſchließen.

Die Führer der unterzeichneten Verbände
erwarten von dieſem Zuſammenſchluß aller
Schaffenden des Verkehrs die einheitliche Ge
ſtaltung einer vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt

getragenen ſozialen Ordnung. Weitere tech
niſche Anordnungen ergehen in Kürze über die

Untergliederungen der Deutſchen Arbeits
front und die der unterzeichneten Verbände Ihrauchs von Benzol ausländiſcher Her

kunft, die mit 32,7 v. H. im vergangenen Jahre
nach bereits 49,6 v. H. im Vorjahr ganz außerDeutſche Arbeitsfront,

ſationsamt: (gez.) Selzner,
Amt für ſtändiſchen Aufbau

(gez.) Müller,
Reichsbetriebs gemeinſchaft Ver
kehr und öffentliche Betriebe:

(gez.) Körner,

Spitzenvertretung der
Schiffahrt: (gez.) Eßberger,

Reichsagusſchuß der deutſchen
Binnenſchiffahrt: Generaldirektor

Dr. h. c. Welker,

Reichsverband des gewerbl. Kraft-
verkehrs und der FuhrbetriebeDeutſchland s,
Reichsverband des Kraftfahr-

gewerbes: (gez.) Strebel,
Privat und Kleinbahnen:

(gez.) Generaldirektor Dr. Lübbert,
Speditionsgewerbe: (ges.) Konſul

Ohlendorf.

ſi ung bau- Anſtalten teilt mit: Dase e r grebgigen ar lands geſchäft erfuhr nach Anfragen und
Aufträgen im Monat April eine weitere
leichte Belebung, während das Aus
lands geſchäft noch zu wünſchen übrig ließ.
Ueber die
induſtrie iſt zu berichten, daß der Auftrags
eingang in der Werkzeugmaſchineninduſtrie und
im Kraftmaſchinenbau
Jeinſtellungen ermöglichte. Eine Beſſerung
des Geſchäftes ergab ſich ferner im Förder-
mittelbau, im Walzwerksbau, im Apparate
bau, in Aufbereitungsmaſchinen, Baumaſchinen

den Material zieht das Statiſtiſche Reichs
mehrten Aufträge der letzten Monate ließ den

Zur Vergröße
Transferverhandlungen

landwirtſchaftliche Be
triebe mit Landzulagen von insgeſamt 160 000

ſtoffverbrauch t
gewieſen. Den etwas hohen Schätzungen folgen

zwiſchen der
ch rReichskulturkammer und den ſchon erwähnten e c e.J c r I vo S s e e u e Steigerwirtſchaftlichen Organiſationen. Für dieſe ſpe von Gasöl, bei dem ſich eine Steigerung um

zielle Frage iſt, um alle Mißverſtändniſſe aus Fahr

Organi-

deutſchen

Für den F d
Fahrgeldſtundung auf allen Bahnen

Zwiſchen der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes und den im Reichsverband Deutſcher
Verkehrsverwaltungen zuſammengeſchloſſenen
Privateiſenbahnen und Klein-

bahnen iſt Stundung des Fahrgeldes für die
Fahrten der Arbeitsdienſtwilligen vom Melde-
J amtsort nach dem Wohnort und vom Wohnort
zum Arbeitsort vereinbart worden. Dem Ver
fahren hatte ſich bereits vorher die Deutſche

Reichsbahn Geſellſchaft angeſchloſſen. Die Gut
ſcheine werden von den Meldeämtern für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt ausgefertigt und von

allen Fahrkartenausgaben der Reichsbahn und
der privaten Bahnen an Zahlungs Statt an
genommen.

Die deutſche Maſchinen
induſtrie im April 1954
Jnlandsgeſchäft weiter leicht

ſteigen d.
Der Verein Deutſcher Maſchinen

Jn-

einzelnen Zweige der Maſchinen

erhebliche Neu

und Landmaſchinen. Die Ausführung der ver

an den tatſächlich geleiſteten Arbeiterſtunden
gemeſſenen Beſchäftigungsgrad der Betriebe im

der Normalbeſchäftigung anſteigen.

bis Dienstag unterbrochen
Zwiſchen den Vertretern der Gläubiger

mittel- und langfriſtiger deutſcher Auslands

ſprechungen ſtattgefunden, die zu einer Hlärung
der verſchiedenen Standpunkte beigetragen
haben. Angeſichts der Pfingſtfeiertage wurde
beſchloſſen, die Beſprechungen auf Dienstag
Nachmittag zu vertagen.

Deutſches Benzin ſtärker gefragt

Die Entwicklung des deutſchen
Dreibſtoffverbrauchs.

Verſchiedene Anhaltspunkte ließen bereits
vor einiger Zeit die Schlußfolgerungen zu, daß
der deutſche Treibſtoffverbrauch im Jahre 1933
gegenüber dem vorhergehenden Fahr nicht ſtark
geſtiegen ſein könne, obgleich die Neu

zulaſſungen von Kraftfahrzeugen eine erheb
liche Zunahme aufzuweiſen hatten. Es würde
in dieſem Zuſamenhang u. a. auf den zu
nehmenden Uebergang zum Kleingauto bzw.

zu ſolchen Kraftfahrzeugen, die im Betriebs
ökonomiſcher arbeiten, hin

nunmehr genauere, von Fachkreiſen ermittelte
Angaben, nach denen der Geſamtverbrauch an
Treibſtoffen in Deutſchland 1933 gegenüber
dem Vorjahre um 5,2 v. H. geſtiegen iſt.
Dabei iſt aber bemerkenswert, daß dieſe Ver
brauchszunghme im weſentlichen nur ermög
licht wurde durch den vermehrten Verbrauch

21,7 v. H. infolge vermehrter Anwendung des
Dieſel- Motors ergeben hat. Schaltet man

die Gasöhle aus, ſo zeigt die Verbrauchsentwick
lung für die leichten Treibſtoffe gegen das
Vorjahr einen Rückgang um 0,2 v. H., ſo daß

alſo praktiſch der Verbrauch leichter Treibſtoffe,
der 1932 ſchon um 13 v. H. zurückgegangen
war, im verfloſſenen Jahr ungefähr gleich
geblieben iſt. Der Rückgang in der Ein
fuhr aus ländiſcher Benzine hat ſich fortgeſetzt,
wenn auch in verringertem Ausmaß.

Dieſe Entwicklungstendenz gewinnt um ſo
höhere Bedeutung, als der Verbrauch von Ben
Izin aus Jnlandserzeugung auch im Jahre 1933
kräftig geſtiegen iſt, und zwar um 16,4 v. H.,

nachdem bereits das Vorjahr eine Steigerung
um 19,6 v. H. gebracht hatte. Sehr beachtens-
wert iſt ferner die Verminderung des Ver

ordentlich iſt.

Um 16 v. geſtiegener Kohlenabſatz
im April 1934 gegenüber dem gleichen

Monat des Vorjaghres.
Die deutſche Steinkohlenförderung

lag arbeitstäglich im April etwas über der
vom Monat März, ſie nahm um 1,2 v. H. zu.
Die höhere Erzeugung wurde allein vom Ruhr
bezirk beſtritten, die meiſten anderen Reviere
zeigen einen unerheblichen, namentlich durch
den ſaiſonmäßig nachlaſſenden Abruf von
Hausbrandkohle hervorgerufenen Rückgang.
Gegenüber dem Monat April des Vorjahres

ſtieg die Förderung um 18 v. H. Die Halden
Abeſtände blieben im weſentlichen unverändert.

Die Feierſchichten zeigen eine kleine Abnahme,
die Belegſchaft nahm wieder etwas zu. Die
arbeitstägliche Rohkohlenförderung im Braun
ſkohlenbergb i
v. H. zurück, die Briketterzeugung hielt ſich un

a u ging im April um 2,9

Kalidnal Wirtſchaſt
gefähr auf der Höhe des Vormonats. Jm
Metallerz bergbau hielten die ungünſtigen
Verhältniſſe an, es machen ſich noch keinerlei
Beſſerungserſcheinungen bemerkbar.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues betrug imMonat April die Rohkohlen förderung 6,361
Mill. Tonnen (Vormonat 7,0 Mill. Tonnen),
die Brikettherſtellung 1,5 Mill. Tonnen
(Vormonat 1,64 Mill. Tonnen) und die Koks
erzeugung 52 927 Tonnen Vormonat 52,709
Tonnen). Es machten ſich mithin gegen den
Vormonat Rückgänge geltend von 10,1 v. H.
bei Rohkohle und 7,6 v. H. bei Briketts. Beim
Koks zeigte ſich eine Zunahme von 0,4 v. H.

Der April hatte 30 Kalender- und 24 Ar
beitstage, der März 31 Kalender- und 26 Ar
beitstage. Es betrug demnach die arbeits
tägliche bzw. kalendertägliche Pro
duktion des Berichtsmonats an Rohkohle
265 076 Tonnen (Vormonat 272 124 Tonnen),
an Briketts 63 171 Tonnen (Vormonat 63 186
Tonnen) und an Koks 1764 Tonnen) Vormonat
1700 Tonnen). Gemeſſen an der arbeitstäg
lichen bzw. kalendertäglichen Produktion machte
ſich demnach im Berichtsmonat gegen den Vpr
monat bei Rohkohle ein Rückgang von 2,6 v. H.
bemerkbar. Bei Briketts zeigte ſich eine Zu
nahme von 0,1 v. H. und beim Koks 3,8 v. H.

Gegenüber dem Monat April des Vor
jahres iſt eine Steigerung feſtzuſtellen von
15,6 v. H. bei Rohkohle, 18,0 v. H. bei Briketts
und 4,0 v. H. beim Koks.

Knappe Mittelernte 1933
Nur 38 Mill. Zentner Obſt.

Die erſte im ganzen deutſchen Reichsgebiet
jemals durchgeführte Ertragsermittlung einer
Obſternte wird jetzt vom Statiſtiſchen
Reichsamt bekanntgegeben. Es handelt ſich um
das Ergebnis der im Herbſt 1933 durchgeführten
Ertragsermittlung des ganzen Reichsgebietes,
alſo um die Obſternte 1933. Danach ſind im
Obſtjahrgang 1933 in Deutſchland insgeſam“
rund 88 Millionen Zentner deutſche Früchte
geerntet worden. Auf die einzelnen Frucht
arten entfielen folgende Anteile: 16,7 Mill.
Zentner Pflaumen, Zwetſchen, Mirabellen, Reineclauden, zwei Millionen
Zentner Süßkirſchen, 1,2 Mill. Zentner
Sauerkirſchen, 34000 Zentner Apri-
koſen, 300000 Zentner Pfirſiche und
100 000 Zentner Walnüſſe.

Die Obſternte des Jahres 1933 würde danach
wenn man zum relativen Vergleich die Ermitt
lungen früherer Jahre in Württemberg und
Heſſen heranzieht, im allgemeinen als eine
knappe Mittelernte anzuſprechen ſein.
Die Urſache wird für weſentliche Obſtgebiete
Deutſchlands in Aprilfröſten, großer Trocken
heit in den Sommermonaten und ſtarkem Auf
treten tieriſcher Schädlinge erblickt.

Geklebt iſt nicht gelötet!
Bezeichnungsvorſchriften für

Lötſtoffe.
Jn der letzten Zeit ſind verſchiedentlich

ſogenannte „Kaltlötmittel“ in den Han
del gebracht worden. Löten iſt nun aber an
erkanntermaßen eine thermiſche Verbin
dungsarbeit, d. h. es ſetzt die Zuführung von
Wärme voraus, wenn eine wirkliche be
griffsnotwendige Diffuſion der Ober
flächenſchichten der zu lötenden Metalle erfol
gen ſoll. Demgegenüber ſind die ſogenannten
Kaltlötmittel in Wirklichkeit Hitte oder
Klebſtoffe. Um hier begriffliche Klarheit
zu ſchaffen und dem unlauteren Wettbewerb
entgegenzutreten, haben der Reichsausſchuß für
Lieferbedingungen (RAL) beim Reichskurato
rium für Wirtſchaftlichkeit (RKW) und die
Deutſche Geſellſchaft für Metallkunde neuer-
dings Begriffsbeſtimmungen für
Lötſtoffe oder Lötmittel geſchaffen,
die nunmehr von allen beteiligten Wirtſchafts
en als verbindlich anerkannt worden
ſind.

Wietacliglto- Seleeilttäum

Die deutſche Volkswirtſchaft
Das zweite Maiheft (3. Jahrgang) des „National

ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdienſtes“ befaßt ſich wie ühlich in
ſeinem Eingangsartikel kurz mit der „Lage“; zur Debatte
ſteht das Problem der Wirtſchaftsdogmatik ſchlechthin. Der
Verfaſſer macht Front gegen die überholte Begriffsſpeku
lation und kommt zu dem eindeutigen Schluß, daß der
Nationalſozialismus ſtark und kritiſch genug iſt, um das
eigene Urteil zum Richter über die Vergangenheit zu
machen; denn ſeine Politik iſt die des geſunden Menſchen
verſtandes, die das Zeitgeſchehen nicht in eine Dogm a
kleiden, ſondern wecken und beleben will. Unter dem
Generalnenner „Was ſteht zur Debatte werden Fragen
des Alltags erörtert und Fragen der inner und außer
deutſchen ctſchaft. So findet man u. a. Abhandlungen
über „Das deutſche Siedlungswerk“, „Südſlaviſche Mög
lichkeiten“ oder „Neubeſitz-Jrrtümer“. Jn einer Reihe
weiterer Aufſätze findet man dann Beiträge namhafter
Autoren über akute Wirtſchaftsfragen.

Abſchlüſſe. J. H. Bruns Zigarettenfabrik, AG., Eiſen ach. Die mit
048 Mill. Kapital ausgeſtattete Geſell—
ſchaft die bereits im Vorjahre die Dividenden
zahlung mit 2 v. H. wieder aufnehmen konnte
wird für 1983 einen günſtigen Abſchluß vor
legen. Der Umſatz des abgelaufenen Jahre
lag um 40 v. H. über dem des Jahres 1932.
Deutſche Dunkop Gummi- Compagnie AG. zu Hanan a. M. rDeutſche Dunlop Gummi-Compagnie konnte
einen nicht unerheblichen Mehrumſatz erzielen
Nach 1,08 (1,09) Mill. Abſchreibungen ver
blieb ein Gewinn von 1,77 (0.53) Mill.
der ſich um den Verluſtvortrag aus 1932 au
787 161 vermindert. Aus dem Gewinnwerden nach einem Beſchluß der bereits
gehalkenen oGV. 6 v, H. Dividende verteilt
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Svpartätigkeit und Volkswirtſchaft

Die Nacht der Depreſſion überſtanden
Profeſſor Dr. Wagemann über die augenblickliche Wirtſchaftslage

Auf der in Kobleng abgehaltenen Tagung
des Rheiniſchen Sparkaſſen und

iro verbandes hielt der Leiter des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung, Prof. Dr.
Wagemann, einen Vortrag zur Wirtaftslage unter beſonderer Berückſichtigung
der Verhältniſſe der Sparkaſſen. Prof.
Wagemann führte die Merkmale des erſten
Konjunkturanſtiegs an. Er ſtellte feſt, daß die
Aufwärtsbewegung einſtweilen noch vor
wiegend durch die öffentliche Arbeitsbeſchaf
fung getragen ſei, infolgedeſſen hätten die
Produktionsgüterinduſtrien die Führung. In
den letzten Monaten ſei aber die Verbrauchs
gütererzeugung ſcharf nachgerückt. Das beweiſe,
daß die

Geneſung auch dort Fortſchritte macht, wo
die ſtaatlichen Einwirkungen nicht un

mittelbar hinreichen.

Der Redner trat den Skeptikern entgegen
die immer noch nicht für möglich hielten, daß
wir die Nacht der Depreſſion über
ſtanden haben. Bei der Aufzählung der
Beſſerungsmomente wies er insbe
ſondere auf die Steigerung der Umſätze in
Möbeln und anderem Hausgerät hin, die zu
einem weſentlichen Teil der Politik der Ehe
ſtandsdarlehen zu verdanken ſei. Es zeigt ſich
hier, daß dieſe aus bevölkerungs- und ſozial
politiſchen Grundſätzen erwachſene Maßnahme
gleichzeitig von konjunkturpolitiſcher Bedeutung
ſei. Die Beſſerung der Einkommensverhältniſſe
führe dazu, daß in erſter Linie der Ver
ſchleiß an Dauergütern, inseboſndere
an Kleidung und Hausrat, wieder wett
gemacht werde, während die Nahrungs-
und Genußmittel zunächſt noch keinen
weſentlich höheren Konſum unterlägen. Die
Belebung der Spartätigkeit begründete der
Redner damit, daß ſich der Spartrieb be
ſonders lebhaft gerade in den erſten An
fängen eines Wirtſchaftsanſtieges äußere.

Das Volkseinkommen dürfte im Jahre
1933 um faſt 1 Milliarde höher geweſen

ſein als 1932.
Von der Erhöhung der Spareinlagen bei den
Sparkaſſen im Jahre 1933, die bei Abzug der
Aufwertungsgutſchriften 750 Millionen RM.
betrug, dürften mehrer hundert Milli-
onen als echte Erſparniſſe betrachtet
werden. Dies zeige den Zuſammenhang zwi
ſchen Einkommens und Sparbewegung. Hier-
aus erſehe man, wie die Sparkaſſen in der
erſten Etappe des Vormarſches liegen, den die
Wirtſchaft von neuem angetreten hat. Anhand
des Beiſpiels der Ver. Staaten zeigte der Red
ner, daß die hinter uns liegende Kriſeweſentlich mit dadurch verurſacht worden
iſt, daß der Verbrauch hinter der Kapi-

freie Hapitalbildung von ſich aus
ſchwerlich ſo raſche Fortſchritte machen, daß
der Effektenmarkt ſchon in nächſter Zeit
Emiſſionsreife erlange. Es bedürfe vielmehr
eines planvollen Zuſammenwirkens der Noten
bankpolitik mit der Geſchäftsgebahrung der
Kreditbanken und mit der Anlagepolitik der
Sparkaſſen. Nach dem Geſagten, ſo ſchloß der
Redner, ſei es eine Jlluſion, wenn man an
nehme, daß man die Aufgaben den Selbſt
heilungskräften der Wirtſchaft
überlaſſen könnte. Es bedürfe der planvollen
Lenkung durch die mächtige Hand des neuen
Staates. Die Sparkaſſen ſeien aber berufen,
bei dem großen Vormarſch, den Staat und
Wirtſchaft angetreten haben, wichtige Pionier
arbeit zu leiſten.

Ala Anzeigen AG
die parteiamtliche Werbeſtelle der NS-Preſſe.

Am 4. Mai wechſelte, wie bereits in Nr. 108
(Parteiamtl. Bekanntmachungen) mitgeteilt,
die Ala- Anzeigen AG. ihre Beſitzer. Am
9. Mai hat der Reichsleiter für die Preſſe der
NSDAP die Ala- Anzeigen AG. als die
parteiamtliche Werbeſtelle der NS-
Preſſe anerkannt. Die Führung des Auf
ſichtsrates der Ala wurde von den Herren
Miniſterialdirektor i. e. R. Ernſt Reichard,
Präſident des Werberates der deutſchen Wirt
ſchaft, und Verlagsdirektor Max Amann,
Reichsleiter für die Preſſe der NSDAP, über
nommen. Weitere führende Perſönlichkeiten der
deutſchen Wirtſchaft werden in Zukunft dem
Aufſichtsrate der Alg angehören. Zum General
direktor der Ala Anzeigen AG. wurde Herr
Erwin Finkenzeller, der bisherige Geſchäftsführer des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft, ernannt. Neben den bisherigen
Vorſtandsmitgliedern, den Herren Dr. Wenttz
Vorſtandsmitgliedern, den Herren Dr.
Wentzel und Duisberg, wird in Zukunft2 r tauch Herr William Wilkens, Hamburg, dem
Vorſtande der Ala angehören.

Dieſe für weite Kreiſe überraſchenden Mit
teilungen beweiſen zur Genüge, daß die Ala
Anzeigen AG. den Typus einer neuen deutſchen
Werbezentrale darſtellt. Alle Leiter und Mit
arbeiter der Nationalſozialiſtiſchen Anzeigen
Zentrale (NAZ.) ſind in Anerkennung ihrer
beſonderen Verdienſte in die neue Ala über
nommen worden und ſie werden nun gemein
ſam mit den bewährten Kräften der Ala die
großen Aufgaben zu löſen haben.

Wirtſchaſtsrundſchau

0,6 v. H. der Ziffer vom 9. Mai. Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 16. Mai folgende Einzelindexziffern
errechnet: Kupfer 35,6 (am 9. Mai 34,6),
Blei 51,6 (52,8), Zink 40,6 (41, Zinn
84,1 (849), Aluminium 1111 (111,1),
Nickel 90,8 (90,8), Antimon 65,0 (59,8).

Verlängerung der Einkaufsverbote. Jn
der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes
wird eine 7. Durchführungsverordnung zu dem
Geſetz über den Verkehr mit induſtriellen Roh
ſtoffen und Halbfabrikaten vom 18. Mai 1934
veröffentlicht. Jn ihr werden die beſtehenden
Einkaufsverbote für Textilien, Raffinade
Kupfer, Häute und Felle ſowie das Verbot
neuer Abſchlüſſe über Halbzeug aus Kupfer
und Kupferlegierungen bis zum 31. Mai 1934
verlängert. Die 7. Durchführungsverordnung
enthält ferner eine Ergänzung der Straf-
vorſchriften des Geſetzes über den Verkehr mit
induſtriellen Rohſtoffen und Halbfabrikaten
vom 22. März 1934.

Wechſelproteſte im März geſtiegen. Die
Anzahl der zu Proteſt gegangenen Wechſel iſt
im März 1934 gegenüber Februar um
5,6 v. H. und der Geſamtbetrag um 2,6 v. H.
geſtiegen. Die Zungahme iſt jahreszeitlich be
dingt; ſie iſt in der Finanzierung des Weih
nachtsgeſchäftes und der Ultimofälligkeit be
gründet. Der Durchſchnittsbetrag je Proteſt
wechſel war um 3 v. H. niedriger als im
Vormonat.

Deutſchniederländiſche Handelsverſtändi
gung. Die vor einiger Zeit von einer deut
ſchen Abordnung unter Führung des Mi-
niſterialdirigenten Flach und einer nieder
ländiſchen Abordnung unter Führung des
niederländiſchen Geſandten Grafen von Lim-
burg-Stirum in Berlin eröffneten Ver
handlungen über die Regelung des Warenbe
kehrs zwiſchen Deutſchland und Niederländiſch
Indien haben zu einer Verſtändigung geführt.
Beide Regierungen ſind übereingekommen, den
Warenverkehr, ſoweit wie möglich, zu fördern
und den beiderſeitigen Jntereſſen bei der Ein
fuhr gebührend Rechnung zu tragen. Das Ab
kommen ſoll in den nächſten Tagen unterzeich
net werden.

Führer der Fachgruppe Handel berufen.
Der Führer der Hauptgruppe IX (Handel) der
Geſamtorganiſation der deutſchen Wirtſchaft,
Präſident Dr. Karl Lüer, hat mit Zuſtim-
mung des Führers der Wirtſchaft Wilhelm
Rumpf in Firma J. H. Tempel AG., Frank
furt a. M., zum Führer der Fachgruppe Handel
berufen.

Erwerbsgeſellſchaften
„Jeſarbruch“ wieder in Betrieb. Die Port

landzementfabrik „Jeſarbruch“, die zwei Jahre
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neuen unverzinslichen Schatzanweiſungen per
15. November 1935, die mit 4,25 v. H. an den Markr
kamen, macht Fortſchritte

Der Schluß war freundlich, aber ohne be
ſonderes Geſchäft. Lediglich Neubeſitz bröckel
ten wieder ab und gingen auf 17,85 zurück.
Der Dollar ſtellte ſich amtlich in Berlin auf
2,50, das engliſche Pfund auf 12,76.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 18. Mai.
Märk. Roggen, Durchſchnitt 72/73, 166; Braugerſte,
feinſte neue, frei Berlin 172—176, ab märk. Station 154
bis 160; Sommergerſte, mittlere Art und Güte, frei
Berlin 166-171; Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin
171--176, ab Station 162--167; Roggenmehl, 0,829 Aſche
(Type 0--709), 22,50 Weizenkleie 11,75; Roggen
kleie 11,25; Viktoriagerbſen 20—22; Futtererbſen 9,50 11;
Peluſchken 8—8,25; Ackerbohnen 8,10-—8,90; Blaue Lu
pinen 5,85 5; Gelbe Lupinen 7,60-—-8,40; Leinkuchen
5,55—-5,60; Erdnußkuchen 4,75--4,80; Trockenſchnitzel 5,20;
Sojaſchrot 4,55; Kartoffelflocken 6,90—7,00.

Die Situation im Berliner Getreidemarkt hat ſich
kaum verändert, das Geſchäft iſt in Anbetracht der be
vorſtehenden Feiertage weiter klein, jedoch hält ſich auch
das Angebot überwiegend in engen Grenzen. Von Brot
getreide findet Roggen zu guten Preiſen ſowohl in
der Provinz als auch bei den Berliner Mühlen laufend
Unterkunft, während Weizen reichlicher offeriert und
ſchwerer plazierbar iſt. Jn Hafer liegt nur geringes
Offertenmaterial vor, jedoch zeigt ſich zu den unnachgiebig
hohen Forderungen kaum Aufnahmeneigung. Gerſten
haben ſtille, aber ſtetige Marktlage, Mehle blieben un
verändert. Exportſcheine liegen ruhiger.

Berliner Metallnotierungen vom 18. Mai. Elek
trolytkupfer 47,25 Originalhüttenaluminium, 98 bis
90 v. H. in Blöcken, 160 desgleichen in Walz der
Drahtbarren, 99 v. H., 164 Reinnickel, 98——99 v. H.,
295 Antimon-Regulus 42—45 Feinſilber 375 bis
405 A. (Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilogramm,
Silber für 1 Kilogramm.)

Terminmarkt. Kupfer: Juni 42,50 B., 41,75 G.
Juli 43 B., 42,25 G. Auguſt 43,50 B., 42,75 G. Sep

43,50tember 44 B., 43 G. Oltober
November 44,50 B. 43,75 G.
1935: Januar 45,25 B., 44,
44,50 G. März 46 B., 45
Tendenz: ſtetig. BleiJuni 16,50

4425 B. 6.;

Mai z16 G. Juli 16,75 B., 16,25 G. Auguſt
16,50 B.

16,75 B., 16 G. September 17 B., 16,50 G. Oktober
17 B., 16,50 G. r 17,25 B., 16,75 G. Dezember
17,25 B., 16,75 G. 1 Januar 17,50 B., 17 G.
Februar 17,50 B., 17 G. März 17,75 B.,
April 17,75 B., 17,25 G. Tendenz: ſtill.
Mai 20 B., 19,50 G. Juni 20,25 B., 19,50 6G
20,75 B., 19,75 G. Auguſt 21 B., 20,25 G.; Sep
21,25 B., 20,50 G. Oktober 21,50 B., 20,75November 21, B., 21 G. Dezember 22 B.,

22,25 B., 21,50 G. Febr. 22,50 B., 21,7
April 22,76 B., 2-

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Mai. 1. Rinder:
Ochſen: 1. 33—34, 3 3. 28-—30, 4. 24—27.
Bullen: 1. 31, 2. 29--30, Kühe:1. 26--29, 2. 21 3. 17 Färſen:s2, 2. 29-36, 8. 26 28, 4. 2. Kälber: 1.1

2. 3. 42-48, 4. 35--40, 5. 18--30 3. Lämmer,Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 42—43,
2. 40-41, 8. 37-—39, 4. 31-—36. Schafe: 1. 33-—34,
2. 31--32, 3. 23--30 4. Schweine 1.5 50, 2. 35,
3. 33--35, 4. 3234, 5. 29-32, 6. 26-28, fette Sauen
33-—-34, andere 30-—32 Auftrieb 2009 Rinder,
davon 390 Ochſen, 585 Bullen, 1034 Kühe und Färſen
(direkt zugeführt: 22) 29 Auslandsrinder, 2303 Kälber;
4410 Schafe; 9922 Schweine. Marktverlauf:
Rinder glatt, Kälber ruhig, gute Kälber knapp, Schafe
glatt, beſte Lämmer geſucht, Schweine ziemlich glatt.

lang ſtillgelegen hatte, konnte jetzt die Arbeit Lei it r 3 9 i S ze r n utft S ne t de et e Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. wieder aufnehmen. Die Werksleitung ver ren er e en Bueg
e e Mihverhaumts un Merbraugh Die Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, anſtaltete aus dieſem Anlaß eine kurze Feier n e. e eges 2herhe 8 23 V J u z S e r 50; ekt t: R er,t re n wenn hier weniger auf Metallwiſſenſchaft, Metalltechnit ſtellte ſich am im Kreiſe der Werksangehörigen und einiger Kalber, e Shhafe, 195 Schweitte Preiſe fur o Kus
getre d en Mapit n als mit Hilfe 16. Mai 1934 auf 49,3 gegen 490 am 9. Mai geladener Gäſte. Die Betriebsgebäude waren Lebendgewicht für Bullen: 1. 80, 2. 26 28, 8. 2425,
n ne an sgedern de als Folge der (Durchſchnitt 1900/18 S 100), ſtieg alſo um feſtlich beflaggt. aſe v o e V natr m

Auslandsgeldern, d 8 S Färſen: 1. 30-33, Kälber: 1. 9—53,Reparationspolitik geradezu aufgezwungen 4. s 30 Sre Unſinnig war es aber, dieſe Beiſpiele r en her ſagen r langſam, Schweinefür eine hemmungsloſe Verbrauchspropaganda Bör en und Märkte en e en e re n e ahe,
ausnutzen zu wollen. Die Kriſe habe das Miß n W on ine Nächſter Markt am Donnerstag,verhältnis zwiſchen Verbrauch und Jnveſtition Luneteren v w n em 24. Mai 1934. me h Forrektur r A ſtandsfähigkeit bemerkbar. Während ſich im allgemeinen ſernſchon ner ſehr arten e t m neinheitlich die Abweichungen zum Vortag in engeren Grenzen hiel Berliner Butternotierungen vom 18. Mai. Deutſche
worfen. Nach S hätzungen des Jnſti uts für ken, ſind Rheiniſche Braunkohlen Plus 8, Dortmunder Markenbütter 1,25 deutſche Feinmolkereibutter 1,22
Konjunkturforſchung ergab ſich im Jahre Berliner Effektenbörſe von 18. Mai. ünſon, Deutſche Käbel, Buderus, Salzdetfurt und Chade d echens mee 1,18. deutſche Landbutter ent

c r. Ar Aktien mit Gewinnen von 1--2 v. H. als feſter rechend niedriger.1932 in den induſtriellen Bilanzen ein Bei ſtillem Geſchäft und uneinheitlicher ſ nennen Andererſeits bußten Schugert und Orenſtein t
Geſamtverluſt von 224 Milliarden RM. Kursgeſtaltung eröffnete die letzte Börſe vor Koppel je 15 v. Reichsbank anteile 125 v. S. Vom Markt der Oele und Fette (Cark Heinr. Stöver,
Jm Jahre 1933 waren die induſtriellen den Feiertagen in widerſtandsfähiger Hal hen ihre t Wngt r e Zink Tuit A., Hamburg 11). Markt anfänglich ſteigend, zum

S r Gr r ſie J geg ihre zte Notiz Mai ſogar 2,37 v. H. ein. S z teilweiſ ei bgeſchwächt. Rüböl: Glangen im ganzen ausgeglichen lung In der Sntſnnin e e n eeeeur 9 die gegen Aurchaus freundlich, wobei Hoffnungen auf Gründſtimmung aufzuweiſen In den deutſchen An etwas flauer. Palmtkernöl: Zuerſt feſt, dann ruckgängig
Der Redner beſprach alsdann die gegen einen baldigen Abſchluß der Transferverhand leihen hat das Geſchäft jedoch nachgelaſſen, die Alt- Kotkos- und Erdnußöl: Stetig, kleine Umſatze. Fett

wärtige Lage der Sparkaſſen ünd lungen eine Rolle ſpielten. Die Publikums- e ſ t anleihe konnte 10 Pf. gewinnen, während die ſäuren: Geringes Angebot, ruhig. Erdnuß und Soha
ſtellte feſ daß die meiſten deutſchen Spar r S e h S. z. J Neubeſitz anleihe 15 Pf. einbüßte. Stahlvereinsbonds hekfettſäure fehr knapp. Palmöl: Leicht vefeſtigt.kaſſen die Folt en der Bankenkriſe von 1981 beteiligung war zunächſt relativ klein, nach ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 0,87 v. H. fort. Um Rizinnsbl: Infolge ſteigender Vohnennotierungen an
aſſen die z en den hat m 5 er daß ſich den erſten Kurſen wurde das Geſchäft aber t i o irre on des lagen ſehr rubig, Reichs Fiehend bei freundlichem Geſchäft. Tran: Steigend, durchnicht nur überwunden )ätten, ſondern daß ſich etwas lebhafter d eine ganze Reihe von ch u l d bitſch forderungen bis zu 0,25 v. H. höher. Von Weg höher als vor 8 Tagen Speiſebl: Gut gefragt,

was ebhaſfter, un e g ze Reihe o 9 r Jdie Liquidität der Sparkaſſen beträchtlich er Papt t z Aus landsrenten zeigte ſich kleines Intereſſe für ſſtetig. Techn. Schweinefett. War init Uebernahmeſcheinhö We d ex Bevölker c ch de Papieren erfuhr eine Erholung bis zu 1 v. H. Rumänen und Mazedonier. Der Geld markt war vor ſehr knapp Schweineſchmalz: Sehr knapp beſſere Ab
öht habe. wenn in der Bevölkerung auch Der Selbſt bei den ſchwachen Werten wie Rütgerswerke, den Feiertagen in ſich etwas ſteifer, unter 4—4,25 v. H. gänge Rindertalg: Auslandsmartt angziehend deutſche

Sparwille ſtark hervortrete, ſo werde die l Vemberg und Daimler machte ſich eine ſtärkere Wider l war Blankogeld kaum noch zu erhalten. Der Abſatz in Ware ſtetig und geſucht. J
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Pfingſten 1934

Mitteldeutſche Na vngaleirung Nr. s

ies Wohnungsverein HalleSüd, e. G. m. b. H H
Halle a. Saale, Vogelweide 13

per 31. Dezember 1933.

Aktiva.
I. AnlageVermögen.

Werkzeuge, Betriebs u. Geſchäfts

inventar 3 362,00Zugang 1387,19Abgang 180,40Abſchreibungen z 38786,89
II. Beteiligungen.

Beteiligung an Kleinwohnungsbau
Halle A- G. 190 000,00II. eWertpapiere (41 804,902 Forderungen an V Nilstieder des

Aufſichtsrates 581,323. Rückſtändige Mieten i, Garten

pacht 127587,964. Kaſſenbeſtand u. Poſtſcheck Gut

haben 346,83Bankguthaben de 8 450,006. Kontokorrent- Außenſtände 10 314,441
7. Kapitalanlage b. Kleinwohnungs

bau Halle A.G. 40 308,00IV. Poſten, die der Rechnungsabgren
zung dienen

Summa 316 5

Paſſiva.
I. e sguthaben.

der verbleibenden
Mitglieder 88 256,60

2. der ausſcheiden
den Mitglieder 15 889,70 104 146,80

II. Reſervefonds.
Geſetzliche Rücklagen a 58201,44

III. Rückſtellungen.
1. Bauerneuerungs-Rücklagen 69 453,74
2. Betri tek lagen 156 619,69IV. Wertberichtigungspoſten 6 20000

V. Verbindlichkeiten,
1. Anleihe bei Kleinwohnungsbau
Halle e. 65 750,903. tieterdarlehen 34 769443. Sonſtige Schulden 4 256,31VI. Poſten, die der Rechningeaügren-

zung dienen 7 941,60VII. Gewinn.
Reingewinn im Geſchäftsjahr 1933 3 161,65

3 744, 75

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Dölau
Jn Villa Jrmgard
Hindenburgſtr. 41
iſt eine 3-Zimmer-
Wohnung m. Glas

gr.Wranda und
Obſtgarten zu vmieten

tigen 3.
Pfingſt

Zu beſich
und 4.

feier ſfetertas

Zzimmer,
möbliert, 1. Juni
zu vermieten. Ber
tramſtr. 25, II r.

Möbliertes
ſonniges Zimmer
zu vermieten.

Gebhardt,
Lindenſtraße 11.

Jederzelt
Werbehberelt

das Inserat
in der

Qualität
Preis würcligheit

Schönheit
entscheiden beim Einkauf von

Möbeln
Wohnungseinrichtungen,
Teppichen und Dekorationen

Besichtigen Sie unverbindlich die

große Auswahl im

Einrichtungshaus Maxrtich

Inhaber Richard Ziemer

Halle S., am Alten Markt

Alöbeltransporte

mit Auto und Bahn
stadtumzüge

besorgen

Leipeiger
Ruf 27 62

mann Lorenz
sachgemäß

Straße 45
1

Automarkt

Summa 316 500,17
Gewinn und Verluſtrechnung.

Soll.
t. Abſchreibungen 5 362,132. Geſchäftsunkoſten.

a) Gehält., Aufwandsentſchädigungen 60927 85
b) ſonſtige 3023,71 9 951,563. i

te s 2165,28ſonſtige 23 101/85 2 25 267,134. Jnſtandhaltungs oſten 81000,00
5. Koſten für den Betrieb und Neben

anlagen 7 019,276. Zinſen und Generalmiete 226 726, 38
7. Reingewinn 1933 3 161,65

Summa 308 488,12

Haben.,
1. Mieten Einnahmen e 2 265 009,90
2. Zinszuſchüſſe 18879,003. Gebühren aus Rebe nankagen 2 689,15
4. Pachtgelder- Einnahmen 446,80
S. Ertrag aus Beteiligung 8 520,006. Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge 8 137,43
7. Außerordentliche Erträge 4 805,84

Summa 308 488,12
Mitgliederbewegung.

Mitgliederbeſtand am Anfang des Ge

ſchäftsjahres 501Zugang an neuen Mitgliedern 138
Abgang an Mitgliedern 1I16
Beſtand am Schluß des Geſchäftsjahres 518 Mitglieder

Die
im Laufe
Der Geſamt
155 400
Vorjahr
auf d

ſchäftsjahres
Halle, den 4.

Geſchäftsguthaben
des

ſämtlicher Mitglieder haben ſich
Geſchäftsjahres um

thetre ag der Haftſumr
alſo 5100 mehr

rückſtändigen fälligen
Geſchäftsanteile betragen am

4020,95.
Mai 1934.

Der Vorſtand
gez.: Nagel.

1,90 vermehrt.
beläuft

als
ſich auf

am Ende des
indeſtzahlungen

Schluſſe des Ge

gez.: Roeder. gez. T
Wohning,

3 Zimmer, auch alsſucht für größere Städte Deutſchlands
repräſfentable, verhandlungs- und orga-
niſationsfähige Filialleiter. Nach Ausbil-
dung in Berlin völlig ſelbſtändige, feſt
besahlte Poſition

Vertrauensstellung
Bedingung: Sicherheitsleiſtung R. 5000
SperrRonto. Bewerbungen mit Zeugnis-

sräume, zu
mieten.
Ammendorf,

Adolf-Hitler-Str. 4.
Zu erfragen beiAlicke, Hinterhaus.

Werkſtatt-abſchriften. Referenzen und möglichſt
Lichtb. u. B 1669 an N. A. Z., Berlin SW 68. raum

gut paſſend fürj de Tiſchler oder auch
als Lagerraum, ſo
fort zu vermieten

und Monteir eu. W. 100 Ge
für Flammrohr und Waſſerrohrkeſſel, Blech
arbeiten, Autogen u, Elektroſchweißer ſuchen
Natorg Eberhardt, Hohenthurm

Wirt Vertrauens

ſchäfts ſtelle Eisleb.

Noch einige
Garagen frei.

GaragenHof,

zu verkaufen.

Geltene Gelegenhert
Hoch 8 Cyl.
ca. 60000 Rm gef. v. Privatm. ſehr preisw.

Angebote J-
„Jnvalidendank“, Schwetſchkeſtraße 1.

16/80, 4ſitz.,
Sport Cabr.

P. 764 an

Martin
Doppel (Okt.Trom
pete, 16 Schall
becher, bill. zu ver
kaufen Thiel,
Kroſigkſtraße 39.

t mee
Sofa V. 15. an
Betten v. 6.
Komm. V. 8.
VertiRo v. 15.
Tische v. 4.
Stühle v. 2. an
Chais., Schreibt.,
Küchen, Schlafe

Neue Möbel in
großer Auswahl.

Bedarfsdechsch.!
Teile. Lief. frei.

Hindenburg-

stogyes

straße

Abbruch
Lagerplatz Kron
prinzenſtraße 50
ſof. zu verk. Stuben
u. Doppeltüren, Fen
ſter, Bretter, 6090 m,
Latten 3x5, Bauholz
als Balken, Sparren
uſw., eiſ. Fenſter und
Türen, Trepp. u. v. m

Andner&wichter
Fernruf

Seltene
Gelegenheit

fabrikneuer Radio-
Apparat, Weltemp
fänger in Zahlung
genommen, weit
unter Preis f. 150
F. zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer
bitte zu melden.
Angeb. unt. Di2615

Neueste

ſachgemäße Beratung

Leipziger Straße 73

Vegen-
jchirme

repar. woderniſiert u.
bezieht bällig

Fr. Mädrcke,
Canſteinſtraße 13

Grundſtücks
markt

Landgaſthof

mit Saal, Garten,Garage uſw., Nähe
Leipzig, über 30 J.
imBeſitz, krankheits-
halber ſofort zu
verkaufen. Angeb.
u. L. 2730 MNZ,
Geiſtſt

Grundſtücks
verkauf.

Schön. Hausgrund
ſtück mit großem
Laden auf dem
Lande, paſſend für
Drogerie, Bäckerei
oder Schuhwaren
Geſchäft, für ſofort

Be
sw.

verkaufen. An
te U. L. 4959
Z, Geiſtſtr.

Grundſtück
in gutem Zuſtand,
mit oder ohne acht
Morgen Acker zu
erkaufen. Wiede

unter günſtig.
dingungen
zu

pre

36jährig, raucht u.
trinkt

Heirat.

Herr,

nicht, ſucht

braves Mädel zw.
Angebote

u. L. 2731 MNZ,
Geiſtſtraße.

leihen und ſchweren Schlages, darunter auch

mittelſchwere
direkte Einkauf ermöglicht mir ſtreng reelle
Bedienung und billigſte Preiſe.
H. Hebbenrel

Dienstag, den 22. d. M.
empfehle ich einen friſchen
Transport beſtehend aus
2 Ladungen rheiniſch
belgiſcher

Pferde

Sächsüsch
hett

langſchweifige Pferde. Der Paul Hovyer,
Delitzsch 85,
(Provy. Sachs.) senget

Crumpa b. Mücheln
a l herFernſprecher r. 259

Beamte,
bei nen

Feſtangeſtellte (ab
220 C Gehalt) ſo-
fort Geld, diskret,

ohne Vorkoſten.

Hans Heller,

Prüf. Sie selbst und
verlang. Sie Prob. u.
Preisl, ums. u. portofr

Echte Daungen-

Klawierunkerricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein r gen
Leipziger Straße 14, III Treppen darlehnsscheinen,

22Geiſtſtraße 22, IV.
Sprechſt. 9--14, 16
bis 19. Rückporto.

300,-
M v. SA-Mann
gegen 3fache Sicher
heit geſucht.

97

Angeb.

unt. L 3 MN3
Geiſtſtraße 47.

Mit
RM. 1500,
kann ſich ſtrebſa
mer Herr gutes,

aufbaufähiges
Geſchäft mit ſo
fortigen hohen
Einnahmen er
werben. Beſon
dere Kenntniſſe e
nicht erforderlich
Anfragen unter
L. 4088 an die
MNZ., HalleS.,

mar Nr. 60. Geiſtſtraße 47

Sächſ. Spar u
Ehemnitz, Johannispl.

bei RM 13.50 Rückzah

Berufs
Beratungsſtelle

Möbelſager

MN8 Geiſtſtr. 47.

u. Kredit Geſ. e. G. m. b. H.

gibt Darlehen von RM 300.- bis RM 5000.-

für Ankäufe, Entſchuldung, Betriebs kredite,
u. Studienzwecke uſw.

Generalvertreter
Simonis, Halle (Saale), Anhglterſtraße 11.

1 (unt. Reichsaufſ. gef.

l. monatl. per Tauſend

Ia Referenz.

Carl

2u

Eſſer
Limouſine, 10/50
PS., 5Sitzer, äuß.
preiswert zu ver
kaufen. Eilangeb.
u. L. 4956, MN8Z,
Geiſtſtraße.

Möbeltrans porte
Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer

Stadt außerhalb auch

Hermann Ziemke, Königstraße 6
führt billig aus

Berlinerſchafterin, ſtellung „1o- 12
evtl. Ehepaar mit Ruf 36407.
Erfahrung in ſpar- irgendwelcher Art
ſamer Haushalt ſucht 45jähr. Mann.
führung, für die Angeb. u. L. 2728
Bewirtſchaftg. ein. MNZ, Geiſtſtr. wagen.
Heims geſucht. An über 50 Rmgebote mit Refer.

e W e Fernruf 349 40.Geiſtſtraße 47.

Vornehme
Tätigkeit vom eig.
Büro. Verdienſt
möglichk. 400.- mon.
u. mehr. Anfr. an
Ludw. Doile, Wol
terslage Kr. Oſter-
burg, Altm. Knz. S.

Merz
Schreibmaſchine

Wohnung
auf dem Lande, mit

oder
zu mieten
Angeb. u.

27 MN3Sentnrape.

etwas Land
Garten,
geſucht.

Wohnung,

Jn Domnitz (Saalkreis) iſt eine

Ciſchlerwerkſtatt
mit einigen Maſchinen und

53Fimmerwohnung
für 60, RM. monatlich zu vermieten.
Auskunft Kreis haus Halle (GS.),

Luiſenſtraße 6, Zimmer 8.

Fertre n s Zimm., mögl.e er an en im Norden ſofort
Auſtern c e u bzw. zum 1. Juli

u w. eDwt nahe z m geſucht. Ang. Unt. jeder Art.Hedwigſtraße 2726 M jGeiſtſtraße.

Zzimmer, erledigen

Filiale leeres, ſeparat, mit
zu leiten geſucht v. Hochofen, von ein
alleinſteh. Dame. zelner Perſon ge
Kaution vorhand. zicht. Angeb. unt.

2 2723 MRNZ Geiſt
ſtraße 47.

Angeb. u. L. 2721
MNZ, Geiſtſtr.

Möbeltransporfe
Fernumzüge mit luft-
bereiften Spezlalwagen

Zoern Steine
Ankerstraße 2 Ruf 262 02
Ve rtreterbesuch unverbindl.

gewissenhaft

mit

ä Ztr. 1.50 u.

Motorrad Eisſchrank,
gut erhalt., BMW,
preiswert zu verk.
Walter Wege, Volk
ſtedt bei Eisleben

Suche
Motorrad-Beiwag.

für D-Rad.
Joſef Ganter,

Halle, Torſtraße 31
Auto Werkſtätten

Drillinge
Hähnen und

16 X 9,3
ſehr gut

wie neu,
Schuß

hahnlos,
u. 16 X S8,
erhalten,
hervorrag.
leiſtung, verkauft

Bock, Göhren
Merſeburg.

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,

reine
buch. Räucherſpäne
ab 5 Ztr. ſrei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 26462.

einen faſt neuen
31ezölligen Höhlen
wagen und leichten
Rollwagen.

Rich. Horſt,

einer

wieder für

Die sparsamste Wäsche
mit Rumbo-iſheralles.

Ein Doppelpaket für 65 Pfennige reicht für zwei
Kessel Wäsche Billiger kann man wirklich nicht

blendend weißen Wäsche
RUMBO-EBERALLES nehme ich deshalb
bestimmt'

RUMBO-SEIFENVERKE FREITAL
Heratellerän dew beliebten Rumbo- Seite

meine nächste Wäsche.

kommen.

Nähmaſchine, Sofa,
Couch, Schreibtiſch
verk. billig Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Billige
Mbbel

Küchen
Speiſezimmer

komplett und
einzeln

in kaukaſ. Nuß
baum poliert
Echt Eiche
Eiche geritzt

Schlafzimmer
Echt Eiche billigſt

Birke poliert
Farbig geſtrichen
Stahl- u. Auflege
matratzen, Couch.
Seſſel uſw. Stühle

Tiſche, Betten
Möbelhaus

Record
Töpferplan 1

Etage
am Leipzig. Turm
Eheſtandsdarleh.
Zahlgserleichterg.

Mittelwache 15

eiſ. Tor uſw.
Breite Straße 17.

4 Neue u. gebr. d

22Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3
am Franckeplatz.

Ich kaufe
Gelhe

Gpeifekartoßeln

in jeder Menge

Karl Erbe
Kartoffelgroßhdlg.
Hindenburgſtr. 67

am Riebeckplatz

Fernruf 214 25

h

Jnſerieren
bringt Gewinn

Suche
für meine unſchul-
dig geſchied. Schwe
ſter, Ende 30er,
168 groß, ſchlanke,
ſympath. Erſchein.,
ſehr häuslich und
wirtſchaftlich, mit
vornehmer, gemüt-
licher Wohnungs
einrichtung u. ſpät.
Vermögen, auf die
ſem Wege Herren
bekanntſchaft. Nur
ſolche mit gut. Exi
ſtenz und aufricht.
Charakter wollen
ihre Bildofferte, w.
ehrenwörtk. retour
niert und diskret
pehandelt w., ein
enden Angeb. u.
L. 4958 MNSZ,
Geiſtſtraße.

Ehren
erklärung!

Die ausgeſprochene
eidigung gegen

Frau KlaraSchwarz
nehmen wir hier-
durch reuevoll zu
rück. P. Gröber,
F. Ranfft, Peters
roda, Ziegelei.

Malerarb.
jeder Größe wer
den ſauber und
preiswert ausge
führt. Tapezieren.
E. Vetter, Prinzen
ſtraße 23, Seiten
flügel, Hof,

Herzens
wunſch!

Erſehne Lebensgl.
mit liebev., ſolid.,exiſtenzſ ich Beamt:

Bin 883 J., 1.58
groß, ſchuldlos ge
ſchieden, berufst.,
liebev., ſehr häusl.

P. L indner, T. 242 24

wirtſch. Ausſt. vor
handen, ſpät. Ver
mögen. Diskr. zu
meinte Bildzuſchr.
erbeten u. L. 2732
MNZ, Geiſtſtr.
geſichert. Ernſtge

Khrenologie
Handliniendeuntung
Sophienſtr. 25, I, r.
fr. Merſeb. Str. 8.

Rhodeläned
Bruteier und Kücken
GSträdke, Halle,

Kirchliche Nachrichten
für Pfingſten 1934.

Die Kollekte am erſten Feiertag iſt beſtimmt für die
Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft; am zweiten Feiertag für

die Heidenmiſſion
Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); Kinder

gottesdienſt (K).

U. L. Frauen: 1. Feiertag: 8 Vikar Borchert; 10 (mit
A.) Fritze, Stadtſingechor. 2. Feiertag: 10 Kawerau.
Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde. Donnerstag
20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich: 1. Feiertag: 8 Ruhmer; 10 Thiede, Ulricianag, (A); 11.30 (H)
Kirche Winie e; 11.30 (K), Martinſchule, Schütz. 2. Feier
tag: 10 Jänicke, Stadtſingechor, (A). St. Ulri Feiertag: 10 Ruhmer, G ſaugseinlage; 11.30(K), Ruhmer 2. Feiertag: 10 Schütz. St. Moritz:
I. Feiert ag: 8 Keller; 10 Moebius (A), e2. Feiertag: 8 fällt aus! 10 Keller (A). Freitag 20 Mit
gliederverſammlung der Frauenhilſe im Glauchger Ge
meindehaus Sonnabend 20 Probe des Kirchenchores,
Schmeerſtr. 5H Tr. Hoſpital: ertag: 10 Keller

e Dom (Reformierte Gemeinde):
10 Lang. 2. Feiertag: 8 Lang;20 vVibl. Beſprechung d rdbezirks

Laurentiu
11.45 (K),

ai, 20 Frauenhilfe

Gottesdienſte
Gemeindehaus,

Laurentius 2Gabriel.
Breiteſtraße i svortrag. Stephanus: Sonn
abend ochene ndfeier, L 1. Feiertag. 8
Pfingſt-9 feier, Foertſch; ppe (2); 11.30 (9).

Duda; 10 Gabriel. J
St. Georgen: 1. F

10 Uſener (A. u. A.
e Hellmann. 2.ſt, üſener. Di

10 Giſeke
Georgen

10 e W ieb
Riebecki Hanluskirche-

(K) Schenke. 2.
Stüven (A).

2. Feiertag:

2. Feiertag:
Gemeindehaus.
(A. m. E.);

in der
KindergottesErwachſenen ſt

im Gemeindehaus.

itag 20 Frauenhilfe,
iertag: 8 Vahldieck

11.45 Pfingſtfeſt
Feiertag: 8 Feſtlicher

Emporen bleiben für die
twoch 20 Frauenhilfe 1

id: ei
Feiertag: 10

Fei 8 Sens; 9.30Feiertag: 8 kein Gottes
D inkuniſſenhaus 1. Feiertag:

10 ehne Johannes

Haak.

(2);
9.30

koeter

r

dienſt;
Kie

Feiertag: e; o Wallbrecht (Ck ſang 2. Feiertag 10 Gueinzius. Luthe kirche: 1. g: 10 Roen

nele (Chorgeſang), 2. rg: wen SLeuchtturm: 1.
(B),

Feiertag: (K), r ittwoch 20.30
Wallbrecht. Stadtmiſſ ſion: 1. F Morgens 8g:Rotgenſeter in der eide hinter dem ldkater. An

ſprache Paſt. Finck; 20.15 Allgemeine Pfingſtfeier im gr.
Saal, denplan 4, Paſt. Finck (Chor). 2. Feiertag:

anſtaltung. e ag 20.15 (B), Weidenplan 4.
20.15 Allgeme bend des Chriſtl.in Frauen und junge en, Weidenplan 4.

20 Uebungsſtunde ten Chors,
4. S onna bend enſtunde desBlaukreuzvereins, und Pflegeheim: 1. Feie iſt, Finck.St. Bartholomä ann; 10 Hellwig (A), Chor. Feiertag (A). Freitag20 (B), Hellwig. Petrus kirche: 1. Feiertag: 10 Dewer-

2. Feiertag: 10 eny. St. Briccius:Feiertag 10 Gottesdienſt, meru 11.15 (K).
2 g: 10 Gottesdienſt, Vikar Steiger. Donnerstag

20.30 (K) rbereitung. Klinikkapelle: 1. Feiertag: 8.30
Predigtgottesdienſt, Kand. Schlockwerder. Diemitz.

9.30 D. Meinhof.
10 Gottesdienſt; 11

1. Feiertag: 8.30 Petzold. ertag:

„Ammendorfer Kirche: Feiertag:
2. Fei iertag: 10 Gottesdienſt. Beeſener Kirche:
F tag: 9 Gottesdienſt; 10 (K). 2. Feiertag: 9 Gottes

dienſt. Wörmlitzer Kirche: 1. Feiertag: 9 Gottesdienſt,
Schmidtsdorf; 14 (H), derſ.. 2. Feiertag: 9 Gottesdienſt,

)midts dorf. Böllberger Kirche: I. Feiertag: 10.30
ienſt, Schmidtsdorf. 2. Feiertag:? 10.30 Gottes
Schmidtsdorf. Canenga: 1. Feiertag: 8 Feſt

gottesdienſt. Feiertag: 11. Gottesdienſt. Dieskau
1. Feiertag: 10 Feſtgot ienſt Der Kirchenchor ſingt:
„Zeuch ein zu deinen Toren“. eiertag: 9 Feſtgottes
dienſt. Radeweller Kirche: 1. Feiertag: 10 Feſtgottes
dienſt, Krammiſch; 11.15 (K), Krammiſch. 2. Feiertag:
10 Feſtgottesdienſt. Reideburg: 1. Feiertag: 10 Gottes
dienſt, P. i. R. Naucke, anſchl. (K), Vikar Haaſe. 2. Feier
tag: io Gottesdienſt, Vikar Haaſe; kein (K).

Gottesdienſtordnung der katholiſchen Pfarrgemeinde
St. Franziskus und Eliſabeth, Halle (S.), Mauerſtr. 11,
für das Sommerhalbjahr (1. Mai bis 1. Oktober. An
Sonn und Feiertagen: 6.30, 8.00, 9.30 Uhr hl. Meſſen m.
Predigt. 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt. 19.30 Uhr
Andacht mit ſakramentalem Segen. An Werktagen
6.45, 7.00, 15.00 und 20.00 Uhr hl. Meſſen.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. m

ſonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr K., 16.30 UhrBibliſche Anſprache, 19.30 Uhr Jugendverſammlungen
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtünde.

Chriſtliche e e innerhalb der Landeskirche
Flottwellſtr. 29. Pfingſttag, 20.15 Uhr, Evangeliſation.Dienstag, 20.15 uhr Bibelſtunde.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle. 1. Feiertag 45
Beichte; 10.15 Predigt u. (A), W. Brachmann.

Gemeinde gläubig getauft. Chriſten, Wuchererſtr. 39.
Sonntag, den 20. Mai, 38. Glaubenskonferenz der Sächſt
ſchen Vereinigung. 9.50 Uhr Feſtpredigt, Pred. Pohl l
tonga. 11 Uhr Bibelarbeit, rege Wallraff, Eilenburg
16 Uhr Bibelarbeit, Theol.- Lehrer am Pred Seminar iHamburg, Julius Janßen. Jn der Weingartenſchu

Böllbergerweg, Sonntags 11 Uhr K.Montag, den 21. Mai, Fortſetzung. 9.80 Uhr earbeit, Janßen, Hamburg. 11 Uhr Vigelarrer We
Maſcher, Dresden. 17 Uhr Abendmahlsfeier. en
Schlußverfammlung. Mittwoch 20 Uhr B. u. Gebetſt.

Methodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang e
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr enſt.
dienſt; 11.15. Uhr Sonntagsſchule; 19 Uhr Goſtesdi
Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche Scha
garetenſtraße 5. 1. Feſitag, 20 Uhr, Evangeliſation, der
fer. 2. Feſttag, 9 Uhr, Waldgottesdienſt (Sunrſtariehrung
Straßenbahn), Schäfer Mittwoch, 15 Uhr, Bibelbele
für Kinder. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprechung
Jugendliche. Donnerstäg, 20 Uhr, Bibelſtunde. 930

Neua 2ſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sountaaſfa
und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evang

Mar

Liebenauer Str. 157 tions Gottesdienſt für jedermann.
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Fehn Jahre Fuchthaus für Schulze
Der widerrufene Widerruf zur Abwehr politiſcher Gewalttaten
Berlin 19. Mai. Jm Prozeß wegen des

Handgranatenanſchlages am 21. März 1934
verkündete der Vorſitzende des Berliner
Sondergerichtes am Freitag folgendes Urteil:

Der Angeklagte Erwin Schulze wird
wegen Verbrechens gegen S 5 des Spreng-
ſtoffgeſetzes in Verbindung mit Vergehen
gegen das Geſetz zur Abwehr politiſcher Ge
walttaten in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung zu insgeſamt 10 Jahren
Zuchthaus und den Koſten des Verfahrens
verurteilt.

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig
entgegen.

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages
im Prozeß wegen des Handgranatenanſchlages
Unter den Linden am Freitag gab es ſofort
eine Senſation. Der Vorſitzende wendete ſich
an den Angeklagten und ſagte: „Nun, Schulze,
will ich Sie auch heute noch einmal fragen,
ob Sie bei dem bleiben, was Sie bisher geſagt
haben

Der Angeklagte ſchwieg längere Zeit und
erklärte dann unter großer Bewegung:

„Jch habe es getan,
ich habe die Granate auf dem Dachboden
gefunden. Jch weiß nicht, wie ich dazu ge
kommen bin. Jch habe an der Granate herum
geſpielt und bekam dann Angſt, daß ſie
explodieren könnte, und hatte nur den einen
Gedanken, hinaus damit ins Freie. Da habe
ich ſie zum Fenſter hinausgeworfen.

Vorſitzender eindringlich: Das iſt das rich
tige wahrheitsgemäße Geſtändnis?

h c

Angeklagter: Ja, ich habe eben geſpielt, ich
war neugierig wie immer, ich baſtle ebenſo
gern. Und da habe ich auch eben die Hand
grangate in die Hand genommen.

Der Vorſitzende erteilte dann dem
treter der Anklage das Wort zu ſeinem
Schlußvortrag.

Staatsanwalt Dombrowski
ſeinem

Plaidvyer
u. a. aus: Nachdem der Angeklagte in der
heutigen Verhandlung ein Geſtän s abgelegt
hat, kann ich mich ſehr kurz aſſen. Der
Sonder kommiſſion der Berliner Kriminal
polizei, die mit außerordentlichem Eifer und
geſchickt arbeitete, gelang es, Schulze als
Täter zu ermitteln.

Ver

führte in

Der Angeklagte wollte offenbar einer Ver
ärgerung, die er nach der Rede des Führers
empfunden hat, Luft machen. Der Widerruf
ſeiner Geſtändniſſe iſt darauf zurückzuführen,
daß er als alter Kommuniſt eine politiſche
Beurteilung ſeiner Tat fürchtete und glaubte,
mit ſeinem Kopf für ſein Verbrechen büßen
zu müſſen.

Es ſei erwieſen, daß der Angeklagte ſich
des Sprengſtoffvergehens ſchuldig gemacht
und auch des Verbrechens gegen das Geſetz
zur Abwehr politiſcher Gewalttaten. Ferner
habe er ſich des verſuchten Totſchlages ſchuldig
gemacht, weil ihm als alten Soldaten die
Wirkung einer Handgranate bekannt ſein
mußte.

Der Staatsanwalt beantragte dann gegen
den Angeklagten auf eine Zuchthaus-
ſtrafe von zehn Fahren und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Das Gericht erkannte da, wie vorausgeſchickt,
etwa im Sinne des Staatsanwaltes.

Bombenexploſion
im Salzburger Feſtſpielhaus

Große Werte vernichtet Geheimnis um einen Kraftwagen
Wien, 19. Mai. Jm Vuorſaal des Salz-

burger Feſtſpielhauſes explodierte geſtern abend
18 Uhr eine Dynamitbombe, die am dort
befindlichen Springbrunnen verborgen war.
Mehrere Marmorſäulen, koſtbare Myoſaikfenſter
und alle Fenſter des Feſtſpielhausgebäudes wie
auch der gegenüberliegenden Gebäude gingen in
Trümmer. Zur Zeit der Exploſion waren
mehrere Perſonen in der Kanzlei beſchäftigt,
die alle mehr oder weniger erhebliche Ver

Inzwiſchen hatten die Männer den Kraft
wagen wieder beſtiegen und waren in raſender
Geſchwindigkeit davon gefahren.

Nach den letzten Meldungen ſind die Ver
wundungen der zahlreichen Verletzten glück
licherweiſe nur leichter Natur Hauptſächlich

Allerdings
infolge des

rühren ſie von Glasſplittern her.
einigewurden auch Perſonen

dienſtes wird die Verbreitung dieſer unwahren
Behauptungen mit aller Strenge gerichtlich
belangen.

Simon, Ganuarbeitsführer.

„Graf Feppelin“ geſtartet
Von Bord des „Graf Zep-

pelin“, 19. Mai. Heute morgen um
5.32 Uhr ſtieg „GrafZeppelin“ in Fried-
richshafen bei herrlichem Sonnenſchein
zu ſeinem großen A40ſtündigen Deutſch
landflug auf.

An Bord des Luftſchiffes befinden ſich auf
dem erſten Fahrtabſchnitt rund 25 Paſſagiere,
unter ihnen der Präſident des Luftſportver-
bandes Hauptmann Loerzer. Als Gäſte
nehmen u. a. teil Obergruppenführer Ernſt,
der Generalinſpekteur des deutſchen Straßen
weſens, Dr. Todt, Gruppenführer Prin z
Auguſt Wilhelm.

Wirtſchaftskampf der jüdiſchen Emi-
granten gegen die Araber. Die in Paläſtina
anſäſſigen Juden haben gegen die Aufnahme
einer Anleihe Paläſtinas proteſtiert mit der
Begründung. die Finanzlage des Landes ſei
ſo günſtig, daß eine Anleihe überflüſſig ſet.
Unter den Juden herrſcht eine ſtarke Verſtim-
mung der Regierung gegenüber, die beab-
ſichtigt, einen Teil der neuen Anleihe zur
Wiederanſiedlung ſolcher Araber zu verwenden,
die ihr Land den Juden überlaſſen haben.

W

Verlagsleitung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verant wortlich Für Politit und Wirtſchaft:

Dr. Walter Trautmann; für Kultur: Hans Rohkrämer;
für Provinz: Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; fürWettervoraus a e i ſo S J Kommunalpolititk u. Lokales: Dr. Lothar Heberer; für denfü 19./20. M g letzungen erlitten. Der entſtandene Sachſchaden Anzeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.

für 9./20. at. iſt außerordentlich groß. im Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), GeiſtZiemlich heiteres und trockenes Wetter u u Le eig e an merun mmer geg ar. Kolttwe rratttswärmer. v r Kunde von dem Anſchlag im Feſtſpiel n i Sgetſtrert Sraf Oershaus hat ſich blitzſchnell in der ganzen Stadt v liner r un g „FHrafg Sanverbreitet und hält die ganze Bevölkerung in e e ne n e Dhue nAtem. Der wahre Hergang des Anſchlages ſoll über s u üſ fWaſſerſtands Meldungen A vahre Hergang la ernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahmem ſich nicht, wie in der erſten Meldung ange Schreckens von ſchw Nervenkrä der Beiträge geſtellt werden.rtum I 9 198 S I geben, abgeſpielt haben, in der es hieß, daß die e e e i e Schrtftleitung Torgau: Eduard Hofins, Torgau,Datum 19. Mai 1934 Buchs Zau Bombe in einem großen Springbrunnen befallen. Die Verletzten ſind durchweg Beamte gürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg
des großen Vorhauſes vom eigentlichen Theater es Feſtſpielhauſes, Von den Dätern fehlt ten gimoutg Sikmarcvige eiten

Gaale ſaal niedergelegt worden ſei. Vielmehr ſoll bisher jede Spur. Ueber den Anſchlag wurden n n g. er munen e
Grochlitz 0,63 0,01 S der Hergang amtlich bisher keinerlei Mitteilungen gemacht. Senenung 883 Liebenwerda: O. Pfeil. Ban
Trotha 138 0504 iebenwerda. Schriftleitung Eisleben Hans Voigt.Bernburg 0,45 0,03 nach den letzten Nachrichten folgender geweſen c e e a n e eCalbe, Oberpegel 189 0,01 ſein Der Gauarbeitsführer Sskar Kaps, Haus der Nationalſogialiſten. Schrift
Calbe, Unterpegel 0,11 0/05 8 leitung Herzberg (Elſt.): Dipl.Kfm. Hans Spelsberg.Grigehne 004 Um 6 Uhr abends fuhr in raſender Fahrt an die Gerüchtemacher Anzeigenpreiſe. M Halle und Umgebung

ein Kraftwagen vor dem Feſtſpielhaus vor Anzeigenteil 14.Pf. te Millimeter, Tertteil 100 Pf. jeElbe und ſtoppte jäh ab. Zwei Männer ſprangen Entgegen umlaufenden Gerüchten ſtellt Minne e en r w. un aee LeLeitmeritz 0,50 o,11 aus der Limouſine und ſtürzten in den Vor die Gauleitung 14 des Arbeitsdienſtes feſt, 120 Pf. Je Heilimeler M nig'rrreten v
s S de eſiehanſer And. watſen den daß vei dem ſtattgefandenen Aufmarſch in en h tet ea Syr be aa In 0,04 o Sprengkörper mitten in die Halle. Halle nur 0,3 v. H. an Ausfällen zu ver Aunert, en r je Millimeter. M
g 0,7 „12 ie Wi- z t i eben Anzeigenteil 4 Pf. te Millimeter, TextWutenberg d S on gteſee Wirkung war außerordentlich ſtark. Die zeichnen ſind. Es handelt ſich durchweg nur el 25 Pf. je Millimeter Mnt Merſeburg

Boßlan 006 Marmorſäulen ſplitterten um leichtere Fälle und Fußkranke. Jm allge e 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. jeken 0,21 S meinen wird bei derartigen Aufmärſchen von Durchſchnittsauftage IV/1934: 78 086in en e F 9 die Fenſter gingen in Trümmer und die Moſaik- uniformierten Verbänden ein Ausfall von baren tet umgebung 4 052

e e „0 „08 fenſt Straß ſ 5 avon: Bitterfel Delianperwirde z 0/68 612 ren reiſt wrira mee e ennee 1v. H. angenommen. Die Leiſtung des Arbeits e e e
Wittenberge 0,46 60503 ſcheiben in dem dem Feſtſpielhaus gegenüber Ddienſtes iſt alſo um ſo höher zu bewerten. Merſeburg 7 428
Lenzen 0,71 0,05 liegenden Gebäude gingen in Scherben. Der Umlaufende Gerüchte, die ſonze 95 liegenden gingen in S gar von Toten Serzperg 2038, Kloſtermansfeld 2100, Liebenw oZim FSprengkörper war offenbar ſür eine kurze Zeit ſyrechen, ſind zu durchſichtig, als daß ihre Naumonrg r Sangerhauſen b Torgau uDarchau e e 0,04 e 0,05 zündung eingeſtellt geweſen, denn er explodierte duntt Abſicht icht raunt w d Weißenfels 5346, Zeitz 7810
Boizenburg 903 0,03 kurz nachdem er in die Halle geworfen worden dunklen ſichten i erkann erpen Geſamtauflage April 1934: 78 086
Hohnſtorf 0,34 0,05 war. können. Die Gauleitung 14 des Arbeits Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtraße 47

Hanſen wußte nicht, daß er damit den Da packte er ſie am Arm, wie damals, alsWolle rS

(21. Fortſetzung.)
Die Sirene neben dem Zahlmeiſter ver

ſtummte. Aber ſie ließ einen Klang zurück in
ihm. Und dieſer Klang erfüllte ſein Denken.
Der Klang wurde zum Befehl.

Als Hanſen endlich die Kommandobrücke
verließ, da ging auch er wie alle auf demSchiff mit raſchen und bewegten Schritten
einem neuen Ziele zu. Er packte ſeine Koffer
in der Kabine, er pfiff leiſe vor ſich hin. Und
dann verſtummte er. Er ſuchte nach einem
alten Kalender. Wann war er zuletzt bei ſeiner
Mutter geweſen wann? Und Hanſen
ſchämte ſich ſeiner Nachlaſſigkeit, und gleicher
maßen überkam ihn die Freude, das Verſäumte
nachzuholen. Er hielt inne im Packen. Er
würde ſich diesmal auf ein paar Tage länger
einrichten zum Beſuch der Mutter.

Denn es gab mehr zu erzählen, als je zu
vor. Eine Fahrt wie dieſe hatte er noch nie
beendet. Es waren ihm Erkenntniſſe ge
worden, die ſein ganzes ferneres Leben be
ſtimmen würden. Was bisher bedeutungslos
erſchien, das gewann nachträglich Schwere und

eziehung und Sinn. Etwas war in ihm geweckt worden, das nie mehr ſchlafen durfte.
Ob der Mutter das alles geſagt und ausein
andergepflückt werden könnte?

Mitten im Durcheinander der umherliegen
en Sachen ſetzte Hanſen ſich auf einen Schiffs

t Wieder, das Kinn in die Hand ge
üst, lächelte er ungläubigglücklich vor ſich
in. Und das Auge ſeines Herzens ſah das

Zuhauſe.
Von dem kleinen Vorſaal kam man, durch

e enge Küche gehend, in das einzige größere
immer der Wohnung, in dem auch Mutters
Hett ſtand. Jn dieſem Zimmer gab das
Fenſter den Blick frei auf ein Stück des Hafens.

Bisweilen lag da ein Segler, der hier vor
Anker zu gehen pflegte. Einer der guten alten
Segler, wie die waren, auf denen Hanſen einſt
das Fahren gelernt. Das Fahren und die
Welt. Sonſt aber lagen Motorſchiffe hier. Bis
zum Bauch im Waſſer, wenn ſie ankamen, ſich
berjüngend und ſchlank werdend, wenn ſie aus
geladen wurden.

Wiederum ſchwer und trächtig unter dem
Kommändo: „Leinen los!“

Und immer lag der Ruch von Teer und
Waſſer um das Zimmer der Mutter, ein Ruch,
geheimnisvoll verbunden dem Geſchick des
Vaters und Gatten, geheimnisvoll verbunden
auch dem Leben des Sohnes, der ſelten zu Be
ſuch kam und ſo raſch wieder abreiſte.

Von dieſem Zimmer der Mutter ging es in
die kleine Kammer, die ihm gehörte. Jhm
allein, dem Zahlmeiſter. Nur wenn er die
Mutter beſuchte, während dieſer einzigen Nacht
in all den Jahren, wurde die Tür dieſer Kam-
mer geſchloſſen. Sonſt ſtand ſie offen, immer
verbunden mit Mutters Zimmer. Jmmer be
reit, ihn ſelber zu empfangen. Ein winziges
Zuhauſe dies mit einem Bullauge als Fenſter,
mit Kinderbildern geſchmückt des kleinen Peter,
der ein Zahlmeiſter wurde. Mit einer alten
Kriegsflagge der Marine über dem Bett. Mit
ein paar Schiffsanſichten an den Wänden.

Hanſen lächelte nicht mehr. Sein Kopf blieb
geſenkt. Ein winziges Zuhauſe, ſo winzig, daß
er es vergeſſen hatte in all den Jahren.

Flutendes Heimweh ſtieg in ſeinem Herzen.
Hanſen blickte auf, ſeine Augen ſuchten hin
über die Kabine. Und Hanſen nahm dies und
alles, was ihm lieb geworden, herunter von
den Wänden. Er durchſtöberte die Fächer der
eingebauten Schränke. Dann packte er alles
hinein in die Koffer.

Schwerpunkt ſeines inneren Seins- zu verlegen
im Begriff ſtand. Daß er ſeine Kabine faſt
ausräumte, um die Kammer im wingzigen Zu
hauſe einzuräumen. Er wußte nicht, daß ſeine
Seele ſich entſchloſſen hatte, in der alten Hei
mat vor Anker zu gehen. Jn Vaters Haus.
Bei der Mutter. Noch geſchah, was er tat, aus
dunkelm Drang, unklar über Grund und Ziel.
Hanſen gab ſich keine Rechenſchaft über das
Geheimnis ſolchen Zwanges. Er dachte nur,
das alles käme durch Marianne Ofenzier. Er
wunderte ſich, wie ſein Herz ruhig blieb und
ſein Wunſch, zur Mutter zu fahren, unerſchüt-
tert ſtand.

Marianne Ofenzier ja, ſie würde nun
allein zu Fred Kramer gehen müſſen. Das
bliebe zu ſagen ihm noch übrig. Ob er ihr
ſeinen Entſchluß aus dem Zuſammenhang mit
der Sirene erklären konnte? Durfte er ſie
allein laſſen Durfte er das Neue damit be
ginnen, daß er ein altes Verſprechen nicht ein
löſte?

Das Neue?
Hanſen überhörte das Gegeneinander der

Fragen. Er griff zu und packte und ſchnürte,
bis er fertig war. So gut. Und nun kam
die Botſchaft an die Mutter. Und danach die
Unterredung mit Marianne. Sie tat ihm leid.
Aber Klarheit über alles. Sein Schiff war in
Not. SOS ſchrie es aus ihm heraus. Gab
es in ſeinem Leben nicht ebenſoviel zu retten,
wie in demjenigen der Sekretärin Märianne
Ofenzier?
Als Hanſen aber die Türe zum Funkraum
öffnen wollte, da ſtand Marianne vor ihm.

„Jch ſuche Sie auf dem ganzen Schiff, Herr
Hanſen. Jch dachte, Sie ſeien von der Kom
mandobrücke kopfüber ins Waſſer geſprungen,
ſo unauffindbar ſchienen Sie verloren.“

„Jch. bin kopfüber in mich ſelbſt geſprun
gen,“ hätte er ſagen können. Doch das kam ihm
überſchwenglich vor. Deshalb ſchwieg er.

„Nun
Wie ſah er aus? Marianne lachte. Nicht

wieder zu erkennen ſah er aus. Und die Achtung
gebietenden Silberlitzen am Aermel ſchienen
blaß geworden. Verlegenheit ſah ihm aus den
Augen, dem Zahlmeiſter. Wie ein ertappter
Junge ſtand er da.

„Nun --2“ fragte Marianne noch einmal.

ſie auſ dem Laufſteg vom CDeck im Sturm
ſtanden.

Ich weiß es, Fräulein Mariannel Jn
dieſem Augenblick weiß ich es: Sie müſſen mit
kommen! Und Sie müſſen bei ihr bleiben.
Ich fahre dann allein zu Fred Kramer. Es iſt
beſſer ſo. Sie ſelber wollten ja zurückſtehen,
um keinen Verdacht bei Johannes Fellmer auf
kommen zu laſſen. Sagten Sie nicht ſo?“

Und die ſilbernen Litzen auf. ſeinem Aermel
blitzten wieder. Und ſeine Augen brannten
in Freude und Ueberraſchungsluſt. Wie Liebes
leute ſahen ſie aus, die beiden, der Mann und
die Frau.

Ein leichtes Rot zündete guf Mariannes
Geſicht. Sie verſtand ihn nicht.

„Jch ſchlafe bei ihr im Zimmer.
raſch gemacht. Ein Diwan wird gekauft,
irgendwo, und hergerichtet. Für Sie aber ſteht
die Kammer bereit, meine Kammer.“

„Jch weiß nicht.“
„Zu meiner Mütter fahren wir! Marianne
Zu meiner Mutter. Sie haben doch keinen

Menſchen auf der Welt und kein Zuhauſe.
Vorerſt wenigſtens nicht. Oder wollen Sie
Jhren Urlaub wieder im Hotel verbringen?“

Marianne lehnte an der Wand der Funk-

Das iſt

kabine. Marianne ſchloß die Augen und
ſie wußte nicht, wo das hinführen würde.
„Johannes“, ging es ihr durch das Herz,
„warum läßt du mich allein?“ Hanſen aber
war im Funkraum verſchwunden. „So bin ich
in ein neues Schickſal geſtellt, und ich halte
dir die Treue, Johannes.“
Und dieſer Gedanke brachte ſie zurück zu
ſich ſelbſt. Der Druck in ihr ließ nach. Der
Wille zum Ziel überwand alle Bedenken.

Marianne ging zum Promenadendeck. Groß
und leer zog es ſich hin, denn alle ſchauten ſie
dem Landungsmanöver zu von der anderen
Seite des Schiffes aus.

Noch einmal überglitt der Blick der Marianne
die durchgepflügte Weite des Waſſers. Sie ſah
die anſteigende Landzunge, kleine Boote, Bar
kaſſen, Segler, niedertauchende Möven. Die
Arme auf die Brüſtung geſtemmt, nahm ſie all
dieſes in ſich auf, ohne daß Einzelnes in ihr
Betvußtſein trat. So allein, wie ſie auf dieſem
großen Schiff war, ſo allein ſtand ſie im
Kampf um Fohannes Fellmer. Trotz allen
Hilfen allein.

Fortſetzung folgt.

r
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Der Deutſche
Olumpiſcher Kongreß

Kanu und Fußball
auf dem Olympig 1936

Die in Atthen zum 31. Olympiſchen
Kongreß verſammelten Vertreter aller
Länder faßten auf ihrer erſten Arbeitstagung
einige wichtige Beſchlüſſe. Einer der bedeutungs
vollſten war

die Aufnahme des Kanuſportes in das
Olympiaprogramm.

Dieſe Nachricht werden alle Kanu und
Faltbootfahrer mit großer Freude auf
nehmen, hat doch die unter zielbewußter deut
ſcher Führung ſtehende Repräſentation für den
Kanuſport nunmehr nach jahrelangen vergeb
lichen Bemühungen das ſich ihr geſteckte Ziel
erreicht.

Die erſte

Olympiſche Kanuregatta
wird 1986 in Berlin veranſtaltet. Jn welchen
Bootsgattungen die Rennen ausgefahren wer
den, entſcheidet das Organiſationskomitee.
Nicht erfüllt wurden die Wünſche des Kegel
r da ein gleichlautender Antrag der

blehnung verfiel.
Sehr günſtig ſtehen die Ausſichten für die

Veranſtaltung eines
Fußballturniers

bei den Berliner Weltſpielen. Die einzelnen
Fragen wurden bereits auf der Sitzung des
Vollzugsausſchuſſes des JOC in Brüſſel ge
klärt und die Delegierten ſtanden dieſem Plan
ſehr wohlwollend gegenüber.

Da die Amateurregeln des JOC
und des Jnternationgalen Fußball-
Verbandes bisher noch nicht in Einklang
zu bringen waren, wird die letzte Entſcheidung
auf dem FJFA- Kongreß am 24. Mai in
Rom fallen. Es iſt damit zu rechnen, daß auch
die letzten Schwierigkeiten überbrückt werden
und Berlin im Jahre 1936

ein vlympiſches Fußballturnier
mit reinen Amateurmannſchaften
aller Länder erhält.

Fußball
Deutſchlands Elf für die Weltmeiſter-

ſchaft
Deutſchlands Fußballelf wurde in Dort

mund einer leßten Probe für die Welt
meiſterſchaftsſpiele in Jtalienunterzogen. Die engliſche Berufsſpielermann
ſchaft von Derbh Counthy lieferte der in
neuer Aufſtellung antretenden deutſchen Ver
tretung ein ausgezeichnetes Spiel, konnte aber
trotzdem nur ein Unentſchieden von 1:1
(0:1) erzielen

Auf Grund der drei Uebungsſpiele hat der
Deutſche Fußball-Bund folgende 18
Spieler mit ſeiner Vertretung für Jtalien
beauftragt:

Tor: KreßDresden, Jakob Regensburgz Vert.: HaringerMünchen, Buſch
Duisburg, Schwarßz Hamburg; Läufer:
Janes, Bender (beide Düſſeldorf),
Gramlich-Frankfurt, Szepan-Schalke,
CidinſkiHamborn; Stürmer: LehnerAugsburg, Kobierſki, Albrecht (beide
Düſſeldorf), Hohmann-Benrath, Conen-
Saarbrücken, Sifflin g-Mannheim, Nogack
Hamburg, Heidemann-Bonn. Gemeldet
wurden weiterhin noch: Buchloh-Speldorf,
Diener t- Karlsruhe Streb München und
Münzenberg- Aachen, die auf Abruf in
der Heimat in Reſerve ſtehen. Führer der
Mannſchaft iſt der DFBSport Profeſſor
Glaſer, die weiterhin vom Bundestrainer
Otto Nerz begleitet wird.

Mit der Ermittlung der vier Gruppen-
ſieger hat am vergangenen Sonntag der
erſte Abſchnitt in den End ſpielen um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft 1934
ſeinen Abſchluß gefunden. Nach Wochen fieber
hafteſter Spannung, die bekanntlich auch in
Halle mit dem Treffen Wacker gegen
Dresdner Sport Club einen in
Halles bisheriger Sportgeſchichte einzig da
ſtehenden Höhepunkt erreichte, iſt nunmehr eine
gewiſſe Beruhigung eingetreten. Bevor näm
lich die beiden Vorſchlußkämpfe zwiſchen den
Gruppenmeiſtern Schalke 04, Wald-
hof Mannheim, 1. FC. Nürnberg und
Viktoria Berlin am 10. oder 17. Juni
zur Durchführung kommen, werden die Blicke
aller Fußballer zunächſt nach Jtalien ge
richtet ſein, wo

die Weltmeiſterſchaft
ausgetragen und Deutſchland am 27. Mai in
Florenz zum erſten Spiel gegen Belgien
antreten wird. Das dürfte vielleicht auch der
Grund ſein, weshalb die meiſten Großvereine
von Wettſpielen an den Pfingſtfeiertagen ab
geſehen haben.

Spielruhe in Halle.
Soweit uns gemeldet wurde, finden im

heimiſchen Bezirk an den beiden Pfingſtfeier
tagen weder Gauliga- noch Bezirks
klaſſenſpiele ſtatt. Dafür begeben ſich
einige

halliſche Mannſchaften auf Reiſen.
Bereits am Sonnabend empfängt Köthen 02
die halliſchen 96 er und am gleichen Tage er
waärtet Germania Halberſtadt den Be
ſüch von Boruſſia Halle. Dann iſt am
erſten Feſttag Thale a. Harz das Reiſeziel
der Boruſſen, die in dem ſchönen Harzer Kur

ziehen.

Mit dieſer Entſcheidung hat aber ohne jeden

bei unterſchiedlichem Kräfteverhältnis durch
Vorgaben an die ſchwächeren Fahrer zu be
leben

Kampffreudigkeit der Nachwuchsfahrer
geſtärkt werden, während auf der anderen
Seite der Spitzenkönner veranlaßt wäre, ſein
Können voll einzuſetzen.
dadurch an ſpannenden Kampfmomenten ge
winnen, und es würden vielleicht auch dadurch
die
ihrem Können geſtärkt werden.

Keine Hockeh Spiele zu Pfingſten

Die im Bezirk 2 des Gaues V vereinigten
hockehtreibenden Vereine haben für die
Pfingſtfeiertage keine Spiele abgeſchloſſen.

Lt. Verfügung des Gaufugendführers
Dſchenßig, Magdeburg, iſt der Spielbetrieb für
Nachwuchsmannſchaften ſchon ab 15. Mai ein
zuſtellen. Die Sommerpauſe iſt für dieſe Mann
ſchaften vom 15. Mai bis 15. Auguſt verlängert
worden. Dies wird begründet durch die große
Hitzewelle, die über Deutſchland ein
gebrochen war. Vielleicht wäre es glücklicher
geweſen, dieſen Erlaß nicht generell feſtzuſetzen,
ſondern es vielleicht den einzelnen Vereinen zu
überlaſſen, den Spielbetrieb bei zu großer Hitze
abzublaſſen oder in die kühlen Abendſtunden zu
verlegen. Es iſt mit dieſer Verfügung den
Jungens und Mädels jeglicher Spiel
betrieb für lange Zeit im Hockeh unmöglich ge
macht. Und damit wird naturgemäß dem
Hockey Sport ein ſchlechter Dienſt er
wieſen; denn die kampffreudige Jugend wird
ſich wahrſcheinlich in vielen Fällen dem Fuß
und Handballſpiel zuwenden.

Handball
Auch im Handballſport werden zu

den Pfingſtfeiertagen nur wenig Spiele
ausgetragen. Im Verbandsſpiel ſtehen ſich der
Tabellenzweite Boruſſia und der Gie
bichenſteiner Turnverein gegenüber.
Nach der augenblicklichen Form beider Mann
ſchaften ſind in dieſem Kampf die Boruſſen
in Front zu erwarten.

Jn Delitzſch werden ſich in dem Auf
ſtiegsſpiel zur Gau Liga der Delitz
ſſcher Turn verein 45 und die halliſche
Weiſe-Glf gegenüberſtehen. Die hal
liſſche Mannſchaft überzeugte in der verfloſ
ſenen SpielSerie durch ihre Kampffreudigkeit,
durch ihr ſportliches Können und vor allen
Dingen durch ihre gleichmäßig gute Form. Wir
möchten daher der Weiſemannſchaft,
trotzdem ſie den Kampf auf fremden Boden
durchführen muß, einen Sieg nicht ohne wei
teres abſprechen. Es wird auf dem grünen
Raſen in Delitzſch einen Kampf auf Biegen
und Brechen geben, deſſen Ausgang nach unſerer
Meinung bei normalem Spielverkauf als völlig
ungewiß bezeichnet werden muß.

Am Pfingſtmontag wird der Vf L. 96 die
Boruſſen in einem Freundſchaftsſpiel emp
fangen. Obwohl beide Mannſchaften ein
Klaſſenunterſchied trennt, iſt damit die Frage
nach dem Ausgang des Treffens keinesfalls
beantwortet. Die 96er haben in den letzten
Kämpfen nicht immer überzeugen können, und
es würde nicht ſonderlich überraſchen, wenn die
Mannſchaft nicht den Sieg erringen würde,
den ſie nach der Papierform erzielen müßte.

Jn Stedten und Eisdorf ſtehen ſichzwei gleichſtarke Mannſchaften gegenüber. Nach
den Leiſtungen, die beide Mannſchaften in den
letzten Spielen zeigten, iſt ein ausgeglichenes
Spiel zu erwarten. Ob für Stedten der Vor
teil auf eigenem Platz ſpielen zu können, zum
Sieg ausreicht, iſt fraglich.

Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem Jahr
der Sportbetrieb zu den Pfingſtfeier-
tagen ſehr ſchwach.

Während im Paradies die Kämpfe um
die Gaumeiſterſchaft im Kegeln

ausgetragen werden, werden am 2. Pfingſt
feiertag wieder die beſten Amateur-
flieger ſich ein Stelldichein auf der halliſchen
Radrennbahn geben und knatternde Motoren
über die Bahn brauſen.

Jm Weſten des Reiches werden während
der Pfingſtfeiertage gewaltige Saar-
kundgebunngen durchgeführt, die unſere
innerſte Verbundenheit mit den Sagr-
Deutſchen eindringlichſt vermittern ſollen.

Auch in Halle wird am zwettenPfingſtfetiertag während des Rad
rennens der Saar- Deutſchen gedacht, die
vor Jahren durch blinden Haß vom Mutter
lande getrennt wurden. Pg. Stadtrat Schillik
wird auf der Radrennbahn noch einmal ein
dringlich die Not der Sagar-Deutſchen,
die fremder Willkür ausgeſetzt ſind, vor Augen
führen und wird damit unſere Unzertrennlich
keit mit unſeren blutsverwandten Brüdern be
kunden. Deutſch die Sagar immerdar,
dies iſt der Leitgedanke, unten dem die rad
liche Veranſtaltung durchgeführt werden
wird.

Wir ſind bereits geſtern ausführlich auf
das Steherprogramm eingegangen, indem der
deutſche Meiſter Metze, der Leipziger Hille,
der Spanier Prieto und die beiden Hallen
ſer Neuſtedt und Horn um den Sieges
lorbeer ringen werden, ſo daß wir heute ein
mal eine Anregung geben wollen, ob die
Rennen durch eine andere Geſtaltung nicht
eine größere Belebung erfahren würden.

Vorgabe für Nachtwuchsſteher

Es dürfte kein Geheimnis ſein, daß ein
gleichwertig ſtarkes Feld von Steherfahrern
zur Zeit kaum zu bekommen iſt. Das liegt
hauptſächlich daran, daß es uns augenblicklich
an Spitzenfahrern mangelt. Betrachten wir

die Zuſammenſetzung des Pfingſtrennens,

ſo wird der im Radſport vertraute eine klare
Linie zwiſchen dem Können eines Metze s und
dem Können eines Neuſtedt oder Horn

Ganz 2MNätteldentſchland
trifft ſich zu dem gewaltigen Radſport Ereignis

Montag, 21. 5. 54, nachmittags
5 Atzr [2. Pfüngſtfeiertag)
auf der Radrennbahn Halle

Volkstümliche Eintrittspreife

Damit iſt aber zugleich die Entſchei
dung gefallen, wenn nicht Reifenſchäden oder
Motorſchäden den Gang der Läufe beeinfluſſen

Zweifel das Rennen an Intereſſe verloren.
Wäre es daher nicht richtiger, die Rennen

Auf der einen Seite würde damit die

Die Rennen würden

Nachwuchsfahrer in dem Vertrauen zu

ort der dortigen Spielvereinigung 04
gegenübertreten. bahnen die Fahrer nicht mehr nach ihren Siegen

Es müßten allerdings dann die Radrenn-

Union hat ſich auf dem Nürburg- Ring
eingefunden.

Sebaſtian
berger die Rennwagen auf der Strecke aus.

wird für die nächſten Tage erwartet, die dort
kurze Trainingsverſuche vornehmen will. An
ſchließend begeben ſich die Mercedes
Fahrer gleich wieder zur Berliner
Avus zurück, um dort noch die letzten Runden
für das Avusrennen zu erledigen.

eine belgiſche Motorrad Mannſchaft auf dem
Nürburgring erſchienen und hat bereits
Runde um Runde zurückgelegt.
Pfingſtfeiertage werden die Belgier
in ihre Heimat zurückkehren und ſich dort an
einem Rennen beteiligen, um acht Tage vor dem
Eifelrennen wieder auf dem Nürburgring das
Training aufzunehmen.

werden zum erſtenmal die deutſchen Neukon
ſtruktionen von Mercedes und der Auto Union
auf dem Plan erſcheinen.
beim

liener Nuvolari
pflichtung auf einem Maſerati nachkommen.
in der Klaſſe bis 1500 Kubikzentimeter treffen
die beiden Erſtplazierten des Vorjahres, Veh
ron und Burggaller auf Bugatti, er
neut zuſammen, und Kohlrauſch-Mün-
chen ſtartet auf Eyſtons M. G. Magig-

Halle im Feichen des Radſports
Gaarkundgebung auf der Radrennbahn

engagieren, wie es bisher der Fall war, ſon
dern nach ihrer Kampfesweiſe.

öm 100-Runden-Mannſchaftsrennen
nach Sechstageart werden zwölf Mannſchaften
aus Halle, Leipzig und Dresden an
den Start gehen. Durch die Teilnahme der
Dresdener Mannſchaften erhält das
Rennen eine beſondere Note, da die
Dresdner als „Tempobolzer“ bekannt ſind

Die Zuſammenſtellung der halliſchen
Mannſchaften iſt als glücklich zu vbezeich
nen, ſo daß dieſe Fahrer weſentlich zur Be
lebüng des Rennens beitragen werden. Die
Maunſchaftsrennen nach Sechstageart haben
bisher immer einen ſtarken Widerhall beim
Sporktpublikum gefunden. Die Rennen ſelbſt
verlangen von dem Fahrer neben

einem ſportlich durchtrainierten Körper,
Kraft und raſche Entſchlußfähigkeit.

Stehvermögen und Sprinterqualitäten ſind
hierbei für Sieg oder Niederlage ausſchlag
gebend.

Wie wir hören, wird die Salzwirker
Brüderſchaft im Thale zu Halle,
wie im vorigen Jahre, wieder einen kunſt
vollen Ehrenpreis in Form eines Salzkörbchens
ſtiften der dem glücklichen Sieger durch eine
a n der Halloren überreicht werden
wird

Das Training wird von einzelnen Fahrern
bereits am Sonnabend nachmittag aufge
nommen.

Das Pfingſtprogramm der Kreisklaſſen
Das Pfingſtprogramm der Kreisklaſſen iſt um

fangreich. Die wenigſten Spiele führt die 1. Kr es
klaſſe durch. Ammendorf hat ſich den Aufſtieg
kandidaten Viktoria 08 Leipzig verpflichtet.
Sportbrüder ſpielt an beiden Feiertagen auswärts
Weiſe führt Werbeſpiele gegen einen unter
klaſſigen Verein durch. Nietleben hat gegen
Guts-Muüuts Leipzig etwas vorgenommen H alle
1910 veranſtaltet ein Pokal- oder Plake tten-
turnier. Sportfeſte ſteigen in Rothenburg
und Teutſchenthal.

Es ſpielen am 1. Feiertag
Ammendorf Viktoria 03 Leipzig.

Hier ſtehen ſich zwei Mannſchaften gegenüber, die ie
beſten Ausſichten auf Aufſtieg in die Begzirksklaffe haben.
Dieſes Spiel wird einen Anhalt geben, ob H akkes
oder Leipzigs 1. Kreisklaſſe ſpielſtärker iſt.
Ein intereſſanter Kampf iſt zu erwarken.

Jn Paſſendorf veranſtaltet Halle 1910 ein
Pokalturnier. Es ſpielen Hertha Oſternien
burg, Eintracht Halle, FreyaPaſſendorund Halle 1910. Nach den bisherigen Spielen hat
Freya Paſſendorf die beſten Ausſichten auf den Endſieg,
wenn die Mannſchaft in beſter Beſetzung antritt.

Sportbrüder- Giebichenſtein ſpielen
1. Feiertag in Sangerhauſen gegen den dortigen
Ballſpielklub und am 2. Feiertag in Sander 84leben. Sandersleben iſt Abteilungsmeiſter; den Sieger
ſollte aber doch le ſtellen.

Wacker Zörbig tritt in Wolfen gegen dendortigen Vf L. an. Zörbig muß ſchon mit guten Leig

Landsberg ſpielt in Siersleben. Der Ab
teilungsmeiſter müßte ſiegen. Freyag Paſſendor
2. Und 3. Mannſchaft gegen Halle 1910 Und
3. Mannſchaft. ten dorf 1. Jugend gegen Eint raſch t 1. Juge mt als Werbeſpiel vor dem
Herrenſpiel zur ihrung.

Morl hat als teilungsmeiſter mit zwei Mann
ſchaften die und Mannſchaft von Quetz zu Gaſt

Jn Nietleben ſpielen
Nietleben Guts-Muts Leipzig.

Nietleben hat ſich viel vorgenommen. Es bleibt das
Reſultat abzuwarten.

Sportfeſt in Rothenburg.
Es ſpielen j
Diplomſpiel,

Beginn 9 Uhr vormittags
Beeſenlaublingen Syl i

ttin Oſtrau,burg 2. Jm Pokalturnierſte d t 2.
ſtehen Rotheſich gegenüber:

Jeder Gportgroſchen
iſt ein Bauſtein
für den Deutſchen Gport

und Brachſtedt
ſpiel ſtellt Fri erz Und GerbſtedKönnern. Das et
gegenüber. Anſe die Sieger aus denbeiden Pokalſp Brachſtedt 8. gegenSylbitz 2. beſchließe

Am 2. Feiertag ſpiel ettin 1. und 2. gegen
s ndLandsber

Platze mi u iſſe tritt auf eigenemn drei Mannſchaften

t hal 2.
gen Zappendorf-

tſchenthal 1.
leben 2 Eis d
Müllerdorfgegen Wanske andballſpiel ſtelltHolleben tüber. Anſchließender Fußball n n ſte dt. Den2 bildet allwerbeſpiel Eisdorf Sportk D orkfeſten inr 935 J oTeutſchenthal geht c er und geſellſchaftlicher Be
ziehung ein güter Ruf voraus.

AutoUnion auf dem Nürburg-Ring.
Mercedes erwartet.

Der geſamte „Rennſtall“ der Auto
i Unter Leitung von Walb pro

bierten die Fahrer Prinz zu Leiningen,
Burggaller und Mom-

Die Mannſchaft von Mercedes-Benz

Zum Training für das Eifelrennen iſt

Während der

Beim Avus-Automobilrennen am 27. Mai

Auch der kürzlich
Bordino-Pokal geſtürzte Jta-

will ſeiner Startver

Rekordwagen.

Tennis
Davispokalſpiele wurdenDie

Jahre mit zwei Treffen der Vorrunde einge
in dieſem

leitet. Nach dem erſten Tage führt Frank
reich in Paris gegen Oeſterreich mit
2:0 und in Luzern nahm die Schweiz den
Jndern ebenfalls

Beim RotWeißTennisturnier gab es am
dritten Tage eine große Ueberraſchung Der
Hamburger Dr. Deſſert ſtchaltete den
langen Jren Rogers, der allerdings an
einer Mägenberſtimmung litt, 6:4, 6:8 aus
Gottſchewſki ſchlug Land mann6:2, 6:3. Jm Damendoppel haben Ry an
Horn bereits die Vorſchlußrunde erreicht.

Dr.

Ründ um die Eichſtädter Warte.
Am Sonntag, dem 20. Mai 1934 (1. Pfinaſtfeiertaa

veranſtaltet der R erein „Ober Eichſtä e
Kreis Mücheln den Bezirk 2 im Gau Mi idas ſchon in den n Jahren mit gutem Erfo
durchgeführte Stra t

„Rund um die Eichſtädter Warte“.
Das 110 Kilometer lange Rennen beginnt am 1. vfingt
feiertag um 8.15 Uhr in Ober-Eichſtädt, und r er
die dreimal zu durchfahrende Strecke efürt--Barnſtadt eigra Kalzendorf Jüdendvrf- er

Eichſtädt. angeDas Rennen iſt offen für alle dem Verband ange
hörenden B und SFahrern. eDas gu gebnis (45 B und Jahre
weiſt, daß d e der Kampfſportler ſich nicht ſern

nen beſchränkt ſondeg
eiſen bemüht bleibt r

Rennſtrecken enfolgverſprechen
n.

Am Start erſcheinen u. a. Kuſche (Berlin),
ſchewfly, Kirmſe, Rolle, Schulze (Halle), mehrere
katinte Magdeburger und Naumburger Fahrer. t zu

Mit einem großen Erfolg der Veranſtaltung
rechnen.

ſtungen aufwarten, um ehrenvoll abſchneiden zu können.

Beide Mannſchaften kennen ſich bereits aus früheren
Spielen Holleben 1. und 2. Mannſchaft erwartet
auf eigenem Gelände die 2. und 83. Mannſchaft von
FavoriteBlauweiß. Bennſtedt ſpielt auf
eigenem Platze gegen Löbnitz. Osmünde und
Eröllwitz t ſich einen erbitterten Kampf liefern
Nietleben s Sondermannſchaft wagt ſich zu Hauſe
an die ſpielſtarke chaft von Brachwitz heran

(1. vis 8.) an. Jn Os4m ün de Und 2. gegenOlympia un r. Wacker Zörbighat ſich als Gaſt Nannfchaft von Holzeißig verpflichtet. dt 1. und undJ rach witz T. und 2. ſich in Brachſtedt gegen
über.

Sportfeſt in Teutſchenthal. Beginn 10 Uhr. Es
ſpielen Sportl. Teutſchen Wans

s zwei wertvolle Punkte ab.
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Kgücken zu Pfingſten
Eine Kiſte voll gelber Wuſelknäule, die in
einem Torweg in der Sonne ſtand, war der
Anlaß, zu ſagen „Na, wenn Sie nePappſchachtel haben, dann paäcken
Sie man zwei ein von den Kücken!So geſchah es, daß ein Mann in der Groß
ſtadt zwei drei Tage alte Hühner kaufte. Schon
aus der Tatſache, daß er nicht unterſcheiden
konnte, ob ſich unter dem Federvieh in
dieſem Falle allerdings noch Flaumenvieh
ein Hahn befand oder nicht, geht hervor, daß er
Iand wirtſchaftlich nicht vororientiert war. Es
tat aber weiter nichts zur Sache, da es keines
falls galt, eine Hühnerfarm zu begründen,
vielmehr zwei kleine Mädchen zu beglücken,
deren eine z. Zt. ſtockheiſer war, das andere
aber im Begriff, die Maſern zu bekommen.
Fröhliche Pfingſten!

Dieſe Kücken ſollten verſuchen, das liebliche
Feſt dennoch zu verſchönen und es gelang ihnen
ſogar, ehe es überhaupt herangekommen war.
Jhr Empfang daheim war von zwieſpältigen
Gefühlen und ihren entſprechenden Ausbrüchen
begleitet. Die Mama ſagte: „Die haben
mir gerade gefehlt!“ Der Rück
ſchluß, endlich einmal das Richtige getroffen
zu haben, führte zu der zuſätzlichen Erläute
rung, daß dieſer Ausſpruch mißverſtanden wor
den ſei. Er bedeute ſoviel wie Pfingſten iſt doch kein Hühnerfeſt.

Wie unterſchiedlich wirken doch Kücken auf
die Seele des Kindes! Als ſie das erſte Mal
in der Stube herumrannten und taten als ob
ſie zu Hauſe wären, ſchaute die ganze Familie
völlig verſunken dieſem Junghühnertreiben auf
dem Teppich zu, bis die Jüngſte das eiſige
Schweigen brach mit der Frage: Können
die auch huppen?“ Die Verneinung die
ſer Frage ließ ihr Intereſſe an der Hühner
angelegenheit merklich abflauen. Die Mama
ſtellte es mit Genugtuung feſt.

In der Aelteren waren inzwiſchen andere
Vorgänge vor ſich gegangen. Sie verdichteten
ſich zu dem Freudenausbruch: „Fein, Papa,
da haben wir in ein paar Jahren
gleich zwei fette Weihnachtsgänſel“

Daß wegen dieſer zwei lumpigen Kücken die
ganze Naturgeſchichte in Unordnung kommen
würde, war nicht beabſichtigt geweſen. Was
tun?

Schließlich ſteht Pfingſten vor der Tür und
Pfingſten vhne Kücken iſt doch nichts.
Familienrat! Man beſchloß, ſie in Penſion
zu geben. Nebenan, wo ſchon erwachſene
Hühner hauſten. Dort würde man ſie immer
beſuchen können. Das leuchtete der Aelteren
ein und deshalb glaubte es auch die Jüngere.

Die Mama kam mit ſtrahlendem Geſicht
wieder und erzählte: „Die Leute haben
ſich aber gefreut, als ich kam und
ſagte: Hier ſchenke ich Jhnen zwei
Kücken zu Pfingſten
So werden ſie Pfingſten feiern mit zwei
Kücken. Wir aber tun es mit unſeren
Kücken, dem älteren und dem jüngeren, ſelbſt
wenn eins davon ſtockheiſer iſt und das andere
die Maſern bekommt L v.
n

Gtraßenmüngfernſprecher
Schutz vor Zerſtörungen

Die öffentlichen Münzfernſprecher in
en Fernſprechhäuschen auf den Straßen der
tadt werden häufig durch unſachgemäße Be

handlung zerſtört und hierdurch häufig für
längere Zeit ihrem eigentlichen Zweck entzogen.
Dieſe Störungen werden vielfach durch das
Einwerfen zu dicker oder falſcher Münzen ver
Urſacht, die ſich in den Münzkanal feſtſetzen und
ihn verſtopfen. Häufig kommt es auch vor, daß

erſonen, beſonders Jugendliche, in unverant
wortlicher Weiſe den Münzfernſprecher durch
inwerfen von Gegenſtänden in den Münz

kanal ſtören und ihn hierdurch außer Betrieb
ſetzen. Es wird deshalb gebeten, auf das unber
antwortliche Treiben ſolcher Schädlinge zu
achten und die Deutſche Reichspoſt bei
der Ermittlung der Täter zu unterſtützen. Fälle
mütwilliger Beſchädigung der Straßenmünz
fernſprecher können der Störungsſtelle des
Fernſprechamtes unter Fernſprechanſchluß 7
gebührenfrei gemeldet werden.

Erlaß von
Betriebsordnungen

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland nimmt
Veranlaſſung, auf zahlreiche bei ihm ein
gegangene Anfragen wegen des Erlaſſes von
Richtlinien für den Jnhalt von Betriebs
vrdnungen zu erklären, daß die. Bekannt-
machung von Richtlinien in einiger Zeit in
Ausſicht genommen iſt.

Ganz allgemein wird darauf hingewieſen,
daß in jedem Betriebe, in dem in der Regel
mindeſtens 20 Angeſtellte und Arbeiter be

Kleines Pfingſterlebnis

Ein Pfingſtſtrauß liegt im Rinnſtein
An einer Ecke ſteht ein Straßenhändler.

Ex verkauft Pfingſtſträuße, gebunden aus
kleinen Birkenzweigen mit vielen, vielen hell
grünen Blättchen. „Ein Pfingſtſträuß-
chen mitnehmen?“ Ab und zu hält einer
der vorüberhaſtenden Paſſanten inne, zieht
ſeinen Geldbeutel, kauft und geht dann mit
einem kleinen grünen Strauß unter dem Arm
weiter. Es dauert nicht lange, ſo hat der
Mann nur noch vier, dann drei und zwei und
ſchließlich nur noch eins von den Sträußchen.
Er wartet und wartet, keiner will den Letzten
erſtehen, keiner achtet mehr auf den Händler.
Alles geht eilig vorüber, und der Mann ſteht
und ſteht, ein wenig mißmutig ſchon, mit ſeinem
grünen Birkenbüſchel, den er den Leuten ent
gegenhält: „Na, die letzte Maien, ein
Fünfer das Stückl!“

Eine Frau kommt die Straße entlang, ſie
hat es gar nicht eilig, ſie bleibt vor jedem
Laden ſtehen, alles wird eingehend gemuſtert.
Nun biegt ſie quer über die Straße, langſam
und bedächtig. Sie ſchaut ſelbſtverſtändlich
zuerſt nach der verkehrten Straßenſeite. Ein

Auto kommt. Sie läuft ein Stück vor, ein
Stück zurück und wieder ein Stück nach vorn.
Kreiſchend bremſt der Wagen auf kurze Strecke
Eine Flut von Schimpfworten ergießt ſich über
den ſchuldloſen Autofahrer, der lächelnd wieder
Gas gibt.

Auch die Frau hat ſich wieder beruhigt,
wendet ſich zum Gehen und entdeckt den

Pfingſten ſteht vor der Tür: Schnell noch einen Matenſtrauß!

ſchäftigt ſind, vom Führer des Betriebes eine
Betriebsordnung für die Gefolgſchaft bis
ſpäteſtens zum 1. Juli 1934 ſchriftlich zu er
laſſen iſt, ſofern nicht ſchon eine Arbeits
ordnung beſteht, die den Beſtimmungen des
Geſetzes entſpricht. Bis zum Jnkrafttreten
einer Betriebsordnung gilt die bisherige
Arbeitsordnung als Betriebsordnung weiter.
Das bedeutet, daß die Beſtimmungen der
Arbeitsvrdnung bis dahin als Mindeſt-
bedingungen zu Gunſten der Gefolgſchaft
rechtsverbindlich ſind.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Der Vorarbei
ter Gottlob Schlieder konnte ſein 25jäh
riges Arbeitsjubiläum auf der Grube Alt-
Zſcherben der Halleſchen Pfännerſchaft be
gehen. Aus dieſem Anlaß wurde ihm von der
Direktion ein namhaftes Geldgeſchenk, ein
Ehrendiplom und eine Jubiläumsuhr mit herz
lichen Worten der Anerkennung überreicht. Der
Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie-Verein gedachte
des Tages durch Verleihüng der Ehrendenk-
münze mit Diplom für 2öjährige treue Dienſte.

Maienverkäufer. Sie zögert ein wenig, geht
vorbei und kommt wieder zurück. „Wat
koſt'n det Jemüſe?“ fragt ſie in unver-
fälſchten Berliner Dialekt. „Einen Fünfer,“
antwortet der Händler. Schon ſteckt ſie ihre
Geldtaſche wieder weg und ſetzt ihren Weg
fort. Nach wenigen Schritten aber kehrt ſie
wieder um. „Nag, jeben Se wich mal
ſohn Bukett, ſagt ſie. Der Händlerſchmunzelt, reicht ihr den Strauß und will ſein
Geld in Empfang nehmen, da ſpringt ein
ſilberblankes, nagelneues Fünfmarkſtück aus
der Börſe der Frau auf das Straßenpflaſter.
Es macht einen jähen Sprung, rollt ein Stück
chen über die Steine und verſchwindet rück
ſichtslos zwiſchen den weiten Ritzen eines
Kanaldeckels.

Jn der allgemeinen Aufregung iſt auch der
Pfingſtſtrauß in den Rinnſtein gefallen

Ein kleiner Junge kommt barfuß den Rinn
ſtein entlang. Plötzlich leuchten ſeine Augen:
ein Pfingſtſtrauß liegt im Rinnſtein, ein
ſchöner, kleiner Strauß, ſorgfältig gebunden
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aus kleinen Birkenzweigen mit vielen, vielen
hellgrünen Blättchen. er Kleine hebt den
Strauß auf und geht hochbeglückt davon.

Eine arme Mutter, die in irgendeiner wink
ligen Gaſſe wohnt, weiß nicht, daß der kleine
Maienſtrauß, der ihr Zimmer heute ſchmückt,

Pfingſten im Foo

Wie komiſch ein Seehund.
Photo: Klaue.

Sicher haben viele wegen der eigenartigen
klimatiſchen Verhältniſſe dieſes Jahres die
Fliederblüte im Zoologiſchen Garten ihrer
Kürze halber nicht recht ausnützen können.
Allen denen ſei der Beſuch des Garten zu
Pfingſten geraten; denn inzwiſchen ſind nun
auch wieder ſo zahlreiche neue Tiere einge
troffen, daß ſich ſelbſt eine Wiederholung des
Beſuches lohnt.

Zunächſt findet man im Affenhaus
gleich im erſten Käfig links eine reizende Samm-
lung der kleinen Krallen-Aeffchen, von
denen einige Arten überhaupt noch nie aus
geſtellt geweſen ſind. Die kleinſten darunter,
die Silberäffchen an und für ſich
große Seltenheiten ſind hier ſchon ver
ſchiedentlich gezeigt worden. Das Entzücken
aller werden aber nahe Verwandte im ſchlichten
braunen Kleide bilden, die zu den kleinſten
Aeffchen überhaupt gehören. Die Tierchen ſind
mit dem Flugzeug hierher gebracht worden.

Gleichzeitig kam eine Sendungſeltener
Vögel an, die auf die verſchiedenen Volieren
des Vogelhauſes verteilt ſind.

Dazu läßt ſich zum erſten Male das vor
kurzem geborene HKalb unſeres Waſſer

büffel Pärchens ſehen; ebenſo werden auch
die kleinen Pum as dauernd gezeigt.

Araufführung
auf dem Thingplatz

Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung Halle (Saale), die
unter der künſtleriſchen Leitung von Günther
L. Barthel ſteht, bringt Anfang Juni als
erſte Uraufführung auf dem kürzlich im Bau
fertiggeſtellten erſten Thingplatz Deutſchlands
bei Halle Kurt Heynickes Spiel von deut
ſcher Arbeit Neurode“ zur Uraufführung.

Jn Neurode in Schleſien wurde an einem
Beiſpiel der nationalſozialiſtiſche Arbeits und
Gemeinſchaftsgedanke zur Tat: ein dem Ver
fall geweihtes Bergwerk wurde von Bergleuten,
Arbeitern, Angeſtellten unter Hintanſeßung
des perſönlichen Nutzens im freiwilligen Zu
ſammenwirken zu erhalten verſucht um
einen wichtigen Wirtſchaftskörper der Heimat
zu retten. Große Teile der Bevölkerung unter
ſtützten durch Gründung einer Arbeitsgemein
ſchaft ſolches Unterfangen. Dieſes Spiel folgt

nicht den tatſächlichen geſchichtkichen Vorgän
gen genaut, ſondern geſtaltet die geſchichtliche
Jdee in freierer Form. Um dieſe Jdee und
das Geſchehnis zu ehren, erhielt das Spiel den
Titel „Neurode“.

Für die Uraufführung wurden in den tra
genden Rollen verpflichtet: Jakob Sinn vom
Deutſchen Theater in Berlin, Käthe Strobel
vom Preußiſchen Theater der Jugend in
Berlin, Volker von Collande von der
Komödie in Berlin, Rudolf Hückel vom
Theater am Schiffbauerdamm in Berlin, Paul
Ka uf mann vom Stagtlichen Schauſpiel
haus in Berlin, Erwin Kleiſt vom Deutſchen
Theater in Berlin, Hans Albert Martens
vom Preußiſchen Theater der Jugend in Berlin
und Siedfried Nürnberger vom Neuenein ſilberblankes, nagelneues Fünfmarkſtück

gekoſtet hat. W.

v R
Schauſpielhaus Königsberg (Preußen).
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Vorſtädtiſche Kleinſiedlung

„Fdur ſteinernen Jungfrau“
Rechts der Straße Dölau Brachwitz,

unweit der ſagenhaften „Steinernen
ungfrau“, einer einſam aus grüner Flur
ragenden Porphyrſpitze, regen ſich fleißige
Siedlerhände zum Bau von 12 Doppelhäuſern,
die in gut eingeteilten, beſcheidenen Räumen
für 24 Familien das erſehnte Eigenheim in
Luft und Sonne bringen werden. Schon ſind
6 Doppelhäuſer entſtanden. Den Häuſern
ſchließen ſich Stallungen und je ein großer
Garten an. Hier wird ganz im Sinne des
Führers gehandelt: Geſunde Eigenheime in
friſcher Luft und herrlicher Sonne für ein
geſundendes Volk.

In dem nahebei liegenden Gemeindeſtein
bruche und an einer Porphyrkuppe im Felde
ſind z. Zt. 108 Nokſtandsarbefter
fleißig am Werk, um Füll und Straßen
baumaterial zu gewinnen, denn eine
bequeme Fahrſtraße, die bereits auf 200 Meter
geſchottert iſt, wird mitten in die Siedlung
hineinführen.

Die traurigen Zeiten, in denen auch in
Dölau alles Leben ſtockte, ſind vorbei, wenn
auch heute noch mancher Volksgenoſſe auf
Arbeit wartet. Die Bautätigkeit iſtdank der guten Ortslage recht rege. So ſind
in der Halleſchen Straße, in den idhylliſchen
„Wacholdern“ und in der Hindenburgſtraße
insgeſamt 13 reizende Landhäuſer entſtanden.
Auch ſonſt ſieht man fleißige Handwerker be
ſchäftigt. Hier überſtockt man ein Haus, dort
richtet man die Faſſade neu her oder das Dach
wird neu gedeckt. Wenn erſt einmal die Fahr
ſtraßen im Ort einer gründlichen Erneuerung
unterzogen werden, dann iſt Dölau der
idealſte und ſchönſte Vorort von Halle. Der
Stadtwald, der nahe Thingplatz und die
vielen einladenden Gaſtſtätten ſind große
Vorteile für alle, die der Großſtadt entfliehen
und ſich ländlich anbauen möchten. Es gibt
hier genügend preiswertes Bauland in ſchöner
und geſunder Lage, tüchtige und reelle Hand
werker ſind zum Schaffen bereit und gute
Verkehrs gelegenheiten zur Stadt ſtehen zur
Verfügung.

FrauenmilchGammelſtellen
Günſtige Erfahrungen

in der Prov. Sachſen
Das amtliche Organ des Deutſchen Ge

meindetages „Der Gemeindetag“ be
ſchäftigt ſich in einigen Betrachtungen von
Sachverſtändigen mit den bisher erzielten
Fortſchritten auf dem Gebiete der Ver
wertung der Frauenmilch zur Be
kämpfung der Säuglingsſterblich-
keit. Dabei verweiſt erſter Landesrat Dr.
Tießler Merſeburg darauf, daß bisher
zwei ſolcher Frauenmilch-Sammel-
ſtellen in der Provinz Sachſen beſtänden, und zwar an den Landesfrauen
kliniken in Magdeburg und Erfurt.
Die dort gemachten Erfahrungen hätten zu
günſtigen Reſultaten geführt und frühere Be
denken gegen die Ernährung von Säuglingen
mit Milch anderer Mütter zunichte gemacht.
Solche Frauenmilchſammelſtellen in ganz
Deutſchland zu organiſieren, müſſe das Ziels

der nächſten Zeit ſein. Es müſſe ſich dabei um
ſtaatliche Stellen handeln. Die Reichsleitung
der NS-Volkswohlfahrt habe ſich in
den Dienſt dieſes Gedankens geſtellt, der auch
behördliche Unterſtützung habe. Jn ihrem Be
richt über die Erfurter Sammelſtelle ſagt
Dr. Marie-Eliſe Kaiſer, daß dort in
den letzten ſieben Jahren zirka 18000 Liter
Frauenmilch ausgegeben wurden und daß der
geldliche Umſatz jährlich etwa 8—-9000 Mark
betragen habe. Die Frauen erhielten zuletzt

durchſchnittlich 2,550 Mark pro Liter. Ab
gegeben wurde dieſe Milch nach entſprechender
Behandlung für 4,50 Mark pro Liter an
Kaſſen und für 6 Mark pro Liter an Selbſt
zahler. Die Sammelſtelle arbeite ohne Zu
ſchüſſe und erhalte ſich ſelbſt. Der nicht unbe
deutende Teil von Frauen, die mehr Milch
zur Verfügung haben, als ſie zur Ernährung
des eigenen Kindes brauchen, können durch
Abgabe über die Sammelſtellen dazu beitragen,
daß dort, wo Säuglingsmilch fehlt, im Jnter
eſſe der Allgemeinheit geholfen werden kann.

Haus und Grundbeſitzer ſowie Mieter
in der NS-Rethtsbetreuung

Das große ſoziale Hilfswerk der NS-
Rechtsbetreunng hat einen weiteren
großen Fortſchritt zu verzeichnen. Der Zen-
tralverband deutſcher Haus- und
Grundbeſitzervereine und der Bunddeutſcher Mietervereine haben ſich in
das Amt für Rechtsbetreunung des
deutſchen Volkes bei der Rechtsabteilung-
Reichsleitung der NSDAP in der Weiſe einge
gliedert, daß ſie ihre eigene Rechtsberatung, die
nur für ihre Mitglieder beſtimmt iſt, auf Fra
gen der Wohnungswirtſchaft und des Real-
kredites abſtellen, während ſie alle anderen

Das ſtädtiſche
uns:

Die heißen Tage der letzten Wochen haben
auf vielen Straßen und Plätzen der Stadt die
bekannten Eiswagen erſcheinen laſſen. Es
wird daher willkommen ſein, Näheres über die
Anforderungen zu erfahren, die behörd
licherſeits an die Art der Herſtellung die

Unterſuchungsamt ſchreibt

Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung des
Speiſeeiſes geſtellt werden. Denn auch
das Speiſeeis wird, wie jedes andere Lebens
mittel, behördlich durch die ſtädtiſche Lebens
mittelpolizei überwacht, um die Bevölkerung
vor geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Schä
den und den reellen Speiſeeishändler vor un
lauterer Konkurrenz zu bewahren. Die Reichs
regierung hat eine beſondere Verordnung er
laſſen, die in einheitlicher Weiſe für ganz
Deutſchland den Verkehr mit Speiſe
eis regelt.

Von jedem Speiſeeisherſteller wird vor
allem verlangt, daß er die Herſtellung in
Räumen vornimmt, die für dieſen Zweck ge
eignet ſind und ſtets ſauber gehalten werden.
Erforderlich iſt, daß die Herſtellung unter ſorg
fältigſter Beachtung aller hygieniſchen Geſichts
punkte erfolgt, daß die Zutaten geſundheitlich
einwandfrei ſind und der Herſteller ſowie ſeine
Helfer geſund ſind.

Der Geſetzgeber hat eine Anzahl verſchiede
ner Speiſeeisſorten zugelaſſen die aber zur
Verhütung von Täuſchungen in genau vor
geſchriehbener Weiſe bezeichnet werden müſſen.
Die wichtigſten Speiſeeisſorten ſind:
Kremeis, Gahneeis und Fruchteis ſowie

Milchſpeiſeeis und Kunſtſpeiſeeis
Die Beſtandteile der einzelnen Eisſorte an
Milch, Sahne, Eiern, Fruchtſaft uſw. ſind ge
nau feſtgelegt. Die Geſchmacksgebung darf nur
durch natürliche Geruchs- und Geſchmacks
ſtoffe, alſo nicht durch künſtliche Eſſenzen und
dergleichen erfolgen. Künſtliche Färbung iſt
verboten. Nicht ſo ſtreng ſind die Anforde
rungen an
Milchſpeiſeeis
Dieſes muß, ſeiner Bezeichnung entſprechend,
vor allen Dingen Vollmi lch oder eine ent
ſprechende Menge kondenſierter Voll

Mitrelpeurſche Nattvnal-Zektung

Rechtſuchenden, ſoweit ſie unbemittelt ſind, der
NS-Rechtsbetreuung überweiſen.

Die Rechtsberatungsſtellen der beiden Ver
bände ſelber ſind der Aufſicht des Amtes für
Rechtsbetreuung des deutſchen Volkes unter
ſtellt worden. Dieſe Regelung iſt beſonders zu
begrüßen, da ſie zeigt, daß in allen Kreiſen des
deutſchen Volkes ein tiefes Verſtändnis für
dieſe ſoziale Tat beſteht, und daß auch die NS
Rechtsbetreuung in ihrer von Tag zu Tag
wachſenden Bedeutung eine wichtige Etappe
auf dem Wege zur völligen Volksgemein
ſchaft iſt.

Beſinnungslos aufgefunden
Geſtern gegen 18 Uhr wurde in der Fried

richſtaße ein unbekannter Mann beſin
nungs los aufgefunden. Er wurde mit dem
Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Luftſchutzkapitän. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt hat dem ſtellvertretenden Führer der
Landesgruppe Provinz Sachſen und Anhalt des
Reichsluftſchutzbundes, Mafor a. D. Künſt
De x, die Reichsluftſchutzbekleidung mit dem
ergehen eines Luftſchutzkapitäns ver
iehen.

Naturgeſchichte des GSpeiſeeis
Strenge Vorſchriften über Herſtellung und Verkauf

milch enthalten, und zwar mindeſtens 70 vom
Hundert der fertigen Eismaſſe. Zuſätze von
Erdbeeren, Nüſſen, Mandeln, Vanille (auch
von Vanillin) uſw. laſſen die Bezeichnung
„Milchſpeiſeeis mit Erdbeer-,Nuß-, Mandel-, Vanille- uſw. Geſſchmack“ zu. Künſtliche Färbung und künſt-
liche Aromaſtoffe (mit Ausnahme von Vanillin)
ſind auch beim Milchſpeiſeeis verboten.

Kunſtſpeiſeeis
heißen alle jene Speiſeeiſe, die die Qualitäts-
anforderungen der obengenannten Speiſeeis
ſorten nicht ganz erfüllen. Sie brauchen jedoch
nicht geringwertig zu ſein. Häufig enthalten
ſie größere Mengen Milch, Früchte oder Frucht
ſäfte. Nur braucht bei ihnen die rote oder gelbe
Farbe nicht von Früchte- oder Eizuſatz herzu
rühren Sie dürfen alſo künſtlich gefärbt und
auch künſtlich aromatiſiert werden natürlich
nur mit ſolchen Stoffen, die geſundheitlich
völlig einwandfrei ſind. Das Kunſtſpeiſeeis
muß ausdrücklich als ſolches an den Verkaufs
wagen, den Verkaufsſtänden uſw. gekennzeichnet
werden, damit jeder weiß, was er kauft. Zu
ſätze natürlicher Gerüchs- und Geſchmacks
ſtoffe ermöglichen die Zuſatzbezeichnung „mit
VänilleGeſchmack, ErdbeerGeſchmack, Schoko
ladeGeſchmack“, während bei künſtlicher
Axomatiſierung die Bezeichnungen mit „Grd
n SahneAroma Uuſw.“ zugelaſſen
ſind.

Zivet weitere Speiſeeisſorten
Eiskrem und Einfacheiskrem

ſeien noch der Vollſtändigkeit halber an
geführt. Es ſind ebenfalls wertvolle Speiſeeiſe,
ſie verlangen aber zu ihrer Herſtellung be
ſondere Maſchinen und ſind deshalb in Deutſch
land noch nicht recht heimiſch geworden.
Alle Speiſeeisſorten, auch das Kunſt
ſpeiſeeis, dürfen nür mit reinem, weißem
Zucker geſüßt werden. Die Verwendung von
künſtlichen Süßſtoffen (z. B. Saccharin) iſt
verboten. Streckung des Speiſeeiſes mit größe
ren Mengen Stärkemehl, ein Verfahren,
das früher vielfach beobachtet wurde, iſt nach
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen gleich
falls unterſagt.
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S SGerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden unter

anderem folgende Strafverhandlungen ſtatt
Donnerstag, 24. Mai 1934, vor dem Schöffen,

gericht 21 um 1036 Uhr gegen Ma
G. in Halle (Saale) wegen Betrugs n
Untreue; um 12 Uhr gegen Max B. in
Merſeburg wegen Betrugs und ſchwerer
Urkundenfälſchung; vor der 2. Strafkammer
um 9 Uhr gegen Franz St. in Bitterfeld
jetzt in Kl. Machnow wegen Untreue; um
13 Uhr gegen Otto M. in Luckenwalde,
z. Zt. im Strafgefängnis Halle (Saaleſ
wegen Sicherungsverwahrung; um 14 ühr
gegen Richard R. aus Halle Saale

Zt. in Strafhaft, wegen Sicherungs
verwahrung.

Freitag, 25. Mai 1934, vor der 1. Straf
kammer um 9 Uhr gegen Carl Sch. Und
Hermann E., beide aus Halle (Saale)
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und
Vergehens gegen die Verordnung über den
Kraftfahrzeugverkehr;, vor dem Schöffen
gericht 22 um 10 Uhr gegen Clemens G.
und deſſen Mutter Franziska G., beide in
Halle (Saale), wegen Betrugs bzw.
Hehlerei.

Sonnabend, 26. Mai 1934, vor der 8. Straf
kammer um 9 Uhr gegen Kurt W. und
Karl W., beide in Halle (Saale), wegen
ſchweren Raubes und Vergehens gegen das
Geſetz gegen den Waffenmißbrauch.

V. Gchwurgerichtstagung
Am 28. Mai beginnt vor dem Landgericht

Halle unter dem Vorſitz von Landgerichts
direktor Dr. Fenner die V. Schwurgerichts
tagung:
Montag, 28. Mai 1934, um 9 Uhr gegen Alfred

B. in Döbern wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit Todeserfolg.

Dienstag, 29. Mai 1934, um 9 Uhr gegen
1. Bertha H. in Halle (Saale), 2. gegen
GErich Fr. in Halle (Saale), in Haft,
wegen Meineids.

Mittwoch, 30. Mai 1934, um 9 Uhr gegen
1. Werner L. in Halle (Saale), in Haft,
2. gegen Otto H. in Halle (Saale), 8. gegen
Heinz S., Halle (Saale), wegen vorſätz
lichen Totſchlags u. a.

Donnerstag, 31. Mai 1934, um 9 Uhr gegen
1. Otto F., 2. Erich F., Halle (Saale),
3. Paul F., Halle (Saale), 4. Ehefrau
Emma F., Halle (Saale), wegen Meineids.

Freitag, 1. Juni 1934, um 9 Uhr gegen 1. Jda
H. in Teicha, 2. Kurt P. in Erdeborn wegen
Mord bzw. Anſtiftung zum Mord.

Sonnabend, 2. Juni 1934, um 9 Uhr gegen
1. Albert F., 2. Liesbeth E. beide in
Halle (Saale), wegen Meineids.

Zuckerfabrik Gtößen
wird abgebrochen

Die Gebäude der Zuckerfabrik Stößen
wurden an eine halliſche Firma zum
Abbruch verkauft. Mit dem Abbruch ſoll ſchon
in nächſter Zeit begonnen werden. Die Fabrik
wurde im Jahre 1858 errichtet. Der Betrieb
ruht ſeit dem Jahre 1931.

Großgaftſtätte Reichshof
Inhaber: Curt Seuntſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonn lag
Konzert

Stadttheater Halle:

Ein Kerl, der ſpekuliert
Komödie von Dietrich Eckart.

Daß Dietrich Eckart in einer Reihe tief
ſinniger und hochgeiſtiger Werke ſeine gläubige,
deutſche Lebensbejahung hinterlaſſen hat, iſt
wohl nun auch dem letzten deutſchen Menſchen
bekannt geworden. Seine Dankesſchuld kann
das deutſche Volk jedoch nur durch Vertiefen
jener bloßen Kenntnis zur Erkenntnis des
Eckartſchen Werkes abtragen; und auf dieſem
Wege ſind bisher nur wenige, völlig unzuläng
liche Schritte getan.

Abſeits dieſes großen gedanklichen Schaffens
beſitzen wir von dem völkiſchen Vorkämpfer
noch eine Reihe recht anſprechender Unter
haltungsſtücke, von denen „Ein Kerl, der
ſpekuliert“ mit an erſter Stelle ſteht. Wer
die geſtrige Aufführung dieſer heiteren An
gelegenheit im halliſchen Stadttheater erlebte,
wird zunächſt erſtaunt ſein, daß die doch ſonſt
ſo findigen Theaterdirektoren an einer ſo hand
feſten und guten Komödie vorbeigegangen ſind.
Und da ſtoßen wir wieder auf jenen nieder
trächtigen Boykott, mit dem die einſt all
mächtigen jüdiſchen Theaterkönige dieſen Mann
verfolgten, weil er trotz der unverblümten Auf
forderung des füdiſchen Maximilian Wolf vom
„Berliner Lokalanzeiger“ nicht vor den Juden
Kotau machte, W

Selbſt im einfachſten Luſtſpiel prägt ſich
der Charakter Dietrich Eckarts offen aus;
da leuchtet aus den einzelnen Figuren ſo viel
perſönliche Anteilnahme oder Ablehnung, ſo
viel Bodenſtändigkeit oder Wurzelloſigkeit, daß
der Vor und Nachkriegstheaterjude mit ſeinem
ſicheren Jnſtinkt, die „Gefahr“ witterte, die
ſogar dieſen noch nicht. einmal anſpruchsvollen
Werken inne wohnte.

Wie die ganze innere Haltung die Komödie
über die meiſten gängigen Luſtſpiele der letzten
Zeit erhebt, ſo iſt auch die Zeichnung der

„geſchäftstüchtigen Spekulanten“, ohne jedoch
dieſen Humor bis zum biſſigen Spott (den er
bekanntlich auch von jeher meiſterte) zu ſteigern.
So blieb das Stück äußerlich vollkommen im
Rahmen des Luſtſpieles, es wechſelt ſogar, be
ſonders in der Perſon des Pranke, in die Nähe
des Schwankes hinüber und behält dennoch ein
Niveau, das man bei den vielen ſogenannten
Exrfolgsſchlagern der letzten Jahre vermißte.

Erſtaunlich iſt die Beherrſchung des
Thegterapparates, der voll und ganz
eingeſetzt wird, um eine ſpannende, lebendige
Handlung zu ſchaffen, die nur ganz zum Schluß
etwas gewaltſam gelöſt erſcheint; ein er
friſchendes Stück, ſo recht zur Sommerſpielzeit
geeignet.

z

Was die halliſche Aufführung anbe-
trifft, ſo hatte Horſt Katzer als Spielleiter
dank der eifrigen Mitarbeit aller Darſteller es
vermocht, das Ganze vortrefflich aufzulockern.
Das Werk wurde flott geſpielt und doch wurden
die Pointen, mit denen Eckart die Situation oft
ſchlagartig umreißt, nicht überſpielt. Vielleicht
ließe ſich der unvermeidlich glückliche Ausgang
noch etwas beſſer motivieren, wenn man der
Gattin des Pranke durch das (im Manuſkript
vorgeſehenel) Belauſchen der Szene ihres
Gatten mit ſeiner Sekretärin eine weitere Be
kräftigung ihrer Wandlung ermöglichte.

Das Stück ſteht und fällt mit der Perſon des
Lukas Pranke, dem unausſtehlichen Haus
thrannen, einer Rolle, in der Robert Jungk
endlich Gelegenheit hatte, alle Regiſter ſeiner
Schauſpielerkunſt zu ziehen. Seine egoiſtiſche
Galkligkeit wüchs aus der Natur des Pranke,
ſelbſt die draſtiſch derben Kraftausdrücke er
hielten hier noch ihre innere Berechtigung;
großartig die Steigerung bis zur choleriſchen
Entladung. und ſchließlich die reſignierte Er
kenntnis der völligen Hilfloſigkeit. Weiterhin
hatte Otto Tiedemanns Floxian Hitzen
ſchlag ebenfalls größtes darſtelleriſches Format;
die tragikomiſche Seite dieſer verkrachten Exiſtenz
erſchien ganz ausgezeichnet herausgearbeitet.

Figuren eindeutig und klar. Mit zum Teil
recht draſtiſchem Humor geißelt Eckart hier den

von ihm gewohnten ſympathiſchen Natürlich
keit. Franz Arzdorf (Henneberg) war ein
echter Luſtſpielböſewicht, ein überlegen blaſierter
Verführer und Falſchſpieler; die etwas aus
dem Rahmen fallende groteske Behandlung der
Szenen zwiſchen ihm und Gabriele Schneider
(Helene Hoppe) ſcheint auf Regiekonto zu
kommen. Die Rolle der nur ſcheinbar tugend
haften, alternden Jungfrau Emilie Zipp wurde
von Anne-Lieſe Johow einzigartig und un
übertrefflich wiedergegeben, ſo daß ſich das
Haus förmlich vor Lachen bog. Als nachgiebige
und zuletzt energiſch werdende Hausfrau war
Vilma Dülfer wieder am rechten Platze.
Ruth Ambach brachte für die Tochter Elſa
natürliches und friſches Spiel auf. Famos
auch Peter Großmann als renommierender
Dr. med. Uebelacker. Werner Zeugner als
Dr. Lienhard und Erich Zim mer als Siebert.
Harald v. Anderten (Auguſt re und
Georg Krüger (Bumke) fügten ſich ſehr gut
ein.

Das Bühnenbild von Heinz Behrens
deutete gerade im zweiten Bild den Parvenueſtil
des Pranke vortrefflich an.

Das Publikum ging ganz großartig mit und
holte zum Schluße alle Darſteller unzählige
Male vor den Vorhang. n.

Unbekannter Jndianerſtamm
aufgefunden

Jn Nordoſtbolivien iſt es dem Berliner
Ethnologen Dr. E. Heinrich „Snethlage ge
lungen, am Guaporefluß den Stamm der ge
fürchteten Morre-Jndianer, der bisher als ver
ſchollen galt, aufzufinden und friedliche Be
ziehungen mit ihm anzubahnen. Die Er
forſchung der Sprache, der Sitten und Ge
bräuche dieſes in voller Unabhängigkeit von
europäiſcher Ziviliſation lebenden Stammes
hat ſich der deutſche Gelehrte als Ziel geſetzt.

Man iſt immer wieder erſtaunt, daß noch
unbekannte Völker im tropiſchen Südamerika
ihr Daſein führen. Die großen Gefahren des

Den Hans Walter hatte Otto Grieß in letzter
Minute übernommen; er ſpielte ihn mit der

Klimas, die entſetzlichen Tropenkrankheiten
Malaria, Dhyſenterie und Gelbfieber, die wilde

Natur des Urwaldes ſind es, die uns von den
Indianern faſt wie eine undurchdringbare
Mauer abſchließen.

Deutſche Forſchungen in der Güdſee
Der Kuſtos des Berliner Muſeums für

Völkerkunde, Dr. Hans Nevermann, der
ſeit einem Jahr in der Südſee weilt, hat ſo
eben auf NeuGuinea ſeine Forſchungen
über Sitten der Eingeborenen, über Masken
weſen und Geiſterglauben beendet. Dr. Never
mann genoß monatelang die Gaſtfreundſchaft
primitiber Eingeborener, die in voller Ur
ſprünglichkeit und ohne jede Verbindung mit
Weißen leben. Der mutige Forſcher iſt augen
blicklich nach Neukaledonien und den
Neuen Hebriden unterwegs, um dort
ſeine völkerkundliche Arbeit fortzu
ſetzen.

LiliencronFeiern am 3. Juni. Detlev von
Liliencron wäre am 3. Juni 90 Jahre alt ge
worden. Aus dieſem Anlaß ſoll in Kelling
hauſen, wo der Dichter Kirchſpielvogt war,
eine Liliencron-Gedächtnisfeier
ſtattfinden. n AltRahlſtedt bei Ham-
burg, dem letzten Wohnſitz Liliencrons, ſoll ein
Denkmal errichtet werden.

das Jahr 1985Dresdner SchützFeſt. Für das J v
ren Peue Schüt Geſellſchaft ein
ner Schütz-Feſt großen Ausmaßes vor.
350. Geburtstag dieſes deutſchen Weiſe
feſtlich begangen werden. Als Leiter ſam er
Kirchenaufführungen wurde der Dres W
Kreuzkantor Rudolf W an enberger berufen, der den Kreuzchor und
Dresdner Bachverein dirigieren wird.

Alraunenſammlung. Das Naturgeſchichtric
Muſeum im Celler Schloß hat eine rn
ſammlung erworben, die aus aufgefunden
Wurzeln und Fichtenzweigen guſammengeſtel
iſt. Aus Heidekrautwurzeln, die nur wer ein
ändert ſind, hat der Baſtler auch unter n
zufügung von Holzteilen menſchliche R
kieriſche Fabelweſen im kleinem Ausmaß h
geſtellt.



Pfingſten 1934 Mitteldeutſche NativnalZeitunung Nr. 415
n

Geſtern abend 7 Uhr entſchlief nach
kurzem Krankenlager plötzlich und uner
wartet unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Anng Groſſe
geb. Knorre

im Alter von 70 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Alma Groſſe
Familie Lehmann

Dammendorf, den 19. Mai 1934. so
z Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Mai,

15 Uhr, ſtatt.

Nach langem ſchweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entſchlief am 17. Mai 1934 meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutti, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Srau Charlotte Pfannenmüller

geb. Böhmert
kurz vor Vollendung des 59, Lebensjahres

Jn tiefem Schmerz
Alfred Pfannenmüller und Sohn
Helene Vogt geb. Pfannenmüller
Walter Vogt

Trauerfeier am 22. Mai, 14 Uhr, große Kapelle

e die große Auswahl

ReinickeeAndag
Halle Möbelfabrik Handel Gr. Klausstr. 40 a. Markt

sind Vorteile für alle, die

Faufen wollen

Gertraudenfriedhof. Evtl. Kranzſpenden an Volks
Feuerbeſtattungsverein, Halle, Hindenburgſtr. 46 erbeten.

Gtatt Karten.
Für die innige Anteilnahme die mir beim

Heimgange meines lieben Mannes

Hermann Gute
erwieſen wurde, danke ich auf dieſem Wege
allen herzlichſt. Helene GStute
Halle a. S., den 19. Mai 1934.

Für die innige Anteilnahme, die uns beim
Heimgange unſeres lieben Gntſchlafenen, des

Gaſtwirtes

Paul Köttler
erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege
herzlichſt.

Helene verw. Kittler
nebſt Angehörigen

Halle (Saale), Mai 19345

ſDotohtloe

Volkmannſtraße
Ruf 2s 221, gegr. 1917

Beobachtsg. Ermiitlg
Eheſcheid., Aliment.

sran Klara öchnelder

Statt Karten
Allen denen, welche meinem

lieben Mann die letzte Ehre er
wieſen, herzinnigen Dank.

allerorts
fachmänniſch

Plattfußein lagen
SenR- und
Spreis fu ß-
Bandag en

Gummiſtr ümpfe

E. Rerhscher
Adolf Hitler

Ring 5
Lieferant ſämtlicher

Krankenkaſſen

unel üCheotandls Daeleken

werden bei uns in Zah-
lung genommen

Die Auswahl der Küchen- nEinrichtung wird jedem 2 De
sehr leicht gemacht, durch c
die praktische Ausstellung
in den Räumen des
1. Stocks unseres Hauses

Preiswert u. gui
kaufen Sie sämtliche

Es gibt schon Aussteuern u

Vier rn age u hergaboſege

n gerrige
eAerinse modert
rer Miftel de

Der Spannende Mncugrie Roman

„I. B.“ ist neu erschienen

Agentur des „Wölkischen Beobachter
Halle, Hindenburgstraße 2

der eſtrugtune
c denen nähengerfindung

erſechnik

verall für 20 Pfg. erhältlich!
Annahme von Abonnements und
Auslieferung an Wiederverkäufer

im Bezirk Halle-Merseburg

Fernsprecher 317 60

neIch habe meinePraxis nach Haſfe, Annealter Str. 9 Selma See
2 SEche Hindenburgstraße) verlegt. Max Fritsche S Annel ieſe mit Herrn Land Annelieſe Harth

S wirt Richard Reinecke 2a narzt e n e VERIOBTE S beel ſich anzuzei Ri d Reineck e(Eu allen KrankenRassen zur Behandlung zugelassen) Bräunrode Cöllme S ren en apsusetgen ichar eine e S

Sprecheeit o bis 1 Uhr, s bis 6 Uhr, Fernsgrecher 53 823 C Pfingsten 1934 7 2 Bauer Paul Harth Vetloſe

ieda 8Mittagetiſch und Frau Frie Sd e S geb. Sachſe
zu O, u. 75 g. emp S SDie bekannt niedrigen Preise e e Unterpeißene Boe e

Werner Wobſt
Kattersnaundorf Zwochau

J Pfingſten 1934

Jhre Verlobung geben bekannt

Deſſauer Str. 17 Krukenbergſtr. 10F
Jhre Verlobung zeigen an

Marta Kellner
Paul Kloſtermann

Pfingſten 1934

en e

Reideburg Diemitz

Margarete Enger
Herbert Nichkel

Verlobte
Magdeburg

Pfingsten 1934
Gröbers

4 PS Opel-
Kasfenwagen

1 To Goliaih-
Prifschenwagen

mit Plane (ein Jahr alt). Beide
Wagen in bestem fahrbereiten
Zustande, Sehr preiswert.
Opel-Greiner-Haumburg- S.
Weißenfelser Str, 57. Ruf 2779

60.- 75. 90 RM
Wir sind billig bei guter Qualität u. Strumpw aren i. de e See GerattAuſfpolstern

z t u. modernis. in undH. Sohnes Nacht. außer d. Hause billig

e Ghafsl. neu v. 19.- an
Gr. Steinstr. 84 oOehien

i irre m
Georündetisss l Sagisdorferstraße 5

Geschäfts- Eröffnung

EY e SCHIEE
Halle Saale, Schmeerstraße 1 (Am Markt)

Wohnungseinrichtungen
Möbel Dekorationen Innenausstattung
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

6

e

h

Margarete Richter anni BerthelK. Alfred Kaprolatis H b
Verlobte Erich Bankert

Halle a. S., Wielandſtr. 18 grüßen als Verlobte
Pfingſten 1934 t

Großlehna über Leipzig O 5
S J Großkorbetha Noſtitzſtraße 35G e t Pfingſten 1934

Jlse Jeichmann

Paul Wenchk h 8Nerlobte T n GSiefgsch en Goltenz ölfe Gprunk
Gerhard Fraundorf

I e e er VerlobteIhre Verlobung beehren Pringſtor 1984
ſich anzuzeigen J Halle a. S., Kl. Steinſtr. 2 Landrain 149

Hilde Graf e eSliscaheth Heintze
Sberhardl Reimann

Verlobte

Hfingsten 195
Halle (Saale) Bad Doberan t. MeckKl.

v e

Elſe Baer Thomastusstr. 10-11

Walter Wildt S 7Halle a. S. Halle a. S. Heria Knöll
Hagenſtraße v n Jugendleiterin 9Dr. jur. Erich Holdefleiß

Gerichtsaſſeſſor

r VerlobteKäte Leiſebein Azngne See S Haule
Jolt inderheim „Urihof“ oher Wege e c

23

6dith Gonrad
Fritz Brecht

Staatl. gepr. Fartentechniker

Verlobte

Merseburger Str. 110
Dfingsten 1952

Bee

e

Wörthatr. 2

c z

Käthe lostermann
Willy Nrndt
gräßen als Verlobte

Halle (Saole) Dkingsken 1952
e

tleing Hartmann
Slisabeth Hartmann
geb. Sratos-Haring, gen. Flechtner

Vermählte
Bitterfeld

Am 19. Mat 1954

Moderne

gehr.

Pianos
gut erhalten,

in groß. Auswahl
verkauft billig

B. Döll

als Rechtsanwalt

Ich bin beim Amtsgericht und Landgericht Halle a. S.

Karl MöBes, Rechtsanwalt.
zugelaſſen.

Pianohaus
Gr. Ulrichstr.

Max Albert,
Prinzenſtr. 18

Fernſprecher 261 79

Wir haben uns zur gemeinſamen Ausübung der
Rechtsanwaltspraxis vereinigt.

WanderzeltZeldeyen. Annſere Kangiet befindet ſich Gr. Steinſtr. 14,7

waſſerd. Planen (gegenüber dem Halleſchen Bankverein)

aller Art eSchlafdecken Fohn, Möbes,
Strohſäcke Rechtsanwalt und Notar. Rechtsanwalt.

S 4

Inserieren bringt Gewinn

Otto Jſenſee
Fridel Jſenſee

geb. Schülbe

Vermählte

Halle a. S., den 19. Mai 1934
Wegſcheiderſtr. 17

Wertvoll
ist Ihre Anzelge
nur, wenn Sie rechtzeitig
erscheint. Wir bitten des-
halb, ihre Manuskripte
schon am Abend vorher
einzusenden.
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Mit der Reichsbahn
Die Fahrt „Jns Blaue“, zu der die Reichs

bahndirektion Halle eingeladen hatte, liegt nun
faſt ſchon eine Woche zurück. Noch heute klingt
ſie mit ihren vielen ſchönen Erlebniſſen in
Uns nach und wird das bei allen Fahrtteil
nehmern noch lange tun. Jns Blaue ging
es wirklich, da nicht nur der Zielpunkt ge
fliſſentlich verſchleiert wurde, ſondern die
„hohe Zugleitung“ bei der Ausfahrt aus Halle
alles mögliche tat, um das Rätſelraten noch
zu ſteigern. Da hatte man zunächſt die große
Kapelle der Reichsbahndirektion Halle auf
dem Bahnſteig aufgebaut, die ſchon mit ihrer
erſten Muſikdarbiekung „Vom Rhein bis zur
Donau“ alle Möglichkeiten offen ließ. Schließ
lich fuhr aber doch der Zug in Richtung
Leipzig ab, um nach etwa 100 Metern
wieder zu halten. Auf demſelben Wege ging
es zurück und bald waren auch die letzten
Häuſer von Halle in der Ferne verſchwunden.
Die letzten Zweifel darüber, daß man wahr
ſcheinlich im Harz landen würde, zerfloſſen,
als Aſchersleben im hellſten Sonnen
ſchein vorbeihuſchte. Ueber Halberſtadt er
reichte man mit Blankenburg eine der
lieblichſten Perlen des Harzes.

Jn Blankenburg hatte ſich unſere rührige
Zugleitung zwei nette Ueberraſchungen aus
gedacht. Zunächſt erſchien ein Kommando von
Bahnangeſtellten in kunterbunten Phantaſie
koſtümen und zum andern hielt auf einem
Nebenbahnſteig der „Orienterpreß“ zur Fahrt
„Jns Himmelblaue“. Jn offenen Aus
ſichtswagen, die im Fahnen und Tannen
ſchmuck prangten, begann dann die unbe
ſchreiblich ſchöne Fahrt nach Rübeland.
In zum Teil ſteilen Serpentinen ging es berg
an, der herrliche Harzwald grüßte uns im
Maienglanz. Wie in einer Spielzeugſchachtel
lagen die lieblichen Dörfer und Städtchen, ein
gebettet in das tief dunkle Grün der Wälder,
im tiefen Sonntagsfrieden unter uns. Leiſe
drang aus dem Wagen der Kapelle Muſik zu
uns. Wie fern lag die Stadt mit ihrem
grauen Häuſermeer und ihren Sorgen. Jn
und um uns war Feiertag.

So erreichten wir das romantiſch im
Bodetal gelegene Rübeland. Die dortigen
Tropfſteinhöhlen, die Hermanns und die Bau
mannshöhle waren unſer nächſtes Ziel. Ein
Zauberreich tat ſich vor uns auf, es ging in
der Tat „Ins Himmelblaue“. Leuchtend
ſchimmerten die Grotten und Schluchten. Jn
ein Reich von geheimnisvollen Weſen ſchienen
wir gekommen zu ſein. Man hielt den Atem
an, ſchier beklommen ſtand man vor der
funkelnden Pracht der Kriſtallkammer. Und
doch wirkte nichts tot im ſchwachen Licht
ſchein leuchteten winzige Algen und Moos
teilchen, im tiefſten Schoß der Erde vom
Hauch des Lebens kündend. Die Stimme des
Führers riß uns aus tiefem Sinnen. Be
nommen von den unterirdiſchen Schönheiten
ſtiegen wir zum Tag empor, der uns mit
flutendem Sonnenlicht überſchüttete.

Nach kürzer Raſt brachte uns unſer
Schienenzepp in gehobenſter Stimmung nach
Blankenburg zurück, in das wir Harzfahrer
mit Muſik geſchloſſen einzurücken beabſichtig
ten. Dies ſollte nicht ganz gelingen. Ein
wolkenbruchartiger Gewitterregen ſäuberte in
kürzeſter Friſt die Anmarſchſtraße von uns
„Eindringlingen“. Durch das „Rieſeln vom
Himmel“ etwas erfriſcht, erreichten die 400
Fahrtteilnehmer gaſtliche Unterkunft.

Das nächſte und letzte Ziel war der
Regenſtein, die kleinſte Gemeinde Deutſch
lands mit nur ſieben Einwohnern. Aus Sand
ſtein herausgehauen, überdauerte dieſe Burg
ruine Jahrhunderte. Noch heute ſpricht ſie
von ihrer einſtigen Größe eine ſtumme, aber
doch ſo beredte Sprache. Weit ins Land ſchaut
man von dem „verlorenen Poſten“. Geſchlech
terreihen zogen vorüber in Panzer und
Harniſch die Burgherren, in den ſchleppenden,
ſchweren Kleidern der damaligen Zeit die viel
edlen Frauen. Es waren harte Zeiten, die der
Regenſtein ſah. Hart iſt ſein Fels hart
war der Sinn ſeiner Bewohner geworden im
Kampf um Burg und Land. Jm 15. Jahr-
hundert ſoll auch ein Merſeburger

Arbeitsdienſt Ausſtellung

verlängert
Die ſehenswerte Arbeitsdienſt- Aus

ſtellung im „Neumarkt-Schützen
haus“, die zu beſuchen niemand verſäumen
ſollte, iſt, wie wir erfahren, bis einſchließ
lich Pfingſtmontag verlängert worden.
Damit iſt allen, die über das Pfingſtfeſt in
Halle bleiben, Gelegenheit gegeben, ſich und
den Angehörigen durch den Beſuch der Aus-
ſtellung eine Pfingſtfreude zu machen. Die
Ausſtellung iſt in der Zeit von 10 bis 23 Uhr
geöffnet. Ab 11 Uhr wird täglich alle zwei
Stunden der große Arbeitsdienſtfilm
vorgeführt. Jm herrlichen Garten des „Neu-
marktſchützenhauſes“ findet täglich in der Zeit
von 15 bis 19 Uhr und 20 bis 23 Uhr Kon
zerrt der Merſeburger Arbeits-dienſt- Kapelle ſtatt. Ein Gang durch die
Ausſtellung vermittelt einen umfaſſenden und
intereſſanten Einblick in ein Werk des neuen
Deutſchland das in unvergleichlicher Größe
Zeugnis ablegt von dem Lebenswillen unſeres

S

im lieblichen Oſthargz
Biſchof im Burgverließ gefangen gehalten
worden ſein. Sagen umweben den Felſen, der
noch kommenden Geſchlechtern erzählen wird
von verklungenen Zeiten.

Eine recht genußreiche und frohe Fahrt
hatten die Reichsbahnverkehrsämter Halle und
Leipzig ihren Gäſten am Anfang der Fahrt
„Jns Blaue“ gewünſcht. Daß ſie es wurde,
hörte man, als es wieder heimging, aus aller
Munde. Die Fahrt hat ſogar ſolchen Anklang
gefunden, daß eine zweite Reiſe allgemein leb
haft gewünſcht wurde. Wie wir erfahren, ſoll
ſie auch ſchon in den nächſten Wochen ſtatt
finden.

Saarkundgebung
in der Fohannes Schule

Die Augen aller denkenden Menſchen in
Deutſchland ſind auf das Saargebiet ge

Gegen Reaktion,
Gpießer

Im überfüllten großen Saale der Saaäl
ſchloß fand geſtern abend die dritte große
Kampfkundgebung gegen Reaktion, Spießer
und Miesmacher ſtatt. Die Kundgebung wurde
umrahmt von prächtigen Märſchen des Muſik
zuges der 26. SSeStandarte. Nach dem
Einzüge der Fahnen eröffnete Ortsgruppen-
leiter Pg. Köhler die Verſammlung mit Be
grüßung der Gäſte und des Redners des
Abends, Pg. Crewell-Querfurt. Er er
teilte Pg. Crewell das Wort zu ſeinem Vor
trage.

Wenn der nationalſozialiſtiſche Staat das
deutſche Volk aufklärt, geſchieht es aus der Er
kenntnis heragus, daß er niemals die Fühlung
mit dem Volke verlieren will. Fetzt iſt der Na
tionalſozialismus über ein Jahr an der Macht
Wir erleben es, daß es eine große Anzahl von
Nörglern gibt, die ſich früher auf den Boden
der Tatſachen ſtellten, die alles als
unabänderliches Schickſal
hinnahmen und die nie verſtehen wollten, wie
Nationalſozialiſten dagegen Sturm laufen
wollten. Dieſelben Leute, die ſich damals ohne
Widerſtand in ihr Schickſal ergaben, weil ſie
eine Beſeitigung des Zuſtandes für unmöglich

Kritik zu üben an den Maßnahmen der natio
nal ſozialiſtiſchen Regierung. Wer gegen die No
vemberverbrecher nichts unternommen hat, der
hat ſicher am wenigſten das moraliſche Recht,
darüber zu ſpötteln, daß wir noch nicht alles
erreichen konnten, was wir wollten. Es iſt eine
unfaßbare Forderung, daß Menſchen verlangen,

richtet. Alle wiſſen, daß die Abſtimmung an
der Saar mit einem Siege enden muß, nicht,
weil es um Kohle und Eiſen geht, ſondern um
deutſches Land und deutſche Menſchen.

Dieſe Gedanken ſtanden im Mittelpunkt der
Saarkundgebung, die von der VDA-
Schulgruppe der Johannesſchule für
Knaben im Rahmin eines Elternabends in
der feſtlich geſchmückten Turnhalle veranſtaltet
wurde. Nach dem Einbringen des Wimpels
und einem von Herrn Groſſe verſtändnisvoll
geleiteten Chorgeſang begrüßte Herr Burk
hardt die Gäſte, die die Turnhalle bis auf
den letzten Platz füllten und ſeinen Worten wie
der Anſprache Studienrats Dr. Kopelke mit
ehrlicher Ergriffenheit zuhörten.

Hier ſprach ein Mann, dem das, was im
Saarland geſchah und noch geſchieht an klein
lichen und berechneten Schikanen, ſelber ange
tan wird, hier war ein leidenſchaftlich bewegtes
Herz und es ſchüttelte ſeinen Zorn und ſein
Verlangen, von der entbehrten Heimat
ſprechend, aus.

Chorgeſang und Gedichtvortrag folgten. Als
Rektor Lilie den Abend ſchloß, war in ſeinem
Dank an den Redner und alle Beteiligten der

hielten, ſie maßen ſich heute das Recht an,

Dank der Hörer enthalten.

und Miesmacher
Eindrucksvolle Kampfkundgebungen der RA

tiſche der Unzufriedenen, die verärgert ſind,
daß ihre eigene politiſche Ueberzeugung kläglich
GSthiſbruch
gelitten hat und die aus ihrem Aerger heraus
nicht zugeben wollen, daß ein anderer den
einzig richtigen Weg beſchritten hat. Auch
unſere Maßnahmen auf küulturellem Gebiet
werden entweder verkannt oder falſch beurteilt.
Keine Geſellſchaftsgruppe, auch keine Kon
feſſion hat zum Beiſpiel das Recht, die Jugend
für ſich in Anſpruch nehmen zu können. Das
würde ein Vergehen ſein gegen die dem deut
ſchen Volke ſo bitter notwendige Zuſammen
ballung aller Lebensenergien. Wir wiſſen aber.
daß doch immer wieder der geſunde Sinn
unſeres Volkes zum Durchbruch kommen wird,
wenn auch Kräfte am Werke ſind, um Unruhe
zu ſtiften. Jeder aber, der dies tut, wird zum
Verbrecher an der Zukunft ſeines Volkes, an
ſeinen Kindern und auch an ſich ſelbſt. Er
ſchafft damit wieder die Vorausſetzungen für
jenen Zuſtand, den wir 14 Jahre lang hatten.

Keiner von all den Nörglern und Beſſer-
wiſſern hat jemals die Jdeen des Nativnal-
ſozialismus begreifen wollen, ſo hat des
halb auch keiner von ihnen die aller
geringſte Berehtirgg dazu, eine Kritik zu

üben.

Begeiſterter Beifall wurde dem Redner ge
ſpendet. Nach einem kurzen Schlußwort des
Pg. HKöhler und einem dreifachen Sieg
Heil“ auf den Führer bekräftigten alle ihren
Kampfeswillen gegen die Feinde des National-

in einem Jahre ſollten alle Schäden von 14
Jahren beſeitigt werden. Das ſind die Stamm-

Die Ortsgruppen Geſundbrunnen,
Hofjäger, Johannesplatz, Pfän-
nerhöhe und Ranniſcher Platz waren
dem Appell zur Kundgebung gegen die Reak-
tion in Maſſen gefolgt. Nach einleitender
Marſchmuſik begrüßte Kreisamtsleiter Pg.
Schillik die Erſchienenen und erteilte ſo
fort dem Kreisleiter Pg. Heiden reich aus
Wittenberg das Wort.

Der Redner erinnerte an die vor nunmehr
fünf Jahren intenſiv begonnene Durchbruchs-
ſchlacht. Zunächſt hätten ſich die in internatio
nalen Gedankengängen befangenen Arbeiter
ebenſo wie das Bürgertum dem National-
ſozialismus gegenüber abſolut ablehnend ver
halten. Das deutſche Volk mußte erſt einmal
zuſammenbrechen, ehe es zum Wiederaufſtieg
fähig wurde. Keine einzige andere Partei
hätte es verſtanden, in die Volksſeele einzu
dringen. Kaum waren die Verhältniſſe in den
Zuſtand von Ruhe und Ordnung übergeführt,
da glaubten die Reaktionäre bereits ihre Zeit
wiedergekommen. Heute ſeien die Zeiten der
Ewig Geſtrigen vorbei, die Zeiten der Unter
und Obertanen, des Monokels und des Hurra-
patriotismus. Politiſche Radfahrer, die nach
unten treten und ſich nach oben beugen, könnten
niemals Führer des Volkes werden. Die große
deutſche Volksgemeinſchaft, in der es nur Men
ſchen mit gleichen Pflichten und Rechten gäbe,
ſei der Typ des Nationalſozialiſten, des neuen
politiſchen Käpfers. Sie ruhe auf den vier
Säulen der Stirn und der Fauſt, des Pfluges
und des Schwertes. Pg. Heidenreich kam dann
ausführlich auf die Deutſche Arbeitsfront zu
ſprechen. Während in Paris die Maſchinen
gewehre knatterten, in Oeſterreich die Gegner
des Dollfußſchen Syſtems zu Tauſenden fielen,
fuhren in Deutſchland die erſten Urlauberzüge
in die herrlichen bayriſchen Berge, marſchierte
der Direktor neben ſeinem Schloſſer am 1. Mai
mit auf, wurde das große deutſche Sehnen er
füllt. Das ſei das Werk eines einzigen
Mannes, der noch vor 25 Jahren in Wien als
Arbeiter unter Arbeitern auf dem Bau ge
ſtanden hätte. Die Schlachten des Weltkrieges
hätte die beſte Armee der Welt, das deutſche
Herr, gewonnen, den Krieg aber verloren, weil
die Diplomaten, denen der politiſche Geiſt bis
zum nationalen Fanatismus fehlte, wieder
alles verdorben hätten. Die Achſe, um die ſich
der Nativnalſozialismus drehe, ſei Deutſch
land. Wer hätte ſich denn ſchützend vor die
Kirche u Die Pfarrer täten gut, auf
ihren Kanzeln das Evangelium zu predigen,
anſtatt erklären zu wollen, was Nationalſoziag
lismus ſei. Das beſtimmten wir ſelbſt und

Vaterlandes. niemand anders. Adolf Hitler habe die Partei

ſozialismus durch den gemeinſamen Geſäng
des Horſt Weſſel-Liedes.

Kreisleiter Pg. Heidenreich im Hoffäger
zum Siege geführt, er habe dem deutſchen
das Vaterland und dem Vaterlande den deut
ſchen Arbeiter gerettet, man dürfe weder an
ihm noch an Deutſchland zweifeln. Mögen die
Ruſſen mit ihrem Bolſchewismus, die Jtaliener
mit dem Faſchismus ſelig werden, „Gebt
Deutſchland den Deutſchen“, ſo ſchloß Pg.
Heiden reich unter brauſendem Beifall
ſeine aufrüttelnden und die Reaktion vernich
tenden Ausführungen.

Nach einer kurzen Pauſe ſchilderte er noch
in einem Schlußwort die tragiſche Zeit vor
über 100 Jahren. Er geißelte die alles zer
reißende Tätigkeit des Erzregktionärs Mett er
nich, das unſelige Schnarchen der 80 um ihren
Thron beſorgten Monarchen, den deutſchen
Biedermeiergeiſt und das volksfremde Gebahren
der Juden. Bismarck habe wenigſtens den
geographiſchen Begriff Deutſchland hergeſtellt,

Halloren feiern Jubiläum
Die altehrwürdige Salzwirkerbrüder,

ſchaft im Thal zu Halle, deren Mit
glieder unter dem Namen „Halloren“ in
der ganzen Welt bekannt ſind, kann am 27. Juli
d. J. ein ſeltenes Jubiläum feiern: die 125
Wiederkehr des Tages ihrer erſten
urkundlichen Erwähnung.

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die
Salzwirkerbrüderſchaft als ſolche ſchon erheb
lich älter iſt als 425 Jahre. Wir haben aber
aus der Zeit vorher keinerlei beſtimmte Nach
richt darüber, daß ſich ihre Mitglieder zu einer
Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben. Die
alten halliſchen Chroniken nennen die Salz
wirker gewöhnlich die Burſchen aus der
Halle die „Hallknechte“ uſw. Am 27
Juli 1509 haben ſich dann die Bornknechte über
dem Gutfahrbrunnen zu einer Vereinigung zu
ſammengeſchloſſen, die durchaus religiöſen
Charakter hatte. Zu Ehren der Jungfrau
Maria, St. Sebaſtians, St. Valentins und der
Heiligen Appllonia ſollten allfährlich Meſſen
geleſen werden, desgleichen für die Seelen ver
ſtorbener Mitglieder. Von einem weiteren Zu
ſammenſchluß wirtſchaftlicher oder ſonſtiger
Art iſt nichts bekannt. Pedoch iſt es durchaus
wahrſcheinlich, daß wir in dieſer Brüderſchaft
zu Ehren der Heiligen die Anfänge der altehr
würdigen Salzwirkerbrüderſchaft zu ſehen
haben.

Die Halloren werden ihr Jubiläum bereits
am 3. Juni feſtlich begehen.

aber erſt Adolf Hitler und ſeinen Mit
kämpfern ſei es gelungen, ein einiges Deutſch
land zu ſchaffen. 500 Tote und mehr als 50 000
Schwerberletzte ſeien die Blutzeugen dieſes
gigantiſchen Ringens. Er ſei glücklich, als
gang kleiner Schloſſer, den man fünfmal auf
der Bahre nach Saalſchlachten herausgetragen
habe, nicht ans Kapitulieren gedacht zu haben.
Auch der Verluſt der 80 Mandate nach jenem
ſchwarzen Tag vom 18. Auguſt 1982, der den
Gegnern den Verluſt von 3 Regierungen ein
trüg, habe ihn nicht irre machen können. Das
Deutſchland eines Schiller und Goethe
Bismarck und Adolf Hitler dürfe und
werde einen geſonderten Platz in der Welt
beanſpruchen.

Pa. Schillik dankte dem Redner für ſeine
tiefgründigen Ausführungen und ermahnte alle
Partei und Volksgenoſſen in dem Kampfe
gegen die Reaktion zur Pflichterfüllung bis
zum Aeußerſten. G. St.

es

Fernſprechanſchlußleitungen
in VReubauten

Es wird in der Regel überſehen, in neuen
Wohn und Geſchäftshäuſern ſchon beim Roh
bau die entſprechenden Kanäle und Mauer
ſchlitze für den Fernſprecher vorzuſehen. Gerade
hier iſt aber die verdeckte Führung der Le
tüngen nicht nur aus Schönheits, ſondern auch

ade-Kappen, SpieltiereGummi be a en Ringe Bieder
aus Zweckmäßigkeitsgründen am Platze. Sie
erhöht neben der Bekriebsſicherheit die Sicher
heit von Perſonen und Eigentum, weil z B.
bei Ueberfällen oder beim Ausbruch von Feuer
der Fernſprecher nicht ſo leicht betriebsunfähig
gemacht werden kann. Außerdem werden
ſpätere Beſchädigungen der Wände durch An
bringen der Leitungen über dem Verputz ver
mieden. Die Deutſche Reichspoſt weiſt
darauf hin, daß durch die Herſtellung der
Unterputzanlage für die Heranführung der
Fernſprechleitungen zu den Wohnungen und
Geſchäftsräumen keine Koſten entſtehen, wenn
Mauerſchlitze dafür ausgeſpart werden. Es
empfiehlt ſich, dieſe ſchon in den Bauzeichnun
gen vorſehen zu laſſen und ſich dabei von dem
zuſtändigen Telegraphenamt koſtenlos
beraten zu laſſen. Eine kurze Mitteilung an
dieſes oder das nächſte Poſtamt genügt.

8 5 J J J 3 Speziaigeschäft für
acſio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen
Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 32096

Kundgebung auch in Ammendorf
Jm Zuge der vom Reichsminiſter Pg. Dr.

Goebbels angekündigten umfaſſenden Pro
paganda- und Aufklärungswelle fand am
Freitag unter außerordentlich reger Anteil
nahme der Bevölkerung im „Goldenen
Adler in Ammendorf die
1. öffentliche Verſammlung
ſtatt. Der Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt, als nach ſchneidigem Fahneneinmarſch
Ortsgruppenleiter Pg. Niemann die Kund
gebung einleitete.

Anſchließend nahm Pg. Gerhard Grubert
aus Eilenburg das Wort zu ſeiner Rede
und führte aus:

„Wer Weſen und Sinn des National
ſozialismus nicht verſtehen kann und nicht
verſtehen will, wird fragen, weshalb nun
wieder dieſer neue Kampf, warum jetzt wieder
die Beunruhigung der Volksgemeinſchaft. Der
Kampf iſt für die, die uns nicht begreifen
können, denn ſie bedürfen unſerer Fürſorge, in
erſter Linie aber gelte er denen, die uns nicht
begreifen wollen. Nun glauben diejenigen,
deren Tradition, deren Vermächtnis wir ſtets
hochgehalten und vor Befleckung durch den
roten Mob geſchützt haben, aus ihren Schlupf-
winkeln hervorkriechen zu können, um mit
ihrer Wühlarbeit unſeren Aufbau zu unter
höhlen. Sie ſind heute erkannt als
Maulhelden und Phraſendreſcher.
Der Redner rechnete dann mit den Monar
chiſten ab, mit jenen Schreiern, die nach der
Monarchie rufen, aber doch nur an ſich, an

ihren Geldbeutel und an die Wiederherſtellung
ihres einſtigen Glanzes denken. Wir wiſſen
ganz genau, daß der deutſche Arbeiter ni
allein des Lohnes willen zum Klaſſenkämpfer
wurde, ſondern deshalb, weil er von jenen
Kreiſen verachtet wurde, weil er ni
„ſt andes gemäß war. Der Deutſche
Arbeiter braucht mehr als Lohn, er brau t
unſere ganze Liebe, denn er wird einſt der
ſtärkſte Pfeiler des Deutſchen Reiches ſein.

Der nativnalſpzialiſtiſche Lehrer gehört
nicht eingeſperrt in die Schulſtube. Wenn
der Erzieher erſt ins Volk hineingeht, wenn
er Wiſſen und Kenntniſſe nur noch als
Mittel zum Zweck anſieht, um die Kraft
der Jugend ſtärker und ſicherer zu ent
wickeln, dann braucht uns um unſere Ju

gend nicht mehr bange zu ſein.
Jm Schlußwort wandte ſich der Redner an

die Arbeitgeber und Arbeiter, indem er ſie z
gegenſeitiger Achtung ermahnte und guffor
derte, ihre Pflichten nicht zu vernagchläſſigen.

Der brauſende Beifall, der dem Redner
Schluſſe ſeiner Hundgebung dankte, mag en
Querulanten zeigen, daß die Jdee des libera.
liſtiſchen Zeitalters hier endlich e en
und ſie ſich mit ihren unterirdiſchen en
der Verachtung jedes anſtändigen Volksgeno
ausſetzen.Im Schlußwort ſprach Ortsgruppenleir
Pg. Niemann ſeinen Dank für die aus
Herzen geſprochenen Worte aus.Die Kundgebung nahm einen gingen
Verlauf und war in ihrer ſymboliſchen i
greifbar nahe für jeden, der ſehend ſein wil.
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Bedeutende Tagung der Kreisabteilung „Gaalkreis“
Fortſetzung und Schluß

Der Vortragende machte noch nähere An
gaben über Jagd und Schonzeiten, Abſchufß
liſten, Wildfütterung, Wildſchadenverhütung
und Wildſchadenſchätzer. Eine lebhafte Aus
ſprache ſchloß ſich an den Vortrag an, in die
außer dem Redner auch der Kreisjägermeiſter
erklärend eingriff.
Es folgte nun der Vortrag des Bürger
meiſters a. D. Richardt über eins der
wichtigſten neuen Geſetze des Dritten Reiches,

s „neue Gemeindeverfaſſungs-recht. Das Gemeindeverfaſſungsrecht iſt für
ſämtliche Gemeinden in Preußen neu geſtaltet
worden. Unter dem Verfaſſungsrecht der Ge
meinden iſt die Geſamtheit der Rechtsvor
ſchriften zu verſtehen, die ſich auf Verfaſſung,
Verwaltung und Betätigung der Gemeinden
beziehen. Die neue Ordnung überträgt die
nationalſozigliſtiſche Grundauffaſſung über
allgemeine Staatspolitik und über die öffent
liche Verwaltung auf die Gemeinden. Sie
ordnet die Verwaltung nach dem
Führerprinziy
und beſeitigt die parlamentariſchdemokrati
ſchen Einrichtungen der alten geſetzlichen Be
ſtimmungen. Wir waren in Preußen auf dem
beſten Wege, daß die Selbſtverwaltung zer-
ſchlagen wurde. Die Regierung verſuchte, durch
falſche Maßnahmen zu helfen, indem ſie ge
gebenenfalls einen Staatskommiſſar einſetzte.
Das war die Uebertragung der Verwaltung an
den Staat. Jetzt iſt die Grundlage geſchaffen
für die Wiederherſtellung und Stärküng der
Selbſtverwaltung. Wir ſind zu einer Verein
heitlichung ſämtlicher Beſtimmungen gekommen.
Es gibt eine maßvolle Staatsaufſicht, die aber
nicht zu einer Gefahr für die Selbſtverwaltung
werden kann.

Wir unterſcheiden jetzt: Städte, Landge
meinden und Bauerndörfer. Die letzteren
ſind ſolche Gemeinden, in denen der Reichs
nährſtand überwiegt. Das neue Geſetz
unterſcheidet zwiſchen GemeindeBürger
und Gemeinde Einwohner. Gemeinde
Bürger iſt nur derjenige, der im Beſitze
der deutſchen Reichsangehörigkeit, über 25
Jahre alt und über ein Jahr in der Ge

meinde anſäſſig iſt.
Es gibt Ausnahmen für Beamte, die zuziehen
und für die oberſten Leiter der SA und S S
oder Führer der NSDAP, aber nur die

ſäſſi Die vornehmſteWirkung des Bürgerrechtes iſt die Möglichkeit
für den Bürger, mitzuarbeiten an der Ver
waltung der Gemeinde.

Der Leiter der Gemeinde iſt unbeſchränkter,
ſelbſtändiger Führer der Gemeinde, er trägt
aber auch die ausſchließliche und alleinige Ver
antwortung dem Staat gegenüber für die ord
nungsmäßige Durchführung der Verwaltung.
Seine Berufung erfolgt nach Anhörung der
Gauleitung. Bereits hier iſt das Zuſammen
arbeiten Und Jneinandergreifen von Partei
und Staat ſichtbar. Die zur Mitarbeit in der
Gemeinde berufenen Bürger werden nicht mehr

S gehören dem Gemeinderat mit an.
ter Beifall der Zuhörer dankte dem

Redner für ſeine klaren und außerordentlich
lehrreichen Ausführungen

Jm Anſchluß an dieſe Rede wandte ſich der
Landrat des Saalkreiſes, Pg. Dr. Bielen-
berg, nochmals an die Leiter der Gemeinden:

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 19. Mai 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25-30 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15-—20 Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 150-170
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß- Stck. Weißfiſch Pfd. 30-60Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
WMandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10
l erlen Pfd. Bücklinge Pfd. 40uitten fo Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 5-15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3--10 Aal, ger Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. 50-—150 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pf. Wild und GeflügelZretelbeeren d. Enten Pfd. 100—130
imbeeren Pfd. Hänſe Pfd. ſ100-120irſchen, ſü gfd.] 40-—50 a ä zirſchen, ſüße Pfd. 40--50 Kleine Gänſe Pfd. 150-— 400
irſchen, ſaure Pid. Hühner Pfd. 60—80e Pid Rebhühner Stck.n eStachelbeeren Pfd. 15— 20 Zehn en Sp.
eintrauben Pfd. F Rehfleiſch Pfd. 50-130Tomaten Pfd. 40-60 Hirſchfleiſch Pfd. 50 110Süſte, Wale i alen tal- PolenRüſſe Haſel Pſd KFaninchen, S a le 65-70
ohnen grüne Ppfd. 40 arinchen, Witz oWeiße Hld 2328 Enten, kleine Stck. 70-120
Wachebohner Pol. Huene T
Hurken, Einlege Pf. Kleine Kn et 40urken, Senß S D Kleine Küken Stck. 40-70

urken, Salat Stck. 25—50 SHurken, Pfeffer Pfd 10 70 Sontttges
Radteschen Pfd. Butter, Molk. Stck. 75
Rhabarber Pfd. Vutter, Bauern Stck. 70
pargel Pfd 25— 70 Quark Pfd 20—23Weißkohl Pfd. 15 Käſe Stck. 5--20Rotkohl Pfo 20 Pflaumenmus Pfd. 10—43

Wirſingkohl Pfd. Kartoffeln,
lumenkohl Kopf 30—60 weiße 10 Pfd. 40—60

e Pfd. S RNieren 10 S 60—8oſenkohl Pft neue Pfd.San Kap 3T6 Eier Stck. ſ7i Io
Spinat Pfd. 5 Zitronen Stck. 3—5ohrrüben Pfd. 15 Meerrettich Stange] 10—20

den tunge Bd. 15 Petgget neue e
ohlrüben Pf 0 Peterſilie Piyd. 25vte Rüben Pig Schnittlauch Bd. 5
ohlrabi, neue Stck. 5 Schoten Pfd. 50
wiebeln Pfd 8 10 Rübenſaft Pfd.
wiebeln, neue Bd. 20aginichen fo PilzeKa erwurzel Pir Pfifferlinge Pfd.
Seie Pfd. S Steinpilze Pfd.vor rie Stck. 5--10 Champignons Pfd. 120

ree Bd. 10—20 MWorcheln Pfo.

Es iſt das Wichtigſte, daß Sie als Leiter der
Gemeinden die volle und ausſchließliche Ver
antwortung tragen für die Gemeindeverwal
tung, wie auch für die Gemeindekaſſenführung
und Steuerkaſſenführung. Dann ſtattete der
Landrat den Gemeindeleitern ſeinen Dank ab
für ihre bisher geleiſtete Arbeit:

Ufa, Alte Promenade
Die Töchter Jhrer Exzelleng

Nach dem Bühnenſtück „Die kleine Trafik“
hat Reinhold Schünzel für die Ufa einen
Unterhaltungsfilm gedreht, deſſen Erfolg eben
ſo geſichert iſt durch die Einheit und Leichthett
der Jnſzenierung, die heiterſchwermütige
Handlung wie vor allem die ausgezeichnete
Rollenbeſetzung. Ein Film, der in dem Wien
ſpielt, das es nicht mehr gibt, ein Film
zwiſchen Lachen und Weinen, in dem ſelbſt
redend ein junger, reicher Graf mit einem
großartigen Schloß ein armes, tapferes Mädel
heimführen muß, findet immer Beifall und
Zuſtimmung des Publikums. Aber mag der
Inhalt noch ſo wenig der nüchternen Wirklichkeit ertſprechen, es kommt hier ja doch darauf
an, wie dieſer Film geſpielt wird.
bleibt kaum etwas zu wünſchen übrig

Käthe von Nagy als die eine der Töch
ter Jhrer Exzellenz, der verwitweten Gene
ralin, die in ihrer kleinen Trafik von einer
glaänzvollen Vergangenheit zehrt, gibt erneut
eine Probe ihrer oft bewährten Geſtaltungs
kunſt voll ſchalkhafter Anmut und Natürlich
keit, von denen man ſich ebenſo gern gefangen
nehmen läßt wie ihr Partner Willy
Fritſch, der diesmal mehr bietet als fein
bekanntes ſieghaftes Lächeln. Mit Betrübnis
ſehen wir die jüngſt verſtorbene Hanſi
Nieſe in ihrer letzten Rolle als mütterlich
weiche Generalin, der die Tränen ſo locker
ſitzen und die alles mit gütigem Herzen ver
zeiht. Sehr fein iſt ihr Zuſammenſpiel mit
Hans Moſer, ihrem Schwiegerſohn, der
einen Beamken in beſcheidener Stellung mit
kindlich reiner Seele äußerſt wirkſam darſtellt,
ſo vor allem in der Szene der Rückkehr ſeiner
leichtſinnigen Frau (Dagny Servaes), die
der Wunſch nach Wohlleben und Glanz aus der
Enge ihres kleinen Daſeins hinausgetrieben
hatte. Weiter die unverwüſtliche Adele
Sandrock als Ohrfeigen austeilende Tante
Virginig und „Ahnfrau“ im Nachthemd,
Guſtav Wald au als abenteuerluſtiger alter

Parteiamtliche
An alle Dienſtſtellen.

Die Räume der Kreisleitung Halle-Stadt
bleiben am Sonnabend, dem 19. Mat, bis ein
ſchließlich Dienstag, den 22. Mai 1934, für den
Geſchäftsverkehr geſchloſſen.

gez.: Dohmgoergen,
Kreisleiter.

Wir kämpfen weiter!
Gegen Reaktion, Miesmacher und Maul

helden veranſtaltet die Ortsgruppe Leipziger
Turm der NSDAP heute 20 Uhr in Brunnerts
„Hofjäger“ die fünfte Kundgebung des
Stadtkreiſes Halle. Kreisredner Pg.
Grabow, Weißenfels, wird mit denen ab
rechnen, die zu feige waren, während der vier
zehn Jahre des Niederganges unſeres Volkes
hinter dem Ofen hervorzukommen, die ſich jetzt
aber berufen fühlen, über eine Weltanſchaffung
und deren Auswirkungen zu kritiſteren, deren
Wucht und Größe zu erfaſſen dieſe Kümmer-
linge niemals in der Lage ſein werden. Partei
genoſſen, Volksgenoſſen ſetzt eure ganze Kraft
ein im Endkampf gegen die Querulanten und
Ewig Geſtrigen! Jeder Regaktion und Mies-
macher iſt ein Verräter an Volk und Vater
land! Eintritt zu allen Kundgebungen 20 Pfg.,
Erwerbsloſe 10 Pfg.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda

Beſucht die Ausſtellung des Arbeitsdienſtes!
Die einzigartige Ausſtellung des

Freiwilligen Arbeitsdienſtes im
„Neumarktſchützenhaus“ iſt auf vielſeitigen Wunſch noch bis einſchließlich Pfingſt
montag verlängert worden. Es iſt Ehrenpflicht
eines jeden Nationalſozialiſten und
Volksgenoſſen, dieſes Mahnmal des unbekann

Von 7000 Erwerbsloſen im Saalkreis ſind
nur noch 1600 ohne Arbeit, alſo mehr als
75 Prozent Rückgang. Auch in der Finanz
wirtſchaft der Gemeinden iſt ein großer

Fortſchritt zu verzeichnen.

Der Landrat ſchloß mit den Worten
1935 müſſen ſämtliche Gemeinden des Saal-
kreiſes einen ausgeglichenen Etat haben.

Nach Erledigung des Punktes 3 der Tages

Und da

ordnung: Verſchiedenes, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Was bringt der Film?
Graf ſowie eine Reihe nicht minder gut be
ſetzter kleinerer Rollen. Dieſer Film wird volle
Häuſer ſehen auch bei beſtem Pfingſtwetter.

Aus dem Beiprogramm ragt beſonders der
Beſuch Elly Beinhorns im altenDeutſch Süd w eſt hervor mit Bildern von
der PerſianerZucht und dem Leben und Trei
ben der dortigen deutſchen Jugend. Die Ufa
Wochenſchau bringt ſehr bemerkenswerte Auf
nahmen, ſo u. a. von der Drei- Tage
Fahrt durch den Harz. Ha.
CT. Große Ulrichstraße

Revolution der Jugend
Revolution der Jugend“, ein Kriminalton-

film vom Kampf der amerikaniſchen Studen
tenjugend gegen die Unterwelt. Ein Werk von
unheimlicher Wucht, packend und ſpannend zu
gleich, aber uns in ſeinem typiſch amerika
niſchen Stil mit ſeinen Entgleiſungen zum
großen Teil unverſtändlich. Was uns dann
aber mit dieſem Film verſöhnt, das iſt nicht,
wie Cecil de Mille dieſen Film nach
amerikaniſchem Muſter ausgeſtaltet hat, ſon
dern die Jdee des Filmes ſelbſt. Jugend
Studenten und Studentinnen raffen ſich
zum Kampfe gegen das Gangſtertum auf. Die
Jugend iſt es, die zur Vernichtung eines un
verſtändlichen Geſetzſyſtemes ſchreitet. Schwer
iſt der Weg, der zugleich zur Todesbahn man-
chen jungen Lebens wird. Aber Jugend kennt
keine Hinderniſſe, ſie führt den Kampf durch
bis zum Stege unverſtanden von dem Alter
Den Höhepunkt der Handlung ſtellt die Un
ſchädlichmachung Amerikas größten Gangſters
und ſeiner Bande dar. Techniſch iſt der Film
ohne Tadel. Die gezeigten Leiſtungen aller
beteiligten Schauſpieler ſind gut, aber ſichtlich
theatraliſch. Aehnlich ſieht es mit dem Bei
programm aus. Ein amerikaniſcher Luſtſpiel
tonfilin voller Mißverſtändniſſe und dem
großen „happh end“. Hochintereſſant iſt dieſes

S

Mal Fox tönende Wochenſchau mit Bildern
von der Reichsmarine in Swinemünde und
vom amerikaniſchen Derby in Kentucky.

Bekanntmachung

ten Arbeitsſoldaten um Deutſchlands Brotfrei
heit zu beſuchen. Beſuchszeit von 10 28 Uhr.
Alle zwei Stunden, ab 11 Uhr vormittags, läuft
der große Arbeitsdienſtfilm des Arbeitsgaues
14. Jeden Nachmittag von 15 19 Uhr und
abends von 20—-23 Uhr konzertiert die Merſe
burger Arbeitsdienſtkapelle im „Schützenhaus
Garten. Während dieſer Zeit iſt Tang im
Freien Eintritt 20 Pfg. für Uniformierte und
Kinder 10. Pfg. Allen Parteigenoſſen wird
nochmals ein Beſuch dieſer Ausſtellung an
empfohlen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propagandag.

NSBO Halle Saalkreis.
Sämtliche Betriebszellenobleute wollen am

3. Pfingſtfeiertag ein dringendes Rundſchreiben
abholen.

Kreisbetriebszellenabteilung.
„Deutſche Kinderſchar“ im Stadtkreis Halle.

Die Scharen IIl, VI, V des Südens
marſchieren am Dienstag, 22. Mai 1280 Uhr,
geſchloſſen im Rahmen des Hilfswerkes
„Mutter und HKind“ zum Spiel nach dem
Sportplatz des Giebichenſteiner Turnvereins.
Der Zug bewegt ſich durch folgende Straßen:
Bernhardyſtraße, Preßlersberg, Ranniſcher
Platz Steinweg, Waiſenhausring, Adolf
Hitler-Ring, Steinſtraße, Ludwig Wucherer
Straße, RichardWagner-Straße, Lafontaine
ſtraße, Burgſtraße, Sportplatz.

Eltern, ſchützt eure Kinder vor den Ge
fahren der Straße und ſchickt ſie zu unſeren
Spielnachmittagen! Kinder im Alter von
10 Jahren können bei den Ortsgruppen
Scharführern und Führerinnen angemeldet
werden.

Gpifel mit Petroleumlampe
Stubenbrand. Säugling ſchwer verletzt.

Jn Abweſenheit der Eltern ſpielten in einer
Ammendorfer Wohnung in der Friedrichſtraße
zwei vier und ſechsjährige Geſchwiſter an der
brennenden Petroleumlampe. Dabei ſtürzte die
Lampe um, und es entſtand ein Brand, der
auch einen Stubenwagen erfaßte, in dem ein
neun Monate altes Kindchen ſchlief. Das kleine
Kind erlitt ſehr ſchwere Brandwunden; es
wurde ſofort im Krankenwagen nach Halle in
das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht.

t

Der Brand entſtand in der Wohnung des
Arbeiters P. in Abweſenheit der Eltern. Er
wurde durch Umfallen einer Petroleumlampe
verurſacht, die auf dem Nachttiſch ſtand und
von der 6jährigen JIſe angezündet worden
war. Die Federbetten wurden in Brand ge
ſetzt, desgleichen der Hinderwagen. Das Kind
trug ſchwere Brandwunden davon und mußte
dem Krankenhaus Bergmanns troſt zuge-
führt werden, ſtarb aber wenige Stunden nach
ſeiner Einlieferung. Die Kinder Jlſe und

Heinz konnten von Anwohnern gerettet wer
den und trugen keine Verletzungen davon.

GSchulmädchen arbeiteten
für den Muttertag

Von der NSDAP, Ortsgruppe Ranniſcher
Platz, wird uns geſchrieben:

Ein ſchönes Zeichen der Pflege der Volks
verbundenheit erhielt die NSV anläßlich des
Muttertages von der Tor-Mädchen
Mittelſchule. Jn treuer Arbeit hatten
Mädchen unter Leitung ihrer Lehrerinnen ge
arbeitet und geſtiftet: 111 Erſtlingshemdchen,
78 Windeln, 185 Lätzchen, 37 Mützchen und
außerdem 54 alte Wäſcheſtücke und Kleider ge
ſammelt.

Wir freuen uns über den Geiſt der Schule
unter Leitung ihres Rektors Bonin Und
ſehen in dieſer freiwilligen Arbeit einen Aus
druck der Gläubigkeit, Treue, Ehrfurcht und
der Hingabe an das Werk des Führers.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Walter Glück.

Walhalla Theater

Varieté
Wieder ein VarietéProgramm, und zwar

das kann man wohl ſagen, ein erleſenes. Nahe
zu ganz auf Humor und Satyre eingeſtellt,
läßt es faſt den ganzen Abend über das Haus
von dröhnendem Gelächter widerhallen. Man
lacht über Akrobaten, man hat einen Heiden
ſpaß, man amüſiert ſich köſtlich über die
Elowns. Faſt kommt dabei die artiſtiſche Kunſt
etwas zu kurz. Die C. A. Joung Co. er
öffnet das Programm mit Cowboyſpielen. Die
Zwei Arvings zeigen, daß es in der
Kunſtradfahrerei immer noch etwas Neues zu
bringen gibt. Ganz famos der einleitende
HumſtiBümſtiGentlemanAkt. Die akroba
kiſche Ausarbeitung der üblichen Radtricks bis
zum letztmöglichen findet ihren Gipfel in dem
waghalſigen Pas de deux zu Rad. Die Num
mer wurde ſtark mit Beifall überſchüttet. Die
Tanzakrobaten Marcello und Rogelio
Andreu vollführen unter komiſcher Maske
ſchwierigſte Pirouettes und Salti. Fabelhaft
er Jonglierakt. Toſender Beifall auch nach

dieſer Nummer. Nova und Eveline be
titelt ſich eine Tiernummer. Jonglierende
Hunde und Vögel bilden wohl das höchſte der
Dreſſur. Verdienter Applaus folgte dieſer
Vorführung. Dann ein Komiker: Carl
Bernhardt, der es wirklich ausgezeichnet
verſteht, mit humorvollen Einfällen zu unter
halten. Dann eine der Zugnummern des
Abends „Chaplin am Trapez“. Tränen
wurden über dieſe Nummer meiſterhafter Ko
mik und glänzender Reck und Trapezarbeit ge
lacht. So ausgefeilt in jeder Phaſe wie dieſe
Nummer die immer wieder Bewunderung oder
Lachſalven herausforderte, hat man ſelten eine
artiſtiſche Arbeit geſehen. Ganz große Klaſſe
die Turnkunſt der Rivels. Und dann Charlie
Rivel. Jede ſeiner „ungeſchickten“ Bewegun
gen iſt vorausberechnet. Die größten Schwie
rigkeiten ſeiner Kunſt verſchwinden hier unter
dem vrauſenden Beifall des Hauſes. Nach der
Pauſe die Original zwei Barcellos,

die auf dem Schlappdraht ſo ſicher zu Hauſe
ſind, wie andere Menſchen auf dem Erdboden.
Dann die Hauptattraktio des Abends: Drei
Rivpels. „Akrobat? Schöbönl l Wir
bauen eine Brücke“, das ſind ihre
Schlagworte, um die ſich eine ergötzliche Ko
mödie unter nicht endenwollendem Gelächter
des Publikums abwickelt. Originelle Masken,
ungelenke Bewegungen, eine vorzügliche Man-
dolinen und Gitarrenmuſik, dazu ſituations
komiſche Einfälle, das iſt die Arbeit dieſer
weltberühmten Humpriſten. Das Schönſte zu
letzt: Charlies Kinder. Graziöſe ſpa
niſche Tänze der Größeren und eine luſtige
Kopierung des Vater durch die Kleineren
rufen viel Lachen hervor. Am Schluß Unauf
hörlicher Beifall und viele Hervorrufe. St.

Neue Meiſter
Die Meiſterprüfungen haben beſtanden: im

Zimmererhandwerk Paul Heilmann, Fäh
rendorf; im Bäckerhandwerk Arthur Mö-
ritz, Schkeuditz Kurt Einke, Schkeuditz,
Otto Dökler, Gr.Lehna; im Stellmacher
handwerk Rudolf Dietze, Kitzen, Kreis
Merſeburg; im Maurerhandwerk KurtFehſe, Merſeburg; im Damenſchneiderhand
werk Paula Schulze, Wehlitz bei Schkeu
ditz; Frieda Schlegel, Schkeuditz; imSchornſteinfegerhandwerk Werner Sieler,
Merſeburg; im Schloſſerhandwerk Karl
Kupka, Schkeuditz; im Kürſchnerhandwerk
Kurt Schmidt, Schkeuditz Heinz Zei
ger, Schkeuditz; im BäckerhandwerkOtto Dötler Gr. Lehna, Karl Hennig
Halle, Kurt Bärwinkel Schkeuditz, Kurt
Delius Halle, Kurt SchneiderheinzePeißen, Franz Apel Halle, Hans Röth
Nietleben, Wilhelm Münhle Naundorf, Aloys

linoleum e hege m. eha

Oelg arten Nietleben, Walter Brandt
Halle, Otto Reibert Osmünde, Albert Ni
col Halle, Ernſt Laſſe, Domnitz, OttoJäntſch Halle im Schmiedehandwerk:
Franz Bautze HKütten, Otto Pöhlert Dro
bitz, Albert Ronniger Gröbers; im Schuh
macherhandwerk Paul Schagf Hohenthurm,

Nachf.
Gr. Ulrichstr. s

Herbert Hennecke Könnern. Willy Waga
ger Schkeuditz; im Müllerhandwerk Otto
Lindau Halle, Willy Paſſareck Halle; im
Konditorenhandwerk Kurt Hentrich Oppin,
Fritz Wilde Ammendorf; im Fleiſcherhand
werk Herbert Kitſcher Schkeuditz Artur
Ulb richt Wehlitz, Karl Rackwitz Schkeuditz,
Wilhelm Kellermann Halle, Fritz
Scholle Böllberg, Kurt Rauſch Halle, Kurt
Kühl Paſſendorf; im Wagnerhandwerk Ru
dolf Dietze Kitzen, Wilhelm Dohndorf
Nauendorf, Karl Kerſten Nehlitz, Paul
Otto Kütten.

NGKOVBV. Ortsgruppe Nietleben
Jn Zſcherben fand eine gut beſuchte Verſammlung

der Ortsgruppe Nietleben ſtatt. Ortsgruppenobmann
Kamerad Franz Schlotte gedachte zunächſt der ver
ſtorbenen Kameradenfrauen Anng Schumann Zſcher
ben, und Emma Spatzier, Nietleben, zu deren Ge
denken ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben.
Eine reichhaltige Tagesordnung, der Bericht der Kreis
tagung vom 22. April und die Neuorganiſation der NS-
KOV fanden ihre Erledigung Für den Stützpunkt Zſcher-
ben wurde Kamerad Paul Hirſchfeld als Stützpunkt«
obmann und Kamerad Otto Liebau als Stellvertreter

Auto B WaschSchwäGummi Seine emeese Bleder
verpflichtet. Siedlungsfachberater Kamerad H. Sander
ſprach über die geplante Kriegsopferſiedlung der NS-
K Der Stützpunktleiter der NSKOV Zſcherben Pg.

Schaagaf richtete zur Herſtellung einer wahren
V.

Franz
Volls gemeinſchaft beherzte Worte an die Kriegsopfer. Zum
Schluß dankte der Ortsgruppenobmann den Amtswaltern
für ihre bisherige Tätigkeit und ermahnte ſie, die Kame-
raden gewiſſenhaft zu betreuen, immer ein Vorbild in
und außerhalb der Bewegung zu ſein und der national
ſozialiſtiſchen Bewegung treu zu dienen und mit aller
Kraft zu verteidigen. Mit einem kräfligen Sieg Heil
auf den Führer fand der offizielle Teil ſein Ende. Ein
gemütliches und kameradſchaftliches Beiſammenſein be
ſchloß den arbeitsreichen Abend.
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Aus Mitteldeutsch ln
Der Wittenberger Schloßhof

als evangeliſche Feierſtätte?
Nachdem erſt vor kurzem der Vorſchlag ge

macht worden war, die evangeliſche Kirche
möge in Eiſenach im Angeſicht der Wart-
burg eine evangeliſche Thingſtätte einrichten,
wird jetzt von anderer Seite angeregt, an die
große Ueberlieferung von Wittenberg anzu
knüpfen und den Schloßhof in Wittenberg zu
einer würdigen Feierſtätte auszugeſtalten.
Direktor Lic. Thulin ſchreibt u. a.

„Wir haben ſchon den eindrucksvollſten
Platz für evangeliſche Feierſtätte und luthe
riſches Feſtſpiel: den Schloßhof mit der Schloß
kirche. Verhandlungen zur Ausgeſtaltung als
Thingſtätte ſind im Gange. Wie Schweden
neben Stockholm Upſala, wie England neben
London Canterbury, wie Dänemark neben
Kopenhagen Roskilde, ſo braucht die deutſche
Kirche neben Berlin, leicht erreichbar und für
Deutſchland zentral gelegen, eine Lutherſtadt
Wittenberg, in der an den hiſtoriſchen Luther-
ſtätten Tagungen und Schulungen, Kund
gebungen und Entſcheidungen, abſeits vom
Getriebe der Großſtadt, von den Quellen her
getroffen und bis zu den Herzen hingeleitet
werden können. Wir Proteſtanten ſind reich
an ſymbolſtarken Stätten, an denen Luther zu
uns ſpricht. Laßt uns nicht blind an der Stätte
vorbeigehen, die die ganze proteſtantiſche Welt
als die Stadt der lutheriſchen Reformation
kennt und die in nichtproteſtantiſcher Kirche
oder im politiſchen Staatsaufbau längſt eine
heilige Stätte geworden wäre, zu der das ganze
Volk wandert. Laßt uns das anverkraute
Pfund nicht, wie ſo oft in vergangener deut
ſcher Geſchichte, vergraben, ſondern damit ar
beiten, daß es tauſendfältig neues Leben wecke!“

Provinzialtagung des Pfarrervereins
Nach genau 25 Jahren kehrte der Pfarrer

verein der Provinz Sachſen wieder in Salz
wedel ein. Die Verhandlungen, zu denen ſich
die Vertreter aus den einzelnen Bezirksver
einen und die Pfarrer der näheren Umgebung
eingefunden hatten, brachten u. a. einen Jah-
resbericht des Vorſitzenden Sup. i. R. Lintzel
(Nordhauſen), in dem geſagt wurde, daß der
evangeliſche Pfarrerſtand in der Lutherprovinz
dem Dritten Reiche getreulich mit der Gabe
des Wortes Gottes dienen wolle. Seine Auf
gabe liege nicht auf dem Gebiete der Politik,
ſondern in der Sorge für die Seele und
in der Schärfung der Gewiſſen aller deutſchen
evangeliſchen Menſchen. a

Als 2, Vorſitzender iſt Pf. Schattenberg
(Wittenberg) als Nachfolger von D. Schö
nian, der zum Ehrenmitgliede ernannt
wurde, in den Vorſtand eingetreten. Dem
Provinzialpfarrerverein gehören gegenwärtig
1292 Mitglieder an. Beſchloſſen wurde weiter,
die „Bruderhilfe“, die Krankenkaſſe der
provinzſächſiſchen Pfarrer, zum 1. Juli auf
zulöſen und in die Pfarrerkrankenkaſſe
DüſſeldorfBenrath zu überführen. Pf. Heß
(Hainrode) berichtete über die geplante Ein
richtung von Ehrenräten im Pfarrerſtand.

Jm weiteren Verlauf der Provinzialtagung
fand ein Familienabend ſtatt, bei dem Pf. Lic.
Elsner (Salzwedel) einen Vortrag über
„Chriſtentum und arteigene Religion“ hielt.
Pf. D. Borchert (Weſterhauſen) ſprach über
das Thema „Das Volk und der Totalitäts

linien „Das Führerprinzip in der Kirche“ auf
geſtellt, die bei dem Neubau der Kirche beachtet
werden ſollen.

Reichsbannerleute vor Gericht
Magdeburg. Der blutige 8. März 1933, an

dem es in Schönebeck gelegentlich eines De
monſtrationszuges der „Eiſernen Front“ zu
ſchweren Ausſchreitungen des Reichsbanners
kam, beſchäftigte noch einmal die Große Straf
kammer Magdeburg. Jm Dezember bereits
war einer der Rädelsführer, Karl Jänecke.
wegen der Ermordung des SA Mannes Haus
mann und der Verwundung von zwei weiteren
SA Männern zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Am vorigen Dienstag ſind
zwei weitere Reichsbannerleute wegen Teil
nahme an dieſem Ueberfall zu Gefängnis ver
urteilt worden.

Jn dem neuen Prozeß geht es Um neun
ehemalige Schönebecker Reichsbannerleute, dar
unter wieder Karl Jänecke, die wenige Minu
ten nach dem erſten Ueberfall in der Bahnhof
ſtraße den Hitlerjungen Sachtler durch Fuß
tritte, Fauſtſchläge und Meſſerſtiche ſo ſchwer
verletzten, daß Sachtler noch heute halb ge
lähmt und völlig auf fremde Hilfe angewieſen
iſt. Nach dem Gutachten von Sachverſtändigen
kann noch nicht geſagt werden, ob er je wieder
völlig geſunden wird. Außerdem waren bei
dieſem Ueberfall der Hitlerjunge Schmidt
und der SA-Mann Remme verwundet
worden.

Jn der Verhandlung beſtritten ſämtliche
Angeklagte, ſich an dem Ueberfall beteiligt zu
haben, mußten jedoch zugeben, aus dem Reichs
bannerzug herausgeſprungen und den drei
Ueberfallenen nachgelaufen zu ſein. Keiner
will jedoch geſchlagen, getreten oder geſtochen
haben. Dagegen belaſteten ſich die Angeklagten
gegenſeitig erheblich.

Ein bemerkenswerter Prozeß
Arzt wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt.

Blankenburg (Harz). Vor dem Großen
Schöffengericht begann am Donnerstag der
Prozeß gegen den Sanatoriumsleiter Dr.
Strückmann. Dem Angeklagten wird
fahr läſſige Tötung vorgeworfen, und

zwar ſoll er den Tod eines an einem Magen
geſchwür erkrankten Patienten dadurch ver
urſacht haben, daß er ihn nicht mit der er
forderlichen Sorgfalt behandelte, insbeſondere
durch wahlloſe Verordnung von Rohkoſt, un
genügende Ueberwachung und Unbekümmertheit,

und es vor allen Dingen unterließ, durch eine
rechtzeitige Operation durch einen Chirurgen
den Patienten zu retten.

Zu der Verhandlung ſind zahlreiche medi
ziniſche und ernährungswiſſenſchaftliche Kapa-
zitäten als Sachverſtändige und Zeugen ge
laden. Der Angeklagte wird durch Rechts
anwalt Dr. Spohr (Gießen) und Juſtizrat
Deteking (Blankenburg) vertreten.

Eigenartige „Reklamezettel“
Herſteller falſcher Zwanzigmarkſcheine feſt

genommen.

Magdeburg. Durch die Beamten der Falſch
geldſtelle wurden in den letzten Tagen drei
Perſonen feſtgenommen, die ſich mit der
Herſtellung falſcher Zwanzigmarkſcheine be
faßt haben. Auf die Spur dieſer Fälſcher iſt
man durch die Preſſenotizen gekommen, die
wegen der ſeit Mitte April 1934 hier auf
getauchten falſchen Zwanzigmarkſcheine ver
öffentlicht wurden. Die jetzt feſtgenommenen
Fälſcher haben aber mit dieſen falſchen
Zwanzigmarkſcheinen nichts zu tun.

Die Beſchuldigten behaupten, nur die Ab
ſicht gehabt zu haben, Reklamezettel, die
das Ausſehen von Zwanzigmarkſcheinen haben
ſollten, anzufertigen. Dieſe Reklamezettel ſoll
ten den Verkauf von Schokolade auf Meſſen
und Märkten fördern. Nach ihren eigenen An
gaben iſt dann aber nicht nur eine, ſondern es
ſind beide Seiten bedruckt worden.
Etwa 150 Stück falſcher Scheine und die zur
Herſtellung benutzten Geräte wollen ſie ver
nichtet haben. Durch beſchlagnahmtes Beweis
material iſt aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß
die Feſt genommenen von vornherein nicht
Reklamezettel, ſondern falſche Zwanzigmark
ſcheine herſtellen wollten bzw. hergeſtellt haben.
Ob aber tatſächlich ein Teil dieſer Scheine in
Zahlung gegeben worden iſt, ſteht nicht feſt.

St. Andreasberg. Der Schießmeiſter Hödecke
fuhr mit ſeinem Kraftrad nach Lauterberg. Als
er im Wäſchegrund vor einem Laſtkraftwagen
ausweichen wollte, fuhr er in voller Fahrt
gegen einen Baum. Holzfuhrleute fanden
ihn tot auf dem Rade hängend auf.

Motorrad fährt in
Bäd Liebenwerda. Ein folgenſchwerer

Verkehrsunfall ereignete ſich Freitag nach
mittag auf der Berlin Dresdener Straße in
einer der ſcharfen Kurven im Liebenwerdaer
Stadtpark. Dort fuhr ein Motorradfahrer mit
großer Geſchwindigkeit, als er eine Kurve
ſchnitt, in ein ihm entgegenkommenden Kraft
wagen. Der Motorradfahrer und ſein Sozius
wurden in großem Bogen an die Seite ge
worfen, der Kraftwagen landete ebenfalls ab-
ſeits der Straße vor einem Baum. Der Motor
radfahrer, der Gaſtwirt Wagner aus Hohen
leipiſch, blieb mit ſehr ſchweren Knochenbrüchen
liegen. Sein Sozius, der Kontoriſt Diels
ebenfalls aus Hohenleipiſch, erlitt ſchwere
Rippenbrüche und offenbar innere Verletzungen.
Beide mußten nach dem Krankenhaus Lauch-
hammer gebracht werden, wo Wagner ſofort
das linke Bein ab genommen werden

anſpruch Gottes“. Schließlich wurden Richt mußte.

Kraftwagen hinein
Zwei Sthwerverletzte

Wagner iſt ein alter Kämpfer der NSDAP
und Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Hohen
leipiſch. Den Jnſaſſen des Kraftwagens iſt
nichts geſchehen. Der Wagen wurde leicht be
ſchädigt. Das Motorrad iſt zertrümmert.

Gefährlicher Lokomotivſchaden
Gardelegen. Der fahrplanmäßig von Paris

nach Warſchau fahrende FDZug mußte kurz
hinter dem Bahnhof Gardelegen zum Halten
gebracht werden. Der Radkranz eines der
großen Triebräder der Lokomotive war ge
platzt, die Speichen ſchlugen mit voller Ge
walt auf die Schienen und drohten den Zug
zur Entgleiſung zu bringen. Durch die Um
ſicht des Lokomotivführers konnte der Zug
rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Nach
einſtündigem Aufenthalt konnte der Zug ſeine
Weiterfahrt antreten.

Vom allen Spoek

Anſchwimmen bei Halle 02
Obwohl die Schwimmer bei dem diesjährigen

guten und frühzeitigen Badewetter das Hallen
bad mit den Flußbädern bereits vertauſcht
baben und ſchon täglich den geſunden Schwimm
ſport in der Saale ausüben, erfolgt die offi
zielle Eröffnung des

Eigenbades von Halle 02
mit dem üblichen Anſchwimmen am Pfingſt
ſonntag, 15.30 Uhr nachmittags. Das idylliſch
am Saalehange hinter den Halleſchen
Röhrenwerken gegenüber der Rabeninſel
gelegene Bad des Halleſchen Schwimm-
vereins von 1902 e. V. iſt im Laufe des
Frühfahrs durch verſchiedene bauliche Ver
änderungen weiterhin verſchönt worden und
bietet allen Mitgliedern nebſt Angehörigen ſo
mit die rechte Erholungsſtätte während der
Sommerſchwimmzeit. Regelmäßig wird man
die Schwimmer täglich wieder beim Training
vorfinden, denn ſchon Anfang Juni beginnen
die erſten FreiwaſſerSchwimmwettkämpfe und
die WaſſerballPunktſpiele zur Ermittlung des
BezirksSiegers. Neben dem Schwimm und
Waſſerballſport wird ſich Halle 02 aber auch
weiterhin beſonders

der Pflege des Rettungsſchwimmens
und dem Schwimmunterricht widmen. Unent
geltlich kann jeder Hallenſer beiderlei Ge
ſchlechts unter fachmänniſcher Leitüng das
Schwimmen erlernen, ſofern er Mitglied des
Vereins wird. Wie notwendig es iſt, daß jeder
Deutſche ſchwimmen kann, dafür ſprechen immer
wieder die erſchreckenden Zahlen vom Tod des
Ertrinkens.

„Jeder Deutſche ein Schwimmer!
Jeder Deutſche ein Retter!“

Favprit Weiſe 2:0 (2:0)
Favorit erledigte mit dieſem Treffen das

letzte Punktſpiel und ſicherte ſich durch den Sieg
über Weiſe noch einen ſehr guten Tabellen
platz. Die Weiſeelf kämpfte ſehr aufopfernd
und doch war Favorit immer ſchneller am Ball.
Bei Weiſe machte der Mittelläufer die ſchlech
teſte Figur; er war gar nicht im „Bilde“.

Der Sieg von Fabvorit iſt verdient. Beide
Mannſchaften ließen durch ihr nervöſes Spiel
viel greifbare Torgelegenheiten aus. In der
25. Minute geht Favorit in Führung und ſtellt
kurz vor der Paufe bereits das Endergebnis
her. Der Schiedsrichter überſah mehrere offen
ſichtlich Handelfmeter.

SportPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Die Mitglieder von Halle 96 treffen
ſich am 1. und 2. Feiertag zum ge
mütlichen Beiſammenſein im Klubhaus

HSV. 98.
und Tanz.

Am 2. Pfingſtfeiertag Unterhaltungsmuſik

Reichsbahn Turn und Sportverein, Turnabteilung.
Morgen, 1. Feiertag, Wanderung nach Lieskau, Abmarſch
7.30 Uhr vom Paradeplatz. Angehörige und Freunde des
Vereins willkommen.

S Sportverein Boruſſia. Zum Pfingſtausflug am erſten
Feiertag nach Lieskau treffen ſich alle Boruſſen 2 Uhr
Hettſtedter Bahnhof (Fahrt bis Nietleben, anſchließend
Fußmarſch). Handball. Die Spiele der 1. Mannſchaft
am 1. und 2. Feiertag fallen infolge Abſage aus.

Hall. Sportverein 98, e. V. Am Dienstagabend findet
im Vereinshauſe eine Verſammlung der Leichtathleten und
der Teilnehmer am Großſtaffellauf Merſebürg-— Halle
ſtatt. Gleichzeitig wird Heins Müller einen intereſſanten
Vortrag über „Ettlingen“ halten. Anſchließend eine ge
mütliche Stunde.

Der diesjährige lUgemeine Bekanntmachungen Der Kirſchenanhang der Gemeinde
Holleben an der neuen Straße und05 t I h an der Straße nach Delitz am Bergea n àän rig ſoll Dienstag, den 22. d. M., 10 Uhr,Kirſchenverkauf im Gaſthof zu Holleben öffentlich,

Der diesjährige Süß und Sauermeiſtbietend, gegen ſofortige Bar
meiner Plantagen

1. Räther,
2. Krimpe,
z. Domäne Pfützthal,

Salzmüncde,

s Boltzens Berg, Pfützthal,

kirſchenanhang
(einſchl.
gelangt am

im Ratskeller

Die

der
der eingemeindeten Ortsteile

Mittwoch, dem 23. Mai d. J.,
nachm. 3 Uh

(Zimmer links) gegen
Meiſtgebot zum Verkauf.

Bedingungen werden im Ter
min beklanntgegeben.
Mücheln (Bez. Halle), 17. Mai 1934.

Der Bürgermeiſter.

Stadt Mücheln zahlung verkauft werden. Bedingungen
im Termin.

Der GemeindeVorſteher.

r,

AussTATTuNGstHAus

Art (SAALE)

6. Göclewitz, Gemeindebackhaus
z. Schiepzig Verpachtung.O 3. i8. Rittergut Schochwitz n e

mit den ehemaligen Müller- und
Klapproth' schen Gütern daselbst,

Quillschina,
o. Kreisstraße v. Bierhügel

bis zum Gorsleber Wege.

wirtſchaft
pachtet werden.

meinde Niederwünſch ſoll am Dienstag,
dem 22. Mai, um 18 Uhr, in der Gaſt

Otto Ockler öffentlich ver
Bedingungen können

im Gemeindeamt eingeſehen werden.
Der Dorfſſchulze. Weber.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an den Provinzial

und Kreisſtraßen des Aufſichtsbezirks Könnern und Shyl
bitz wird öffentlich meiſtbietend wie folgt verpachtet:
Mittwoch, den 23. Mai, 11 Uhr, im Gaſthof Zimmermann

in Garſena:
Halle-- Bernburg
Braunſchweiger Straße
Bebitz--Mucrena
Huhenedlau--Mitteledlan

Kattau--Hohnsdorf 0,0 1,4
Donnerstag, den 24. Mai, 11 Uhr, im Gaſthof Frommann

in Beiderſee:

km 22,130 25,1
m 1708— 38,116

Halle--Bernburg km 12,050-—13,550desgl. km 13,550-—-15,250
desgl. m 15,250-—17,216Löbejüner Kohlenſtraße km 3,4 4,2Trotha-Plötz km 2,7 4,675desgl. m 4,7 6,050desgl. Km 6,525-— 8,3desgl. km 9,070--10,670
desgl. km 10,670-—-11,330desgl. km 11,9 —18,2Plötz Domnitz km 34,9 —-36,650.

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.
Könnern, den 16. Mai 1934.

J. A. Schöne, Prov.Straßenmeiſter.

Gpeiſe
Herren

Schlaf
dimmer

Küchen
in allen Ho lzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 16, Ruf 257 24

50 Parzellen
günſtig gelegene Grundſtücke, ea.
700——900 qm groß, an der Ar
tillerieſtraße ſofort ſehr preiswert
zu verkaufen. Die Grundſtücke
eignen ſich als Gartenland, ferner
zur Grrichtung kleiner Gigenheim
bauten oder Doppelmiethäuſer und

für Geſchäftszwecke. Beſichtigen
und zu erfragen bei

Carl und Willi Müller
Artillerieſtr. 20, Fernruf 24689

Kirſchen
Verpachtung!

Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Benn
dorf an der Benn
dorf Schadendorfer

11. Ritter Haus Würcenburg
in Teutschenthal,

Salzmünde-Bennstedter
Straße von Cöllme bis Bennstedt und
des Zorges bei Lieskau,

z Lettin,
soll am Dienstag, dem 22. Mai d. J.,
von vorm. s Uhr an im Gasthof ur
„Fortuna“ in Salzmünde unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-

dingungen verkauft werden.
Salzmünde, den 12. Mai 1934.

J. G. Bollze.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Riederwünſch ſoll am Dienstag,
den 22. Mai um 14 Ahr im Gaſthaus
Feldmann öffentlich meiſtbietend gegen
gleiche Zahlung verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin

Der Dorfſchulze: Weber

Kirſchen- und Hartobſt
verpachtung.

Die diesjährige Verpachtung der
Kirſchen- und Obſtnutzungen an der
Provinzialſtraße und an den Ge
meindewegen in der Flur Brehna
findet am

Dienstag, dem 22. Mai 1934,
vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Rathausſaale in Anleh
nung an die neuen Richtlinien öffent
lich ſtatt. Oebſterkarte iſt mitzubringen
Bedingungen im Termin.

Brehna, den 15. Mai 1934.
Der Bürgermeiſter.

Obſtverkauf

Der diesjährige Kirſchenanhang der
ſtädtiſchen Obſtplantagen ſoll am

Donnerstag, dem 24. Mai 1934
15.30 Uhr (nachm. 3.30 Uhr), im Rats-
keller öffentlich verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Schraplau, den 18. Mai 1934.

Sch u Ftz.Der Bürgermeiſter.

ENE UrgſCH.
STFRASSE 36

Jnferieren
bringt Gewinn!

meiſtbietend
pachtet werden.
Bedingungen wer
den im Termin be
kanntgegeben.

Benndorf,
den 18. 5. 1934.

GemeindeBenndorf.

ver
Die

e

Hindenburgſtraße 45
Betrieb: Germarſtraße

Halle, Fernruf 359
30 jährige Erfahrung.

Projekt und Beſuch koſtenlos

Mäßige Preiſe

t 3 9 SAmtliche Bekanntmächunge

Die Einwendungen gegen den Ge
meindebeſchluß vom 16.730. Jan. 1933
über die Erhebung eines Beitrages zu
den Koſten der Reinigung öffentlicher
Wege für das Rechnungsjahr 1933
haben die Antragſteller zurückgenom
men. Der Beſchluß wird daher mit
dieſer Bekanntmachung rechtswirkſam.

Halle, den 15. Mai 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Straße ſoll am
n ittaer ewet Verdingung über Klempnerarbeiten et
Uhr im Gaſthof den Verbindungsſtall auf dem ſtädt.
Berger öffentlich, Schlacht und Viehhvof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 26. Mai 1934, 10 Uhr, in der
ſtädtiſchen Bauverwaltung, LeipgigerStraße 1, Z. 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen e er
hältlich. Zuſchlagsfriſt Tage.
Halle, 18. 5. 34. Stadt. Bauverwaltung.

Am Schwarzen Brett im ehe
gebäude, Marktplatz 24, befindet m
eine Bekanntmachung betr. die nur
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien f
die nördliche Begrenzung des Wer
platzes, da Einwendungen gegen
Plan nicht erhoben worden ſind.

Halle, den 19. Mai 1934. net
Oberbürgermeiſterr z gern

Deine Fettung

iſt die „M N.
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cain der geute Sonnabend Tanzabend„2n R Mut iüm de „SCALA Du marschierem. An den beiden Viinggtfetertagen

Motor
Salonschiff

Pfingsten Fahrt nach
Früh Konzerte Wettin u. Rofnenburg
Ltg. Hans Teichmann m. gr. Orch. v ſgest. Schiefer-ab 12 Uhr Feſtdiners früh 9 Uhr. Einsteigest.

g.S e
S

7.80 bis 9,80 Uhr

Soeben eingetroffen
126 150 und 2.25 brücke, Ecke Herren- und Mans-an ar Apendo felder Straße Fern sprecher 24033

ZTwergä lichen e 6 h rroheſeltene Nagel exeuiſche Fiſche Garten- Konzerte ßkadkt DresdenAn beiden Feiertagen 5.45 k ung Tanz a rtinytrape goMachmittags Konzert re edes großen er Leitung Benno Pläte en an Täglich 20 Uhr die beliebte
nan stimmungskanonee Begit1. und 2. Feiertag Früh Konzert 7 ünr
Halles größte Garten- und Saal- Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! Alfred Kühnar n Unterhaltungskonzert Gaststätte. zum Pfingſtaunsflug Sanger eur Zilher,

mit Tanzeinlagen (im Garten) benutzen Sie die Autobuſſe der Linie Halle Accordeon u. humo3. Feiertag An beiden Foisrtagen ad 11 Uhr Seeben Sennewitz Gutenberg. e ristische Einlagennachmittags 5.30 Uhr Konzert mit Tanseinlagen Hallmarkt: 9.00, 13.00, 14.00 14.30),Frühschoppenkonzert

Sorxdori, t nachmittags und abends50o0nerkonzerdes verſtärkt gr. Zoo-Orcheſters Leitung Benno Plätz k 9 n r t n el J 2 n

15.00, 16. 00), 17.30, 19.30 ab Wettiner Eintritt freil Kleine Preise!
Platz (Ecke Adolfftr.) 8 Minuten ſpäter

nur bei Bedarf.Omnibusverkehr E. Banſe, Fernruf; 25297 Gastn. Na ch ſ all

„Zur

Veoeroeunzelge?
Donnerstag, den 24. Mai, abends 8 Uhr

Eintritt 50 Pfennige Gut gepflegte Biere und Weine, dern gen t n e burgBest bekannte Küche Ruf 31872 der bekannte b 6 Uhr B A L L
Sonntags Mittagstiſch nete

j k Es ladet einFruchtweinschenke s 52 rn eer großes M guitse
er iS U te n 5 r9 Menzel 5 Bier- U. Moerhbeoegeing 1 x la ein e s. b erhardit.5 ehe ehe HOTEI HAUS DIETRICH ein. nestaurant S SW das Hallische Srinzing Große Steinstraße 64—65 Ruf 28 645 Saststatte Röpzig

e r Im Kesino:an beiden Pfingstfeiertagen rieb T A N. ophlenstr. 4, am Teater d a le
ndstation der Linie 4 un he I. u. II, Fetertag- 1. und 2. PfingstfeiertagGarten m Konze rte ab r I A R z I E E 9 za I o und 3. t e ne r undc ab s Uhr Kunstler Konzert mm nachmittags 2S FTANZ i m Fr elen Gesellschaftst an z Tanne e en eund auf beiden Sälen! Aends Tanz gepflegte Tanadiele alte Abfahrtſtelle Unterplan Saalbere 16

Kinderspielplatz Autoparkplate vor der Genemerbrücke)an 2. Felertage Solide praktisohe So Fernruf s 199Frühschoppen- Konzert S
RundfunkBequeme Autobus Verbindung Reiselolſer un fun programmLinſe talie- Gutenberg ab Halimearkit Kokel Holes Roß Feinste, sohicke

Damentaschen Sonntag, den 20. Mat 1954fahbelhafte Kapelle Reizende Neuheiten und alle Leipzig Deutſchlandſender
prima Küche billig Jattler- und Lederwaren Kauten Wellenlänge 882. Wellenlänge 1571,

Sie gut und sehr preiswert im 6.18: Hamburger Hafentongert.
altrenovierten Pachgeschäft 700 8.00 Pfingſtſingen.

M o derne KGchenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
Wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

Gebr, Kroppensta ca
Möbelfabrik Halle S., Gr. Märterstr. 4
Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkonzert.
Stunde der Scholle.es 8.15: Landwirtſchaftsfunk. .00:w 8.35: Morgenmuſik. .55: Deutſche Feierſtunde. „Von dere J e r S a 10.00--10.30: Das ewige Reich der Erneuerung des Geiſtes.

Deutſchen 10.05: Wetter.

90 90

d

Eine Feierſtunde.11.15: Einfü .00: s Voß lieſt aus ſeiner Ed.r r e Halle G. Obere Leipz. Str. 79 e e eng Bachkantate. eben net t dagroßes Frtro- Konzert (neben Hotel Rotes Roß 12100: Platzmuſit. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
e Unr nachmittags ab Reparaturen sauber und billig 11.80: BachKantate.

12.00: Glückwünſche.
12.10: Standmuſik aus der Feldherrm

Am 2. Pfingstfeiertag

Konzert mit Tanz Humo rJ 12.55: Zeitzeichen.nachmittags und abends resken.Wir veröffentlichen unter diefer Rubrik Mitteilungen S 15.85. Joſeph Haydn: Quartett für 13.00. Mittagskonzert. In der Pauſetder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von x ſichern Sie Zwei Diolinen, Viola und Violoncello,. 14.00214.15. Maifahrt und Schützenfeſt.18 Pf. für die dreiſpaltige Millimetergeile Postomnibis ab Halle Thielenstraße 6.58 12. 15 16.00: Nachmittagskongert. Ueber den Kreislauf germaniſche
ab Hallmarkt 6 48 12.30 Jhr Heim 17.90. Preis der Sreiſährigen“. „Hräuche.à ab Seebad Seeburg 12.45 17.58 21.45 17.20: Mandolinenkongert. 15.05- Eine Viertelſtunde Schach.Kant- Geſellſchaft. 5 durch ein Zeiß 18.00 Wanderwege im Oſterzgebirge. 15.20: Stunde des Landes.

Dienstag, den 22. Mat und des Weines in 6. Jahr 16.00: Nachmittagskonzert.u underten. 25 int19.00 Uhr: Begrüßungsabhend in der Burſe zur „Tulpe“. Jkon hunder Plantermann meinti t n 19.30: Zeitfunk.wen den d III Senberherttunt.9.30 Uhr: e Wer Tagung Und Begrüßungs Wichlig wie das An n Il u in G f ch e rh eits 20 o See e Walzer“. Ope Fröhliche Pfingſten.
10.00 Uhr: Prof. Menzer, Halle: Deutſche Philoſophie als kauft Sporkartikel u hei schnee J rette von Robert Stolz. Wetter, Tages, Sportnachrichten

re den Seg Schloß 22.00: h t Sport. 22.45: Deutſcher e neAusdr eutſcher Seele 22.30--1.00: Tanzmuſik. 23.00--0.30: Tanz und Volksmu11.00 Uhr: Prof. O. Becker, Bonn: Die Grenze der ideali n g t want.e e r oder durch eine ZeißJkon Montag, den 21. Mai 1954
r

15.30 Uhr: Prof. Spranger, Berlin: Der objektive Geiſt.

GchloßGicherung. 6.15:--8. 18: Bremer Hafenkonzert. Tagesſpruch.

Büro: Adolf Hitler-Ring 12 Fernsp. Sammel Nr. 27061

17.30 Uhr: Prof. Koellreutter, München: Volk und Stagt 6.10
Korn Zöllner e e er gert8.55

Brikelts, Koks, Eitformbriketts

„Liebe und Trompetenblaſen.!
Sport des Sonntags.

in der Weltanſchauung d. Nationalſozialismus.

20.00 Uhr: Einladung des Herrn Oberbürgermeiſters S der SchollDonnerstag, den 24. Mai e h e 9,15--9.80- MadrigalGeſänge. 8.55: hene See10.00 Uhr: Prof. Leiſegang, Jena: Kants Gemeinſchafts Große Steinſtraße 14 e e leſen aus eigenen 10.06: Wetter g

x Werklen. aEcke Mittelſtraße 12.00: Mittagskonzert (Platzmuſit auf 11.00: Ludw. Bäte: „Worpswede“,
dem Auguſtusplatz zu Leipzig. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht,

13.00: Mittagskonzert der Dresdner 11.30: Kammermuſik.

e ilharmoni g 12.00: Glückwünſche.Der Wunſch jeder Dame 14.30. Landesbauernführer Eggeling 12.10: Mittagskongert.

ideal und die deutſche Volksgemeinſchaft der
Gegenwart.12.00 Uhr: Priv.Dozent G. Krüger, Marburg: Kants
Lehre von der Zeit.

15.80 Uhr: Prof. Ebbinghaus, Roſtock: Kants Religions
philoſophie u. die Kriſis des Kirchenglaubens

17.00 Uhr: Prof. A. Meyer, Hamburg: Kant und das

J s S v ſpricht über die Bedeutung desiologiſche Denken iſt eine gutſttzende haltbare Reichsnährgeſetzes s e r t18.00 Uhr: Prof. H. Sauer, Hamburg: Das K 14.50: Neue Hausmuſik. 14.00: Kinderliederſingen.problem bei Kant und in der Geeenwarerſal 0 Dauer-Welle 1530: Arabiſche Marchen. 15.00: Virtuoſe Pfingſtleckerbiſſen.20.00 Uhr: St ir Dr. Freisler: Rechtstheorie und u altbekannt villigſt. Preiſen e e r h e c ger d et wer auf dext raxis (im „Reichshof“). Deu an n en. Waſſerkuppe.20.00 Uhr: tufführung „Arabella“ von R. Strauß. Salon Al s recht 16.10: Zur Unterhaltung. 16.00 Nachmittagskonzert.
Teilnehmerkarten für ſämtliche Veranſtalt für 16.30: Wanderlieder. 17.00: Die Zunft der Peitſchenknaller,Nichtmitglieder 2 Einzelkarten für den Porktes glerſeburger J m Zarsbtthengeſchühten 1732; W Nilpferd lädt zum Tang.Studenten und Schüler zahlen die Hälfte. über Halliſche Maſchinenfabr. Zas Em Der Orcheſter ſpiert. 17 da rer von Verdi.
Karten und A uskunft durch die Geſchäftsſtelle der Tagung: Priv.Dog. R r. Reiner, Reilſtraße 87Ruf 231 90; a Dienstag 14 ühr in der Unterſeg S RoSsts e h 34 ter a hen

verſität.

Von alten deutſchen Städten. 21. 10--21.50: Wetter und Tages
„Jndith und Holofernes“. nachrichten.
Volkstümlicher Opernabend. 22.00—22.15: Sportnachrichten.

n i
2735 er aheet ne e vericht.22.30--0.30: Tanzmuſik. 23.15: Deutſcher SeewetterberiReichs Luftſchutz Bund G. W. Pabst Halle Gartenkies

Luſtſhuthate Ht Nigattreſe FrWatstr. Zimmermann 8 Fernruf 25207 u. 26935 Nauerſand Dienstag, den 22. Mat 1934Geſchäftsgeit 10 12 und e ühr Dach ſand 6.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.t Ruf 320 66. a pappen an 6.05: Funkgymnaſtik. 5.50: Wiederholung der wichtigſtenBekanntmachung putzſand 6.25: Morgenkonzert. Abendnachrichten.

en e Betonkſes n a SegenZur Zeit wird die Brandſchau in S -18.g den einzelnen Revieren L die Friedr. Reckmann K 6bhn 9.00—9.20: Für die Frau. 6.20: Morgenkonzert.
Poli gel durchgeführt. Es iſt Ehrenſache für die 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 7.00: Neueſte Nachrichten.et des RLB., an et für die die d 9.45: Tagesprogramm. 8.45: Sgtbeswuns für die Frau.unſere Lehrgänge gingen, daß ihre Vodenräume vor 9.55: Wetter, Waſſerſtand 10.00: Neueſte Nachrichten.vildlich aufgeräumt (entrumpelt) ſind. F hl s h 11.00: Werbenachrichten. 10.10: Das deutſche Volkslied2. Auf wiederholte Anfragen teile ich mit, daß der Monat 7 en e me r t hrichten.
h i W 11.80. Winke für die Land wirtſchaft. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.Mai wieder voll mit Lehrgängen beſetzt iſt. 11.40: Wetter. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.Es wird zur Zeit nicht nach Revieren zu den III Ihrer Ware 11.50: Nachrichten, Zeit. 11.30: Paul Warnke zum Gedächtnis.Hurſen aufgerufen. Wer einem Lehrgang für Luft e d 12.00: Mittagskongert. 11.45: Klaviermuſit der Romantikſchutz-Hauswarte zugeteilt werden will, muß ſich recht- 8

j i V I.e n et r eeeteren Se a bantst ev a er n er Bieten Sie nicht Prelse an, e e g e eigen des Wetters.in e ne Donnerstag, 20—22 Uhr. e von e isss Virtſchaſtsnachrichten. z i Neueſte Nachrichten.Kurfus 2 am Dienstag und Freitag, 26-22 ühr. Angenehmes. So werden Sie den n Fur de Mitte Knbertchte.Dauer: 10 Doppelſtunden, gebührenfrei für Mitglieder Fdes Rag Kreis Ihrer Kunden ständig ver- 17.20: Vom Schickſal des deutſchen Mutter und Kind.s RLB.
s a Geiſtes. Deutſches Lebensgefühl. Nachmittagskonzert.Krundſchulungskurſe laufen nur noch am Mittwoch größern. Benutzen Sie als Träger 5 n 17.45: Wirtſchaftsnachrichten Bücherſtunde.Wenn 20—22 n ſteht, ſollen Nachmittagskurſe Ihrer Angebote die Sefrfo 6 a F. l Friedrich Wilhelm, der große De eſenwartgt denW der nſch beſteht, 4 gs 8 v m S urfürſt. ie gegenwärtige Re age.n für J Nü er erden. 2 i ie en e Se Wiehe beendet e gegreetgegertDie Beitragszahlung für 1934 erfährt eine weſentliche 3 cmnngchees auffallend leichter, gleichmäßig. 20.00: Rachrichten, 19.00: Jm Maten. Volksliederſpiel.

erderung dadurch, daß t e e rvalt u e Gesamtaufschlag. Ueberzeugen 20.15: Reichsſendung. Stunde der Na 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz
en ausgeſtellt werden. Das Mitglied ert be t vindliche tion. Die Söhne des Joh. Seb. Bach. nachrichten.der Zahlung Wertmarken in Höhe des Beitrags. Dieſe auch 81e sich. Unverbin 21.00: Die Hert t *.20.15: Reichsſendung: Stunde der Naind in das Buch einzukleben. Unſere Kaſſierer ſind Vorführung durch 21.00 Die grte des Serrn Sabolta 120 v gmit Lichtbildausweis der Ortsgruppe und mit der Ein heiteres Spiel nach einer tion. Die Söhne des Joh. Seb. Bach.

Novelle von Alfred Bock von Hans 21.00: Orcheſterkonzert.Wneim Wohl Halle Martin. 22.20; Wetter, Tages und Sport
22.00: Nachrichten, Sport. nachrichten.Bernburger Str. 11 Ruf 24177 22.80: Alte deutſche Bauernmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.2 28.00-—1.00: Rachtmuſtt. 28.00—0.30: Nachtkongert v

Unterſchrift des Ortsgruppenführers verſehen.
Die braunen Mitgliedskarten des Jahres 1933 gelten

in keinem Falle als Ausweis
Nähere Anordnungen ergehen noch.

Der Ortsgruppenführer. geg. Dr. Stein.

———orwawwewowwowwwwwww



Pfingſten 1932 e Mitteldentſche NativnalZeitünd Nr. 115
Gtadtthegter
Heute, Sonnabend, 17 bis geg. 198, Uhr

Die Pfingſtorgel
Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl

RITTERHRUs LicHrsPIEIEAm Riebeckplatz m ar. Ulrichstr. 51
Ganz groß l Ein Kriminal ronfiimvon Riesenausmaßen voſſständig in e z

Wundervoll! Erlebnisreichl K deutscher g dat den ſte Promenade Unser Trurmpfinsere am Je gen Pfingsten 11Lltan Narvey die Unterwelt Käthe v. Na e l eewn 63 Montag, 19. dis gegen 22. her
in stärkster Realistik zum Thema hat F e ben gaein ihrem größten, mit verschwen- An beiden Feiertagen Die Pfingſtorgeiderischen Mitteln in Holywood her- N2 S V O V t 10 n W II Fr üt s ch S K o s er t Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstag

e Tonkilm e S r J U 9 S a m dem neuesten Ufaton Fim d g. S a und FreitagStammkarten erbeten

e Für J Es ladet freundlichſtr Jugendliche verboten. w an e ein Uhlgle u, Fran GSäGSAÄ—NÄAITIIXIXICCtc. d.e In Iöchler h d 77 Möllers Zhalia TheaterEin Riesenerfoig V Voſengarten Sonntag, 20 bis gegen 22ſ, Uhr(ur noen dis e Mrerkzelenz Ein Kerl, der ſperknliertKäthe von MHasy
an beiden Feiertagen Komödie von D. Eckart

in der bestrickenden Die Töchter Ihrer Exellenz“ ist Kongert
nachmittags *24 Uhr

e Tonfilm- Operette d. Ufa ein Wiener Gericht, von dem S S e ans Wochenfpielplan
Einmal eine l e e r en un Stimmungs des Stadttheaters

Sonntag, 19 bis gegen 22 UhrGaſtſpiel Ewald Böhmer
vom FriedrichTheater, Deſſau

Der Epangelimann
WMuſikaliſches Schauſpiel v. W. Kienzl

eubereitet e kapelle e n e p. ar iet n53 S rin Die ine eine9 r0 S Dame Sein Resept, h S bayeriſche Moritat von Alois Jo-
ſchli l hannes Lippl.sein Ein reichlich Maß Liebe e Passhilcder Sannias 20. Mati, 19.30 Uhr, zumn e B i i d ein Schuß Leichtsinn Aufnahme mit rſten Male: „Der Evangellmann99 C e e a e Behene e Ein Röstliches Lustspiet m. d. unübertrefflichen 3Stch. R. 1, Mut andes s Schauſpiel von Wilhelm

e Aufnahme mit erS U S S N N G Viktor Unech Viktoria eine NMesserspitze Paprika m Lucie Egn Iüs ca Steche R. 1,50 Montag, 21. Mat, 19.30 Uhr Die
bricht oft mit Beitall n et S l Photo Schulz Die en 20 uyr „Eingenmi W S Dienstag, 22. M ee ahnen int, begetert Wolf Aibach: Refty, Ida I bvürgt für beste Qualität und Be- d In weiteren Rollen: er iert“

a e Gr. Ulrichstraße 35 der ſpekuliert“, Komödie von Dietgvon der phänomenalen Kunst der Würt, Werner Fütterer, Römmlichkeit! I niaus Brausewetter H. Hildebrandt, J. Tiedtke rich Sckart,
Mittwoch, 23. Mai, 20 Uhr: DieMarionettenspieler und der Akrobatik Greti Theimer, Gustav S rz Pe e h Walden Lochen Sie mit Inserieren en 29 de ZuPublikumserfolg. Z. am Mittag I rar net voten: Werkitags: 4.00 6.50 8.10 Uhr S ne tag 245 n n Shiiſche 3

i m e 7 5 5 Bühne O: re 5Für Jugendliche verboten S e er I. u. II. Festtag 3.00 5.50 8. 10 Uhr e Werktass; hr bringt mödie von werd StraußW. 4, 6.10, 8. 15- Festt. 2.20, 4, 6. 10, 8. I5 I W. 4, 6. 10, 8. 15- Festt. 2.30, 4, 6. 10, 8. 15 Sonntags u. Feiertags 5,00 4. 10 6.15 8.50 Uhr
Freitag, 25. Mai, 20 Uhr: „Der Evan

Gewinn gelimann.
Sonnabend, 26. Mai, 18 Uhr: Theater

ring: „Lohengr g Sonntag, ai, 15 Uhr: „Der verchreberschlößchen EFUCHTTURM MPIT OHalle(Saale)-Horel staubfreie Zugangsstraßen, r Thalia- TheaterGalgenvergaeneq prächtiger sohattiger Garten D. d 9 Unser auserwsnltes Sonntag, 29. Mat, 20 Uhr: „Ein Kerl,
Fernruf 247 51 ſelerare 1. und 2. Feiertag r anreeeen der ſpekuliert.Pfingstfele nachm. Konzert und TanzFeht Unleria tung Nun im Freien abends im Saat Pliugoten Aeggels Thüeitegeis r grosze m im Walhalla Theater

nachmittage und a mit Franeiska Gaal in z e Programmti. Witt: Pfingst-Tane Sinn hervrliches 9e n her ar ſterten Garten Gesellschafishall Te ver e Eine preiswerte Kraftpoſt Sonderfahrt der MN8, Frücht en
ausgeführt vom Hapag Reiſebüro, nach ferner Hermann Thimig B.

nennt et eeopldine Konstantin (Ahroba schöööönHOTEI WELTIKIIKEI Leutenberg
5 Beginn a. ſo, o. 20, s.50 Uhr Könige der Spaa mBes.: K. Völhner n Blebechplatz arktkir e Sonn- und Fetert gs und ein phänomenalesv Spezial-Ausschänk des Kulmbacher Reichel-Bräu 1. Pfingſtfeiertag: Uhr ab Halle, M e ühr Weltstadt Programm

e hell und dunkel gegenüber dem HapagReiſebüro im Roten Turm über u Preis ab o et
ell un unke1 pfg. Ltr. 46 Pfg. Naumburg, Jena, Rudolſtadt nach Leutenberg, dem sommer- ung An beiden Fetertagen auch à UnrLtr. 25 Pfg bei Rleinen Preisenidylliſch gelegenen Kurſtädtchen im Süden Thürin Bade NModenschau

1. Pfingstfeiertag 2. Pfingstfeiertag gens. Nachmittags bietet ſich Gelegenheit zu herr h a Kurhaus Bad Wittehind
l Ab. L d. lichen Spaziergängen. Abends gemütliches Beiſam alle et itee I e geanes renn 5 Ochsenschwane-Suppe menſein im Ratskeller. am Dienstag dem 22. Nai Konzert m. Taonzeintag-panbitehehe e Sen W spereel Kalbebraten mit Sergeleemtse ſei am NMittwoch, dem 23. Mai Heute abend a
l Ananas Eis Erdbeer- Eis 2. Pfingſtfeiertag: Spaziergänge. Bei genügender n a T an rer Tanz an m

n i 7 An beich ängstfeierta,1.50 Mk. 1.50 Beteiligung iſt ein preiswerter Autoausflug zur Beſich r anzu gen große Frühkonzerte
Geflügelcrème-Suppe Ochsenschwane-Suppe tigung der größten Schieferbrüche Europas i in Leheſten, Kalſeehaus R Teiſtung: R. Görlach,

Mastkalbs- Nier enstüch mit gefülltes Hähnchen mit Näheres Anschlagsäulen nachmittags 4 UhrFrühlingsgemüse Gurkensalat der Burg Lauenſtein und der Bayeriſchen Bierbrauerei Tischbestellg. rechteeſtig erbeten grohe Festkonzerte

der T d Stangenspargel Deitung P. Burghausoder Hemburger Kapoun mit der rourneg e a Falkenſtein vorgeſehen. Für dieſe Fahrt Anmeldung Im Amen en e
Spargelsalat Nachtisch beim Reiſeleiter. J GereillshaftstanzJ d R. 2. b Musi: P. Burghaus m. 12 Solistent e alztwirker e eOchsenschwanz-Suppe 99 Dienstag, den 22. Mai,Geflügelcrème-Suppe Schleie die mit Butter und Geſamtpreis RR. 17, ch Frühlkkonzert

Aal blau mit Butter und e e (Hallmarkt) nachmittags 2 Uhriſt Stangensparge it St a zfir rkKepenn m e nnd e rot je Perſon einſchließlich Autofahrt von Halle bis Halle, e e e
d 5 z Aben Stamm Abend- Stamm Uebernachtung, 1 Frühſtück, en n rn e e

n Auf ladet einPaprika-Fleisch M. Rindsroulade mit Kopfsalat 7s Anmeldung im HapagReiſebüro Halle, Roter Turm, genehmen Aufenthalt. Es

Tomaten-Masthuhn mit 2 Ah hn Seine mit Thüeieer Butigrekes i und in den Geſchäftsſtellen der pg. Auguſt Kälz und Frau Heute
e im Fests a ar o Kabarett an dHofſäger Tanne bis 8 Unrn irnat r Am 1. u. 2. Feiertag, imAm t 2 e ho mm er s 0 1. und 2. Pfingſtfeiertag, 5- Uhr Tanz Tee

Verlangen sie nachmittags und abends mit Kabarett-EinlagenAb s UhrG. F rste-Seiters! Gartenkonger Geseſischaftstanz
owie Brauselimonaden, Sauerbrunnen, Köhlers et 7 mit großem Kabarett:n 1 Carl Laas honferiertaus hochwertigen deutschen Erzeugnissen e m Je 2 g. Tarzetinnen angegtth Mineralwasser-Fabrik, die nord. Nachtigall Antje FlinderG. Förste, nalles, Fernruf: 226 11 Inh. alter rörzte e e V S Werbt neue Ieser] e rn

nene e Im Kaffee an beiden FeiertagenKeneinführung!? e Konzerte Handwerker! Deine Angeige n die n Planos e e
und weltbek annte

la Fabri-

Rate zu selten
günstig. Preisen
u. Bedingungen

Pfanchaus

Kaercker e
Waisenhaus- Ihr Pf

rings 1B h 2.30 Uhr

rt

tiefgekühlt

vermittle Gelegen-heitsRäufe. Alfred 6 kKoch, ſuwelier,
Kl. Ulrichstr 18a1Wierbt ſür unſere Preſſe!

S rei Haus Jhr Pngſgel an allen Feiertatenlleno e trag Sotemeſſer Hokel nGenußrefche m ger e einſtraße 2, ehe zerteJ verbringen Sie im herrlichst gelegenen en Goldene Kugel Volksempfänger S Gr. Erihlongert n
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Deutſche Pfingſten
Wer aus dem Schweigen der Nacht kom

mend im ſteigenden Licht über die grünen Wege
der Stadt geht, dem wird die Stille zum
tönenden Sang. Tief atmend hält er am
ruhenden Weiher und ſchaut und lauſcht. Jn
dem blaſſen Glanz des er wachenden Himmels
recken ſich ſtumm, ſtark und ſtolz die Türme;
ſchauen, ſchauen von Ewigkeit her in ihrer ge
formten Kraft in die Weite, der Sonne ent

egen, die noch ferne zögert. Wiſſen von ihr,
chauen und harren. Wiſſen von ihr, wie der

Landmann weiß von ihrer Kraft und wie er
ſich beugt ihrem Segen
Weich und kühl rührt des Morgens Wind

Baume. Lege die Hand an ihren
Stamm Spürſt du den ewigen Strom, wie
er klopft und pulſt? Atmend heben ſich die
Blütendolden der Büſche. Jn das erſte klin
ende Rufen der Pfingſten dringt träumend,ſhnend die tiefe Suße der Nachtigall; leiſe

ſchlägt ſie und jauchzt plötzlich hell auf, wie
eines Kindes Jubelſchrei die Sonnenfunken

am jungen

begrüßt.
Rot ſteht die Stadt im grünen Wunder des

enzes, eins wird ſie mit dem Land, da der3 ſchreitet, und ſpürt den ewigen Strom,
der ſie beide umflutet im jährlich neuen Wun
der des Lenzes.

Rot ſteht die Stadt im flutenden Lichte der
Sonne! Um ſie aber iſt jauchzender Jubel, iſt
brauſender Sang in den Wipfeln der Bäume
und iſt Rauſchen und Raunen, iſt ſingendes
Glück, iſt ewig neue Gewißheit, daß neu die
Erde blüht in ſieghafter Schönheit, in ſchwellen
der Kraft. Lege dein Ohr an den Boden,
ſchmiege dein Geſicht in die ſchmeichelnde
Friſche des grünen Teppichs! Lauſche, horche!
Spurſt du den Strom? Spürſt du, wie die
Erde bebt?

Trinke, trinke tief den warmen Strom der
Sonnel Breite weit die Arme im Wehen des
Windes! Sturm iſt er und ſchwillt auf in
Brauſen, wenn der Lenz ins Land kommt und
bricht mit Toſen die klammernde Eiſenhand
des Feindes! Geſtern, heute, immerdar!

Das aber iſt Pfingſten! Glutende Kraft.
die die Feſſel ſprengtl Jn der Natur, in der
Welt, im Geiſt Jm Geiſt, durch den Geiſt,
der Eines iſt in Alleml Der von der Höhe
niederſtrömt, eine lichte Flamme, auf daß wir
jung werden und ſtark und neu blühen im
Reuen; das iſt der Pfingſtglaube, der ſtark iſt
im Wiſſen, denn ewig iſt der Strom in der
Natur und im Geiſte des Menſchen.

Denn wir ſind all eines: Kinder der
Mütter Sonne und Erde, die da wurden, weil
der Geiſt lebend wird in ihnen wurden und
werden, immer neu, immer wieder, denn kein
Jahr war, da nicht der Sonne Licht vom Tode
zum ſiegenden Leben führte. Vom Tode durch
den Tod. Zum Leben durch das Leben

Das aber ſind deutſche Pfingſten Daß der
Geiſt in uns lebendig ſei und ſtark, daß wir
die Gewißheit in uns tragen, ſtumm und ſtolz
daß unſeres ringenden Volkes Strom geht vom
Tode zum ſiegenden Leben!

„Still, der Geiſt ſiegt!“Wenn wir glückhaft wandeln durch die
friedevolle Schönheit unſerer Wälder, wenn
wir uns beugen und mit zärtlicher Hand über
die Spitzen ſtreifen der ſproſſenden Saat, wenn

Pfingſten in der Wüſte
Wir hatten gedacht, nach Jeruſalem zu

fliegen und den Feſttag unter Glockendröhnen
zu verleben. Nun hockten wir ſeit vierund
zwanzig Stunden, Staubbrillen auf der Naſe,
im notdürftig dichten Flugzeugzelt und
mußten zuſehen, wie die Welt verſank. Jn
Sand verſank. t

Es war der erſte Sandſturm, den ich mit
machte. Dabei ſcheint „Sturm“ nicht ganz
das rechte Wort, denn dies lautloſe, unmerk-
liche Staubſchneien bereitet ſich tagelang auf
die letzten ungeſtümen Stöße in einer Stille
vor, die der des Schirokko ähnelt. Aufgewehte
Staubfahnen blieben reglos ſtehen, wie die
Wolke in der Wüſte, die den Kindern Jſraels
vorherzog. Die ganze Atmoſphäre flimmerte
von wahren „Milchſtraßen“ wingziger Kriſtalle,
die, von Sonnenwirbeln aufgewühlt, in trägen
Schwaden bis ins Meer hinaus ſtanden, ſeit
der flotte Seewind fehlte. Die Maſchinen
ſtiegen bei der Treibhausſchwüle ſchlecht. Un
abläſſig mußte man die Brille „abſtauben“,
und erſt in großen Höhen tauchte man allmäh-
lich aus dem Dunſt, unter dem wie hinter
trübem Glas der Sandkoloß verſank. Ein
rieſiges Aquarium ſtand die Wüſte unterm

ragdeck, ein Aquarium, in dem ſtatt Tang
und Algen Sandfahnen in die Tiefe ſchlappten
und nur leiſe wankten. Jede Sicht verſagte,
und bald waren wir es leid, unſere knirſchen

en Ventile, Tank und Jnſtrumente ernſteren
chäden auszuſetzen, packten die Motoren in
ie Sandkappen, warfen Decken über die
aroſſerie und verkrochen uns im Zelt.

„Winterſchlafl“ hieß die für Pfingſten aus
gegebene Parole.

Leider hielt das Zelt nicht dicht. Auf rätſel
afte Weiſe füllte ſich die ausgetrunkene Tee
aſſe in jeder neuen Stunde neu mit Sand,
er ſich wie Aſche anfühlte. Es war nicht

möglich, einen Biſſen in den Mund zu kriegen,
ohne daß die Zähne knirſchten wie beim Eſſen

Das
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rötlicher Dächer heimliche Stätte zu Gaſte
lädt o, da iſt jubelnde Gewißheit in
uns: So unſeres Volkes Geiſt und Kraft
ſolches vollbrachten im lodernden Brande der
Welt, wider die Welt, ſo werden ſie auch
wachend ſchreiten aus dem Dämmer der Nacht,
die uns jetzt in tiefer Not gefangen hält, in
das ſteigende Licht der Sonnel

Deutſche Pfingſten Starke lachende Welt!
Glaube, und du wirſt ſiegen, deutſcher Geiſt!

Erzählung von
Richard Euringer

jener Datteln, die barfüßige Mädchen, zwiſchen
deren Zehen immer etwas Sand ſitzt, in die
Kiſten ſtampfen. Den Verſuch, die Nüſtern
freizuhalten, gab wohl jeder über einer Weile
auf, ich erfand mir ein Patent, durch die halb
geſtopfte Kurzpfeife zu atmen, wobei es nur
von Zeit zu Zeit ſtatt der Tabakaſche Sand
ſtaub auszuklopfen galt.

Daß Sand „rieche“, lernten wir erſt dazu
mal. Der „Geruch“ der durch und durch ver
aſchten Mücken Netze wirkte ſtickend wie Nar
koſe. Uebrigens verdichtete jede haſtige Be
wegung die Schwaden ſo, daß wir auch die
nutzloſen Verſuche aufgaben, durch immer
neue Planen alle Ritzen luftdicht abzu
ſchließen.

Währenddeſſen brütete dort draußen eine
ſonderbare Halbnacht ohne Sonne, ohne Stern
Es war, als ſchummere ein Wattebauſch die
wenigen markanten Linien der Dünen inein
ander Wie ertrunken lag der Bombenkeller,
die kleinen Spitzzelte ſchrumpften ſichtbar,
mühſam geſpatete Ausſchachtungen verwehten
ungaufhaltſam, als ſteige eine Sintflut unbe
greiflich, unmerklich alles Menſchenwerk er
ſäufend.

Ich erinnere mit einer wunderlichen Ein
zelheit. Als Kartenſpieltiſch nützten wir den
Koffer mit der Hinterlaſſenſchaft eines lieben
Kameraden, der im Kampf um die Oaſe El
Katig am Oſtertag gefallen war. Als wir
ſpät in der Nacht das Spiel abbrachen und
uns ſchlafen legten, ſchrieb ich ſeinen Namen
nachdenklich in die Staubſchicht, die den
Kofferdeckel, allen Sacktüchern zum Trotz,
immer wieder überzog. Morgens war die
Schrift ertrunken und der Name ausgelöſcht

Gegen vier Uhr des Pfingſtſonntags mel
dete der Poſten einen ſonderbaren Feuerſchein.
Wir dachten erſt an Exploſion, Brand, Leucht
raketen, ſtürzten auf den Platz und fanden
uns wie auf dem Grunde eines Meeres, das,

von Minute zu Minute ſatter, in roſigerem
Rubinlicht aufſtrahlte, einem ungewiſſen, nord
lichthaften Schimmer, der nach den Horizonten
hin verblaßte.

Wir rieten auf die Sonne.
Dann begann das Wehen. Nicht eigentlich

der Sturm: ein ſchwüles, ſchwindligmachendes
Sandhauchen, durch das zuweilen glühend
heiße Lohe leckte. Nun kam Bewegung in die
Stille. Menſchentrupps, kleine Karawanen
taumelten, wahrhaft ein Zug von „ſchwanken
den Geſtalten“, hinter fliegenden Schleiern
filmhaft, ſchattenhaft vorüber, ſuchten Zu
flucht. Eine obdachloſe jüdiſche Familie bat
um Unterſchlupf in unſerm Zelt. Dann waren
es Fellachenkinder, die halb lachend und halb
weinend Einlaß bettelten. Unſere Beduinen
pflöckten ihre Tiere aneinander, kauerten ſtill
in einem Winkel und verhüllten ihr Geſicht.
Ein paar Türken, die gefangene Kanadier
eskortierten, riefen wir herein, und bald
lagerte ein ganzes Sammelſurium von Men
ſchen unter unſerm Zelt, von dem wir hofften
daß es, von den Sandſchüben erdrückt, nicht
zuſammenbrechen werde. Ein Oeſterreicher,
Krankenpfleger, hatte ein Kommando Jnder
aufgeleſen, die beim Bahnbau mitverwendet

Pfingſtmorgen
Ein blühender Kirſchbaum iſt unſer Dach.

Wie ſchimmern ſeine weißen Blüten im Mond
licht ſo geiſterhaft! Wie wunderſam fein reiht
ſich Zweig an Zweig zu ſilbernen Fäden und
Netzen Müde Heimchen zirpen melancholiſch
leiſe vor ſich hin. Ein paar Leuchtkäfer glühen
roſenrot. Und das ſtille Summen der Käfer
verwebt ſich mit dem Zirpen der Heimchen zu
einem fernen Sang, der heimlich durch die
Blüten ziehtWie klingt es doch?

Abgrundtiefe Maiennacht. So tief, daß es
jeden fröſtelt, der in dich hineinſchaut

„He ablöſen Menſch, ſo werde doch
wach l

Richtigl Das iſt ja nur ein Traum ge
weſen. Ein etwas verſchlafener Blick noch
einmal in die Runde: Kein Kirſchbaum iſt da.
Aber dort wölbt ſich lichtüberſät, gleich Mil
lionen weißer Blüten, der Nachthimmel. Kein
Heimchengeſang. Aber fern, irgendwo dort im
Schwarzen, rollt ab und zu eine ſchnarrende
Melodie ab. Und hoch da oben, zwiſchen den
Blüten des Maienhimmels, ſurren leiſe rieſige
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wurden, und die nun, wie die Beter vorm
heiligen Grab, das Geſicht zur Erde, ſich zum
Schlafen legten. Draußen bullerten die
Kamele ängſtlich, reckten witternd ihre langen
Hälſe. Schließlich zogen wir den Poſten ein,
verknoteten die EinlaßPlanen.

Bald verſtummte das Geflüſter, da der
eine ja den andern nicht verſtand. Nur die
Sion Bibel auszukramen. Er blätterte und
las. Dann las er laut. Die Araber, die
Türken, die Juden und die Chriſten, die
Kinder Sems, die Kinder Hams, die Kinder
Japhets hoben ihr Geſicht und lauſchten auf
den Text und ſuchten in verſchollener Erinne
rung den Sinn der unbegriffenen Legende.

Und als der Tag der Pfingſten war er
füllt“, ſo lautete der Text, waren ſie ein
mütig all beieinander. Und es geſchah ein
Brauſen jäh vom Himmel, als eines Windes,
gewaltig, und erfüllte das ganze Haus, darin
ſie ſaßenNie hat mich Pfingſtgeiſt ahnungsvoller
angeweht.

Wunderliche Pfingſten!
Da kam einer auf den LangeweilGedanken,

aus dem Koffer des gefallenen Freundes die
wäſſerig blauen Augen im wächſernen Geſicht
des Judenmädchens wachten über dieſer ſelt
ſamen Gemeinde.

Schmücket das
Feſt mit Maien

Es gibt bei uns zu Pfingſten kein Haus,
das nicht ſeine Maien haben will, und wenn
man nur ein paar Zweige davon in ein
Waſſerglas ſtellt; Pfingſtfeſt ohne Grünes iſt
nicht zu denken. Auf dem Lande und auch in
der kleinen Stadt ziehen am Sonnabend die
Pfingſtburſchen in den Wald hinaus und holen
die Maien herein. Sie ſchenken ſie ihren Mä
dels, die ſie während des Feſtes in ein Waſſer
gefäß vor die Tür ſetzen, neben die Bank, auf
der die alten Leute ihren Platz haben. Wenn
ein Mädchen untreu geworden iſt, bekommt ſie
keine Pfingſtmaie, ſondern findet am Pfingſt-
morgen vor ihrer Tür einen Haufen dornigen
Geſtrüpps. Auf dem Dach ſitzt eine ausge
ſtopfte Puppe, der „Putzemann“, als Vogel
ſcheuche. Das ſoll eine Verhöhnung ſein.
Ein eigenartiger Pfingſtbrauch hat ſich noch
in einigen Orten des Harzes wie Bennecken
ſtein, Thale und Hohegeiß erhalten. Hier be
ſtehen ſeit alters ſogenannte „Finkenklubs“,
deren Mitglieder die Sangeskunſt der Finken
bewußt auszubilden trachten. Am Abend des
zweiten Pfingſttages verſammeln ſich alle mit
ihren gefiederten Sängern, ein großer Sanges
wettſtreit wird veranſtaltet. Den Käfig des
beſten Sängers ziert man mit einem Kranz,
worauf ein geſelliges Zuſammenſein, bei dem
alte Volkslieder des Harzes geſungen werden,
den Abend beſchließt.

In manchen Orten gibt es noch Umzüge zu
Pfingſten, wo die Maie eine beſtimmte Rolle
ſpielt. Sie wird aufgeputzt mit bunten Papier-
blumen, mit langen Papierbändern, die von
Kindern getragen werden, und ſo durch den
Ort geführt bis zu dem Pfingſtgelage, wo die
Pfingſtburſchen ein Pfingſtbier veranſtalten
und natürlich den Pfingſtkanz. Die Pfingſta
burſchen tragen Sträuße und Bänder. Manch
mal ſind ſie beritten. Muſik findet man immer
dabei, und wenn es nur eine lärmende luſtige
Muſik mit Topfdeckeln wäre, die die Aufmerk-
ſamkeit der Jugend in hohem Grade erregt.

Pfingſten iſt eben das Feſt ausgelaſſener
Freude, oft ſogar derber Späße. Es kommt
vor, daß beim Feſtzug der „Laubmann“ oder
„Waſſervogel“, der mit Laub umwunden und
verkleidet iſt, mit Waſſer begoſſen wird, viel
leicht eine Erinnerungen an die „Ausgießung“
des Geiſtes. Das Pfingſtreiten oder „Stangen-
reiten“ iſt ein Brauch, der ſich heute wieder be
lebt. Die Pferde werden dazu von der weib
lichen Jugend geſchmückt. Ein Feſtzug geht
durch den Ort bis auf den Anger, wo das
Reiten ſtattfindet. Jn der Mitte des Kreiſes
wird ein hölzerner Hahn in die Erde gegraben,
den die Pfingſtburſchen vom Pferde herab au
der Erde reißen müſſen.

Eine Kriegserinnerung
von Werner Beumelburg

Käfer: Nachtflieger! Der Mond verrät ſie
nicht. Und auch die weißen Lichterketten, die
dort hinten irgendwo aufwärtsſteigen, ver
blaſſen hilflos oben im Blütendom. Die Mai-
nacht trinkt ſie auf.

Pfingſten iſt heute. Feurige Zungen nieder
gefahren auf heilige Häupter. Feuer ver
löſchen, manch ein Lichtſchein verſank ins kalte
Waſſer, und niemand hat ſeinem kniſternden
Sterben gelauſcht. Wer wird einſt von uns
ſagen und von dieſer Maiennacht?

Wie klingt es doch, das ferne Lied?
Dies ſchwarze Tal da in unſerem Rücken,

an deſſen Rand wir geklammert ſind, das iſt
unſer Schickſal. Ein paar lange Schatten
ſtehen an ſeinen Hängen. Da unten aber iſt's
bodenlos. Und doch. Mitten aus Abgrund
finſternis flimmert ein vlaſſer Lichtfleck. Die
Quelle. Rings um ihren Rand liegen die
Toten, die es dort gefaßt, als ſie den Durſt,
ſtillen wollten

Jch rühre mich nicht. Zehn Schritte neben
mir kriecht einer aus ſeinem Loch, ſchaut lang
ſam in das Tal und auf den todblaſſen Licht



Pfingſten 1937

Pfingſtpfalm
Komm heiliger Geiſt, mit Schöpferkraft
Erweck', was ſchlafend und erſchlafft!
Brenn' laue Herzen hell und heiß,
Brich jeder Selbſtſucht ſtarres Eis,
Daß Blick zu Blick nur Liebe weht,
Und jeder Brudernot verſteht!

Ström' nieder Deiner Gnade Flut,
Daß alle ſich einander gut
Und Helfer werden, arm wie reich,
Daß öffnen ſich, den Blüten gleich,
Die Hände, ſchenkend und beſchenkt,
Beglückt von Deinem Licht gelenkt!

Daß nicht mehr ſich mit Lächeln tarnt
Das Böſe, das nur Lügen garnt,
Und keiner mehr die Freude ſchmäht,
Die er in Bruderblick erſpäht,
Daß Haß verglüht und Neid zerfallt
Vor Deines Wehens Allgewalt!

Komm heiliger Geiſt, mit Pfingſtgebraus
Wie einſt ſtürm' ein in jedes Haus!
Daß jeder, der noch geben kann,
Dir dankt, da Du es doch getan,
Daß Wohltun jede Not verſöhnt,
Und Liebe Deine Welt verſchönt!

Peter Bauer.
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fleck da unten. Legt er den Kopf nicht in die
Hände?

Pfingſten ift um ihn.
Wie klang es doch das Lied?
Auf dem halben Hang da unten lehnt, ſchon

ſeit Wochen ein toter Franzoſe ſitzend an
einem Baumſtumpf. Schwach leuchtet ſein
graublauer Rock. Wir hätten ihn wohl be

aber wir brauchen ihn als Wegwe iſer.
Im Tage lenkt uns ſein Graublau. Des Nachts

verrät uns der Leichengeruch die Stelle, wo wir
zum Hang und zu unſeren Löchern hinauf-
klettern müſſen. Wir haben uns ganz gut an
ihn gewöhnt. Er hat gar nichts Abſonderliches
für uns. Still und unbewegt ſitzt er in der
Maiennacht. Und ſo nah

Jm Tal unter uns iſt ein ſeltſames Schau
ſpiel. Leiſe ſingend rauſcht es über uns hin
weg und zerplatzt in raſtloſer Folge mit ge
dämpftem Laut dort unten. Milchweiß raffen
ſich die Schleier zuſammen und ſteigen langſam
an den verkohlten Baumſtümpfen hinan,
klettern von Loch zu Loch, von Böſchung zu
Böſchung, ballen ſich zu Schwaden, wehen lang
ſam ab und an, verdichten ſich, ſtehen reglos
und lückenlos wie ein See

Gas! Tauſende und aber Tauſende von
Gasgranatenl!

Wir haben kein Waſſer mehr.
Einer ſoll hinabſteigen zur Quelle da unten,

Ein paar Stimmen rufen ihn. Furchtbar er
5 fährt er aus ſeinem Loch, hört den

efe
„Nicht ich Nicht mich ſchicken!“ bettelt er

entſetzt mit zerriſſenem Geſichtsausdruck.
Einige lachten halblaut.

„Befehl iſt Befehll Wir müſſen zu trinken
haben.

Er zittert, der kleine Kerl. Blutjung noch.
Hat vielleicht gerade in ſeinem wirren Schlaf vom
Meiſter geträumt, der ihn gezüchtigt. Oder
von einem blanken Meſſer, das irgend ein
großer fremder Mann ihm an den Hals ge
legtUebernächtigt bläht ſich im Oſten der

Morgen. Vier Uhr mag es ſein
Der Kleine iſt unten an der Quelle. Wir

alle haben geſehen, wie er wankte, ehe er ver
ſchwand. Und wie fernher ein Schuß gefallen
iſt, mit heißem gierigem Ziſchen über unſere
Köpfe einherfuhr, da haben wir alle ohne Verabredung nach der Quelle geſchaut. Mit
dumpfem Krach explodiert die Granate da
unten. Wir haben nicht gewartet, daß der
Kleine wieder zurückkehrte. Und alle, die vor
her lachten, ſind todblaß geworden. Armer
Kleiner! Vom böſen Traum geradeaus dem
Tod in die Arme gelaufen. Ganz ohne
Pfingſtenr Franzoſe fühlt, daß der Angriff bevor
ſte t

Seine Batterien rollen in der Ferne wie
eine endloſe Kette biſſiger Hunde. Jn das
fahle Dämmern des Tages miſchen ſich zitternd
gelbe und rote Lichtwellen. Leuchtkugeln tanzen
in irrer Haſt flackernd auf und ſprühen grau
ſam helle Strahlenbündel. Als ob ein Rieſe
mit dröhnendem Glockenſchlage den Morgen
einläute, hetzen die Eiſenrohre von drüben tod
verkündendes Angſtdröhnen herüber. Als ob

Dunſtig im Schleier der Frühlingsmorgen
ſonne lag das Städtchen. Alle Häuſer noch
verhangen, die Straßen ſauber und unberührt,
die ganze Luft aber wie mit Gold gefüllt, noch
von einem hauchdünnen Schleier mühſathn zu
ſammengehalten. Jeden Augenblick konnte der
prall gefüllte Himmel platzen und all ſein Licht
und all ſeine Sonne über Stadt und Gaſſen
und Menſchen ausſchütten.

Peter Siebenmorgen ſtand am breiten,
offenen Fenſter ſeines Ateliers. Ein tiefer,
wie aus ſieben Etagen heraufgeholter Seufgzer
entrang ſich ſeiner Bruſt. Beide Arme zum
Fenſterkreuz erhoben, daß es ausſah, als ſei
er an die Nöte des eigenen Herzens ge
ſchmiedet, blickte er gequält in den Pfingſt
morgen hinaus.

„Gertrud“, ſprach es läut aus ihm heraus,aber es konnte auch ein unterdrücktes Stöhnen
ſein oder ein abgeriſſener Schrei.

Sein Malerhäuschen lag in der ſchützendendem blaſſen Lichtfleck in der Schlucht, und
einige Kochgeſchirre füllen. ſchläft noch.

Der Pfingſtlümmel
Pfingſten, das Feſt des Geiſtes und der

Freude, der lauteren Luſt und des vollſatten
Lebens, ruft mir ein Exinnern wach an ver
ſunkene Tage, da ich als munteres Waldbüb-
lein durch das Dorf hüpfte und mich gern zu
Schelmereien verführen ließ, ſo ich nicht ſelbſt
welche ausheckte.

Pfingſten! Da ſteht der helle Heimatwald
um die Dorfmark mit den farbenjauchzenden
Wieſengründen und ſmaragdenen Saatbreiten
und reckt ſeine Buchenbüſche und Birkenreiſer
zart begrünt der jagenden Jugend entgegen:
Da, nehmt und ſchmückt euch und tollt durchs
Dorf, wie eure Väter und Urväter getan, als
ſie noch Heiden waren, als die Männer beim
Saxnot ſchwuren und die Frauen der Freia
huldeten.

Wir Dorfburſchen ließen es uns nicht zwei
mal ſagen, holten Birkenreiſer und Buchen
zweige aus den Wäldern und wählten den
„Pfingſtl oder Pfingſtlümmel“ wie er an
manchen Orten genannt wird. Das heißt, wir
wählten nicht, ſondern der Pfingſtl ernannte
ſich ſelbſt als ſolchen kraft ſeines perſönlichen
Hoheitsrechtes und angeborener Führertugend.

Michel, der fünf zehnjährige Sproß der ur
alten, noch in der Heidenzeit wurzelnden edlen
Sippe der Schragenheimer, der ich ja ſelbſt in
einem Zweige angehöre, deſſen Urvätername
ſchon in Schrönghamer verunſtaltet war, dieſer
ſchon als Knabe reckenhafte Michel und Vetter
erklärte uns Buben einfach: „Damit ihr's
wißt, den Pfingſtl, den mach' ichl“ Damit war
der Pfingſtl für dieſes Jahr beſtellt.

Und wir Buben, die wir den Michel nur zu
ut kannten, tobten Beifall und taten unſereHilicht: Wir ſchwiegen. Denn von den Großen

im Dorfe durfte keiner wiſſen, wer der Pfingſtl
wäre, wie es auch heute noch Brauch iſt.

Und als der hohe Feſttag heranrückte,
ſchmückten wir unſern Pfingſtl im Heimat
walde mit Buchenbüſchen und Birkenreiſern,
daß er ausſah wie eine wandelnde Baum-
krone, und aufs Haupt ſteckten wir ihm einen
mächtigen Blumenſtrauß, der beim Schreiten
wippte.

So führten wir den Michel, von deſſen Leib
haftigkeit durch die völlige Vermummung
nichts mehr zu ſehen war, ins Dorf und im
Dorfe von Haus zu Haus. Und in jeder Stube
machte der Michel ſeinen Pfingſtreigen, daß
die Staubwirbel und Spinnweben flogen, einer
von uns Buben ſagte nach dem Tanze ſein
Sprüchlein, und die guten Hausmütter legten
uns Eier in den Korb zum Dank dafür, daß
der Pfingſtl ſeine Sache halt gar ſo gut ge
macht habe.

Alles war voll Lob über unſern prächtigen
Pfingſtlümmel, und manch einer, der in jungen
Jahren vielleicht ſelbſt in ſolcher Vermummung
durchs Dorf getollt, hätte gern wiſſen mögen,
wer denn hinter den Birkenreiſern und Buchen
büſchen ſtecke, die ſich beim Tanze wie Fleder
wiſche ſträubten. Aber wir Buben wahrten das
Geheimnis und ſchwiegen.

Wir ſchwiegen noch, als wir dem Pfingſtl
zuletzt auch in die Stube des Urväterhofes der

Lichtung eines klobigen Bergkegels, der wie ein

Eine gugenderinnerung
von F. Schrönghamer-Heimdal

Schragenheimer führten, darin unſer Michel
das Licht der Welt erblickt und jetzt als
Jüngſter unter den Brüdern und Schweſtern
hauſte, die ihm an vererbter Reckenhaftigkeit
nicht nachſtanden. Unerkannt von ſeinen
Leuten, machte der Pfingſtlümmel auch in
ſeiner eigenen Stube ſein Tänzchen. Und als
uns Michels gute Mutter gar ein Dutzend
Eier in den Korb legte, dachte der Pfingſtl
wohl: Heut ſind ſie bei guter Laune, ich gebe
einen Reigen drein.

Und der Michel beginnt einen wilden, tollen
Tanz rings um die Ofenbank, darauf die leeren
Milchhäfen zum Trocknen lehnen. Und wie
ein Hafen nach dem andern im Wirbel des
Raſenden zu Boden fliegt und zerklirrt, wie
die gute Baſe vor Entſetzen die Hände über
ihrein Sorgenhaupte zuſammenſchlägt, alle
Heiligen anrufend, da ſagt der Hannes,Michels Bruder, vom Herraektswigfet her wie

ein fernes Donnergrollen: „Das iſt unſer
Michel!“

Wir aber, die wir das Geheimnis unſeres
Pfingſtk aus unberufenem Munde verraten
ſehen, ſchieben und ſtoßen und puffen den
Michel über die Hafenſcherben weg zur Stuben-
türe hinaus, denn ſchon ſchwingt ſeine Mutter
einen Beſen drohend über ſeinem Haupte.

Zu allem Unglück ſtolpert der flüchtende
Korbträger über die Schwelle, die Eier flogen
in weitem Bogen über den Eſtrich des Vor
hauſes wo die meiſten in klebrigem Fladen
zerfließen. Was noch zu retten iſt, wird auf
der Flucht raſch errafft und in den Rocktaſchen
geborgen.

Den unglückſeligen Michel geleiten wir in
einen abgelegenen Streuſchuppen ſeines Vater
hofes wo wir ihn ſeiner zerfaſerten, zerknülltenVermummung Lnlkleiden, Lachend und hoch
roten Kopfes rühmt er ſich ſeiner Heldentat
als Pfingſtlümmel: „Das hab' ich fein ge
macht, was

Wir haben nicht mehr Zeit, den verdienten
Beifall zu zollen, denn das Gewitter, das ſich
vorhin beim Hafenzerklirren im Herrgotts
winkel! zuſammengezogen hat, wuchtet ſchon
über den Hof daher: Die Hünengeſtalt des
Hannes, Michels Aelterbruder, kommt bedachtſamen, wiegenden Ganges in die Scheune

Was Beine hat, ſtiebt davon.
Nur Michel, unſer Pfingſtheld, ſteht ge

bannt. Denn er weiß aus vielfältiger Erfah
rung: Flucht wäre vergeblich vor dem Aelter-
bruder aus der edlen Sippe der ?Schragen
heimer. Eine Sekunde ſpäter liegt der
Pfingſtlümmel quer über den Knie des hafen
rächenden Hannes. Und dann regnet es fünf
undzwanzig wohlverdiente, wohlgezielte, wohl
gemeſſene Handbreiten auf den Körperteil, den
ſchon unſere heidniſchen Urväter für ſolcheZweite beſonders geeignet hielten.

Dem Michel hat die Sache nicht weiter ge
ſchadet, denn als wir dann beim wohlverdien
ten Eierſchmaus beiſammen ſaßen, ſtand ſeine
lachende Reckenhaftigkeit wieder in pfingſtlicher
Vollkraft.

Mitkeldentſche NativnalJeltung

eine feurige Lohe ausgegoſſen werde über die
Schluchten, als ob ein Heer lärmender Gigan
ten ſich verſchworen habe, die Nacht zu ver
tilgen mit Eiſen und Flammen ſo ſteht das
ringsauf

Da! Haushoch ziſcht eine ſchwarze
Säule, und hundertſtimmig faucht ziſchendes
Eiſen aus ihr hervor. Klatſchend raſſeln grobe
Eiſenklumpen hernieder. Dal Eine zweite.
Näher als die erſte. Ein preſſender Druck über
fällt Ohren und Lunge. Wie ein zerbrochener
Berg klatſcht der Dreck nieder. Köpfe weg!

Einen Gedanken lang heißes Geheul,
brüllender Orkan. Der Atem ſtockt Vorbei.
Da unten im Loch dröhnt ein furchtbarer
Krach. Schwarzer Rauch breitet ſich

Und die Mühle mahlt. Mit tauſend
Hämmern ſchlägt es ringsum ſplitternd nieder
und trifft und trifft. Und in endloſer Reihe
jagen die Bilder vor dir vorüber. Grüne
Heimat im Blütengewand. Feſtliche Menſchen
und Freunde, dein ganzes Leben. Und jetzt
keinen Pfifferling mehr wert.

Schreien möchteſt du aber es hört keiner.
Beten möchteſt du aber es preßt dir dieLippen zuſammen. Aufſpringen möchteſt du.
aber es wirft dich zurück in jähem Anprall und
deckt dich mit Schlamm und Geſtank zu. Und
irgendeiner ſchreit, brüllt, höhnt: „Nichts,
nichts biſt du!“

Jſt es nicht, als ob da oben jenſeits der
heulenden, einherfahrenden Eiſenſchleier ein
gigantiſches Getön ſich erhöbe? Nimmt es
nicht zu? Wird es nicht tauſendmal ürker
als der Höllenlärm?

Und in dir klingt es auf. Jſt dies Hohn
oder iſt dies der Tod?

der große Dinge tut
an uns und allen Enden

Gkizgze vonGein Geheimnis Heinrich Ferkaulen
Wachtturm die kleine Stadt gemütlich und be
häbig überragte. Vor nunmehr zwölf Jahren
kamen ſie hierüber, beide ſchon gereifte
Menſchen, beide ſchon Wanderer in der
Mittagsſonne des Lebens.

Nicht der Rauſch einer flüchtigen Stunde
hatte ſie zuſammengeführt, keine falſche
Jlluſion einer verſtiegenen Liebesromantik.
Sie hatten ihr Teil zuſammengelegt, daß ein
Neues daraus werde und ein Ganzes wachſe.
Die Arbeit gewann an Tiefe und Breite.
Peter Siebenmorgen durfte mit ſeinen
44 Jahren ſchon als geſuchter und geſchätzter
Landſchafter gelten. Daneben wuchſen zwei
Mädels heran, wildes Jungholz, veräſtelt in
hundert Leichtſinnigkeiten einer köſtlich be
hüteten Kindheit, und Hausrat und Wohlſtand
hatten ſich gemehrt.

Was fehlte denn am Glanz dieſes Pfingſt
morgens, daß er nicht aufbrechen wollte wie
eine Schale voll neuer Verheißung? Warum
kroch dieſe unnatürliche, drückende Stille durch
das Haus, durch alle Natur, durch alle Ge
e Hirns- und die müden Poren des
Blutes?

Peter Siebenmorgen hätte es nicht mit
Namen nennen können. Es war da und den
noch unfaßlich, es ſtand rieſengroß im Raum
und dennoch körperlos. Es ſchlug ihm Pinſel
und Palette aus der Hand. Unmerklich wie die
Arbeit eines nagenden Mäuschens war die
Verſtimmung zwiſchen Mann und Frau ge
kommen. Spitz ſchoben ſich die lauten Tage
zwiſchen die ſtillen Nächte, immer breiter klaffte
ein Keil zwiſchen zwei Herzen, daß es ſchon
verſtört im Jungholz zu raſcheln begann. Was
war mit Vater und Mutter? Sie ſaßen ein
ander ſtumm und feindlich gegenüber, ſie aßen
mit niedergeſchlagenen Augen, und es war ſtill
in den Zimmern, als liege wer auf dem
Totenbett.

Jmmer noch ſtand der Mann am Fenſter
und grübelte in die ſchweigende Natur hinaus,
die den Atem anhielt vor dem nahenden
Pfingſtwunder.

Die Ehe iſt eine tägliche Gewiſſens-
erforſchung und wehe, wenn eine Stunde über
dacht am Leben bleibt. Sie verdunkelt dasMorgen und ſaugt die Freude aus allen

Winke'n.
„Sünde?“ Höhnt es laut in Peter Sieben

forgen. Es war keine da, nichts war da. Nur
der Motor iſt heißgelaufen. Zwölf Jahre ſind
eine lange Zeit, und der Alltag nutzt die
Herzen ab wie das Schwungrad die Riemen.
Jetzt aber fehlt der Meiſter, der das ſtehen
gebliebene Werk wieder zum Laufen brächte.
Die anfänglich leiſe Scham iſt harter Starr-
ſinn geworden, keiner will nachgeben, jeder be
ſteht auf ſeinem Recht, jeder glaubt an ſein
Recht und vergibt ſich etwas, wenn er die Hand
auftut und ſagt: „Komm!“

Jm Rücken des Mannes klinkt die Tür.
Ohne, Gruß iſt Gertrud ins Zimmer getreten.

Peter Siebenmorgen nimmt die Arme vom
Fenſterkreuz und beginnt vor ſich hinzupfeifen.
Nur nicht merken laſſen, wie es einem da
drinnen zumute iſt. Und Frau Gertrud han
tiert am Kaſten des Schrankes, zieht auf,
ſchließt hart und unverſöhnlich zu, lauter als
es ſonſt zu geſchehen pflegt.

Und Peter Siebenmorgen ahnt, wie eine
neue Welle hoffnungsloſer Wut über ihn
kommen will. Er muß ſich wehren dagegen
und kann nicht. Gertrud, ſein Weib, iſt ein
fremder Menſch mit einemmal und ihm nicht
wohlgeſinnt.
e habe ich ihr getan?“ grübelt er.

„Was kann ich tun, ſie umzuſtimmen, ihr zu
beweiſen, daß ich nichts gegen ſie habe?“

Und plötzlich fällt ihm ein Erlebnis ein.
Vor vielen Jahren war es. Jm Speiſewagen
eines DeZuges. Er kam von einer Studien-
fahrt, angefüllt mit neuen Dingen, beglückt
über Vollendetes.

Da war ein Tiſch, an dem noch ein fremder
Gaſt ſich niedergelaſſen. Als Siebenmorgen
ſich dazuſetzte mit einer höflichen Verbeugung,

Gemſen Zeichnung von E. Adermam,
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dreht ihm der Fremde den Rücken zu und blickte
an ihm vorbei, als ſei er Luft.

„Gut,“ denkt Peter Siebenmorgen, „wie duwillſt mein „Herr. Jch habe dir nichts getan,
mein Herr.“ Aber die ſtumme Feindſchaft
reizte ihn.

„Ob ich dich nicht doch kriege, mein Herr?
Du gefällſt mir nämlich, mein Herr, ich kann
dir am Ende gar helfen, mein Herr.“ Und
Peter Siebenmorgen ſchickt dem Fremden
Segenswünſche.

Ja, „Segenswünſche“.
Einen Augenblick lang lachte er ſelber über

ſeltſame Bezeichnung, die ihm da eingefallen war. Segenswünſche! Er dachte näm
lich einfach „Armer, lieber Kerl, der du ſo
über mich hinwegſiehſt, als ſei ich Luft, ein
Nichts, gar nicht der Peter Siebenmorgen.
Gerade ich wünſche dir juſtament alles Liebe
und Gute. Machſt vielleicht eine traurige
Fahrt, armer Kerl. Möge ſie dir zum Guten
ausſchlagen, lieber Mann. Möge ſie dir.

Da wandte ſich der fremde, feindliche Mann
voll dem Peter Siebenmorgen zu und ſprach
mit hoher, dünner, faſt kindlicher Stimme:
„Ach, verzeihen Sie, mein Herr, ſind wir beideuns nicht ſchon einmal begegnet irgendwann?“

Das waren die „Segenswünſche“.
Und das Pfeifen verſtummt, ein halbes

Lächeln irrt um Peter Siebenmorgens Mund
winkel. „Gertrud, am Ende, ich kriege auch
dich wieder mit ein paar Segenswünſchen,
wenn gar nichts mehr hilft?“

Ein Scherz iſt es, Blasphemie, Galgen
humor. Oder ein Verſuch, ein Verzweiflungs
akt, ein letzter Anker.

Und er denkt an Gertrud, wie ſie ſich ge

dieſe

funden. Er rettungslos verloren in eine
andere, ihre Freundin. Wirbt um die
Freundin.

Aber ein Malersmann? Nichts zu beißen
außer an ſeinem Talent? Nein, mein Lieber,
Küſſe ernähren nicht und laſſen ſich nicht ein
wechſeln. Er, verzweifelt, ratlos, flüchtet zu
ihrer Freundin. „Fräulein Gertrud, das hat
ſie mir geſagt. ch haſſe ſie, ich platze vor
Wut. Jetzt erſt recht will ich was erreichen im
Leben. Gertrud, wiſſen Sie was, werden Sie
meine Frau.

Aus Rache.“
Sie lachte, die Liebe. Und ein gert

ſpäter gen ſie hierher. Er war ſchön. Neun
Jahre lang ſchön und voller Frieden. Kinder
haſt du mir geſchenkt, liebe Gertrud, und warſt
mir immer der liebſte Freund.

Peter Siebenmorgen zuckte zuſammen. Eine
Hand hat ſich auf ſeine Schulter gelegt und
eine Stimme ſpricht da: „Peter, wollen wir
denn gar nicht mehr den Weg zueinander
finden

Spricht ſüß und herb, ohne alle Feindſchaft,
gar nicht ſpitz, gar nicht reſthaberiſh.
Draußen der Himmel reißt auseinander, mitten

IEmmmuePfingſtlied
Pfingſtſonne ſchüttet Gnade aus
Jn gottgeweihter Macht.
Da regt mein Herz die Schwingen,
Sich jubelnd hochzuſingen
Zu Glanz und Blütenpracht.
Mein Herz, das iſt von Liedern voll,
Wie voll Geſang der Baum;
Sie werden ſich erheben,
Gleich Lerchenjubel ſchweben
Jm ſonnenſeligen Raum.

Max Bittrich.

EEmmin das Atelier hinein ſauſt eine funkelnde,
leuchtende Sonnenlanze. Zwei ſehen ſich in die
alten, guten Kameradenaugen: „Ja, Gert trud.“

Nichts weiter.
Und das Jungholz lärmt wieder, und die

Staffelei kann wieder in das rechte Licht
gerückt werden.

„Die Ehe iſt eine tägliche Gewiſſens
forſchung,“ denkt Peter Siebenmorgen nutAbend des Pfingſttages und verſchweigt mi
fröhlicher Jnkonſequenz ein neues, gutes Ge
heimnis. „Segenswünſche“. flüſtert er. d.

„Sagteſt du etwas?“ fragte Frau Gertru
Aber Peter Siebenmorgen wird ſich hüten,

ſein Heilmittel zu verraten.Er wird ſich hüten! Und er iſt übermütig
wie ein jung verliebter Ehemann.
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pfingſtfeſt vor 750 Fahren
Kaiſer Barbaroſſa hält Reichstag zu Mainz

Wieder einmal war der Frühling ins
rheiniſche Land gekommen, hatte die Natur
ihren herrlichſten Brautſchmuck angelegt. Wie
ein weiter, hellerleuchteter Feſtſaal lag das
onnige Rheintal hingebreitet.

Unten im Tale maigrüne Auen und ſaf
tige Triften, mitten durchzogen wie von
oldglitzerndem Bande von dem breiten,

mächtigen Fluß, dem Rhein. Hingeſchmiegt an
ſanften Hängen fruchtbare Aecker, und zackig in
Fels und ſteile Wände geſprengt: Weinberge,
Goltesland weithin. Die Bergesgipfel aber
von rauſchenden Wäldern gekrönt; und da
wiſchen machtvolle, wehrhafte Städte, trutzige
gen und blühende Dörfer. Ueber allem
Sonne, Frühling und jubilierende Feſtſtim

ung.n Man ſchrieb das Jahr 1184. Das Pfingſt
eſt ſtand vor der Tür. In der alten Römer
tadt Mainz, der Zitadelle und Kulturmetropole
am Zuſammenfluß von Rhein und Main, ging
es hoch her. Kaiſer Friedrich l. hatte auf
Pfingſten (20. Mai) einen Reichstag ausge
ſchrieben, der alle früheren an Glanz und
Größe weit übertreffen ſollte. Die Edelſten
des Abendlandes waren geladen. Auf allen
Straßen ringsum zogen die hohen Gäſte der
Kaiſerſtadt heran. Ganze Heerſcharen waren
im Anmarſch.

Auf dem rechten Rheinufer, gegenüber dem
„Goldenen Mainz“ und juſt an der Stelle, wo
Rhein und Mainz ſich zu gemeinſamer Meer
fahrt vereinen, verwandelte ſich die Magarau

bis in die weite Niederung zwiſchen Koſt
heim und Erbenheim hinein in ein feſtliches
Märchenreich fürſtlicher Pracht. Den glanz-
vollen Mittelpunkt bildete eine aus Holz ge
baute kaiſerliche Pfalgs mit geräumigem
Gotteshaus. Eine rieſige Herberge für die

entſtanden; umfangreiche e für
die Verpflegung waren getroffen. Der Chroniſt
weiß gar von einem vergitterten Geflügelhauſe
zu berichten, das ſo mit Hühnern und Hähnen
vollgeſtopft war, daß man die Sonne nicht
durchſcheinen ſah.

Unaufhörlich ſtrömten die Feſtgäſte in hellen
Haufen herzu. Allein gegen 70000 Ritter aus
den Reichsgebieten diesſeits der Alpen ſtellten
ſich ein. Es kam der Herzog von Böhmen mit
2000 Rittern, der Herzog von Oeſterreich mit
500, der Herzog von Sachſen mit 700, der
Pfalzgraf bei Rhein mit mehr denn 1000, der
Landgraf von Thüringen mit über 1000, Erz
biſchof Philipp von Köln mit 1700, der Erz-
biſchof von Magdeburg mit 600, der Abt von
Fulda mit 500 Rittern. Man ſah weiter die
Erzbiſchöfe von Trier, Bremen, Beſancon, die
Biſchöfe von Regensburg, Cambray, Lüttich,
Metz, Toul, Verdun, Utrecht, Worms, Speyer,
Straßburg, Bafel, Konſtanz, Chur, Würzburg
Bamberg, Münſter, Hildesheim und Lübeck, die
Aebte von Villars, Kamberg, Lon und Prüm,
die Herzöge Otto und Ludwig von Bahern,
Friedrich von Böhmen, den alten Welf, Herzog
von Bayern, den Herzog von Zähringen, die
Herzöge von Oeſterreich, Sachſen, Ober
lothringen und Brabant, den Pfalzgraf bei
Rhein, die Markgrafen von Brandenburg,
Meißen, Steyer, Baden, den Herzog von Nanchy,
den Landgraf von Thüringen, Graf Balduin
von Hennegau und ſeinen Bruder, den Pfalz-
graf Heinrich von Tübingen, Gerhardt von
Loos und Rieneck, die Grafen Ruprecht von
Naſſau, Ludwig von Spitzenberg, Heinrich von
Diez, Engelbert von Görz, Poppo von Laufen,
die Reichsminiſterialen Werner von Bolanden,
ſeinen Sohn Philipp, den reichen Kuno von
Minzenberg und viele andere.

vornehmen Feſtgäſte ward gerichtet. Tauſende
von buntfarbigen, feſtlich geſchmückten Zelten

Jm Lazarettzug
Am 28. Mai 1917 erwachte ich im großen

Lazarettzug aus einem tiefen, bleiernen Schlaf.
Es war der erſte nach langen Monaten in
einem Feldbett. Vordem hatten es harte Prit
ſchen getan oder Drahtgeflechte, geſpannt
zwiſchen hölzernen Rahmen, im Unterſtand
oder kurz vergönnten Ruhequartier. So war es
kein Wunder, daß die Müdigkeit des Front-
foldaten ſtärker geweſen war als der Schmerz
ſeiner Wunde. O lichte, ſchöne, ſo jäh ver
änderte Welt! Dort zerſchoſſenes Graben-
gelände am Hochberg bei Reims, ſonngedörrte
Wüſte finſteren Grauens, hier der Schloßſaal,
hoch und weit, durch deſſen zahlreiche Fenſter
wunderſam die goldene Sonne fiel, die Sonne
des erſten Pfingſttages! Mir ging das Herz
in ſtillem Jubel auf, und Minuten noch lag
ich ruhig, ſo gewaltig war der Eindruck des
Augenblickes, ſo friedlich das Bild, vor das ich
geſtellt war. Jch lächelte über allen wieder
erwachten Schmerz meiner Wunde hinweg, rich
tete mich mühſam auf und rief meinen
Morgengruß nach rechts und links den Kame-
raden zu. Jn dieſem Augenblick kam einer auf
mich zu, half mir aus dem Bett und ſagte:

„Du haſt wie ein Toter geſchlafen, mein
Lieber. Flieger haben vergangene Nacht Bom
ben geworfen. Alles iſt in die Keller geflüchtet.
Wir haben dich gerüttelt und geſchüttelt
vergebens. Gott hat dich geſchütztl“

Wie ein Märchen klang das vor meinem
Ohr bei dem wonneſamen Frieden der licht
durchſtrömten Morgenſtunde. Keine Erinne
rung an das erlebte Schauerliche des Krieges
vermochte vor dieſer hohen, hehren lenzenen
Frühe ſich die Geltung des Wahrhaftigen zu
bewahren. Und doch, wenn es der Ratſchluß
des Unerforſchlichen geweſen wäre, hätte ich
jetzt hier an derſelben Stelle unter Trümmern
liegen können, vom tiefen Schlaf zum tieferen
gegangen, vom zeitlichen zum ewigen. Mein
Dank ging ſtumm zu Gott.

Mehr noch verdichtete ſich der Zauber der
Stunde, als eine Unterſuchung kurz darauf mir
meinen Abtransport nach Deutſchland zur Ge
wißheit machte. Was hatte der Name der Hei
mat jetzt auf einmal für einen Klang! Jch
hatte in meiner Freude keine Zeit mehr, auf
die Schmerzen meiner Wunde zu achten. Jch
humpelte über die Korridore und Treppen des
Schloſſes mit einer innerlichen Erhebung, die
mir doppelte Kraft verlieh. Jch mußte hinaus
ins Freie, meinen Empfindungen unermeß-
lichen Raum zu geben.

Nach dem Mittageſſen waren noch einmal
hände im Verbandsraum um mich bemüht.

Draußen fuhren Autos aus und ein, die für
die Heimat beſtimmten Verwundeten zum La
zarettzug zu bringen. Jede Minute konnte die
Reihe an mir ſein. Wie ein ſtilles Vorbereiten
für das ſchönſte meiner Lebensfeſte empfand
ich es, als man neue Binden ſchneeweiß um
mich ſchlang, als man mir für das zerfetzte
und zerſchnittene Hemd ein anderes gab. Jch
drückte der Schweſter dankbar die Hand. Dann
ſtand ich draußen. Der Wagen kam. Mit Ka
meraden ſtieg ich ein. Und nun hupte es durch
Straßen und Gaſſen. Häuſer, Menſchen,

äume flogen vorbei. Ein paar Minuten lang.
Sanft wiegten die Polſter. Außerhalb von
Rethel hielt der Wagen. Die Türen folgen auf.
Wir traten hinaus in den Sonnenſchein. Unter
wehenden RotenKreuz Flaggen ſtand hier auf
freier Flur ein langer Zug. Der Bahnhof war
gemieden der Fliegergefahr wegen. Voll freu
diger Haſt humpelte ich ein paar Wagenlängen
ab, ſtieg da und dort hinein, um mich nach
einem Platz umzuſehen. Es dauerte auch nicht
ange, da fand ich einen Wagen, in dem noch

An Bett frei war. Blütenweiß leuchteten die
die Ein Sonnenſtrahl lag darauf, der
urchs kleine Fenſter gehuſcht war. Jch zog

mich aus, gab die Montur dem Wärter und
beſtieg die freundliche Lagerſtatt. Weihe ſtrich
von den Betten und Mienen. Stille herrſchte
im kleinen Raum. Nur das Vogellied flatterte

Vor allen anderen taten ſich Graf Balduin
von Hennegau und deſſen Bruder durch ihr

Erzählung von
Fritz KaiſerJlmenau

herein. Es war, als ob alle Kameraden ver
ſunken dem lauſchten oder auch den heiligen
Ernſt und das Glückvolle ihrer Lage noch nicht
recht begreifen könnten. Die Augen feierten in
ſtillem Glanz, und in den Zügen lag es wie
eine beherrſchte Ergriffenheit.

Eine halbe Stunde verſtrich. Dann ertönte
das Abfahrtsſignal. Die Wagen rollten lang
ſam an, glitten ruhig dahin, als wüßten ſie,
wieviel wunde Laſt ſie trugen. Die Türen
ſtanden offen. Der Wärter lehnte draußen auf
der Plattform. Sonnige Fluren zogen am
Auge vorüber.

„Wir fahren direkt nach Thüringen hinein“,
bemerkte einmal der Wärter, als einer der Ka
meraden nach dem Ziel fragte.

Wer beſchreibt meinen Jubel! Jch ſchloß
die Augen. Hochwaldtannen hörte ich rauſchen,
Quellen rieſeln im grünen Moos. Raſcher
ſchlug mein Herz unter der Zudecke. Womit
hatte ich ſolche Gnade verdient! Jn Thürin
gen war ich zu Hauſel!

Am nächſten Tag paſſierte unſer Zug die
Grenze. Es war der zweite Pfingſtfeiertag.
Was für ein großer Augenblickl Die Heimat
tat ihre Arme auf. Nicht Wundfieber allein
war es, was auf unſeren Wangen glühte.

Wir fuhren vom Morgen bis in den Abend
und wieder eine ganze Nacht hindurch, ohne
am Ziel zu ſein. Wie groß war Deutſchland
doch Erſt am dritten Feiertag um die Früh
nachmittagsſtunde näherte ſich unſer Zug ſeiner
Beſtimmungsſtation. Alles was Beine hatte,
ſtand in ſeiner grauen Montur erwartungs-
bewegt. Sonne war im ſchönen Maitag noch
ebenſo wunderbar, wie auf der ganzen Fahrt.

Dann war Mühlhauſen erreicht. Feſtverkehr
wogte auf und nieder zu den ein und aus
laufenden Zügen. Nun flutete die graue Woge
dazwiſchen mit ihrem ehernen Ernſt. Freude,
Ergriffenheit und Wehmut ſtanden in ſtetig
wechſelndem Gemiſch auf den Geſichtern der
Menſchen. Achtung und Ehrfurcht ſprachen zu
uns. Wir grüßten das Leben ſehnſuchtsheiß.
Was Worte nicht vermochten, das tauſchten
Blicke aus, erſchütternd oft. Ein Hochgefühl
verband die hunderte, die Menſchen im Bür-
gerrock und grauen Kleid. Volk der Heimat
ging mit dem Volk da draußen Hand in Hand.
Kein ſchönerer Empfang war denkbar, keine
Pfingſterleuchtung köſtlicher als dieſe Er
kenntnis.

prunkvolles Auftreten hervor. Kein Wunder,
daß ihnen der Kaiſer vor den Herzögen von
Böhmen, Oeſterreich, Sachſen, dem Pfalzgraf
bei Rhein und dem Landgraf von Thüringen
den Vorzug gab und den Grafen Balduin von
Hennegau mit dem Ehrenamt betraute, ihm
das Schwert bei der feierlichen Feſtprozeſſion
voranzutragen.

Der Kaiſer ſelbſt, ſeine Gemahlin und ihr
Sohn Heinrich hielten am 1. Pfingſttage im
Schmuck der Krone ihren feierlichen Einzug.
Das glanzvolle Feſt nahm damit ſeinen An
fang. Den Höhepunkt erreichte es wohl am
zweiten Tage, an dem die Söhne Heinrich und
Friedrich zu Rittern geſchlagen wurden. Nach
den Mahlzeiten fanden unter der Beteiligung
der verſammelten Ritterſchaft große Turniere
ſtatt, wie man ſie glänzender wohl kaum je
geſehen hatte. Auch tagsdarauf nahmen dieſe
feſtlichen Spiele noch ihren Fortgang.

Gegen Sonnenuntergang des dritten Tages
jedoch verfinſterte ſich plötzlich der Himmel, ein
ungeheurer Sturm erhob ſich in den Lüften,
riß zahlreiche Zelte um, legte die herrliche
Kapelle und einen Teil der kaiſerlichen Pfalsz
in Trümmer und zerſtörte eine Reihe von
Häuſern. Leider kamen dabei auch eine An
zahl von Feſtteilnehmern ums Leben. Soſchloß das Fett, das einen ſo vielverheißenden

Der Pfingſttang
Wenn die Ginſterfackeln dottergelb am

Waldſaum loderten und das maijunge Laub
in ihrer Nähe heller leuchtete von ſoviel Ab
glanz, freute ſich das ganze Dorf auf den
Pfingſttanz, zu dem Jung und Alt am
zweiten Feiernachmittag waldwärts zog. Da
jauchzten helles Mädchen lachen und frohe
Knabenrufe in den Vogelchor der zwitſchern
den Grasmücken und Meiſen, der gurrenden
Tauben und flötenden Kuckucke. Da flatterten
die bunten Farben der neuen Sommerkleider,
die bei dieſer Gelegenheit meiſt zum erſtenmal

ezeigt wurden, auf allen Wegen wie feſtliche
impel durchs Heckengrün. Die Schuljugend

vertrieb ſich im Freien gar luſtig die
Zeit um den ragenden Maſt, deſſen Spitze
einen bebänderten Kranz mit Stöcken, Schir
men, Hoſenträgern und andern brauchbaren
Gegenſtänden zum Herunterholen verlockend
baumeln ließ. Die Halbwüchſigen und Ver
heirateten dagegen tanzten in einer offenen
birkenumgrünken Halle bis tief in die Nacht
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hinein. Als eine beſondere Ehre galt es
unter den Burſchen, den Pfingſttang mit einem
Solowalzer zu eröffnen. Und der durchs Los
beſtimmte Glückspilz, der ſich ſeine Partnerin
küren durfte, machte dieſe nicht minder ſtolz.
Sie krönte als Gegengabe für den ſelbſt
gepflückten Maiblumenſtrauß des jungen
Mannes dieſen mit einem Birkenlaubgewinde
und tanzte während der ganzen Feier mit
keinem andern.

Am Pfingſtſonntag nach dem Gottesdienſt
verſammelten ſich die Burſchen und loſten den
Glücklichen aus. Jn den beiden letzten Jahren
hatte jedesmal Oswald, einer der reichſten
Bauernſöhne des Dorfes, das große Los ge
zogen. Aber ſeine Mädchenwahl war nicht im
Sinne der Ueberlieferung geweſen. Er hatte
beide Male eine Städterin zum Solowalzer ge
holt. Das Murren der Burſchen brachte er
mit einem Faß Freibier zum Schweigen. Ueber
die Vorhaltungen des Vaters war er mit
einem reſpektloſen Lachen hinweggegangen.
Dagegen ſchien er ein für alle Mal bei den
Dorfſchönen verſpielt zu haben. Sie begegneten
ſeinen glatten Reden und geſpreizten Liebens
würdigkeiten mit eiſiger Gleichgültigkeit und
beſchloſſen, für den angetanen Schimpf ſo
lange in Mißachtung zu verharren, bis er in
aller Form Genugtuung gegeben hätte.

Unter dieſen Umſtänden ſah man mit
großer Spannung der diesjährigen Ausloſung
entgegen. Oswald, der ſich für einen aus
geſprochenen Günſtling Fortunas hielt, rechnete
damit, daß er auch diesmal das Glückslos

Das Eiſenbahnunglück bei Langwedel
Die Unglücksſtätte mit den entgleiſten Wagen

Wenn irgenöwo ein Unrecht geſchieht
oder ein Unſinn für recht gehalten wirö,
dann nicht ſchweigen ſondern dazwiſchen
treten und für das Richtige eintreten!

Auguſt Winnkg.

weGwetSSSSGGSGGGS
Anfang genommen hatte, mit einem unheila
vollen Mißklang. Nie wieder war in
deutſchen Landen eine ſolch glänzende Ver
ſammlung zuſtande gekommen. Das Pfingſt
feſt bei Mainz im Jahre 1184 bildete den
Höhepunkt der mittelalterlichen Kaiſermacht.

Noch einmal verſammelte Barbaroſſa ſeine
Getreuen zu Mainz, und zwar am Sonntag
Lätare Jeruſalem des Jahres 1188. Er hatte
auf Veranlaſſung des päpſtlichen Legaten, Kar
dinal Heinrich von Albano, einen Reichstag
ausgeſchrieben, um zu einem Kreuzzug aufgzu
rufen. Friedrich l. ſelbſt nahm an dieſem Tage
das Kreuz, und mit ihm 13000 Ritter, dar
unter 68 der mächtigſten deutſchen Fürſten. Er
ſollte von dieſem Kriegszuge nicht mehr
zurückkehren. Am 10. Juni 1189 fand Bar
baroſſa den Tod im Saleph, als er in den
kühlen Wellen Erfriſchung ſuchte.

Gkizze von
Peter Bauer

ziehen würde. Aller guten Dinge ſeien dret,
lachte er, und am Pfingſtmontag würde er
ſchon die Phalanx der verſchnupften Dorf-
ſchönen durchbrechen, indem er eine von ihnen
ur Partnerin holen würde. Die Situationſpihte ſich zu, als am Pfingſtſamstag die

Ueberraſchung durch alle Gaſſen lief, daß
Martha, die Erbin des zum Dorf gehörigen
Jrminhofes, heimgekommen ſei. Vor etwa
einem halben Jahr hatte ſie ihr Vater zu
Verwandten geſchickt, angeblich, weil Andreas,
der ein beſcheidenes Anweſen mit Geſchick und
Fleiß verwaltete, mit Erfolg um Marthas
Gunſt bemüht war. Obſchon man von Andreas
nur Gutes ſprach und Mädchenhändel nicht
ſein Fall waren, habe Marthas Vater merken
laſſen, daß ihm der junge Kleinbauer nicht
enehm ſei. Es gäbe beſſere Partien im
Dorfe für ſie, und dabei habe er ſehr deutlich
auf Oswald angeſpielt. Kein Wunder, daß
man ſeit der Nachricht von Marthas Ankunft
nur von den beiden ſprach.

Dann brachte der Pfingſtſonntag die
r Ueberraſchung: Oswald war zumdrikten Male Pfingſttänzer. Die launiſche
Glücksgöttin hatte wiederum das große Los
in Oswalds Hände geſpielt, als ob ſie ſelbſt
ein Jntereſſe daran habe, daß es zur Ent
ſcheidung komme. Der größte Teil der
Burſchen blieb gleichgültig. Nun ſollten die
Mädchen zeigen, ob ſie ſtark genug ſeien, allen
Lockungen ein trotziges „Neinl!“ entgegenzu-
ſchleudern. Die Jüngeren aber hielten dieſes
Zuſehen für unmännlich. Sie begannen gegen
Oswald zu en und verſchworen ſich, ihn
ſamt ſeiner Partnerin vom Tanzboden zu
jagen, falls er wieder eine Städterin herbei
bringe.

Die Stimmung am Feſtnachmittag war
alſo, zumal bei der tanzluſtigen Jugend, eine
ſehr kritiſche. Andreas fürchtete, ſo ſehr er
das Vorhaben der Jüngeren billigte, die Er
regung könnte leicht zu Tätlichkeiten führen.
Er fand ſich daher ſo früh wie möglich ein,
um Unbeſonnenheiten vorzubeugen.

Ostwald ließ wie immer auf ſich warten
Er fuhr mit dem Auto vor. Diesmal aber
ohne Gefährtin. Es lag alſo nun bei den
Mädchen, mit ihm abzurechnen.

Als die Muſiker ihre Jnſtrumente geſtimmt
hatten, begannen ſie zur Polonaiſe aufzu
ſpielen. Die Burſchen und Mädchen ſtellten
ſich einander gegenüber auf. Dann brach die
Muſik ab. Das Geplauder der Alten im
Hintergrund verſtummte Es wurde eine be
klemmende Stille, als Oswald mit tänzelnden
Schritten ſich zur Mädchenſeite begab. Er
ging ein Stück die Front ab, blieb dann aber
plößlich vor Martha ſtehen und bot ihr mit
einer artigen Verbeugung ſeinen Maiblumen-
ſtrauß an. Alle Hälſe reckten ſich, was die
Erkorene tun würde. Jm Hintergrund ſtand
man auf Stühlen.

„Bravo!“ Ein paar Mädchenſtimmen löſten
die Spannung. Martha hatte mit einem
knappen „Dankel!“ den Strauß zurückgeſtoßen.
„Bravo, bravo!“ fielen die Burſchen ein, Und
ein praſſelndes Händeklatſchen erfüllte die
Halle, daß es Oswald ſein mußte, als habe
er tauſend ſchallende Ohrfeigen bekommen.
h verließ wie ein Davongejagter den Tanz-

oden.
„Martha ſoll ſich ihren Solotänzer ſelbſt

wählen!“ riefen etliche Burſchen, und dieſer
Vorſchlag fand zuſtimmendes Echo bei Jung
und Alt. Alſo pflückte ſich Martha einen
Birkenzweig ab, bog ihn zu einem Reif und
ſchritt unter ermutigenden Zurufen der Mäda-
chen auf die Burſchenſeite hinüber. Errötend
reichte ſie Andreas das Laubgewinde. Die
Muſik ſpielte einen Tuſch, und die Polonaiſe
nahm ihren Anfang. Schließlich ging die
Weiſe in einen Walzer über, und Andreas
und Martha tanzten ihren Solo.

Als Andreas ſeine Partnerin zu ihren
Eltern zurückführte, klopfte ihm Marthas
Vater wohlwollend auf die Schulter. Er
mußte zuerſt einmal mit ihm trinken und
danach Mutter und Schweſter an ſeinen Tiſch
herüberholen. Die Muſik ſpielte angeſichts
dieſer ſchönen Geſte abermals einen Tuſch,
und das ganze Dorf freute ſich mit Andreas.
An allen Tiſchen trank man dem Glücklichen
zu. Es war ſeit Jahren nicht ſo fröhlich
geweſen. Und als gar Marthas Vater die
Mutter des Andreas zum Walzer führte, da
ſetzten die Paare der Mittänzer eines nach
dem andern aus, bis die beiden Alten ſchließ-
lich noch allein „walzten“.

Andreas aber verwahrte den Laubring wie
ein Kleinod. Und als die Blätter an ihm
dürr waren und abfielen, da ſteckte er einen
kleineren aber dauerhafteren Ring an Marthas
Finger, den ſie ihm bveglückt hinhielt.
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Dr. R. Lehmann
„Raſſenfibel“

Verlag „Offene Worte“, Berlin W. 85, Bendler
ſtraße 8. Preis 1, Mark.
Dieſe mit 55 Bildern ausgeſtattete Raſſeſchrift fällt

mit ihrer überſichtlichen Darſtellung aus dem Rahmen
ähnlicher Bücher heraus. Man glaubt dem Verfaſſer in
ſeinem Vorwort, wenn er behauptet, daß dies Büchlein
die Frucht jahrzehntelanger Arbeit iſt, den Raſſegedanken
volks verſtändlich darzuſtellen. Wie umfaſſend dieſe Raſſe
fibel iſt, geht daraus hervor, daß ſie mit den Theorien
des engliſchen Forſchers Charles Darwin beginnt und
mit der Forderung des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands, Ahnenkunde zu treiben, endet. Die „Raſſenfibel“
bietet den breiten Maſſen des Volkes Aufſchluß über alle
Fragen der Raſſekunde und verdient daher Allgemein

verbreitung. Si 709.Selseilktüm dee Bewegss
Alfred Roſenberg.

„Die Protokolle der Weiſen von
Zion und die jüdiſche Weltpolitik“

Völlig neu bearbeitet. 20. Tauſend! Preis:
Leinenband 3,60 kartoniert 2,35 A.
Deutſcher Volksverlag, Dr. E. Bvoepple,

München, Paul-Heyſe-Str. 9.
Als die „Protokolle“ 1919 in deutſcher Sprache erſchie

nen, erregten ſie ſofort ungeheures Aufſehen. Millionen
fanden in ihnen plötzlich die Deutung vieler ſonſt un
erklärlicher Erſcheinungen der Gegenwart, die in ihren
wichtigſten Anzeichen, plötzlich nicht mehr als Zufällig-
keiten wirkten, ſondern als Folgen einer früher geheimen,
nunmehr aufgedeckten Zuſammenarbeit der Führer ſchein
bar ſich erbittert bekämpfenden Klaſſen, Parteien, Völker.
Ein ungeheures Gewicht erhielt die Veröffentlichung durch
die Tatſache, daß ſie nachweislich nicht ein ſpäter zu
ſammengeſtelltes Programm aufſtellte, ſondern nur eine
Schrift wiedergab, die von warnenden Männern ſchon
vor Jahrzehnten den Perſonen übergeben worden war,
die im Staatsleben eine Rolle ſpielten, ohne freilich die
nötige Beachtung zu finden. „Die Protokolle“ beweiſen
an Hand der weltpolitiſchen Vorgänge ganz eindeutig
ihre Echtheit durch die Punkt für Punkt eingetroffenen
furchtbaren Wahrheiten über die Zuſammenhänge und
Weltherrſchaftspläne der jüdiſchen Nation und die ver
e e Pfade, auf denen ſie dieſen Zielen nach
gehen.

Das in völlig neu bearbeiteter
Auflage erſchienene Werk bringt außer den
in Fettdruck hervorgehobenen Originalproto
kollen als Kommentare eine Fülle von Beweiſen
bis zum Prager Zioniſtenkongreß

im September 1938. Sie werden auch
dem Verblendetſten die Augen öffnen und geben
jedem die Möglichkeit, die geheimen Kampf
pläne des internationalen Judentums kennen
zu lernen, die ſich in ſo unheilvollem Maße
an dem deutſchen Volke ausgewirkt haben.
Dieſes Buch ſoll nicht nur dem deutſchen Volk,
nein, es ſoll den Millionen Europäern den
Schleier von den Augen reißen, damit den Zer
ſtörern des völkiſchen Staatsgedankens ein für
allemal das Handwerk gelegt wird. [969

Politik u Stautoleude
Benary:

Rüſtungsfibel
Verlag „Offene Worte“, Berlin W. 35, Bendler
ſtraße 8. Preis: geb. 1, Mark.

Das Buch hätte nach dem Willen des Verlages eigent
lich „Abrüſtungsfibel“ heißen ſollen. Aber da der voll
zogenen Abrüſtung Deutſchlands immer noch die hohe
Rüſtung der nach dem Verſailler Vertrag zur Abrüſtung
verpflichteten anderen Staaten gegenüberſteht, ſo iſt dieſes
kleine, außerordentlich inſtruktive Buch doch eine „Rüſtungs
fibel“ geworden. Die in Fülle gebotenen ſtatiſtiſchen Dar
ſtellungen und Zahlen führen ganz kraß vor Augen:
Nur die Abrüſtung aller und die praktiſche Anerken
nung gleicher Rechte für alle kann den Frieden ver
bürgen. Der noch 15 Jahre nach dem Waffenſtillſtand
beſtehende Rüſtungswahnſinn läßt die Völker nicht zur
Ruhe kommen. Hier immer wieder auf die Tatſachen hin
zuweiſen und aufzuklären, dazu will die „Rüſtungsfibel“
helfen. Sie erfüllt dieſe Aufgabe mit klaren Bildern und
knappen Sätzen, deren Wahrheit unwiderlegbar iſt. Alſo:

Kaufen und leſen! 772.

Das neue Recht in Preußen
Verfaſſer:

Dr. Roland Freisler, Staatsſekretärim Preußiſchen Juſtizminiſterium, Preußiſcher
Staatsrat; Ludwig Grauert, Staats
ſekretär im Preußiſchen Jnnenminiſterium,
Preußiſcher Staatsrat; Dr. Karl Krug,
Juſtizrat und Staatsanwaltſchaftsrat im
Preußiſchen Juſtiz miniſterium.

Jm Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W. 35,
ſind die Lieferungen 4, 5, 6 und 7 zur Blattſammlung
„Das neue Recht in Preußen“ erſchienen. Sieenthalten, wie die voraufgegangenen Lieferüngen, alle
Geſetze und Verordnüngen über das neue Recht in
Preußen, die bis Mitte Januar 1934 ergangen ſind. Der

Preis beträgt für das einzelne Blatt 5 Pfennig und das
Porto für die Zuſendung. Die Blattſammlung hat eine
vorteilhafte Einteilung in die einzelnen Sparten: Rechts
pflege, Staatsverordnung, Finanzweſen, Kulturpflege,
Wirtſchaft und Arbeit und Landwirtſchaft, erfahren und
geſtattet daher eine ſchnelle Orientierung, die in An
betracht der ümfangreichen Rechtsgeſetzgebüng der letzten
Zeit von großem Vorteil für den Gebrauch dieſer zu
heftenden Sammlung iſt. Hervorzuheben iſt die Ausführ
lichkeit der Wiedergabe der einzelnen Geſetzesbeſtim

mungen. 712.
„Unſere Altveteranen“

1864, 66 und 70/71
Selbſtverlag des Reichsverbandes zur Unter
ſtützung Deutſcher Veteranen, e. V., Berlin
W 9, Potsdamer Str. 126. Preis 2,50 Mark.
Noch leben nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen etwa

25 000 dieſer alten tapferen Kämpfer, denen dieſes Buch
gleichſam als ein Ehrenmal gewidmet worden iſt. Das
Reichswehrminiſterium, die Marineleitung, der Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“, das Zeughaus, das Muſeum
für Meereskunde, Heerführer des Weltkrieges und einige
Altveteranen aus den deutſchen Einigungskriegen 1864,
1866 und 1870/71 haben ſich an dieſem reich illuſtrierten
Erinnerungswerk durch Beiträge und Bildmaterial be
teiligt. Jm Jntereſſe der alten Soldaten möge das Buch
recht viele Käufer finden. 788.

Rom
Lulu v. Strauß und Torney:

„Judas“
Ein niederdeutſcher Bauernroman. Er
ſchienen im Eugen Diederichs Verlag in

Jena.
Aus dieſem Werk ſpricht ein ganzes Bauern

geſchlecht und man erlebt ſeinen Kampf um
den Hof, das Erbgut der Väter, aufs Tiefſte
mit. Schwere Schickſalsſchläge treffen den
Bauern. Geſchichte, Ereigniſſe, wie der Tief
ſtand der trotzigen Bauerngeſchlechter müſſen
in den Hintergrund treten, dienen gleichſam
nur als Rahmen bei der wuchtigen, eindrucks
vollen Schilderung menſchlichen Geſchehens. Jn
dem vorliegenden Roman iſt es der Haarekop
bauer, der ſich für den Hof ſeiner Väter opfert.
Seine Geſtalt wächſt ſich zur tragiſchen Größe
aus, als der Segen ausbleibt und Mißtrauen
wie Unverſtand ihn mit dem Judasbrandmal
kennzeichneten. Die Dichterin kennt die Lebens
weiſe und Eigenart des niederdeutſchen Volkes,
und ſo trägt jede Kleinigkeit das Gepräge der
Echtheit. So, wie dieſer Kampf hier ausge
fochten werden mußte, hat ein ganzes deutſches
Bauerntum einſtmals um ſeine Rechte kämpfen
müſſen (989).

gedanke des intereſſanten Aufſatzes „Die Ahnen grüßen
von M. Muggenberg in der Mainummer von Velhagen
und Klaſſings Monatsheften. Der Verfaſſer geht hier
auf Grund ſeiner ſprachgeſchichtlichen Erkenntniſſe der
Entſtehung und Bedeutung einer Anzahl Familiennamen
nach, darunter ſolcher von heute führenden Perſonen
und lehrt den Leſer erkennen, daß der Name weit mehr
als nur eine Erkennungsmarke, ein Gruß der Väter
vor Jahrhunderten an das heutige Geſchlecht iſt. Felix
Riemkaſten knüpft in ſeinem reich bebilderten Beitrag
„Das Feſt der Handwerker“ an die Bedeutung des erſten
Mai als Feſtttag der nationalen Arbeit an. Jndem er
zeigt, was es mit dieſer Arbeit auf ſich hat, trägt er
weſentlich dazu bei, das Verſtändnis für den kulturellen
Wert des Handwerks und für die Seelenhaltung des
Handwerkers zu wecken. Das wertvolle Heft bringt ferner
neben Artikeln aus Kunſt, Natur und Technik Novellen
von Wiechert, Blunk und Janſen ſowie das mit Span
nung erwartete Ergebnis des literariſchen Wettbewerbes

T.3

War Lederſtrumpf ein Deutſcher? Dieſe Frage ſtellt
und bejaht Carl Sueßer NewYork in der Mainummer
von Weſtermanns Monatsheften. In intereſſanten, ſcharf
ſinnigen Unterſuchungen geht der Verfaſſer dem Leben
eines nach dem nordamerikaniſchen Städtchen Herkimer
verſchlagenen Deutſchen namens Hartmann nach, in dem
er das Urbild von Coopers Lederſtrumpf ſieht. Eine
Pflicht der Pietät erfüllt der Aufſatz Friedrich Loos, ein
vergeſſener Landſchaftsmaler“ von Eberlein, in dem wir
den Pionier einer neuen Naturliebe von ausgeſprochen
deutſcher Art und einer Jnnerlichkeit kennenlernen, die
ſich auch am alltäglichen Motiv begeiſtern kann. „Uralte
Sinnbilder in der deutſchen Bauernkunſt“, „Das neue
Geſicht des deutſchen Arbeiters“, „Stadt und Land be
gegnen ſich Wie Stadtrandſiedler ſich ihr Leben bauen“
ſind neben dem wertvollen erzählenden Jnhalt und den
Kunſtbeſprechungen zeitgemäße Themen des Heftes, die
jeden Leſer intereſſieren dürften. Tz.

Meeoeliedenes
Auguſt Sieghardt:
Nordbayeriſche Burgen und Schlöſſer
Mit einer Einleitung und 40 Tafelbildern.
224 Seiten. Gangzleinen 4,20 Mark. Verlag
Erich Spandel, Nürnberg.
In dieſem vornehm ausgeſtatteten, dem Nürnberger

Oberbürgermeiſter Willy Liebel gewidmeten Werk gibt
der auf dem Gebiete der nordbayeriſchen Heimatforſchüung
ſeit Jahrzehnten rühmlichſt bekannte Verfaſſer, der Autor
vieler Wanderführer und Heimatbücher, zum erſten Male
einen in Buchform erſchienenen Ausſchnitt aus dem Reich
tum der fränkiſchen und oberpfälziſchen Schlöſſer, Burgen
und Ruinen, und zwar nicht etwa in Form trockener
Chroniken, ſondern in lebendiger, feuilletoniſtiſcher Dar
ſtellung, die das Werk als Unterhaltungslektüre ebenſo
begehrenswert macht, wie als Nachſchlagebuch. Die ein
zelnen Objelte, von denen 15 den Kreis Mittelfranken,
12 Oberfranken, 7 Unterfranken und 7 die Oberpfalz be
handeln, werden nach ihrer landſchaftlichen Lage, nach
ihrer baukünſtleriſchen und architektoniſchen Bedeutung,
nach ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit und nach ihren
Schätzen an alter Kunſt und Kultur in flüßigem Stil
geſchildert, auf Grund eingehender Forſchungen. Jn
einer ausführlichen Einleitung iſt die Entſtehung, Ent
wicklung und Bedeutung der deutſchen Burgen und
Schlöſſer im allgemeinen dargelegt, iſt das Leben auf den
Burgen, ihr geſchichtlicher Höhepunkt und ihr Niedergang
erzählt. Jedem einzelnen Aufſatz ſind ausgezeichnete Abs
bildungen (auf Kunſtdruckpapier) nach alten Zeichnungen
Kupfer und Stahlſtichen beigegeben. 1088.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.Iebehächer Zellochellt
Unſer Name iſt das Glied einer langen Kette, die

hinabreicht in ferne graue Vorzeit, das iſt der Leit
Werbt für unſere Preſſe

Leni Sorge
Horſt Fiedler

geben
Schkölen/ Th.

Pfingſten 1934

ihre Verlobung bekannt
Halle a. S.

Heine
3 eitung Acrng Auto dis

iſt die Fleisch- oder Lebens-
di mittelbranche besuchen

M
und gewohnt sind zu
arbeiten, ist Gelegenheit

geboten,

Hilberts Imadisches Käufer Pulver
wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dabinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver

koſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich. c

In 4 Jahren 8900 Danksohreiben über Hilbert's Indisches Kräuter-Fulver,

gehört

Jeder Hausbesitser Rann sich für 1934 i. 1935

elnkorrmensteuer frei w 7stellen, er braucht nur genügend große Betrage
für Instandsetzungen od. Ergäneungen an seinen
Gebauden aufeuwenden. Zu den Ergäneungen

die Anlage einer Zentralheizung
Wir erteilen gern unverbindl. u. Rostenl. nähere Auskunft

Hallesche Röhrenwerke A. G. Fernruf 26903
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erhält die Familie im Falle vorzeitigen Todes des Ver-

Ssorgers durch unsere

Familien Versicherung

Gut gewachsen! Kerngesund!
Alles Kennzeichen der Fütterung mit:

Körneftuffer
Sergisches Kraftfutterwerk G. m. b. H.. O Hofen

Haus des Reichsnährstandes

i 3000 Zuchttiere
Umfassende Erzeugnisschau
65000 Maschinen und Geräte

Zahlreiche Lehrschauen
in S Reit- und Fahrturniere

Ausstellungsfläche 250 000 qm

1. Reichsnährſtands

Ausſtellung

en

Nordl

Diese neue Versicherungsform ist für jeden das Beste,

der für Frau und Kinder besonders gut sorgen will. Die

jährliche Rente ersetzt das ausfallencde Einkommen und

gibt die notwendigen Mittel für Lebensunterhalt und Er-

ziehung der Kinder. Am verelnbarten Tage wird außer-

dem die volle Versicherungssumme fällig.

Auch der Bauer schließt vorteilhaft eine Nordstern-

Familien Versicherung ab, die seinem wirtschaftlichen

Bedürfnis in zweckvoller Weise Rechnung trägt,

Bitte verlangen Sie unverbindlich nähere Auskunft,

LEBENSVERSICHERVNGSBANK A.- G.
Berlin-Schöneberg Nordstern platz
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Reichsautobahnen und Landſchaft
Keine öden Rennſtrecken Neue Linie der Straße

Das Problem „Reichsautobahnen und
Landſchaft“ gelangt zu einer bevorzugten
und umfaſſenden Darſtellung auf der am 9. Juni
in München zu eröffnenden Ausſtellung „Di e
Straße“. Die Münchener Architekten, Prof.
Theo Lechner und Alwin Seifert, geſtalten dort eine große Abteilung „Straße
und Landſchaft“. Bei der Liebe unſeresVolkes zur deutſchen Landſchaft wird dieſe Seite
der Ausſtellung die Allgemeinheit beſonders
feſſeln.

Das große Straßenbauprogramm Adolf
Hitlers iſt im ganzen Reiche in Angriff ge
nommen. Das Netz der Reichs auto
bahnen wird ſchon in wenigen Jahren zu
ſammenhängend Deutſchland überziehen. Ein
vorzüglich moderniſiertes Reichsſtraßennetz
wird gleichzeitig dem Ausbau durch weſentliche
Verbeſſerungen zugeführt. So wird ein Ge
ſamtwerk entſtehen, deſſen große volkswirt
ſchaftliche und kulturelle Bedeutung eine ähn
liche ſein wird, wie jene der Epoche des Eiſen
bahnbaus, die vor einem Jahrhundert einge
leitet wurde, die über 70 Jahre lang anhielt
und die von umwälzender Kraft war.

Techniſch, wirtſchaftlich und kulturell
wird die Durchführung dieſes gigan-
tiſchen Programms einen neuen Zeit
abſchnitt einleiten, deſſen fernere Aus
wirkungen vielleicht nur vom Führer
un intuitiv völlig erfaßt worden
ind.
Mit einem ſolchen Werke tritt auch das

Problem des Ausgleichs von Natur und
Technik erneut auf und fordert eine klare
Löſung.

DaDas
Zeitalter des Eiſenbahnbaus
fiel zuſammen mit dem der liberaliſtiſch-kapi
taliſtiſchen Rationaliſterung. Jn dieſer Zeit
hat man ſich wenig um das Problem Natur
und Technik gekümmert. Man rechnete höchſtens
aus, wieviel Vorräte die Erde denn von dieſem
oder jenem Rohſtoff in ſich berge. Die na
tionalſoziagaliſtiſche Bewegung,
deren geiſtige Anbahnung man ſchon ein Men
ſchenalter zurückverfolgen kann und deren Voll
endung auch noch ein Menſchenalter bean
ſpruchen wird, ſteht dieſer Frage mit einem
Verantwortungsbewußtſein gegenüber, das in
einer vorwiegend materialiſtiſch beſtimmten
Zeit gar nicht vorhanden ſein konnte. Es hat
wohl auch damals nicht an „Naturſchutz
beſtrebungen“ gefehlt, die, Jnſeln gleich,
im Strome eines alles überflutenden Ratio
nalismus ſich behaupteten und manches wert
volle Gut retteten, aber es fehlte an einer
totalen Schau und Erkenntnis, wie
ſie Wolfgang von Goethe oder auch
Alexander von Humboldt noch in
dieſen Dingen befaßen.

Bezeichnenderweiſe war es die noch am
ſtärkſten mit der Natur verbundene Forſt
wiſſenſchaft und -wirtſchaft, die
zuerſt erfahren mußte, daß das rein rational
kapitaliſtiſche Denken zur Vernichtung führt.
Die Züchtung rationeller Nutzholzwälder in
warenmäßiger „Sortierung“ hat zu ganz
ſchweren Schäden geführt. Die Beſeitigung ge
ſunder Miſchwälder und „unnützer“ Niederholz
und Strauchbeſtände hat z. B. die Zahl der
kleinen deutſchen Singvögel und Jnſektenver-
tilger ſo ſtark vermindert, daß die Schäd
lingsbekämpfung immer unzureichender
wurde und daß über ganze Waldſtrecken ſo Ka
taſtrophen hereinbrachen. Auch die Boden-
kultur iſt durch den rationellen Betrieb ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Nun ent
ſchließt man ſich zur Umkehr.

Von ähnlichen Geſichtspunkten ausgehend
wird es nun auch eine der vornehmſten Auf
gaben des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen Dr.Jng. Todt ſein, beim
Bau der Reichsautobahnen
und des Reichsſtraßennetzes darüber zu wachen,
daß die Fehler und Verwüſtungen, welche in
landſchaftlicher und kultureller Hinſicht beim
Eiſenbahnbau gemacht wurden, ſich nicht
wiederholen können.

Für den neuen deutſchen Straßenbau
wird daher als vberſter Grundſatz
gefordert, die Wahrüng von
Weſen und Charakter der
deutſchen Landſchaft.
Vor allen Dingen ſollen und müſſen die

neuen Reichsautobahnen unſerem Schönheits
empfinden voll Rechnung tragen. Jn techniſcher
und architektoniſcher Hinſicht ſollen ſie ferner
eine, in der ganzen Welt vorbildliche Leiſtung
darſtellen. Zwiſchen Natur, Kultur und
Technik gilt es alſo den rechten Ausgleich
zu finden.

Wie ſoll nun die ſpezielle Aufgabe gelöſt
werden, die Reichsautobahnen harmoniſch
in die deutſche Landſchaft einzu

fügen Dieſe harmoniſche Eingliederung iſt
die erſte Bedingung, die geſtellt wird.

Was die Linienführung der Straßenzüge
anlangt, ſo ſoll der Rhythmus der Land
ſchaft in der Linie der Straße an
klingen. Ganz ſelbſtverſtändlich wird die
Reichsautobahn im Schwarzwald anders
ausſehen als im Heſſenland, an der See
oder im Alpenland. Die Durchſchneidung
von Wäldern und die Bepflanzung der freien
Säume und Mittelſtreifen wird ſo vorgenom-
men werden müſſen, daß der in Vorbereitung
befindlichen Geſundung der deutſchen Forſte
auch ſchon Rechnung getragen und vorgearbeitet
wird.

Urſprünglich hatte man für die Bepflan
zung der Mittelſtreifen, welche erfolgen muß,
um entgegenkommende Fahrzeuge bei Nacht ab
zublenden, für ganz Deutſchland eine einheit
liche Bepflanzung mit Hecken vorgeſehen. Dieſer
monotone und ſtilwidrige Vorſchlag iſt jedoch
nicht angenommen worden. Man wird die Be
pflanzung grundſätzlich dem Land
ſchaftscharakter anpaſſen, wobei
natürlich auch einmal Hecken ſehr hübſch wirken
können, wenn die Gegend gerade ein ausge
ſprochenes Gartenkulturgebiet darſtellt. Vor
allen Dingen gibt es nicht, wie in Jtalien und
Amerika, Gerade von 20 Kilometer und mehr
Länge. Jn Deutſchland wird man alſo keine
öden Rennſtrecken finden, die Augen und
Nerven des Fahrers ermüden und dadurch auch
die Fahrſicherheit vermindern.

Deutschlands größtes Kraffwagen-Rennen

59 Wagen ſtarten auf der Avus
Wiederaufſtieg der deutſchen Kraftfahrt Sieben Nationen im Kampf

Wir ſind zuverſichtlich!
Wie alljährlich wird das Jnternatio-

nale Avusrennen am 27. Mai zu den
größten Sportereigniſſen in der Reichshaupt
ſtadt zählen. Dem Rennen kommt in dieſem
Jahre noch höhere Bedeutung zu, da die deut
ſchen Neukonſtruktionen einmal untereinander
und zugleich gegen die Konkurrenz des Aus
landes ausprobiert werden. Obergruppenführer
Hühnlein betonte in einer Vorbeſprechung
dieſen Wiederaufſtieg und äußerte ſich ſehr zu
verſichtlich über den vorausſichtlichen Ausgang
des Rennens. Die
Teilnehmerliſte
iſt. inzwiſchen auf 389 Wagen angewachſen,
deren Fahrer ſich aus ſieben Nationen
zuſammenſetzen. Neben den drei Spitzen
fahrern des Rennſtalles Ferrari, Chiron,
Varzi und Molk, wird auch der Engländer
Earl Howe und als neuer Gaſt der Ameri-
kaner Peter de Paolo auf ſeinem Miller
Spezialwagen ſtarten. 19 Wagen fahren in

Wagen über 1500 Kubikzentimeter
15 Runden 294,426 Kilometer

StuckBerlin (AutoUnion
Prinz zu Leiningen (AutoUnion),
X. (AutoUnion),
v. BrauchitſchBerlin (Mercedes),
FagioliFtalien (Mercedes),
X. (Mercedes),
Pietſch-Neuſtadt (Alfa Romeo),
Earl Howe- England (Maſerati),
Chiron Frankreich (Alfa Romeo),
Moll Frankreich (Alfa Romeo),
Dreyfus Frankreich (Bugatti),
BrivioJtalien (Bugatti),
Benviſt Frankreich (Bugatti),
TaruffiJtalien (Maſerati),
Siena-Jtalien (Maſerati),
Zehender Frankreich (Maſerati),
Nuvolari-Jtalien (Maſerati),
Rüeſch Schweiz (Maſerati),
VarziJtalien (Alfa Romeo),
P. de Paolo-USA. (MillerSpezial).

der Klaſſe bis 1500 Kubikzentimeter, 20 Fahr
zeuge werden im Rennen der Großen in den
Kampf gehen.

Die Meldeliſte hat folgendes Ausſehen:
Wagen bis 1500 Kubikzentimeter

10 Runden 196,5 Kilometer
Wimmer-Kappelrodeck (Zoller),
Macher-Berlin (Zoller),
v. Delius-Berlin (Zoller),
Walter BäumerBünde (Auſtin),
Werner Bäumer-Bünde (Auſtin)
BriemLudwigsburg (Amilcar),
Seibel-Dietz (Bugatti),
Sintons-Berlin (Bugatti),
Fork-Berlin (M. G.),
Brudes- Breslau (M. G.),
Burggaller-Berlin (Bugattj),
Kohlrauſch München (M. G. Magig),
Stöſſer München (BMW Spezial),
Earl Howe- England (Delage),
CaſtelbarcoJtalien (Maſerati),
E. Maſerati-Jtalien (Maſerati),
SoykaTſchechoſlowakei (Bugatti)
Veyron Frankreich (Bugatti),
Vagniez- Frankreich (Maſerati).

Bald donnern die Motoren

NGKK ſoll Parkplätze
überwachen

Der preußiſche Miniſterpräſident hat an
die Ober und Regierungspräſidenten einen
Runderlaß gerichtet. Darin teilt der Miniſter
mit, daß er beabſichtige, die Bewachung der
Parkplätze in. Preußen einheitlich zu regeln
und die geſamte Parkplatzüberwachung
dem Nationalſozigliſtiſſchen Kraft
fahrkorps zu übertragen. Vorbehaltlich
ſeiner Beſprechungen mit dem Führer des
NSKK Obergruppenführer Hühnlein er
ſucht der Miniſter ſchon jetzt um Bericht, in
welcher Form dieſe einheitliche Bewachung der
Parkplätze durch das nationalſozialiſtiſche
Kraftfahrkorps durchgeführt werden könne. Er
erſucht insbeſondere um Stellungnahme, ob die
Einführung eines Bewachungszwanges er
forderlich erſcheine, oder ob es auch für die Zu
kunft ausreiche, beſtimmte, bewachte Parkplätze
anzulegen und es im übrigen den Kraftfahrern
zu überlaſſen, ihre Kraftwagen überall da auf
der Straße aufzuſtellen, wo der Verkehr nicht

S un DDAGruppenſtaffel Mitte.
Die Dienſtſtunden der Gruppenſtaffel Mitte

ſind bis zum 30. September auf die Zeit von
7——-13 Uhr feſtgeſetzt.

NSKK Kraftfahr-2bt. 40.
Auf dem Cracauer Anger in Magdes

burg fand eine Auffahrt der Kraftfahr
Abt. 40 des NSKK ſtatt. 700 Kraft
wagen ſtanden ſchnurgerade ausgerichtet, als
Grüppenſtaffelführer Gauditz auf dem Anger
eintraf und die Beſichtigung vornahm. Jn
einer kurzen Anſprache brachte der Gruppen
ſtaffelführer zum Ausdruck, daß an Mann
ſchaften und Fahrzeugen nichts auszuſetzen ge
weſen wäre.

Anſchließend marſchierten die Männer der
Kraftfahr Abteilung 40 mit dem Gruppen-
ſtaffelführer an der Spitze unter Vorantritt
des Spielmannszuges der Motor-Stan-
darte 39 durch die Straßen Magdeburgs
und, nachdem am Muſeum der Vorbei
marſch abgenommen worden war, zum
Ehrenhof auf dem Ausſtellungsgelände. Hier
nahm nach der feierlichen HKranz nieder
legung in der Ehrenhalle Gruppenſtaffel
führer Gauditz die Vereidigung der
Führer der Kraftfahr- Abteilung
vor und ermahnte ſie, in Treue und Kamerad
ſchaft ihren Untergebenen als Nationalſozia
liſten vorzuleben und ihre Männer im Sinne
des Führers und der Bewegung zu erziehen.

Den Tag der Beſichtigung und Vereidigung
beſchloß ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein auf dem Ausſtellungsgelände
bei SAKonzert. n

Zur Stelle waren 1 Abteilungsführer, 6 Be
reitſchaftsführer, 24 Zugführer und 1243
Männer, ferner 394 Perſonenkraftwagen und
170 Krafträder.

D9HC Ortsgruppe Halle
Jn der letzten Ortsgruppenvers

ſammlung erſtattete Gauſportleiter Hütt e
mann, nachdem der Ortsgruppenführer
Ziemer zahlreiche Kameraden hatte begrüßen
können, Bericht über die Drei Tage Harzfahrt.
Neben verſchiedenen Berichten über fachliche
Fragen, denen allgemeines Jntereſſe entgegen
gebracht wurde, ſprach man auch über die be

vorſtehende Zuverläſſigkeitsfahrt
„Rund um Halle“, die am 83 Juni zur
Durchführung gelangt. Sie wird mit einer
Sternfahrt nach Halle verbunden ſein.
Jm Verlauf des Abends, der allen erſchienenen
Mitgliedern reiche Anregungen gab, ergriff
auch Gauführer Dehne das Wort. Er konnte
mitteilen, daß der Gau 18 Mitte eine gewaltige
Mitgliederaufnahme aufzuweiſen hat, die ihm
die erſte Stelle unten den DDAC-Gauen ſichert.

Allein die Ortsgruppe Halle hat ſeit
dem 1. Januar eine Zunahme von 533 Mit
gliedern zu verzeichnen gehabt.

gehindert wird. Auch zu der Höhe der zu er
hebenden Gebühren wünſcht der Miniſter eine
Aeußerung. Die Berichte ſollen dem Miniſter
bis zum Juni 1934 vorgelegt werden.

Kleinwagen
mit 224 Rm Geſchwindigkeit
Drei Jahre vor dem Kriege war es, da

ſtellte ein deutſcher Benz Wagen den Welt
rekord der Schnelligkeit mit 224 Kilometern in
der Stunde auf. Es hat faſt zwanzig Jahre
gedauert, bis dieſer Rekord überboten werden
konnte. Der BenzWagen hatte einen rieſigen
Motor, der ungefähr 200 Pferdeſtärken hergab,
wie überhaupt der ganze Wagen mehr den
Eindruck einer Lokomotive machte. Nun kommt
aus England die Nachricht, daß die bekannten
MGWerke einen neuen Wagen fertigſtellen,
der den Kleinwagenrekord in der 1,1 Liter
Klaſſe angreifen ſoll. Der Motor iſt ein nied
licher Sechszylinder Magnette mit Kompreſſor.
Der Wagen erhält eine einſitze Stromlinien
karoſſerie und ſoll den Berechnungen nach die
alte Weltrekordgeſchwindigkeit des neuen

Autoreifen e Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

Wagens, der „Magic Midget“ erreichte unter
A. Denlys Führung bereits über 210 Kilo
meter Geſchwindigkeit in der Stunde, ſo daß
man wohl annehmen kann, daß der neue MG
ſeine theoretiſch errechnete Höchſtgeſchwindigkeit
unter günſtigen Bedingungen zu erreichen ver
mag. So ändern ſich die Zeiten.

Verantwortlich: Dr. L. Heberer,
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte.

D. Aucii FramoMotorraäder u. Automobile 8/40 PS Front- Automobile Liefer- Personen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-straße, e Fernruf 292 67



Reichserbhoſgeſetz und

ländliche Genoſſenſchaften
Das Reichserbhofgeſetz als das bedeutungs

vollſte nationalſozialiſtiſche Agrargeſetz hat nicht
nur grundlegende Umwälzungen auf dem Ge
biete des bäuerlichen Erb und Bodenrechts ge
bracht, ſondern das Reichserbhofgeſetz hat dar
über hinaus auch die bäuerlichen Kredit
verhältniſſe in radikalſter Weiſe umge-
ſtaltet. Nachdem der Nationalſozialismus klar
geſtellt hatte, daß die Grundlage des deutſchen
Bodenrechts die nlösbare Verbundenheit von
Blut und Boden iſt, mußte der Geſetzgeber im
Reichserbhofgeſetz jede Verflechtung des Bodens
mit dem anonhmen Finanzkapital unmöglich
machen. Die Freiheit des Grund und
Bodens, der ja nicht nur Beſitz des einzelnen
auf ihm wirtſchaftenden Menſchen, ſondern zu
gleich das heiligſte Gut der deutſchen Volks
gemeinſchaft überhaupt iſt, mußte auf alle Ewig
keit gewährleiſtet werden. Dies konnte aber
nur erreicht werden, wenn man, wie
es das Reichserbhofgeſetz getan hat, jede kapi
taliſtiſche Belaſtung des Grund und Bodens
und jede Zwangsvollſtreckung in dieſen Boden
grundſätzlich ausſchloß. Dieſe Tat des Geſetz
gebers, die die unter dem Schutze des Liberalis
mus gewonnene Macht des jüdiſchen Finanz
kapitals über den deutſchen Bauern endgültig
zerbrach und die erſt von kommenden Ge
ſchlechtern in ihrer ganzen Größe erkannt wer
den wird, hat notwendig zur Folge, daß auch
die Deckung des Kreditbedarfs des Bauern
nach völlig neuen Geſichtspunkten vor ſich gehen
muß.
Die bisherige ſo ſehr ſchädliche Methode, daß
der Bauer für jeden Kredit, den er aufnahm,
wohl oder Uebel ſeinen Grund und Boden dem
Geldgeber verpfänden mußte, iſt zum
mindeſten, ſoweit es ſich um Betriebskredite
handelt, endgültig beſeitigt. Als Grundlage
für die Gewährung von Hrediten kann nicht
mehr der Beſitz dienen, ſondern weſentlich iſt
in Zukunft allein die Perſönlichkeit des
Bauern. Der Kreditgeber wird fortan bei der
Hingabe des Kredites nicht mehr nur danach zu
fragen haben, ob in dem Grundbuch für den
Bauern noch eine Stelle zur Eintragung einer
Hypothek oder Grundſchuld frei iſt,p iſt, ſondernmaßgebend für den Hreditgeber iſt allein der
Wert der Perſönlichkeit des Kreditnehmers.

Denn es haftet nach dem Reichserbhofgeſetz
für den Kredit nicht mehr der Grund und
Boden mit allem, was zu ihm gehört,
ſondern es haftet allein der Bauer ſelbſt.

Der Bauer muß ſich der Verantwortung be
wußt ſein, die er bei der Aufnahme eines

klar ſein, daß er mit ſeiner ganzen Perſon
dafür einzuſtehen hat, daß der aufgenommene
Kredit an dem vereinbarten Tage pünktlich
wieder zurückgezahlt wird. Dies hat zur Folge,
daß an die Stelle des früheren feindlichen
Gegeneinanders zwiſchen Gläubiger und
Schuldner ein beiderſeitiges Vertrauen s
verhältnis treten wird. Der Geldgeber
gewährt den Hredit, weil und inſoweit er dem
Bauern auf Grund ſeiner Perſönlichkeit, ſeiner
Lebensweiſe und ſeiner Wirtſchaftsweiſe ver
trauen kann, und der Bauer weiß, daß er es
nicht nur dem Gläubiger gegenüber, ſondern in
erſter Linie ſeiner eigenen Bauernehre und
der Ehre der Bauernſchaft bzw. des Reichsnähr
ſtandes gegenüber ſchuldig iſt, den Kredit wieder
zurückzugewähren. Die ſinnvolle Ergänzung
des Reichserbhofgeſetzes beſteht in der Er
richtung des Reichsnährſtandes, und beide,
Gläubiger wie Schuldner, wiſſen, daß die Ver
pflichtung des Bauern einerſeits ihre Grenze
findet in deſſen Leiſtungsfähigkeit, daß anderer
ſeits aber der Bauer auf Grund der Stände
gewalt des Reichsnährſtandes ſeine Bauern
fähigkeit bzw. die Verwaltung und Nutznießung
über ſeinen Hof oder gar den Hof ſelbſt ver
lieren wird, wenn er nicht alle ſeine Pflichten
als ordentlicher Bauer erfüllt.

Muß demnach in Zukunft jedes bäuerliche
Kreditverhältnis auf einem perſönlichen Ver
trauensverhältnis aufgebaut ſein, ſo verſteht
es ſich von ſelbſt, daß als Kreditgeber nur
jemand in Frage kommt, der die bäuerlichenKerhaällniſte genau kennt und mit dem ein

zelnen Bauern räumlich und innerlich eng ver
unden iſt.
Dies aber iſt, ſoweit es ſich um Kredit
inſtitute handelt, in erſter Linie die läünd- immer mehr in den Vordergrund getretene
liche Spar und Darlehnskaſſe, die bäuer- Faneßkis früher Sommerweigen und Lohmanns
liche Selbſthilfeorganiſation, die aus Bauern
gebildet und vor allem von Bauern ge

führt und verwaltet wird.
Infolgedeſſen iſt ganz naturnotwendig. den
ländlichen Genoſſenſchaften im Rahmen des
Reichserbhofgeſetzes die große verantwortungs
volle Aufgabe zugefallen, den Bauern den fähr
lich notwendigen Betriebskredit zur Finanzie
rung der Ernte und der zur Bergung und Ver
wertung der Ernte notwendigen Arbeiten zur
Verfügung zu ſtellen. Die Genoſſenſchaften ſind
auf Grund der Kenntnis jedes einzelnen ihrer
Mitglieder am eheſten in der Lage, alle die
Verhältniſſe zu überprüfen, die für die Kredit
gewährung weſentlich ſind, und ſind dadurch,
daß ſie im Regelfalle auch den Abſatz der

r

den, beträgt der Preis für die Tonne Aus
landsweizen im Durchſchnitt 92,50
in allem koſtet uns die Weizeneinfuhr etwa
40 Mill.
deutſche Wirtſchaft bedeuten, wird dadurch er
hellt, daß das geſamte Steueraufkommen für
die Weizenanbaufläche denſelben Betrag aus

e ma r macht und,Kredites auf ſich nimmt und muß ſich darüber 4,25 beträgt.

wegen ſeines Klebergehalts eingeführt.
Die Qualität des aus deutſchem Weizen er
mahlten Mehles ſoll nach im Augenblick aus
geübten Methoden des Brotbackens zur Her
ſtellung eines bekömmlichen und wohlſchmecken
den Brotes nicht ausreichen
durch
Wenn alſo die Qualität des Mehles weſentlich
durch den Klebergehalt des Weizens beſtimmt
wird, ſo muß

werden, um den ſchmerzhaften Debviſenverluſt
zu beſeitigen.

Deutſchland gegenwärtig ange

drei ſengehalt einzuteilen ſein:

3 v.
Qualität B und 74 v. H. in der Qualität C
geerntet. Zu der AQualität ſind an deutſchen
Weizenſorten faſt nur der in der letzten Zeit

Qualität können im Augenblick gezählt werden
der Vogtländer Braunweizen, Rimpaus früher
Baſtard, Heine 1 und Kraffts Siegerländer. Die
Förderung des Anbaues dieſer Weizen
ſorten iſt im Intereſſe der geſamten deutſchen
Wirtſchaft eine der erſten Aufgaben des Reichs

gibt die Möglichkeit, auf die Verwendung von
Saatgut Einfluß zu nehmen und nur beſtimmte
Sorten zum Anbau zuzulaſſen.
Rahmen

weiterhin gleichzeitig imſtande,
dafür Sorge zu tragen, daß der Bauer ſeinen
Kredit ordnungsgemäß wieder abdeckt. Hinzu
kommt, daß gerade die Gewährung von Ver
trauens bzw. Perſonalkredit etwas Urgenoſſen
ſchaftliches iſt. Die Gründung der Genoſſen
ſchaften iſt ja in der Hochblüte des Liberalis
mus gerade im Kampf gegen die Unterdrückung
des Großkapitals erfolgt, um den Bauern von
dieſem unabhängig zu machen und ihm den
notwendigen Betriebskredit auf der Grundlage
des Perſonalkredites zur Verfügung zu ſtellen.

Wenn die Genoſſenſchaften ſo nach ſich jetzt
auf Grund des Reichserbhofgeſetzes von den
liberaliſtiſchen Methoden, in die ſie im Laufe
der Zeit ebenfalls hineingezogen worden waren,
wieder freimachen und ihren Mitgliedern den

übernehmen,

Es iſt allgemein bekannt, daß 1933 ein großer
Teil der Weigenernte aus dem Jahre 1982 mit
in die neue Erntezeit hinübergenommen wer
den mußte. Auch 1934 wird wieder ein ver
hältnismäßig großer Teil des Ernteſegens des
vergangenen Herbſtes mit in die neue Ernte-
zeit hinübergenommen werden. Die Ueber
lagerungsmengen ſind nach fachkundiger
Schätzung größer als der Einfuhr-
überſchuß an ausländiſchem Weizen, den
wir in den letzten Jahren noch hatten. Der
Einfuhrüberſchuß an Weizen betrug im Jahre
1933 wieder 283 000 Tonnen. Einer Weizen-
einführ von 770 000 Tonnen ſtand eine Aus
fuhr von 537 000 Tonnen gegenüber. 2383 000
Tonnen Weizen ſind rund ein Fünftel des ge
ſamten deutſchen Weizenverbrauchs.

Die Tatſache des Ueberſchuſſes gibt eine ein
deutige Antwort auf die Frage, ob ſich Deutſch
land mit Brotgetreide ſelbſt verſorgen kann.
Das iſt im Augenblick von ganz beſonderer
Wichtigkeit, da

das Deviſenproblem
ſehr ſtark in den Vordergrund gerückt iſt und
wir nach jeder Richtung hin prüfen müſſen,
wo wir die Deviſenwirtſchaft günſtig für uns
geſtalten können. Bei Betrachtung des Weizen
Ein und Ausfuhrhandels fällt auf, daß zu
dem reinen Betrag, der in Deviſen zum Be
zahlen der Einfuhrmengen aufgebracht werden
muß, noch eine Preisdifferenz zwiſchen den
eingeführten, meiſt hochwertigen Manitoba und
dem ausgeführten, meiſt minderwertigen Futter
weizen kommt. Während für den ausgeführten
Weizen im Durchſchnitt 55,50 erzielt wer

Alles

Was aber 40 Mill. für die

auf den Morgen umgerechnet,

Der Auslandsweizen wird im weſentlichen

Sie muß erſt
Auslandsmehl verbeſſert werden.

an dieſer Stelle eingeſetzt

Nach einem unlängſt von Profeſſor Roemer
n Halle gehaltenen re wird der in

haute Weizen in
Qualitätsklaſſen in bezug auf Kleber

1. die A-Qualität, ſehr gute Sorten, die wie
der Manitoba zum Miſchen und Verbeſſern
der geringen Qualitäten verwendet werden
können.
die B- Qualität, die die durchſchnittliche
Handelsqualität des Weigenmehls liefert
und deren Klebergehalt auch für deutſche
Anſprüche ausreichend iſt.
die O-Qualität, Weizenſorten, die kein
backfähiges Mehl allein ergeben, ſondern
mit A- Qualität oder beſtem Auslands-
weizen aufgebeſſert werden müſſen.

Jn Deutſchland wurden 1983 nur ungefähr
H. in der Qualität A, 28 v. H. in der

gliziſcher Kolbenweizen zu rechnen. Zur B

tährſtandes.

Das neue Saatgutgeſetz

Es liegt im
ahmen der nationalſozialiſtiſchen irt

chaftsführung, daß eine Vereinheitlichung und
erbeſſerung der Qualität erzielt werden ſoll.

land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe des Bauern Dazu iſt es nicht notwendig, daß, wie vor

e e e

Der Klebergehalt als Grundlage
zur Bewertung des Weigens

Statt 200 Weizenſorten nur noch 25

wieder als Vertrauensnottwendigen Kredit Il tkredit gewähren, dann kehren ſie nur zu ihrer
eigentlichen genoſſenſchaftlichen Beſtimmung
zurück. Da aber dank des Vertrauens, das die
Genoſſenſchaften nach wie vor bei den Bauern
genießen, die Gelder der ländlichen Wirtſchaft
ſich faſt ſämtlich bei den genoſſenſchaftlichen
Kreditinſtituten befinden, ſo ſind die Genoſſen
ſchaften dieſer ihrer Aufgabe autch voll ge
wachſen. Sie können ſomit den geſamten Be
darf der Bauern an Betriebskredit ohne jede
Schwierigkeit decken und werden ſo an ihrem
Teil dazu beitragen, daß der Bauer ohne Ver
pfändung ſeines Grund und Bodens und ohne
in Abhängigkeit zu dem bauernfremden Kapital
zu geraten, als freier deutſcher Menſch ſeine
Scholle bewirtſchaften kann. Dr. Schubert.

einigen Jahren noch faſt 200 Sorten Weizen
im Sortenregiſter geführt werden müſſen. Auch
die Zahl der heute noch im Sortenregiſter ge
führken Sorten von 100 iſt zu hoch. Nach
den bisherigen Erfahrungen werden 20 Sorten
Winterweizen und 5 Sorten Sommerweizen
für ganz Deutſchland ausreichend ſein, da in
jedem Gebiet Deutſchlands wenigſtens eine von
dieſen mit beſtem Ergebnis angebaut werden
kann.

Die in dem letzten Jahrzehnt angeſtellten
Verſuche ergeben einwandfrei, daß die Back
eignung des Weizens unabhängig iſt von
Gegend oder von klimatiſchen Einflüſſen. Dieſe
wirken ſich wohl auf den Mengenertrag aus,
doch verzeichnete die A-Qualität oder B-Quali-
tät, gang gleich, ob ſie auf beſtem oder ge
ringen Boden, ob im Norden oder Süden des
Reiches angebaut,

immer den gleichen Klebergehalt
ſowohl an Qualität wie an Quantität. Es
wurden nur ganz geringfügige r e
feſtgeſtellt, die auf die Backfähigkeit jedoch kei
nen Einfluß hatten. Die A- Qualität wird im
Augenblick faſt nur unter allgemein ungün-
ſtigen Bedingungen für Weizen in Bayern an
gebaut. Gerade in den beſten Weizengegenden,
wie auch in Mitteldeutſchland werden
zur Zeit nur Sorten der Qualität C gezogen.
Dies liegt daran, daß der Bauer und der
Händler bzw. Müller auf ein möglichſt gut

rennte
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ausgebildetes Korn mit niedrigem Waſſergehalt
und ſchöner er a Farbe achteten. Der
Bauer ſah zudem auf eine mengenmäßig mög
lichſt große Ernte im durchſchnittlichen Hekto
literGetwicht, da das im allgemeinen für
höheres Hektoliter-Gewicht Gezahlte den men
genmäßigen Ausfall gegenüber dem Durch
ſchnittsHektoliter Gewicht nicht deckte.

Völlig unbeachtet würde von allen beteiligten
Kreiſen der eigentliche Wertmeſſer des Weizens
gelaſſen, der Klebergehalt und die ebenſo wich
tige Kleberqualität. Dieſe macht im weſent
lichen die Güte des Mehls aus, die ſie das
Aufgehen des Backteiges und die Ausbildung
der Krume beeinflußt.

Sie iſt nicht aus der Kornfarbe und auch
nicht aus der Struktur des Korns zu er
kennen, ſondern mußte bis vor wenigen Jahren
ziemlich umſtändlich und auch wenig wiſſen
ſchaftlich genau durch Backverſuche feſtgeſtellt
werden. Erſt in den letzten Jahren wurden
einige Prüfungsmethoden ſoweit entwickelt, daß
ſie wiſſenſchaftlich einwandfrei verwendet wer
den können. Es ſEs ſind dies die Quellenprüfung
von Dr. Berliner, die Prüfung mit dem Fari
nograph bon Brabender und die Schrokgär
methode von Dr. PelsHenke. Dieſe Methoden
ſind, wenn ſie auch ſchon verhältnismäßig ein
fach und ſchnell durchgeführt werden können,
aber immer noch kompliziert. Sie werden nur
in beſtimmten Laboratorien und Jnſtituten
ausgeführt werden können und werden ihren
Hauptzweck darin zu erfüllen haben, daß mit
ihnen die beſten Kleberträger unter den
deutſchen Weizenſorten feſtgeſtellt. werden.
Dieſe Kleberträger werden dann nach dem
neuen Saatgutgeſetz allein noch ausgeſät
werden dürfen. Den Prüfſtellen wird dann
die Kontrolle über die Entwicklung des Kleber
gehalts zufallen.
Mit der Begrenzung des Sagatgutes wird

die Vereinheitlichung der Weizenqualität und
eine

Loslöſung vom Weltmarkt
auf dem Gebiete der Weizenberſorgung bald
möglich werden und ein weiteres Ziel der
nativnalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik er
reicht ſein. Es liegt im Intereſſe des ge
ſamten Volkes, daß dieſes Ziel in möglichſt
kurzer Zeit erreicht wird. Mühlen und
Handel müſſen darum auch ihrerſeits dazu bei
tragen, daß der Plan durchgeführt wird.
Sie müſſen darauf hinwirken, daß nur kleber
reicher Weizen angebaut wird. Sie können

Nr. II5

P
„Blut und Boden“

Aufrüttelnd wie ein Fanal hat vor Wochen
der vom Stabsamt des Reichsbauernführers
herausgegebene Film „Blut und Boden“
die Volksgenoſſen erfaßt. Die deutſche Not
hatte nur ſo groß und ſo vernichtend werden
können, weil ein unfähiges Syſtem alle ge
ſunde Lebensauffaſſung, alle organiſchen Ge
ſetze vom Werden und Vergehen unbeachtet
gelaſſen hatten. Millionen Volksgenoſſen hat
jener Film erſt das Weſen und das wahre Ge
ſicht der Leidenszeit Deutſchlands der letzten
Jahrzehnte klar umriſſen.

Die Bedeutung und der Erfolg dieſes Films
haben die Herſteller bewogen, eine Broſchüre
unter dem Titel „Blut und Boden, die Grund
lagen der deutſchen Zukunft“ herauszugeben
um darin noch einmal in knappen Worten das
zu ſchildern, was der Film dem deutſchen
Volk zu ſagen hatte. Der Begriff „Blut und
Boden“ iſt zum markanteſten Schlagwort des
nationalſozialiſtiſchen Kampfes geworden. „Blut
und Boden“ bedeutet die Aktivierung
aller Volkskraft zur Schaffung geſunder
deutſcher Lebensverhältniſſe. Dieſe Neuord
nung muß vom Bauerntum ausgehen;
denn nur ein geſundes Bauerntum ſichert ein
geſundes Volk. Während der letzten Jahr
zehnte iſt der Bauer das Stiefkind aller poli
tiſchen Händler und Akteure geweſen. Erſt der
Natibnalſozialismus hat hier eineklare Wandlung gebracht und alles völkiſche
Leben auf eine neue Grundlage geſtellt.

kleberreichen Weizen ein Aufgeld zahlen, das
dieſen zum Anbau reizt.

Das Aufgeld bedeutet weder für den Händ
ler noch für die Mühlen einen Verluſt, da der
Erſtere es ja auf den Müller wieder abwälzen
kann und andererſeits der Müller ja keinen
teuren Auslandstveizen dann mehr zu kaufen
braucht. Der Differenzbetrag zwiſchen altem
deutſchen Weizen und kleberreichem Weizen, der
bisher ins Ausland verloren ging, wird dem
deutſchen Bauern den wirkungsvollſten Anreis
geben, nur noch kleberreichen Weizen anzu
hauen. Jm nationalſozialiſtiſchen Sinn auch
hier zu handeln, iſt eine der vornehmſten
Pflichken des deutſchen Getreidehandels.

Hirſeanbau
Die Hirſe kommt in verſchiedenen Arkemn

vor, für die Hörnergewinnung ſind vor allem
zwei zu nennen; die Riſpenhirſe und
die Kolbenhirſe. Der Unterſchied zwiſchen
dieſen beiden Arten beſteht darin, daß die
Riſpenhirſe ſich durch einen riſpenförmigen
Blütenſtand auszeichnet, die Kolbenhirſe weiſt
dagegen Borſten auf, die ſich als blütenloſe
Stiele neben den fruchtbringenden Aehrchen
befinden. Letztere iſt weniger verbreitet, ſo
daß an dieſer Stelle nicht näher darauf ein
gegangen werden ſoll.

Die Riſpenhirſe, nachfolgend nur kurz als
Hirſe bezeichnet, verlangt ein warmes, trockenes
Klima. Jn Norddeutſchland gedeiht ſie deshalb
weniger gut. Jn Süddeutſchland kann man
noch häufiger Hirſefelder wahrnehmen. Die
Hirſekörner finden hier in enthülſtem Zu
ſtande Verwendung zu Grütze, Brei, in einzel
M iekoehe auch zum Brotbacken. Unenthülſte
Hirſekörner werden von Geflügel aller Art
gern gefreſſen. Der Gehalt der ganzen Kör
ner an verdaulichen Nährſtoffen beträgt 8,02
Roheiweiß, 8,125 Rohfett und 45,825 ſtickſtoff
freie Extraktſtoffe, entſpricht alſo ungefähr dem
von Haferkörnern.

Die Hirſe gedeiht am beſten auf leichtem
Sandboden, ſelbſt Schotter kommt in
Frage. Sie wird deshalb auch vielfach als
„Weizen des Sandes“ bezeichnet. Hinſichtlich
der Vorfrucht ſtellt die Hirſe keine großen An
ſprüche. Beſonders gut gedeiht ſie nach Hack
früchten und Klee. Friſche Stalldüngung ſfägt
ihr weniger zu. Der Boden muß beſonders
ſorgfältig vorbereitet werden, da die Hirſe
n Unkrautwuchs leicht unterdrückt werden
ann.

Infolge ihrer Froſtempfind lichkeitdarf die Ausſgat früheſtens im Mai erfolgen.
Die mittlere Tagestemperatur ſoll wenigſtens
12 Gral C betragen. Die Ausſgat kann aber
auch noch ohne Nachteil noch weſentlich ſpäter,
ſogar Ende Juni, vorgenommen twerden, ſo
daß die Hirſe ſehr gut als Erſatz für ausge
fallene Winterung, Mais, nach Hagelſchlägen
uſw. angebaut werden kann. Die Drillſaat
erfolgt in Reihenentfernungen von 20 Zenti
meter. Die Saaktmenge beträgt 14—20 Kilo
gramm je Hektar, bei Breitſaat 80 45 Kilo
gramm. Die Unterbringung muß ganz flach
erfolgen. Nach dem Aufgang der Saat iſt
laufend für eine Vernichtung des Unkrautes
Sorge zu tragen. Die Ernte muß erfolgen,
wenn der größte Teil der Körner ausgereift
iſt. Es iſt nicht zweckmäßig, bis zum Aus
reifen ſämtlicher Riſpen zu warten, da dann
leicht Verluſte durch Ausfallen entſtehen. Die
Erntezeit iſt je nach der Witterung verſchieden
und ſchwankt vom Auguſt bis September. In
kalten Lagen erfolgt das Ausreifen zu ungleich
mäßig. Wer es möglich machen kann, ſollte
ſofort nach dem Schnitt ausdreſchen und an
ſchließend ſowohl Stroh als auch Körner gründ
lich trocknen. Wenn das nicht möglich iſt
müſſen die Hirſegarben in kleinen Hocken auf
geſtellt und am beſten durch eine Haube aus
einer Garbe gegen das Eindringen von Regen
geſchützt werden. Der Ertrag ſchwankt außer
vrdentlich, 6——20 und mehr Doppelzentner e

Es

dies am beſten tun, wenn ſie dem Bauern für Hektar.



Pfingſten 1934
e

Die Tierzucht
der Provinz Gachſen

auf der 1. Reichsnährſtandsſchau
Die 1. Reichsnährſtandsſchau in Erfurt wird

mit insgeſamt 30 Pferden beſchickt. Sowohl
die beiden Hengſte in der alten Klaſſe als auch
die 4 Hengſte in der Klaſſe der jährigen ſind
fe untereinander Halbgeſchwiſter. Die älteren
Heiden ſind Söhne des Beaufils de Naaſt, die
füngeren haben Gaulois du Moncau zum Vater.
Beſonders erfreulich iſt es, daß alle 6 jungen
Hengſte bäuerlichen Wirtſchaften ent
ſtammen und daß nicht zwei aus einem Be
ſtande kommen. Die Klaſſe der alten Stuten
weiſt Namen auf, die allen bisherigen Be
ſuchern der DLG. aus früheren Jahren bereits
bekannt ſind.

Der Verband für die Zucht des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes wird eine Kollektion von
insgeſamt 27 Tieren vorſtellen, 9 Bullen, 18
Kühe und 5 Färſen, die ſich in 14 einzelnen
Klaſſen bewerben. Jm Sammlungswettbewerb
werden 15 Tiere gezeigt und auch die Ge
noſſenſchafts bzw. Eingzelzüchterſammlungen
werden bveſchickt. Jn der Klaſſe der älteren
Bullen erſcheinen 3 Tiere, die bereits im vorigen
Jahre in Berlin als Preisträger bekannt ge
worden ſind. n den beiden Klaſſen der alten
tragenden Kühe erſcheinen insgeſamt 3 Be
werberinnen, von denen die eine nun bereits
zum 6. Male vor das Preisrichterkollegium der
DLG. tritt, während eine zweite in Berlin in
ihrer Klaſſe an zweiter Stelle ſtand.

Der Verband Mitteldeutſcher Fleckvieh-
züchter Erfurt erſcheint auf der Reichsnähr
ſtandsſchau mit 22 Zuchttieren, 7 Stammbullen,
12 Kühen und 8 Färſen. Die beiden Spitzen
leiſtungstiere für das Deutſche Rinderleiſtungs
buch, die Kühe Hulda (305tägige Kontrolle,
9109 Kilogramm Milch, 4,83 v. H. Fett, 440
Kilogramm Fett) ſowie Kaſt an ie (365tägige
Kontrolle 10511 Kilogramm Milch, 5,16 v.
Und 542 Kilogramm Fett), werden in Erfurt
zur Schau geſtellt.

Der Verband der Harzviehzuchtgenoſſen
ſchaften, der die früheren Harzviehzuchtver
bände von Anhalt, Hannover und Provinz
Sachſen umfaßt, wird zum erſten Male ge
ſchloſſen mit 10 Tieren auf den Plan treten.
Auf beſonderen Wunſch des Reichsnährſtandes
werden auf der Landarbeits Ausſtellung vier
Harzer Kühe in verſchiedener Anſpannungs-
weiſe und vor den mannigfachſten Landarbeits
geräten die Arbeitstüchtigkeit des Harzer Rindes
unter Beweis ſtellen.

Der Schweinezüchterverband ſtellt 10 Eber
und 18 Sauen der Edelſchweinraſſe und 11 Eber
und 12 Sauen der veredelten Landſchweinraſſe
aus. Neben vielen von früheren DLG.Schauen
bekannten und mit hohen Preiſen ausgezeichne
ten Vertretern der veredelten Landſchweinraſſe
werden ſich beſonders in der Klaſſe Edelſchweine,
die in letzter Zeit mehr und mehr an Boden
gewonnen haben, viele recht typiſche Tiere erſt
malig vorſtellen.

Von den Herden des MerinoHerdbuchver
eins ſtellen 8 der bekannteſten Zuchten 10 Ein
heiten aus.

Der Ziegenzuchtverband wird erſtmalig in
dieſem Jahr mit 3 Böcken, 7 Ziegen und drei
Lämmern der weißen deutſchen Edelziege und
3 Böcken, 6 Ziegen und 3 Lämmern der bunten
deutſchen Edelziege (Toggenburger) an die
Heffentlichkeit treten. U. a. wird die drei
jährige Rekordziege der Provinz Sachſen
„Lina 59“ (Zweiſähriger Durchſchnitt 1688
Kilogramm Milch mit 74 v. H. und 125 Kilo
gramm Fett) konkurrieren.

Die Saatkrähe als Vertilger
von Maikäfern

Um das Ueberhandnehmen von Maikäfern
und Engerlingen und die damit verbundenen
Schäden für die Landwirtſchaft zu verhüten,
ſind die verſchiedenartigſten Maßnahmen vor
geſchlagen worden. Sie alle aber haben bisher
zu keinem vollen Erfolg geführt, vor allem
wohl deshalb nicht, weil ſie nicht ſyſtematiſch
in größeren Gebieten durchgeführt werden.

Auf einen natürlichen Feind des
Maikäfers, der bisher nur wenig begchtet
worden iſt, die Saatkrähe, weiſt v. Arnim-
Criewen in Stück 19 der Mitteilungen für die
Landwirtſchaft“ hin. Er berichtet auf Grund
eigener Erfahrungen, daß durch Saatkrähen
eine Unmaſſe von Maikäfern vertilgt wird. Die
Saatkrähe wird vom Praktiker nun nicht gerade
geſchätzt, da ſie großen Schaden in den Feldern
anrichten kann; allerdings gibt es auch hier
Gegenmittel (z. B. Uebereggen der Drillreihen,
um das Auffinden der Körner zu erſchweren,
Aufſtellen von Wachen während der Zeit des
Keimens uſw.). Trotzdem muß berückſichtigt
werden, daß das Ausrotten der Saatkrähe auch
wieder andere Schäden zur Folge hat, die u. U.
größer ſind als die auf den Feldern durch die

rähe angerichteten. von Arnim Criewen
empfiehlt deshalb, die Saatkrähe bis zu einem
gewiſſen Grade zu ſchütz en. Insbeſondere
ommt es darauf an, die Niſtgelegenheiten
(Kiefern) zu ſchonen. Auch muß dafür geſorgt
er daß die Kräheneier nicht heruntergeholt

en.

Cchädlingsbekämpfung
durch Vogelſchutz

Zerbſt. Die Mitglieder des Bundes für
Wogelſchutz, die zu einem praktiſchen Lehrgang

im Forſt zu Steckby zuſammengekommen
waren, ſtarteten dem braunſchweigiſchen Vogel
ſhutzgebiet Kampſtüh einen Beſuch ab. Der

ampſtüh, eine Waldfläche von über 800 Hektar
Se Flechtorf, Lehre, Bonstorf und Beier
be iſt durch Eichenwicklerfraß und Meltau
vor in Mitleidenſchaft gezogen. Man hat
Am 5 3000 Niſtkäſten angebracht
dir ie Vögel heranzuziehen. Man verſucht

h die verſtärkte Anſiedlung der Vögel, die
ent Schädlinge vernichten ſollen, dem Uebel
ntgegenzuwirken.

Mitteldeutſche NativnalZeikung

Von der Welt wirtſchaft
zur Nationalwirtſchaft

Jmmer zahlreicher werden die Länder, die
ihre Wirtſchaft. nach nationalwirtſchatflichen
Grundſätzen organiſieren. Die notwendige
Folge davon iſt, daß die Bedeutung des Welt
marktes mehr und mehr zurückgeht. Jn dem
letzten Jahr iſt dies bei Getreide, Vieh und
tieriſchen Erzeugniſſen beſonders deutlich ge
worden.

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
bringt aufſchlußreiche Angaben übre dieſe Ent
wicklung. Die ehemals wichtigſten Zuſchuß
länder für Getreide, vor allem für Weizen
(Großbritannien, Deutſchland, Jtalien, Frank
reich und Belgien), haben mit Erfolg verſucht,
die ausländiſche Einfuhr durch heimiſche
Mehrerzeugung zu erſetzen. Dank der
hohen Ernten der Getreidezuſchußländer in den
letzten beiden Jahren geſtaltete ſich ihre Ver
ſorgungslage ſo günſtig, daß neben Deutſch
land auch Frankreich und Ftalien ihren Brot
getreidebedarf für 1933/34 im Inlande decken
konnten. Nach Schätzungen des Jnternationaga
len Land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Rom
dürfte ſich der europäiſche Zuſchußbedarf an
Weizen gegenüber dem Vorjahre um 25 v. H.
vermindern. Außerhalb Europa kommen
als Abnehmer für Weizen Braſilien und
Japan, zeitweiſe in gewiſſem Umfange auch
Ehina in Betracht. Jn dieſen Ländern ſchwankt
aber der Bedarf außerordentlich ſtark, zumal
Japan und Braſilien ſich vom Weltmarkt un
abhängig zu machen verſuchen. Mengen-
umſätze am Weltgetreidemarkt, wie ſie zur Zeit
der letzten Hochkonjunktur, alſo im Tahr
1928/29, erzielt wurden, ſind bei den Beſtrebun
gen zur Selbſtverſorgung in abſehbarer Zeit
nicht zu erwarten. Jedoch geht aus der Ent
wicklung der Anbauflächen, der Ernten und der

H. Vorräte eine Tatſache klar hervor:

Die fortſchreitende Konſolidierung und
damit die Geſundung der Weltgetreide
märkte in dem neuen, verkleinerten

Rahmen.

Mit der geringeren Bedeutung des Welt
marktes verlieren naturgemäß auch die Welt
marktpreiſe an Bedeutung für die Be
urteilung der geſamten Getreidelage. Bei
dem kleineren Umfang des
geſchäfts beziehen ſich dieſe Preiſe im Gegen
ſatz zu früher auf ſehr viel geringere Mengen.

Alteingeſeſſenes Bauerntum
in der Provingz Gachſen

Der Bauer hat in den vergangenen Zeiten
im Krieg unter Raub, Plünderung, Brand und
Seuchen, aber auch unter ſonſtiger Bedrückung
viel und ſchwer zu leiden gehabt. Wenn ihm

das Leben erhalten blieb, hat er jedoch im
harten Kampf und im zähen Ringen und allen
Widerwärtigkeiten zum Trotz Hof und Scholle
ſeinem Geſchlecht erhalten. Wohl kaum ein
anderer Berufsſtand hat um ſeine Exiſtenz ſo
hart kämpfen und ringen müſſen wie gerade
der deutſche Bauer. Dabei iſt der Bauer ſehr
oft nicht voll geachtet geweſen, beſonders in
neuerer Zeit. Erſt dem Dritten Reich blieb
es vorbehalten, in Erkennung der kämpferiſchen
Eigenſchaft für die Erhaltung ſeines Geſchlech
tes, des Bauerntums und des Volkes über
haupt, dem Bauern unter ſeinen Volksgenoſſen
wieder diejenige Achtung zu verſchaffen, die
ihm gebührt.Durch eine in der Provinz Sachſen von der
ehemaligen Landwirtſchaftskammer vor Jahren
ſchon eingeführte

Ehrung alteingeſeſſener Bauern
geſchlechter

iſt es ohne große Mühe möglich, feſtzuſtellen,
aus welchen Gebietsteilen bisher die meiſten
Anträge gekommen ſind, womit allerdings nicht
geſagt werden ſoll, daß nun gerade in dieſem
oder jenem Bezirk der Bauer um ſeinen Be
ſtand die Jahrhunderte hindurch härter ge
rungen und gekämpft hätte als derjenige in
anderen Bezirken.

Heben eines gefallenen Pferdes
im Freien

Nicht ſelten kommt es vor, daß Pferde ſich
draußen auf der Weide feſtwerfen und nur
ſchwer wieder auf die Beine zu bringen ſind.
Es gibt nun ein einfaches Mittel, um mit ver
hältnismäßig wenig Mühe auch die ſchwerſten
Pferde wieder hoch zu bringen, falls ſie nicht

Finfaches eben
en geſolſenen r

allzu ſehr geſchwächt ſind. Von der Tatſache
ausgehend, daß ein Pferd zuerſt die Vorder
beine hochſtellt, muß man beſtrebt ſein, das
Tier zuerſt einmal mit dem Vorderkörper hoch
zu bringen. Zu dieſem Zweck ſchiebt man eine

Weltgetreide h
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Die in den Nationalwirtſchaften ſelbſt umge
ſetzten Getreidemengen ſind demgegenüber ver
hältnismäßig viel größer und können bei der
Beurteilung der Geſamtlage nicht außer Acht
gelaſſen werden.

Bemerkenswert iſt, daß ſich auf Grund der
ſchlechten Abſatzmöglichkeiten und der ſteigen
den Weltgetreidevorräte die Erzeugung all
mählich den geringeren Abſatzmöglichkeiten an
zupaſſen beginnt. Dies hat bereits dazu ge
führt, daß in den Vereinigten Staaten und
Kanada die für die Ausfuhr verfügbaren Welt
vorräte im Laufe des Wirtſchaftsjahres von
18,8 auf etwa 15,9 Mill. Tonnen zurückgehen
dürften. Trotz dieſes Lagerabbaues dürfen aber
keine übertriebenen Erwartungen auf günſtige
Abſatzmöglichkeiten geſetzt werden, da die Auf
nahmefähigkeit des Weltmarktes geringer ge
worden iſt.

Der Getreidemarkt konnte mit Hilfe der
Feſtpreiſe von der kataſtrophalen Enttwick
lung des Weltmarktes abgehängt werden.
Durch dieſe Maßnahme wurde die ſonſt kaum
vermeidbare Preiskataſtrophe verhindert. Die
umfaſſenden Maßnahmen auf dem Gebiete der
Getreidewirtſchaft gewährleiſten eine zweck
mäßige Unterbringung der Ernten. Be
unruhigungen über die Verwertung der zum
Teil noch großen vorhandenen Vorräte ſind bei
der Landwirtſchaft ebenſo unbegründet wie
beim Handel.

Vom Weltmarkt für Vieh und tierifche
Erzeugniſſe liegen nicht ſo eingehende
Angaben vor wie für Getreide. Es läßt ſich
aber feſtſtellen,, daß ſich auch hier das Angebot
mehr und mehr an die verminderte Aufnahme
fähigkeit der Zuſchußländer anpaßt. Allerdings
iſt der Rückgang der mengenmäßigen Umſätze
im Welthandel mit Veredelungsprodukten im
ganzen betrachtet nicht ſo ſtark wie beim Ge
kreide. Für Deutſchland iſt feſtzuſtellen, daß
die Märkte für Schlachtvieh und tieriſche Er
zeugniſſe feſter denn je in der. Hand der Re
gierung ſind. Die Preiſe ſind praktiſch ſtabil,
ſelbſt die Saiſonſchwankungen konnten weit
gehend ausgeſchaltet werden.

Dieſer Ueberblick zeigt erneut, daß die An
hänger einer organiſchen Binnenwirtſchaft recht
aben, wen ſie ſagen: Der Weltmarkt iſt

entthront, die Nationalwirtſchaft
hatgeſiegt.

Von den 155 Bauerngeſchlechtern, deren
Höfe nachweisbar wenigſtens 200 Jahre

im Beſitz
ſind, waren anſäſſig im Reg.Bezirk Magde
burg 88, Reg.Bez. Merſeburg 62, Reg.
Bez. Erfurt 5. Die hauptbeteiligten Kreiſe
waren Stendal mit 23, dann folgten Salz
wedel, Oſterburg und Wolmirſtedt mit 12 bzw.
10. Jm Bezirk Merſeburg ſteht an der Spitze
der Kreis Wittenberg mit 17, dann folgt
Saalkreis und Delitzſch mit 8 bzw. 7.
Jm Erfurter Bezirk verteilen ſich dieſe Ge
ſchlechter auf die Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein,
Mühlhauſen und Worbis. Die nachgewieſenen,
im Beſitz eine Geſchlechts befindlichen beiden
älteſten Höfe weiſt der Kreis Wolmirſtedt auf,
mit etwa 500 bzw. 400 Jahren. Neuhaldens
leben hat 4 Höfe mit etwa 300 Jahren und
Oſterbürg und Salzwedel haben jeder 3 mit
etwa 300 Jahren.

Jm Bezirk Merſeburg ſind die nachgewieſe-
nen älteſten Höfe mit etwa 400 Jahren, und
zwar je einer in den Kreiſen Delitzſch
Mansfelder Seekreis, Torgau undZeitz. Merſeburg, Schweinitz und
Wittenberg haben außerdem auch je 2
Höfe mit etwa 300 Jahren und darüber.

Die Zeiten aber, wo die Bauernhöfe leicht
aus der Familie kommen konnten, ſind nun
endgültig vorüber. Das neue Erbhofgeſetz ſorgt
dafür, daß einem tüchtigen Bauerngeſchlecht
der Hof bis in ferne Zeiten erhalten bleibt.

3 bis 4 Meter lange, feſte Leiter vom Rücken
aus unter die Vorderpartie des Pferdes, und
zwar ſoweit, daß die Leiterbeine etwa 1 Meter
unter der Bruſt hervorſtehen. Nun bindet man
das Pferd mit Stricken (a) auf der Leiter feſt.
Um das Eindrücken zu verhindern, ſchiebt man
unter die Bruſt einen mit Stroh oder Heu ge
füllten Sack (b). Anſchließend hebt man vom
Rücken aus das lange Ende der Leiter (c)
ſoweit an, daß das Pferd auf die Vorderbeine
z ſtehen kommt, 4 bis 5 Mann können dies
ewerkſtelligen. Einige Peitſchenſchläge bringen

das Pferd dann wieder ganz hoch.
H. Nienaber (Raſtede).

Fragekaſten
Verfütterung von Maikäfern (R. W. in T.).

Kann man Maikäfer an Schweine und Hühner
verfüttern? Jn welcher Form? Welche Tages
menge kommt in Frage?

Antwort: Am beſten iſt es, wenn man die
Maikäfer tötet, z. B. in einem Faß mittels
Schwefelkohlenſtoff, und anſchließend trocknet;
bei kleinen Mengen in der Sonne, ſonſt auf
dem Herd. Die getrockneten Maikäfer werden
beſſer vertragen als friſche. An Hühner kann
man ohne Nachteil 10-15 9 je Tier und Tag
verfüttern. Ausgewachſene Schweine freſſen
100-200 g, alſo die gleiche Menge wie die be
kannten Eiweißbeifuttermittel, mit denen
Trockenmaikäfer im Nährſtoffgehalt große
Aehnlichkeit zeigen.

Stopfen von Geflügel (Z. U. in Q.). Iſt
das Stopfen (Nudeln) von Geflügel zur Er
zielung beſſerer Zunahmen bei der Maſt anzu

eine große 9 xder Grund, weshalb dieſe Maſtmethode im
neuen Tierſchutzgeſetz ausdrücklich verboten
iſt. Der genaue Zeitpunkt des Jnkrafttretens
dieſer Beſtimmung wird noch durch den Reichs
miniſter des Jnnern bekanntgegeben.

Antwort: Das Stopfen des Geflügels iſt
Trerquälerei. Das iſt auch

Verfütterung von Hafer an Maſtſchweine,
(J. W. in Schl.) Kann man Hafer an Maſt
ſchweine verfüttern?

Antwort: Es kommt ganz darauf an, wie
das ſonſtige Futter beſchaffen iſt. Falls Sie
die Maſt überwiegend mit Getreideſchroten
durchführen, empfiehlt ſich die Verwendung von
Hafer nicht. Bei der Schrotmaſt muß darauf
geachtet werden, daß die Verdaulichkeit minde
ſtens 80 Prozent beträgt. Der Hafer weiſt da
gegen nur eine Verdaulichkeit von 70 Prozent
auf. Für die Kartoffelmaſt, bei der die Tiere
neben Kartoffeln nur eine kleine Getreide
ſchrotbeigabe erhalten, kann man auch ſehr gut
Hafer mit heranziehen. Die Kartoffeln ſind
ſehr hoch verdaulich, ſo daß man nebenher
ruhig etwas Futter mit geringerem Verdau
lichkeitsgrad verabreichen darf.

Das Vefeſtigen von Axtſtielen
Wohl jedem Bauern und Siedler, der mik

Hammer und Axt umgehen muß, iſt es ſchon
paſſiert, daß die Befeſtigung des Stieles ſich
während der Arbeit gelöſt hat. Abgeſehen da
von, daß eine unliebſame Unterbrechung ein

e es Afstle—es
S

falsch

tritt, kommt es auch nicht ſelten vor, daß
einem die Axt gegen den Kopf fliegt und
ſchwere Verletzungen hervorruft. Um dieſen
Zwiſchenfällen aus dem Wege zu gehen,
einpfiehlt es ſich, die Befeſtigung von Aexten,
Beilen und Hämmern an den zugehörigen
Stielen ſo vorzunehmen, wie das unſere Ab
bildung zeigt. Man ſchlägt alſo den Keil nicht
waagerecht oder ſenkrecht ein, wie es meiſtens
geſchieht, ſondern ſchräg. Die Haltbar
keit wird dann außerordentlich gut ſein. Außer-
dem wird ein Spalten des Holzes, wie das
z. B. bei einem Kreugzſchnitt leicht vorkommt,

bermieden. A. Schul z.
Getreide- und Mehlvorräte

in zweiter Hand Ultimo April
ab genommen.

Die Getreidevorräte in der zweiten Hand
haben im April allgemein abgenommen,
erſtmals auch die Beſtände an Werizen. Le
diglich bei den Mühlen iſt eine weitere J
nahme der Weizenvorräte zu verzeichnen. Die
Weizenborräte der Lagerhäuſer haben ſich da
gegen beträchtlich verringert. Die Geſamt-
vorräte an Weizen betrugen 1,31 (1,82)
Mill. Tonnen. Jn den Mühlen lagerten hier
von 0,69 Mill. Tonnen, das ſind 52 (49) v. H.
der geſamten Weizenbeſtände der zweiten
Hand. Die Vorräte an Roggens gingen
insgeſamt auf 0,87 (0,94) Mill. Tonnen zurück,
von denen ſich 54 (53) v. H. in den Mühlen
befanden. Erheblich war der Rückgang der
Beſtände an Hafer und Gerſte, die c
um 30 bzw. 33 v. H. verringerten. Die Meh l
vorräte nahmen um 11 bzw. 20 v. H. ab. Die
vorgenannten Zahlen umfaſſen wieder unge
fähr 95 v. H. aller in Mühlen und Lager
häuſern befindlichen Getreide und Mehlvor
räte. Die bei Miſchfutterfabriken und anderen
induſtriellen Verbrauchern (Mälzereien, Ge
treidekaffefabriken, Nährmittelwerken uſw.) la
gernden Getreidemengen ſowie die rollenden und
ſchwimmenden Mengen und die Mehlvorräte
der Bäcker ſind in den Ergebniſſen nicht ent
halten.

Früh mauſernde Hennen ausmerzen

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit läßt
ein Teil der älteren Hennen häufig in der
Legeleiſtung nach und tritt in die Mauſer ein.
Jn den meiſten Fällen handelt es ſich dabei um
Tiere aus wenig leiſtungsfähigen Stämmen.
Es hat deshalb wenig Zweck, früh mauſernde
Hennen durchzufüttern, da erfahrungsgemäß
nur von ſolchen Tieren hohe Legeleiſtungen zu
erwarten ſind, die ſpät im Jahre mit der
Mauſer beginnen. Früh mauſernde Hennen
ſollten deshalb rückſichtslos ausgemerzt werden.
Auch alle Tiere, die von Anfang November bis
Ende Mai weniger als 90 100 Eier durch
ſchnittlich gelegt haben, machen ihr Futter
nicht bezahltk. Eine kurze Maſt mit anſchließen
der Verwertung als Schlachtware iſt dann
immer noch das Günſtigſte. Pollo.

Verantwortlich: Kurt Hainke.

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter
nehmen. Auch die „MN3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national
ſozialiſtiſcher propaganda

raten
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Ab und an Halle

Kraftpoſten im Gommer
Am 15. Mai trat auf ſämtlichen Kraftpoſt

linien der neue Sommerfahrplan in Kraft.
Wir entnehmen aus ihm folgende wichtige

Aenderungen:
Diejenigen Fahrten der einzelnen Kraftpoſt

linien, die dem Schul und AngeſtelltenVer
kehr dienen, ſind dem früheren Schul und
Arbeitsbeginn ſowie dem Schul und Arbeits
ſchluß angepaßt worden. Im einzelnen iſt zu
bemerken:

Halle Canena Bruckdorf Döllnitz.
Die Halteſtelle „Landjägerei Canen a! iſt nach Bergers Bierſtuben,

die der erwähnten Landjägerei gegenüber lie
gen, verlegt worden.

Halle Höhnſtedt Seeburg- Eisleben.
Die Fahrt 47 W, bisher 16.25 ab See

burg, an Halle 17.45 Uhr, verkehrt zu
künftig 10 Minuten früher, damit der Wagen
den Anſchluß an die nächſten Züge nach
Leipzig und Thüringen erreicht.
Halle Salzmünde Wettin Brucke.

Die SonntagsSpätfahrten, bisher 28.11 Uhr
an Halle, Haällmarkt und 283.385 ab Halle,
Hallmarkt verkehren bis und vom Hauptbahn
hof, Eingang Thielenſtraße, wodurch den
gäſten der Kraftpoſt der Uebergang auf die
Eiſenbahnzüge und umgekehrt erleichtert wird.
Halle Schafſtädt Querfurt.
Es verkehrt jetzt auf dieſer Linie, worauf

hier beſonders hingewieſen wird, täglich vor
mittags ein Wagenpaar über Schafſtädt,
Weidenbach, Obhauſen, Döcklitz
das eine durchgehende, ſchnelle Verbindung
zwiſchen Halle und Querfurt, und zwar
ohne Umſteigen, herſtellt. Damit Fahrgäſten,
die am gleichen Tage von Querfurt zurück
fahren wollen, hinreichend Gelegenheit zur Er
ledigung ihrer Angelegenheiten am Reiſeziel
gegeben iſt, iſt die Abfahrtszeit des betr. Wa
gens von jetzt 8.20 Uhr auf 7.45 Uhr ab
Halle, Hauptbahnhof, Eing. Thielenſtraße
feſtgelegt, ſo daß die Kraftpoſt in Querfurt
rd. 1 Stunde, in Schafſtädt etwa Stunde
früher eintrifft. Der Aufenthalt in Quer
furt kann bis 13 Uhr, und wenn das nicht
Kusreicht, bis 16.55 Uhr ausgedehnt werden.
Jn Schafſtädt iſt bis zur nächſten Rück
Fahrgelegenheit jetzt über 1 Stunde Zeit. Die
Neuerung bringt z. B. für Reiſende aus
Querfurt Querfurt 9.35 Uhr ab Hotel
„Schwarzer Bär“) den Vorteil, Halle ſo zu
erreichen, daß noch günſtige Anſchlüſſe an die
nächſten Reichsbahnzüge erreicht werden. Die
Kraftpoſt aus Richtung Roßleben- Wiehe
trifft 9.83 Uhr in Querfurt an Werk
tagen ein und hat unmittelbar Anſchluß
an die Kraftpoſt nach Halle.
Halle Brachwitz Wettin

Die Fahrt 6 iſt 10 Minuten ſpäter gelegt
worden, um den Anſchluß vom Zug W 17.16
Uhr von Leipzig aufzunehmen. Um den
auf Veranlaſſung der Stadt Wettin auch für
die Kraftomnibuſſe angelegten Wendeplatz aus
zunuützen, iſt in Wettin noch die Bedarfs
halteſtelle Kaffee Schade“ vorgeſehen
worden, ſo daß dem Ausflügsverkehr dienende
Fahrten dieſer Linie im Sommer dort enden
Und beginnen.

Halle Holleben Benkendorf Bad Lauchſtädt.
Die Fahrt 8 (bisher 16.25 Uhr ab Haupt

bahnhof, Eingang Thielenſtraße) iſt 10 Minu
ten ſpäter, alſo auf 16.35 Uhr angeſetzt worden,
wodurch der D-Zug 39 16.81 Uhr an Halle
Anſchluß an die Kraftpoſt erhält. Aehnliches
gilt für die Kraftpoſt-Fahrt W 10, 19.30 Uhr
ab Hauptbahnhof, hinſichtlich des D-Zuges
19.23 Uhr an Halle und für die Kraftpoſt
Fahrt W 386, zukünftig 17.5 Uhr ab Haupt
bahnhof.
Halle Hohenthurm OQuetz Zörbig.

Die Fahrt 831, ab Halle, Hauptbahnhof,
Eingang Thielenſtraße, 10.58 Uhr, verkehrt auch
an Sonntagen zwiſchen Quetz und Zörbig.
Das gleiche gilt für die Fahrt 34a zwiſchen
Zörbig und Quetz. Ferner iſt an der Hin

le Oede
das staärkseste Radiumbad der Welt,

daher überragende Hellerfolge bel Rheuma, Gicht,
Gelenkentzündungen, Ischlas, Neuralgien, Nerven-
leiden, Aderverkalkung, Wechseljahrebeschwerden,
Alterserscheinungen,

Dreiwöchſge Kurmittelpauschate
(Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 a

Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelſe.

denburgbrücke in Halle eine Bedarfshalte
ſtelle eingerichtet worden.

Halle Dölau Polleben Mansfeld.
Die Fahrten S 10, bisher 10.50 Uhr ab Ar

beitsamt, und S 11, bisher 11.20 Uhr ab Bahn
hof Heide, verkehren 20 Minuten früher.

Die Fahrten Sa 10, 11.10 Uhr ab Arbeits
amt und Sa 9, 11.40 ab Bahnhof Heide, fallen
weg.

Halle Nauendorf Gerlebogk-Köthen.
Zur Verbeſſerung der Nachmittagsverbin

dung zwiſchen Köthen und Gröbzig iſt an.
Sonntagen eine Fahrt, und zwar 14 Uhr ab
Köthen und 17.55 Uhr ab Gröb zig eingelegt
worden.

Reichsbahnvergünſtigungen
für Geereiſen

Die FahrpreisVergünſtigung, die nach einer
Mitteilung des Nord deutſchen Lloyd
Bremen von der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft für die An Und
Rückreiſe zu deutſchen Seehäfen zwecks Teil

Wanderſehnſucht:

an
m

nahme an Seereiſen mit Schiffen der deutſchen
Reedereien inſofern gewährt wird, als die all
gemeine Gültigkeit der Sommer-Urlaubskarten
auch dann beſteht, wenn die Seereiſe weni
ger als ſieben Tage dauert, hat einen
neuen und beſonders intereſſanten Wirkungs
bereich erhalten. Bekanntlich hat der Nord
deutſche Lloyd für die Zeit vom 19. bis 22. Mai
ſeinen großen Paſſagierdampfer „Stutt-
gart“ zu einer viertägigen Pfingſt-
fahrt in die Nordſee bereitgeſtellt. Mit
dieſer Maßnahme iſt bezweckt, allen Freunden
der See und des Waſſerſports eine reizvolle
und preiswerte Gelegenheit zu geben, das
große ſegelſportliche Ereignis der Nord
ſeewoche“ unmittelbar mitzuerleben, und
zugleich auf demſelben Schiff wieder einer An
zahl deutſcher Seeleute Arbeit zu geben, das
ſchon während der Wintermonate als Schu
lungsſchiff für erwerbsloſe Seeleute gute
Dienſte leiſtete. Aus dieſem Grunde iſt es be
ſonders begrüßenswert, daß die Reichsbahn
durch die Zulaſſung ihrer Urkaubskarten,
deren Ermäßigung bekanntlich je nach den
Entfernungen zwiſchen 20 und 60 Prozent be
tragen, auch für dieſe viertägige Fahrt eine
weitere Erleichterung ermöglicht hat.

In Berchtesgaden iſt Frühling
Rund um den Watzmann Bergfahrten und Baden im Königſee

Frühlingl Der Wagen ſteht ſtartbereit
vor der Türe, um einer blauen Ferne ent
gegenzubrauſen. Vollgas und Kurs nach
Süden mit einer kleinen öſtlichen Abweichung!
Die Straßen ſind vorzüglich und der Tacho
meter klettert höher und höher. Der Paß
Hallthurm, vor einem Jahr noch derSchrecken aller Fahrzeugbeſitzer, iſt ſchön ge
pflegt und glatt wie eine Himmelsſtraße. Und
dann beginnt alſo die große Frühlings
ſymphonie. n

Merkwürdig, man denkt plötzlich gar nicht
mehr an Bahn, Auto und Motorrad, und auch
die Bretteln, die in ſchattigen HKaren und im
Bexreich des Steinernen Meeres noch gute
Föhre finden, ſind vergeſſen, alles iſt vergeſſen
und zurückgedrängt: man fühlt mit einem
Male eine ganz unbändige Wanderſehnſucht,
man möchte laufen und ausſchreiten, man ſpürt
das Verlangen einem mutwilligen Weg zu
folgen oder kreuz und quer durch den Wald zu
ſtreifen und ſich dann auf einem grünen
Wieſenteppich auszuſtrecken.

Der alte Watz mann lächelt. Er kennt
den Berchtesgadener Bergfrühling
nun ſchon ſeit tauſend Jahren. Er ſchüttelt mit
Gewalt den Winter aus den Felswänden, er
ſchreckt den Schlaf aus den Wäldern und läßt
ſich die Sonne auf den Pelz brennen. Kein
Wunder, wenn es dann eine durchgreifende
Verjüngung gibt, die Wieſen ſind plötzlich
bunt betupft, aus dem Gefels leuchtet das Gold
der Primeln, die Waſſer in den Schluchten und
Gräben rauſchen und der HKönigsſee ſieht
heiter und frühlingshaft herauf.

Gepolſterte D-Gug-Wagen
III. Klaſſe

Die erſten Probewagen mit der neuen
Polſterung der 3. Klaſſe ſind bereits fertig
geſtellt. Ferner haben die Arbeiten zur Polſte
rung der bereits im Betrieb befindlichen
Wagen 3. Klaſſe ſchon begonnen, ſo daß ſchon
für die nächſte Zeit mit der Einſtellung neuer
Polſterwagen gerechnet werden darf.

Jm übrigen iſt vorgeſehen, daß ein großer
Teil des in Frage kommenden Wagenparks
noch in dieſem Jahre auf Polſterung
umgeſtellt wird. Zuerſt geſchieht es mit den
nach dem Kriege gebauten D-ZugWagen, dann
mit den älteren aus der Zeit vor 1918, ſoweit

Und nun? Man liegt bäuchlings auf der
Erde und das Nichtstun weicht langſam einem
gewaltigen Tatendrang. Soll man vielleicht
doch noch einmal es iſt ganz beſtimmt zum
allerletzten Mal in dieſem Jahr mit den
Bretteln hinaufſteigen, der Firn glänzt und
lockt und eine ganze Welt voll Sonnenjubel,
Gipfelglück und Skiwonne ſteht offen im
ſteinernen Meer. Oder ſoll man lieber wage
mutig in die grüne Flut des Bergſees tauchen,
um dann einen ganzen Tag lang in der Sonne
zu dampfen, ſchmoren und braten? Vielleicht
wäre es auch ein guter Einfall durch die Alm
bachklamm oder Wimbachklamm zu
gehen; denn ungeſtüm rauſchen jetzt die
Schmelzwaſſer und ſchäumend und toſend ſtür
zen ſie die Felsſtufen hinab.

Vielleicht eine Bergfahrt gefällig? Ober
ſalz berg mit Poſtauto, Eckerſattel
1500 Meter Höhe mit Raupenſchlepper? Und
dann wieder Bewegung: eine herrliche Höhen
wanderung führt zur Scharitzkehlalm,
eine andere von Berchtesgaden über den
Soleleitungsweg nach Hinterſee und
dann kann man in der Umgebung von Schel
lenberg ganz entzückende Ausflüge machen.
Die ſchönen Ausſichtsberge Brandkopf,
Kneifelſpitze, Grünſtein, Jenner
ſind längſt ſchneefrei und haben trockene Wege.
Und die ſchönſte und liebſte Frühlingswan-
derung iſt das Tal der Ramsau.

Am Abend fühlt man dann eine wohlige
Müdigkeit, und hat man ſeit Monaten je
ſo gut geſchlafen? Die Nächte ſind voll blauer
Milde und Silberglanz. Frühlingszauber!

Er heißt: Berchtesgaden!

neuen Triebwagen mit Steuer und Beiwagen
erhalten die Polſterung gleichfalls noch in
dieſem Jahre. Nur die Waggons des Stadt
und Vorortverkehrs in Berlin, Hamburg-
Altona und Stuttgart ſind bis auf
weiteres ausgenommen.

Lehrer und Schüler auf Reiſen
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt der Volks

gemeinſchaft kommt zum Ausdruck in einem
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Wirtſchaft
und Arbeit über Ausflüge zu belehrenden
Zwecken und Studienreiſen an Fachſchulen.
Der Miniſter äußert die Erwartung, daß die
Lehrperſonen bei dieſen Reiſen ihre Ver
bundenheit mit den Studierenden dadurch zum
Ausdruck bringen, daß ſie mit ihnen zuſammenſie ſtändig im Verkehr ſind. Die vorhandenen l die dritte Wagenklaſſe benutzen.

ehe heden Renner. (Teiefon: Siemarck

A. EUTSCHE. VERCONGVNGSSAD Sà Henbad 34-57 Tufticurort 480-750 m i d.

In den Ferien

Drei Wochen nach Amerikg
Nicht jeder weiß, daß man heute ſchon in

drei Ferienwochen eine Reiſe na
Amerika unternehmen kann, alſo eine Fe
rienreiſe, die an Größe des Erlebens kaum von
einer anderen Reiſe übertroffen werden kann
Dieſe dreiwöchigen Ferienfahrten nach Nord
Amerika ſind infolge des niedrigen Dollar
ſtandes in dieſem Jahre beſonders billig und
beanſpruchen nicht weſentlich größere Aus
gaben als eine Landreiſe von gleicher Ausdeh
nung und gleicher Dauer. Sie können fer
derzeit unternommen werden.

An jedem Donnerstag fährt eins der be
kannten Ballin Schiffe der Hamburg
Amerika-Linie nach Amerika ab. Je acht
Tage dauert die Hin und Rückreiſe zwiſchen
Hamburg und Neuyork. Wer ſeine Reiſe
über drei Wochen ausdehnen will dazu wer
den vor allem bereit ſein, die mit ihrer
Amerikafahrt einen Beſuch der Weltaus
ſtellung in Chicago verbinden wollen
kann die Rückreiſe mit jedem beliebigen Ha
pag Dampfer antreten. Auch zu einem Beſuch
von Paris oder London auf der Hin oder
Rückreiſe iſt vorteilhaft Gelegenheit gegeben.

Einen unvergleichlichen Erholungswert er
halten dieſe Ferienreiſen nach Amerika
durch den geſunden Wechſel von Ausruhen und
Aufnehmen. Das behagliche Leben an Bord
der ſtändige Aufenthalt in Seeluft und Sonne
dienen ſchon auf der Hinfahrt einer gründ-
lichen Erholung. Erfriſcht und erlebnisbereit
kommen die Ferienreiſenden in Amerika an

Gewaltig ſind die Eindrücke, die dieſes
Land in immer wechſelnder Fülle zu verſchen
ken hat. Die Teilnehmer an dieſen Ferien
reiſen lernen unter ſachkundiger Führung die
Millionenſtadt Neuyork kennen, genießen
die Atmoſphäre der Wolkenkratzer und Ge
ſchäftspaläſte und laſſen das Arbeitstempo und
den beſonderen Lebensſtil des Amerikaners
auf ſich wirken. Daneben unternehmen ſie
Ausflüge in die nähere und weitere Umgebungder amerikaniſchen Metropole, nach Cpnen

Jsland uſw. Ein beſonderes Erlebnis wird
in dieſem Jahre wieder der Beſuch der Welt
gusſtellung in Chicago ſein, die dem
Europäer in großen Schauſtellungen das
Neueſte aus allen Jnduſtrien und Wiſſens
gebieten nahe bringt.

Auf der Heimreiſe werden dann die E
lebniſſe ausklingen und ſich in der Beſchau
lichkeit des Bordlebens ordnen und
klären, ſo daß die Ferienreiſenden durch eine
Fülle neuen Wiſſens bereichert und zugleich
friſch und ausgeruht heimkehren.

2100 Gaarkinder
in die Bayeriſche Oſtmark

Trotz der vielen Notſtandsgebiete in der
Bayeriſchen Oſtmark wurden von der
Bevölkerung 12 000 Freiſtellen für erholungs
bedürftige Sagarkinder bereitgeſtellt. Aus
verſchiedenen Gründen können aber leider nur
2100 Stellen beſetzt werden.

Jm Mai, Mitte Auguſt und im Spätherbſt
werden je 700 Saarkinder auf die einzelnen
Kreiſe der Bayeriſchen Oſtmark verteilt. Auf
gabe der Hitler Jugend wird es fein,
den Saarkindern den Aufenthalt in der
Bayeriſchen Oſtmark ſo angenehm wie möglich
zu geſtalten und ihnen das Leben und Treiben
der Bayeriſchen Oſtmarkjugend vor Augen zu
führen.

Keine Verlängerung der Ausſtellung
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit

An vielen Stellen des Reiches taucht das
Gerücht auf, daß die Berliner Ausſtellung
Deutſches Volk Deutſche Arbeit

verlängert wird. Wie die Ausſtellungsleitung
mitteilt, iſt eine Verlängerung nicht mögliche
Die Ausſtellung wird termingemäß am Sonn
tag, dem 3. Juni, geſchloſſen werden.
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Sonderfahrt der M
Im Funmi nach Mittenwald

Wie wir bereits durch verſchiedene Ankün
digungen mitgeteilt haben, veranſtalten wir für
unſere Leſer und Freunde zuſammen mit dem

apagReiſebüro Halle im Roten Turm eine
preiswerte Geſellſchaftsreiſe nach dem berühm
ten Geigenbauerdorf und idylliſch gelegenen
Sommeraufenthaltsvrt Mittenwald. Es
ſiegt inmitten eines ſonnigen, weiten Tal
keſſels und abſeits vom Lärm und Getriebe
der Großſtadt, am Fuße der grauen Wände
des Karwendels. Von Jahr zu Jahr hat ſich
die Zahl der Beſucher geſteigert, nicht zuletzt
ein Verdienſt der dortigen Gemeinde, die zur
Hebung des Fremdenverkehrs die richtigen
Wege zu gehen wußte. Sie ſchuf ſich ihren
Ruf durch die Tat, durch eine preiswerte Be

und Bewirtung der Gäſte und Be
ſucher.

Um nun unſeren Leſern und Freunden ein
mal Gelegenheit zu geben, dieſen Ort mit ſei
nen Schönheiten kennen zu lernen, werden wir
zuſammen mit dem bekannten Hapag-Reiſe
büro in der Zeit vom 9.—-18. Juni dieſe preis
werte Sonderfahrt durchführen. Während des
ſiebentägigen Aufenthalts iſt für lohnende
Ausflüge unter ortskundiger Führung geſorgt.
Die Gemeinde wird für die Reiſeteilnehmer
einen beſonderen Empfangsabend mit Muſik,
Geſang und Schuhplattler veranſtalten.

Wie die uns aus allen Teilen der Bevöl-
kerung und unſeres Leſerkreiſes zugehenden
Anfragen beweiſen, findet dieſe Sonderfahrt
großes Jntereſſe. Es erſcheint daher empfeh
lenswert, ſich, nachdem die Teilnehmerzahl be
ſchränkt iſt, baldmöglichſt bei der Geſchäfts
ſtelle der „MNZ“ vder im Hapag-
Reiſebüro Halle, im Roten Turm oder in
Merſeburg beim Hapag Vertreter F. W. Vvoigt,
AdolfHitlerStraße 11, anzumelden, wo auch
Spezialprogramme erhältlich ſind.

Urſprung des
Oſtſeebades Arendſee

Oſtſeebad Arendſee verdankt ſeinen Ur
ſprung, wenn nicht alles täuſcht, jenen Nonnen,
die im Jahre 1210 aus Arendſee in der Alt
mark in das mecklenburgiſche Land kamen und
in Parchow bei Kröpelin ein Nonnenkloſter
gründeten. Jene Nonnen, die den Ort nach
ihrem am ArendSee gelegenen Kloſter be
nannten, waren es auch, die in den Jahren
1210-1218 die Kirche im nahen Bruns
haupten errichten ließen.

Kloſter Parchow wurde 1218 nach
Sonnenkamp verlegt, weil in dieſer
Gegend der ärgſte Feind des Chriſtentums,
Bruno von Cubanz wütete, der 1189 ur
kundlich genannt wird. Eine alte erhaltene
Urkunde über Oſtſeebad Arend ſie e ſtammt
aus dem Jahre 1275. Nach ihr ſchenkt die
Fürſtin An aſtaſig den Nonnen von Neu
kloſter ſo hieß „Sonnenkamp“ nun das
Dorf Arendſee. Aelter noch iſt die Grün
dungsurkunde von Neukloſter vom Jahre 1219.
Hiernach gehört dem Kloſter u. a. auch die
halbe Strandfiſcherei in Arendſee und Bruns
haupten. Einen beſonderen Feſttag beſitzt
Arendſee mit Brunshaupten im Urbanstag
dem 25. Mai, deſſen Feier bereits 1640 urkund
lich bezeugt, tatſächlich aber viel älter iſt.

Arendſee trat ſeiner überaus günſtigen
Lage wegen ſehr früh in die Reihe der
mecklenburgiſchen Oſtſeebäder ein
und erreichte eine bedeutende Zahl von Be
ſuchern.

Rüdesheim am Rhein
Die Wein und Rheinſtadt Rüdesheim

ſetzt in dieſem Jahre alles daran, den vorzüg
lichen Ruf, den ihre Sonderveranſtal

tungen in den letzten Jahren gefunden haben,
auch für 1934 aufs Neue zu erwerben. Rü
desheim a. Rhein beginnt den Reigen der
beſonderen Darbietungen mit einem Wei
blütenfeſt, das am 2. und 3. Juni (Sams
tag und Sonntag) abgehalten wird und
Rüdesheim in ſeinem entzückenden Feſtkleid
zeigt. Der ſchnell beliebt gewordene öffentliche
Weinbrunnen, der bereits von mehreren Städ
ten nachgeahmt wurde, ſpendet koſtbare Weine.
Tanz, Konzert und Muſik ſind allenthalben zu
finden. Als Höhepunkt des Rüdesheimer
Weinblütenfeſtes wird zum erſtenmal das rhei
niſche Heimatſpiel „Die Katherin von Rüdes-
heim“ von Friedrich Carl Butz, Rüdesheim,
durch hervorragende Berufsſchauſpieler auf dem
maleriſch hiſtoriſchen Marktplatz aufgeführt.
Wiederholungen des Heimatſpieles ſind bis jetzt

Bad Neuenghr
Die Werbung Bad Neuenahrs trägt nicht nur

den Stempel der Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit, ſie iſt
in ihrem Jnhalt geradezu beſcheiden gegenüber dem, was
das Bad ſeinen Gäſten tatſächlich bietet. Liegt das Bad
an ſich maleriſch als ſaubere Villenſtadt in Wald, Parks
und Blütenſchmuck des romantiſchen Ahrtals, umgeben
von waldreichen Höhen am Fuße der Vulkaneifel, am
Weinberg des deutſchen Spätburgunders. Tragen nicht
allein ſeine heilſpendenden warmen alkaliſchen Quellen,
ſondern auch ſein weltbekannter kalter Apollinaris Mineral
ſprudel den Ruf des Bades in alle Welt; mehr noch bietet
Bad Neuenahr insbeſondere in der Kurzeit 1934.
Das Bad bekam jetzt auch neben ſeinem Naturſchutzpark
auch einen Tiergarten, der die heimiſche Tierwelt
in ſchönen Exemplaren zeigt. Die Bad Neuengahrer Diät

meiſter Dr. Meyer, des Vorſitzenden des Kur und Ver
ſchönerungsvereins, durch den Aerzteausſchuß des Bades
in einem ſehr ſtark beſuchten Diätkurs für Küchenchefs
und Hotelinhaber. Aber auch das Ortsbild am Bahnhof
hat ſich ſehr verändert. Rechts und links entſtanden
Grünanlagen mit Roſen, Raſen und Sträuchern. Grün
anlagen ſind auch innerhalb des Ortes erſtanden. Die
Brückeneinfahrt zu den Kuranlagen bekam eine ſchönere
Umgebung, die vielen Ahrbrücken zieren Blumenkäſten.
Der Schwanenteich mit ſeinen 5 Schwänen im Kaiſer
Wilhelm-Park bekam neuen Einſatz von mehreren Hundert
von Karpfen und Forellen, die beim Füttern den Kur
gäſten ſehr viel Kurzweil machen. Ein neuer 6 Kilometer
langer Waldweg wurde zur Nachmittagsabwechſlung der
Gäſte erſchloſſen. Aber all das Neue und Schöne wird
gekrönt durch den Pracht und Zweckbau der neuen Trink
und Wandelhalle mit großem Springbrunnenteich mit acht
Speiern, Waſſerroſen Und Goldfiſchen. Am 13. Mai wurde
die Trink- und Wandelhalle im Beiſein namhafter Per
ſönlichkeiten durch Juſtizminiſter Kerrl feierlichſt er
öffnet und ſeiner Beſtimmung übergeben.

Bad Dürkheim
Eine Heilquelle von ganz überragender Bedeutung iſt

die radioaktive Max- Quelle des bekannten Heilbades
Dürkheim in der Rheinpfalz. Die Quelle beſitzt ſchon
dadurch eine hiſtoriſche Berühmtheit, daß in ihr im
Jahre 1861 Bunſen und Kirchhoff die Elemente
Rubidium und Caeſium mit der damals neu geſchaffenen
Spektralanalyſe entdeckt haben. Die Bedeutung dieſer
einzigartigen Heilquelle iſt in Laienkreiſen wenig bekannt,
dagegen erfährt ſie ſeit vielen Jahrzehnten, beſonders
ſeit der Entdeckung ihres außergewöhnlichen Arſengehaltes,
in der mediziniſchen Wiſſenſchaft die ihr gebührendeg Wür-
digung. Die Quelle wird in der Hauptſache gegen Blut
krankheiten (Blutarmut, Bleichſucht, Jnfektionskrankheiten),
aber auch gegen Frauenleiden, Baſedaw, Rheuma, Haut-
krankheiten und Erkrankungen des kindlichen Alters mit
großem Erfolg angewandt. Jn ſeinem Ludwigs-
brunnen beſitzt Bad Dürkheim eine weitere be
deutende Heilquelle. Jhr fehlt faſt vollkommen das Arſen
und ſie iſt auch in ihrem Salzgehalt milder. So be
ſchaffen, eignet ſie ſich in hervorragendem Maße zur er
folgreichen Behandlung von Magen und Darmbeſchwerden,
zur Verdauungsregulierung und Stoffwechſelförderung,
ferner zu Jnhalationskuren bei akuten und chroniſchen
Er krankungen der Atmungsorgane. Bad Dürkheim,
das inmitten der geſegneten Fluren der ſonnigen Wein
pfalz, an der „Gartenmauer Deutſchlands“ (wie Ludwig I.
den Rand des Haardtgebirges treffend nannte) liegt, iſt
ſeiner äußeren Aufmachung nach und in ſeinen Preiſen
ein wahrhaft volkstümlicher Badeort, wie er recht
in unſere heutige Zeit paßt.

Nordhauſen, die tauſendjährige Stadt.
„Die Brücke zwiſchen Harz und Kyffhäuſer“ ſo

heißt die Aufſchrift eines neuen kleinen Führers durch
die tauſendjährige Stadt Nordhauſen und ihre Um
gebung. Das Heftchen enthält neben einer großen An
zahl Tiefdrucke auch eine kleine Harzkarte und eine
Wegweiſerkarte durch Nordhauſen. Ferner ſind
darin Vorſchläge enthalten für Ausflüge in den Süd
harz und zum Kyffhäuſer mit Nordhauſenals Standort und Ausgangspunkt. Die Schrift iſt in
jedem Reiſebüro zu haben. Auf Anforderung wird ſie
auch völlig koſtenlos durch das Städtiſche Verkehrs und
Wirtſchaftsamt, Nordhauſen (Harz), AdolfHitler-Platz 15,
zugeſandt.

Aro Bäceen Fncl Nreoeken

fand eine ſtarke Förderung auf Anregung von Bürger
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feſtgeſetzt auf den 1. Juli, 22. Juli, 1. Sep
tember und 8. September.

Weinbrunnen,

Sommerfeſt nach Rüdesheim a. Rhein, das
am Sonntag, dem 22. Juli, abgehalten wird.

Die ſchnell berühmt gewordene Rüdes
heimer Weinfeſtwoche beginnt am
Samstag, dem 1. September und endigt am
Sonntag, dem 9. September. Am 2. und
9. September, den Hauptfeſttagen, vewegt ſich
ein großer Feſtzug durch die Straßen Ver
Stadt, der im erſten Teil die „Arbeit am
Wein“ und im zweiten Teil die „Freude am
Wein“ zeigt.

Der Betrieb der zum Niederwald (Ger
maniaDenkmal) führenden Zahnradbahn iſt
bereits aufgenommen.

HahnenkleeBockswieſe
Am Himmelfahrtstage wurde der Kurbetrieb mit einem

Platzkonzert der Militärkapelle des Jägerbataillons Jnf.
Reg. 17, Goslar, eröffnet. Mit einem TennisToöurnier
zwiſchen einem Goslarer und Braunſchweiger Tennisklub
wurde auf dem erſt im vorigen Jahr erbauten Tennis-
plätzen am 18. Mai die diesjährige TennisSpielzeit be
ginnen, während am Dienstaäg, dem 15. Mai, das große
Waldſeebad (42 000 qm Waſſerfläche) eröffnet wird. Nach
Pfingſten wird die im Bau befindliche große Waſſerrodel
bahn ihrer Beſtimmung übergeben. Alle Straßen befinden
ſich in einem tadelloſen Zuſtande.

Oſtſeebad Sellin auf Rügen
Sellin auf Rügen war in dieſem Winter der Arbeits

ſchlacht überaus rührig. So werden manche Ueber
raſchungen die Gäſte erwarten, vor allem der neue Kur
park, der ſich weit vor dem Gemeindewarmbad hinſtreckt.
Bequeme, ſtaubfreie Wege führen zu dieſem Park, in dem
auf einem Roſenhügel hoch über dem Meer die Kurkapelle
ihre Morgen und Abendkonzerte geben wird. Auch am
Sportplatz und an der Fürſt-Franz-Allee ſind neue Park
anlagen geſchaffen; ebenſo iſt der Tennisplatz neu ge
ſtaltet. Man hat. Buhnen am Strande gebaut, die nun
dafür ſorgen werden, daß der an ſich ſchon breite und
weiße Strand noch breiter und feinſandiger wird. Ein
farbenfreudiger Anſtrich der Bauten, Ufertreppen und
Geländer, inmitten des jungen, leuchtenden Grün, laſſen
den Ort frühlingsfroh erſcheinen.

Oſtſeebad Koſerow
Oſtſeebad Hoſerow mit ſeiner idylliſchen Lage am

prächtigen Streckelberg hat ſich im Laufe der letzten Jahre
immer mehr Freunde erworben. Auch in dieſem Jahre
wetteifern Badeverwaltung, Hotels und Penſionen, um
die Gäſte in angenehmer Weiſe zu empfangen. So
wurden im Laufe des Winters größere Straßenausbeſſe
rungen vorgenommen. An der Hauptverkehrsſtraße
wurde ein Parkplatz angelegt, von dem man den Strand
in zwei Minuten erreichen kann. Das Warmbad und
viele Häuſer haben einen neuen freundlichen Anſtrich
erhalten.

Die Sonne hat in den letzten Wochen das Waſſer der
Oſtſee außerordentlich erwärmt und bei anhaltendem
ſchönen Wetter wird man zu Pfingſten ſchon baden
können. Neben dem ſteinfreien Strand lockt beſonders
die waldreiche Umgebung zu zahlreichen Spaziergängen.

Bad Wiesſee
Das junge Jod und Schwefelheilbad Bad Wiesſee

am Tegernſee in den bayeriſchen Alpen baut gegenwärtig
eine große neue Wandelhalle mit Konzertſaal (Bau
körper 100 Meter lang, im ſüdlichen Teil 16 Meter, im
nördlichen Teil 28 Meter breit). Das Bauwerk iſt in
ſchlichter, aber architektoniſch ſehr wirkſamer Form in die
Landſchaft eingefügt und an das beſtehende Badehaus
angereiht. Vor die Wandelhalle kommt eine große erhöhte
Freiterraſſe mit einem Sommer-Pavillon für das Kur
orcheſter. Auch ſonſt hat ſich in dem mächtig aufſtrebenden
Badeort über Winter vieles geändert. Viele Häuſer
wurden neu gebaut oder groß umgebaut, ſo daß die
Gäſte beſonders im Ortszentrum ein ganz verändertes
Straßenbild antreffen.

Warmbad Wolkenſtein.
Begünſtigt von herrlichſtem Frühjahrswetter hat auch

das idylliſche Warmbad ſeine Pforten wieder geöffnet.
Mit der Abgabe von Bädern iſt bereits begonnen wor-
den. Die Kurwirtſchaft iſt neu verpachtet, und zwar an
den langjährigen 1. Geſchäftsführer des Regina-Palaſtes
in Dresden, Kurt Löſer. Für die Verpflegung, die
in zwei Preisſtufen gewährt wird, iſt wieder beſtens ge
ſorgt. Die wundervolle Lage des Bades in einem ſtillen
Seitentale der romantiſchen Zſchopau machen den Aufent
halt für abgehetzte Großſtadtmenſchen recht zur Erholung
geeignet. Die Heilkraft der Quelle, der älteſten und
wärmſten Heilquelle Sachſens, bewährt ſich in beſonderem
Maße bei Rheuma, Gicht, Nervenleiden, Arterioſtkleroſe
und Baſedow. Die Kurverwaltung bemüht ſich nach
Kräften, ihren Gäſten die Kur ſo angenehm wie möglich

Weinverloſung und viele
andere Veranſtaltungen rufen danach zum

Halberſtadt
1154 2. und 5. Juni 1934

Der 15. April des Jahres 1184 ſah eine
Pracht ſondergleichen in dem in fruchtbarer
Senke zwiſchen Huyh und Harz gelegenen
Halberſtadt, wo auf der Burg, dem heuti
gen Domplatze, der Biſchof herrſchte, auf dem
Breiten Weg und der Kühlinger Straße und
den Gaſſen dazwiſchen das Handwerk lebte.
Unten aber in der Voigtei lag Ackerhof neben
Ackerhof, grunzten die Schweine, ſammelte ſich
das Korn, daß aus Weizen weiches, weißes
Brot, aus Gerſte aber ein kräftiger Trank ent
ſtünde. Der Kaiſer, der zu wichtigen Regie
rungsverrichtungen gerade in dieſe ebenſo
kirchenprächtige, wie bäuerliche Stadt Oſt
ſachſens zog, der Erzbiſchöfe und Biſchöfe,
Aebte, Pfalzgrafen und Grafen um ſich ſah,
hatte wohl gewählt: Albrecht der Bär,
der dem deutchen, dem chriſtlichen Weſen neuen
Boden gewinnen ſollte, ward mit der Oſtmark
begabt. Wenn er Männer brauchte, deren
ſpaten- und pfluggeübte Hand auch zum
Schwerte und zum Speerwurf geſchickt war:
Bauerntum in der Stadt und aus den Dörfern
drumherum ſtellte ſie ihm.

Nun ſoll in Fahnen und Laubgehängen, in
ſchmetternden Klängen mit Glockenton und
Orgelklang mit Feſtſpiel, Turnier und Kaiſer
zug der feſtliche Tag noch einmal nach acht
hundert Jahren erſtehen, wiedererklingen aber
auch aller Jubel des Volkes. Die kräftig
derben Genüſſe unmittelbarer Gottesgabe im
kühlen Trunk zur Halberſtädter Knobe mit
Schweinebraten, zum ſaftigen Stück Ochſen
braten werden in Fülle bereitſtehen. Wer

Nanu! Schon braun? 2e wird jeder
MSSGSSGGÖ. a

mit ehrlicher
Bewunderung

fragen, wenn Sie ſchon jetzt im Mai nach einem ein
zigen Sonnenbad braungebrannt nach Hauſe kommen.
Sie wollen wiſſen, wie ſich das erreichen läßt? Ganz ein
fach: reiben Sie beim Sonnenbaden Jhre Haut gründ
lich mit Leokrem ein. Leokrem hilft ſchneller bräunen, weil

er SonnenVitamin enthält! Dank ſeinem
verringert Leokrem zugleich die Gefahr ſchmerzhaften
Sonnenbrandes. Doſen ſchon von 22 Pfg. ab in
allen ChlorodontVerkaufsſtellen erhältlich.

kommt, wird den prachtvollen Strom deutſcher
Geſchichte an ſich vorüberrauſchen ſehen: vor
dem Kaiſer ſchreitet der Dänenkönig, desBären Blick iſt oſtwärts gerichtet, die Fahnen

und Banner der Stadt zeigen eine Verbunden
heit von Erinnerung und Hoffnung, und
Tauſende frohbewegter Menſchen eine Ge-
meinſchaft des Willens, nach den Tagen des
Feierns am Geneſen, an der Vertiefung, an der
Ausbreitung deutſchen Weſens mitzuſchaffen,
wie jene die vor uns Lothar, den Sachſen und
Albrecht, den Askanier, Männer unſerer Harz-
heimat zur Tat ſich rüſten ſahen.

Dr. Becker,
Stadtarchivar und Kuſtos des
Gleinhauſes zu Halberſtadt.

Wegweiſer und Hotelführer
„BadnerlandSchwarzwald“ 1934

Der unentbehrliche Ratgeber für Reiſe und Erholung
im deutſchen Süden, dem ſchönen badiſchen Land am
Oberrhein, der ſchon ſeit Jahren als Wegweiſer
und Hotelführer Badnerland-Schwarz-wald bekannt iſt, wurde ſoeben für das Jahr 1934
in neuer Auflage vom Landesverkehrsverband Baden
herausgegeben. Die ſüdweſtdeutſche Grenzmark beſitzt eine
große Zahl reizvoll gelegener, berühmter Heilbäder und
Kürorte und zahlreiche Sommerfriſchen im romantiſchen
Zauber der Hochtäler des Schwarzwaldes, zwiſchen Bergen,
Wald und Waſſer, unter kraftſpendender Höhenluft und
Höhenſonne. Jm Norden des Landes liegen die Burgen
und Schlöſſer, umwoben von Sagen und Geſchichten,
im Süden des Bodenſees, beide verbunden von den
dunklen Tannenwäldern des Schwarzwaldes und der
freundlichen Oberrheinebene. Fremdenſtätte mit viel
feitigen Veranſtaltungen und kulturellen Schätzen geſtalten
den Beſuch des Badnerlandes noch abwechſlungsreicher.

zu machen. Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,

Prospekte und Auskunft durch die Badeverwaltungen und durch alle Reisebüros.

Ostseebad AREMDske erwartet auch Sie
Ausgedehnte Laub- und Neadeliweſder, offerie See Meokl. Küohe Reichsbahnendstation

stseebadld Brunshaupten

Willst Du Sonne, See
und Wald, Romm nach vom Ostseebad Müritz“
Graal, doch Romme wirkliche Erholung, ewangloſes

balcd! Badeleben, ſchöner 4 km langer
Kurdirektion Graal i. M., Sandſtrand, jedes Haus am Wald.

Fernruf: Müritz 295.

Ostseebod

„Woald und Meer, der Zauber

Fernruf d. Kurverwaltung Müritz 227

Ostseebad
Moorb ad

Berühmte Holen
e grmenmämde

Herrlicher Sandstrand
Kopenhagen 6 Std.,

Beliebter Vachthafen
E-Zug Hannover s Std., Leipzig s St

Beſeecht arm ha
Station: Flossplatz-Warmbad

olbensteſn
im Erzgebirge

deutſche

Bader! herrliche

209 Celsius warme Thermalquelle, S
Große Heilerfolge bei Rheuma,
Nervenleiden, Gicht, Arterioskle-
rose, Basedow 458 m üb. M.,

landschaftliche Lage.

Kurkonserte, Beunitons.

Geringe Kurtaxe, mäßige Bäder-,
Zimmer und Pensionspreise.
Pauschalhuren Arzthosten nach
Vereinbarung zu festen Sätzen.
Prospekte uncl Auskunft durch die

Badedirehtion, Fernruf Wolkenstein 305,

Leba
Oſt ſeeb a d.

Schönſtes Naturbad der Oſtſeeküſte. Nur
von Wald, Waſſer und großen Wander
dünen umgeben. Nach meteorologiſcher
Feſtſtellung hat Leba faſt keine Gewit
ter. Dadurch im Sommer ſehr wenig
Regen und viel Sonnenſchein Kurtaxe
und Preiſe niedrig. Proſpekte durch die
Badeverwaltung.

Wer will im
Frühjahr werreisen?

Schreiben Sie uns, wir
senden Ihnen Angebot und
Prospehkte bereitwilligst

Kurhaus Barnickel, Gifting
b. Kronach, Franhenwald

Ogtgeco ha
Kolberg
Ausführliche Werbeſchrift durch

die Badever waltung
D-Zug Berlin 3 Std. Hamburg Std.,

Kl. idyl. a. WaldNienhagen bfeera
Poſtauto Doberan Warnemünde

Inſelartiges Paradies

Poſtauto von Kröpelin

zwiſchen Oſtſee undWuskrovw Bodden. Mäßige
Preiſe D. Z. Ribnits, Krafip., Dampf-

der Waſſerſportler
Neu eröffnet!

Eijenmoorhad Delitzſch
t Jnh.: W. Fuchs

Gute Heilerfolge. Herrliche Lage

Werbt für unſere Preſfſe!
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cin Halle (Saale), Neumarlktschützenhaus
rum seine Freuden, seine Leiden Erst wenn eine kluge 3 J 4

Frau an Allem tellhat, was „lhn“ angeht, herrscht
für Immer „eitel Sonnenschein“ l Sogar das Schuhwerk, das „„Er“ trägt, kann „„lhn“ in steter Liebe an Sie bis einſchließlich Pfin gſt m ontag Gebff e
denken lassen, wenn Er Ihrem Rate nach, Thalysia- von 10 bis 23 Uhr. Ab 11 Uhr läuft alle e
Schuhe trägt, fühlt „Er“ sich stets so wohl und unbe- zwei Stunden der große Arbeitsdienſtfilm.
schwert, daß „„Er“ es Ihnen tausendtältig dankt NIe Täglich ab 15 bis 19 Uhr und abends
können Ihn Thalysla- Schuhe drücken, well sie ja 20 bis 23 Uhr Konzert der Merſeburger

der Form des Fubßes nachgeformt sindl. Und natär- Arbeitsdienſtkapelle im herrlichen Garten.Ich gilt dies auch für Sle: man mub beileibe nicht zum ß 9

n e Tanz im Freienherziich wenig Eintritt unverändert 20 bzw. 10 Pl.
Thalysia der Schuh für „Ihn“!
Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt- e S Slich Vieles von dem Wohl der Füße ab! Wmere nerenunages 210. Range TIoya Diese

fabrikneu,
sofort ab Halle lieferbor

o Rooehee
Haollie- Saale

Merseburger Straße 151, Ruf 287 45

e
Wohnzimmer

spiegelt den Geist des Be-

h
e An S n sHalle, Leipziger Straße 73

Schkeuditz, Hindenburgstraße 6h

W

wohners. Die Behaslichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
Beclarfsdechungsscheine K

werd. in Zahlung genommenS. Sebr. Jungblut S

S e S e Sm kennt wie Millionen ihrer Schweſtern beim Wäſchewaſchen nur noch

KACHEIöFEM 5 Di zehrzimmerheizung eins: Perſil! Man ſagt ja ouch nicht unrſdn „Die Bauernmädchen von

e 771 n rn rn der Spree die haben Wäſche weiß wie Schnee!“ Das Schweſterchen
Beparaturen Reinigen y. Ofen aller i kann da wirklich von Glück ſagen, daß Perſil zu Hauſe niemals aus

W „Cunkckruerge geht in perſilgepflegter, entkeimter Wäſche fühlt man ſich immer

an e e wie neugeboren, ſo friſch wie nach einem Bad, Seht Euch das Bild
an! Aus den Augen ſtrahlt Geſundheit und lachendes Leben

Persil bleibt P

Se

C

Was paſſiert
6 Stunden ſpäter

Alle die fröhlichen Menſchen, die jetzt vor Ferienfreu
de lachend in die Ferne ziehen was iſt mit ihnen Stahlmatratzen, eigener Fabrikation
6 Stunden ſpäter? Zerſchlagen und müde lehnen ſie nach angeg. Maß Ia Matertal. Billige
in den Ecken, vielen wird das Fahren zur Qual. Kann Berechnung. o Hallesche Federn- e

Metallwaren- Fabrik.das aber nicht auch Jhnen ſo gehen, beſonders Otto Grähner, elle Gaale),
wenn man unpäßlich iſt? Sehen Sie, deshalb muß oristr. 79, Fernruf 258 11. Repa-
man Gelegenheit haben, ſich unterwegs friſch zu raturen jeder Art sauber u. billig
machen, um dieſes läſtige Gefühl loszuwerden.
Vorſorgliche Frauen nehmen deshalb für die Reiſe Bilanz am 31. Dezember 1935
Camelia mit, die man aber auch unterwegs ſelbſt rärorS eim kleinſten Neſt ſchon von 50 Pfennig an be 1000 ge Beſitz Ver pflichtungen t
kommt. Mit Camelia fühlt man ſich immer friſch, I. Anlagevermögen: I. Grundkapitalweil man ſie ſo leicht und unauffällig wechſeln kann. ter W sind Grundſtück Whtgeh alen W 192 000, n en 9200 Stimmen 920 000,

i i egeiste Geſchäfts- und Wohngebäude Porzugsaktien, 31 bzw. 4650d nicht die blau Schachtelpacung vergeſſen 8 „Mein Leib- u. Magen- Fabrikgebäude a 237 200 270 000, Stimmen 3 100, 9238 100,
e NMieder“ stützt den Leib BahnanſchluS u halt Leis und Magen a e 480 h ea angenehm u. unfühlbar Oefen, Werkzeug u. Utenſilien 1 a) Geſetzliche Rücklage, Beſtand8 fen, seug oc v e Huhrbert e e etungſigürlichen Maße fast zu- r ugang durch Herabſetzunge u reine r fin. Beteiligungen 25, des Aktienkapitals gemäß

4chlaf Zuren ist diese Neuerung III. Umlaufsvermögen: Beſchluß G.V. v. 8. Mai9 U a geradezu eine Wohltat. Roh, Hilfs U. Betriebsſtoffe 74 356, 193 81 474Speise- J Maß anfertigung halbfertige Erzeugniſſe 34 599, rendie Berufs auch für die schwierigſte fertige Erzeugniſſe r 240 521 349 476, 171 474,u unfall uncl aie e n Wertpapiere: b) freie Rücklage z r e e 40 000, 2111 474,ü Haftpflichtver- ilialen erhältli 5) zur freien Verfügung Kuküchen vie bolstermöbel sicherung des Corset Roval 150 000 Vorratsaktien n a en rwerhsttener 10 550
Fernruf 318 79 Steuergutſcheine 10659, W e Saller Art 8 deutschen z ſonſtige Wertpapiere r 1392 IV. WertberichtigungeyKlIr C 34 000,n Mit Ista t schaffenden als Kaution hinterlegt 606018 112 für gefährdete Forderungenugo g Menschen Große Steinstraße s Forderungen aus Warenliefe T V. Verbindlichkeiten

rungen und Leiſtungen 173 539,96 a) aus Warenlieferungen undGr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. A Auskunft und Anmeldung Wechſel absugl. Diskont 1 6 676,85 Leiſtungen (0 908,47en Deutscher Arbeilterwerband reill zahlung Se e. rn Kursſicherungstratten 30566,90
Kaſſe 3 5ichsbank 44 560,277 der öffentlichen Belriebe Damen-Mänfel und Kleider Reichsbank u. Poſtſcheck Gut Dividende (noch nicht einhaben 4 690,43 d zHalſe (5) Harz 42 44 Herren- Konfektion Bantgnthaben 61 165216 65 842,59 gelbſte Dividendenſcheine) 14,80 4 718,07

Wäsche und Trikofogen IV. z nunasabgrenzunasvoſten ws VI. e gnungsabgrenzungspoſten r ob ge z 748,

Abge Avale 14 986,e Aug. Zwingmann, Fürstental Verluſt in i088 44 791,48 Gewinnvortrag aus 1982 24 763,79
1 252 351,30 1 252 351,30222

Fort mit den Schlachen des Winter eunel gesunel in den Frühling hinein! Hewinn und Verluſt-Konto am 51. Dezember 1955
HHOÜconoo]ccooo]h’7lelratehlèa3:];hkſChoooxs,,,.))n1ſèaſabgaagaakhuigouueRheuma, Cichk, Ischias, Soll r Haben 2Merwenschmerzen 8Wong und Erhalter m s W Sewinnvörtrag aus on 24 7ös,70
Soziale gaben 3beseitigen Abſchreibungen auf Shtagen* 5 do Erlss nach Abgug der Aufwen

die MineralſchlammPackungen Andere Abſchreibungen 8 268,23 dungen für Roh, Hilfs undSteuern Betriessſtoffe z A6t 705,04Teufelsbad en „erren nen ne S 7 F. 317 5 922, s e 9 656,8e r n im Solbad Wittekind Halle Sonſtige Aufwendungen r 122 767,31 n an Erträge a 2 a

e r J klang Konto Ve 933.a 24350 n e en e e denen Gewinnvowrag aus 1082 24 763,70
e Fragen Sie Jhren an 562 241,84 562 241,Friedrich Müller, Halle(s. peipeiger Straße 29 W J Koſtenl. Auskunft ert.: Teufelsbad g Halleſche Röhrenwerke

Fernsprecher 22102 und 256 16. MineralſchlammVertrieb, Halle a. S., Halle (Saale), den 5. März 10934,Hindenburgſtraße 64, Ruf 25529 AktiengeſellſchaftBuchmann
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